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Freilag, den 4. Mai 1962 

Jahrgang 14/56 

DIE WOCHE 

Theaterdonner 
sei das Geschrei des Bimdeswirtschaftsminl- 
stei-s über die Preiserhöhung des Volksiwagen- 
^kes, sagte der auch im Aufsichtsrat in 
Wolf^rg sdtzende Vorsitzende der IG Metall 
Brennen Die öffentliohkedt, so meinte Bren- 

ernte heute beim VW-Werk „die bitteren 
Füchte der gerade von Bundeswirtschafts- 
mimster Eriiard so heftig betriebenen Prrivia- 
asierungspolitik". Erhard sei daher auch der 
Letzte, der sich über Preiserhöhjungen ent- 
rüsten dürfe. 

Jedenfalls sieht es ganz so aius, als ginge 
die Bundesregjiemng in Sachen Volkswagen- 
werk einer schweren Schlappe entgegen. Die 
hoffnungsvollen Verlautbarungen aus Bonn, 
nach denen mit emdger Sicherheit angenoon- 
i™n werden konnte, daß auf Empfehlung des 
yW-Aufsichtsrats die Preiserhöhungen rück- 
gängig gemacht würden, erwiesen sich als 
Bluff. 

Noch ist nicht ganz klar, inwieweit die 
Bundesregierung durch die Schaustellung die- 
ses Zweckoptimismrus die Entscheidung des 
Werks-Vorstandes beeiniflussen wollte. Der 
Hauptverantwortliche für die Preiserhöhun- 

^of. Dr. Ing. Heinrich Nordhoff, er- 
warte jedenfalls, daß an eine Rücknahme der 
I^eiserhöhungen nicht gedacht werden kann. 
In einer Pressekonferenz behauptete er, daß 

Bu^esschatz- und Boindeswirtschafts- 
ministerium falsche und irreführende Mel- 
dungen herausgegeben wurden, die offenbar 
emen Druck auf den Vorstand des Werkes 
atistiben sollten. Nordhoff behauptete weiter, 
er habe Bundeswirtschaftsminister Erhard 
nTCh vor dessen Eröffnungsrede zur Hannover 
Messe davon unterrichtet, daß er sich außer- 
stande sehe, den Beschluß über die Preis- 
erhöhungen rückgängig zu machen. 

Dessen ungeachtet aber beharren zur Zeit 
Regierung und Parteden nach wie vor auf 
^assenkung. Für Samstag wurde erneut der 
Aufsiohtsrat einberufen und dabei — so ist 
zu hoffen — wird sich endgiUüg erweisen 
ob die Empörung Erhards über die Haltung 
des VW-Werks nur Theaterdonner ist oder 
doch mehr darstdlt, was der bundesdeutschen 
Demokratie gewiß zu wünsdhen wäre. 
Was will Moskau mit Dobrynin? 
^gehört zu den Traditionen in politischen 

und diplomatischen Kreisen, daß immer wie- 
der versucht wird, mit der Analyse eines 
neuen Mannes, gJeichzeiUg den zu erwarten- 
den Kurs zu erkennen: Solche Untersuchun- 
gen sind aucli beim Botschafterwechsel der 
Sowjetunion in Washii^ton nicht ausgeblie- 
ben, d. d. als Michail Menschikow durch 
^atol Dobrynin abgelöst virurde, der am 

; dem amerikanischen Außen- minister, Staatssekretär Dean Rusk zusam- 
mentraf. 

Der „neue Mann" scheint aber wenig ge- 
eignet, grüße Hoffnungen auf eine Entspan- 
nu^ zwischen den Großmächten diesseits 
und jenseits des Eisernen Vorhanges zu wek- 
kea Der 43jährige Dobrynin Ist bemüht, in 
dOT RejJpl eine äußerlich freundliche und 
eher reservierte Haltung einzunehmen, die ■illerdin^ nur schlecht die eisige Kälte seines 
Wesens tarnt. Wenn er sich, bis heute wenig- 
stens, nicht abrupt und schroff zeigte, wie 

Kollegen, so besagt dies freilich 
noch keineswegs, daß Moskau an einem wirk- 
lichen „Brückenschlag" Interessiert ist und 
sich hierfür eines solchen Mannes bedienen 
wu. Man hat ihn einen „Roboter", einen 
..auro-Boten" oder „reinen Verwaltungsbe- 
•imten genannt, dessen Aufgabe es ist und 
sön wird, kaum über die Rolle eines Nach- 
ncdten-Empcfängers und Weitervermittlers 
lunauszuwiachsen, und daran wollen diploma- 
usche Kreise keine allzu großen Erwartungen 

zwischen Wa.shington 
Moskau knüpfen. Ob diese eher pessimi- 

•su^hen Prognosen sich erfüllen werden oder 
nicnt, werden mögliclierweise die weiteren in 
rt^ussinht genommenen Gespräche offenbaren. 

Die Rolle Englands 
Während Rußland und China sich bemü- 

'on. ihre Meinungsverschiedenheiten zu ver- 
2iusanunenarbeit im west- cnm Lager weiterhin zu wünschen übrig 

Ii ^ Sroßen ost-westlichen Fragen — Ber- °®"ts<^hland, Abrüstung, Nuklearver- 
Stulü Frarikreiclis rar. ^land dagegen übt emen Einfluß aus, 

er seine wirkliche Bedeutung übersteigt, den 
Hc" bPrtihmten „besonderen Verhält- 
rL ^ J?®." Vereinigten Staaten verdankt. Das 

England diesen re- ryuerten Platz dazu benützt, um Amerika 
ZI, T" Zugeständnissen an die Sowjetunion w c^angen, als gut ist, und daß diese Zuge- 
De.?tc u,®® wesentUchen auf Kosten ^uuc^nds gehen, die Vorbehalte Frank- 
aohs beiseite lassen und den Eindruck einer 
Wi Kontinents durch die 
nen machen. Davor muß man war- 
Siwihl?^ i Chruschtschow diese Wieling des Westens ausnützen würde, son- 

I dem auch, weil man ja unvermeidlich an 
I einem Punkt schließlich doch die Zustimmung 
Frankreichs und der Bundesrepublik zu Ab- 
machungen braucht, und dann wahrscheinlich 
aul ein Nein stoßen würde. Dann ist die Lage 
für alle noch peinlicher. 

Profit über all es 
Nach zuverlässigen Informationen aus der 

Umgebung des Weißen Hauses werden die 
Vereinigten Staaten künftig mehr als bisher 
auf die Einhaltung der Embargo-Bestimmun- 
gp achten, die zwischen den NATO-Partnern 
abgesprochen woixien sind, aber — wie man 
in Washington verärgert meint — kaum noch 
ernst genommen werden. Die Vorwürfe die 
hier erhoben werden, richten sich insbe'son- 

briUsche und die deutsche 
Wir^haiit, deren Osthandels-Praktiken bei 
US-Experten den Eindruck erwecken, als lebe | 

man mit der Sowjetunion „in einem Ziistand 
herzhoher Freundschaft". 

Beispielsweise haben die USA unlängst zum 
ersten Male seit Jahren wieder von der Mög- 
lichkeit Gebrauch gemacht, Maßnahmen ge- 
gen ausländische Firmen zu ergreifen, die 
amerikanische Waren von strategischem Wert 
in Länder des Sowjetblocks ausführten. Auch 
zwei deutsche Firmen verloren auf diese 
Weise ihre Lizenzen zum Export von Erzeug- 
nissen der US-Produktion. In dem einen Falle 
ging es um die Lieferung eines Zwölf-Zoll- 
Elektromagneten, der für rüstungswichtige 
Laboratoriumsversuche gebraucht wird, wäh- 
rend es sich in dem anderen Falle um die 
Ausfuhr eines elektronischen Meßgerätes von 
militärischem Wert handelte. Beide Trans- 
aktionen waren mit HUfe falscher Angaben 
g^enüber deutschen und amerütamiischen 
Dienststellen erfolgt. 

<5 
Maifeiern in Ost und West 

.1"! Mittelpunkt der Maifeiern stand am 
zweigeteilte Berlin. Auf dem Flatz der Republik, nur wenige hundert Me- 

ter von der Zonengrenze entfernt, sprach 
Bundespräsident Lübke vor über 700 000 Ber- 
liner^ die sich unter der Losung „Freiheit 
kennt keine Mauer" eingefunden hatten, und 
unterstrich die iB/itschlossenheit der west- 
h^ehen Welt m der BerUn-Frage. Während 
ust-Berimer Lautsprecher über die Mauer 
hinweg diese Freiheitsfcundigebung der West- 
Berliner zu stören versuchten, betonte der 
Bundespräsident, daß die Verbindungen West- 
Berlins mit der Bundesrepublik auf allen Ge- 
bieten erhalten bleiben müßten. 

J^®eierende Bürgermeister 
• u jf""' betonte in seiner Ansprache, daß ^ch die Deutschen niemals mit der von den 

Kommunisten gewünschten Spaltimg abfin- 
den weisen, während General Clay erneut 
Abschied von den Berlinern nahm und noch 
emmal — wie schon so oft — beteuerte, daß 
das amerikanische Volk die für Berlin einee- 
gangenen Verpflichtungen unter allen Um- 
ständen halten werde. 

Die Maifeier, au der die Machthaber der I 
Sowjetzone aufgerufen hatten, wunde zu einer ' 

Demonstration militärischer Macht. Auf'dem 
Marx-Engels-Platz nahmen Ulbricht, Grote- 
wohl und der Oberkommandierende der so- 
wjetischen Streitkräfte in Mitteldeutschland, 
General Jakutoowski, eine Parade der DDR- 
Streitkräfte ab. Dabei wurden auch zum 
erstenmal sowjetische Flmgaibwehrraketen u. 
sowjetische Panzer vom Typ T 54 vorgeführt 

Dieser Demonstraüon der Macht folgte ein 
mehrstündiger Vorbeimarsch der kommuni- 
stisch gelenkten Massenorganisation((m, der 
Betriebe, Hausgemeinschaften, Landwirt- 
schaftlichen Produktionsgenossenschaften und 
der halbmilitärischen Betriebskampfgruppen 

In der Bundesrepublik banden in fast allen 
* Gemeinden Maikundgebungen statt, bei denen trotz des kalten und wechsel- 
t ^ Wetters viele Tausende zusammen- 

größte von ihnen, mit etwa 
IM 000 Teilnehmern, fand in Hamburg statt, 
^erall wurde daibei von den Vertretern der 
Gewerkschaften eine gerechtere Verteilung 
des Sozialproduktes gefordert und ein Gelöb- 
nis zur Freiheit in westlichem Sirme abgelegt. 
Im allgem^nen verlief der Tag ruhig. N"ur in 
einigen Städten kam es zu kleineren Zwi- 
schenfällen, 

Bargeldlos ist modern 
7 Millionen Teilnehmer am Giroverkehr der Sparkassen 

I Sparkassen und ihre regionalen Zen- tralbanken, die Girozentralen, betrachten es 
seit langem als ihre Aufgabe, jedes Jahr im 
,,Spargiro-Monat" die Aufmerksamkeit einer 
breiteren Öffentlichkeit auf die Errungen- 
schaften des neuzeitlichen, rationellen Geld- 
und Zahlungsverkehrs zu lenken, 
j "Spargiro" ist eine Zusammenfassung aus aen Worten „Sparkassen-Giroverkehr" Das 
Italienische Wort „giro" bedeutet soviel wie 
„Kreislauf". Man versteht darunter den Zah- 
lungsverkehr von Konto zu Konto durch 
Uberweisungen und Schecks, in dem die Ein- 
und Auszahlungen von Bargeld nur eine Ne- 
benrolle spielt, während das Buchgeld, das 
sind die auf den Girokonten stehenden Gut- 
haben, der große Star ist, auf den sich alle 

Augenblick in dieselbe Richtung schauen, dann erkennen 
stattliche Summe von 14,3 Milliarden 

DM, die am letzten Jahreswechsel als Spar- 
giroeinlagen bei den 865 Sparkassen zu Buche 
standen Dieser Einlagenstand ist sozusagen 
eme Momentaufnahme. Die Umsätze, die 
nun wahrend eines ganzen Jahres zustande 
kommen, konnten nur auf einen Filmstreifen 
gebannt werden. Sie summieren sich zu er- 
staunhcten Beträgen. 1961 wurden 1 673 Mil- 
liarten DM man kann auch sagen: weit 
mehr als anderthalb Billionen DM — im Spar- 
gironetz umgesetzt: durch Überweisungen, 
durch Scheckziehungen und durch bare Ein- 
und Auszahlungen. Diese, unser Vorstellungs- 
vermogen übersteigende Summe, verteilt sich 
auf 1,65 Milliarden einzelne Zahlungsvorgänge. 
Pro Arbeitstag der Sparkassen wurden 6 7 Mil- 
liarden DM. verteilt auf 6,6 Millionen Zah- 
lungsvorgänge aller Art, umgesetzt. 

Ende 1961 gab es 6,8 Millionen Spargiro- 
konten. Inzwischen dürfte die siebente Million 
voll geworden sein, denn der Zustrom neuer 
Teilnehmer am Spargiroverkehr reißt niemals 
ab. Von den 3,2 Millionen Konten 1950 führt 
eine zunächst langsam, später kräftig anstei- 
gende Linie zum heutigen Stand. Mehr als 
die Hälfte, nämlich 3,7 Millionen Spargiro- 
konten, gehörten am letzten Jahreswechsel 
Lohn- und Gehaltsempfängern. Dieser hohe 
Anteil von Arbeitnehmern aller Gruppen, die 
von ihren Konten aus ihre persönliche Geld- 
wirtschaft dirigieren, ist ebenso wie die starke 
Beteiligung aller mittelständischen Wirt- 
schaftskreise die wesentliche Besonderheit 
des bargeldlosen Zahlungsverkehrs der Spar- 
kassen, und zwar schon seit vielen Jahren, 
während sich die Arbeitnehmerkonten in den 
anderen Gironetzen erst neuerdings auszu- 
breiten beginnen. 

Trotz aller Beweglichkeit, trotz allem Stre- 
ben nach Beschleunigung, das die Sparkassen 
und Ihre regionalen Zentralbanken, die Giro- 
zentralen, dem Spargiroverkehr widmen, gibt 
es ein ruhendes, beständiges Element in die- 
^ni zweckbewußt unruhigen Bild. Das ist der 
Bodensatz, der sich in einer Kontenmasse 
stets unter dem Hin und Her der Zahlungen 
bildet je größer die Masse, desto sicherer 
Ulm ruhiger. Uber ihn kann man verfügen 
indem man ihn ausleiht. Durch diese Mög- 
lichkeit der Kreditgewährung greift der Be- 
griff „Spargiro" über den reinen Zahlungs- 
verkehr weit hinaus. Wie weit, das läßt sich 
an diesen Zahlen ablesen: Ende 1961 hatten 
die Sparkassen 9,46 Milliarden DM kurz- und 
mittelfristig ausgeliehen, außerdem die Giro- 
zptralen 3,96 Milliarden DM, zusammen also 
13,42 Milliarden DM. Kreditnehmer der Spar- 
kassen waren, wie es nur folgerichtig ist, die- 
selben Kreise, die mit ihren Einlagen und 
Zahlungsaufträgen den Bodensatz entstehen 
lassen — also in erster Linie die mittelstän- 
dische Wirtschaft in all ihren Verzweigungen 
sowie die Lohn- und Gehaltsempfänger. 

Neue Terrorwelle In Algerien 
Ein Attentat der rechtsextremistischen Un- 

tergrundorganisatdon OAS auf mohammeda- 
nische Hafenarbeiter forderte am Mittwoch in 
Algier über 20 Tote und Hunderte von Ver- 
letztea In Paris nimmt die Besorgnis zu, daß 
die algerische Bevölkerung von den Funktio- 
nären der Befreiungsfront FLN nicht länger 
in Schach gehalten werden kann. Während 
die französischen Repräsentanten in Oran 
einen regelrechten Kriegsrat abhielten, beriet 
die algerische Exilregierung in Tunis über die 
sich rapide versohlechtemde Lage. 

Niemöller: Kommunismus wird verschwinden 
Der hessische Kirchenpräsident NiemöUer, 

dem schon oft gewisse Sympathien den Kom- 
munisten gegenüber vorgeworfen wurden, 
sagte in einem Vortrag vor Baptisten in Lon- 
don das Scheitern des Kommunismus voraus. 
„Er wurd scheitern und wird verschwinden, 
denn er hat keine Antwort — oder eine 
falsche und irreführende Antwort — auf die 
entscheidende Frage: Wie können menschliche 
Wesen ewilich wiridich menschlich werden? 
Das menschliche Wesen mu]ß in der so^alisti- 
schen Gesellschaft als Persönlichkeit ver- 
schwinden: der Mensch ist ein Faktor und hat 
eine Funktion. Die Würde des Menschen geht 
verloren, seine Freiheit wird zerstört. Am 
Ende bedeutet kommunistischer Idealismus 
nur Nihilisrnus, und deshalb ist er kein Weg 
zur tatsächlichen Menschlichkeit." 

Dritter Atomversuch der USA. Die Verei- 
nigten Staaten zündeten im Rahmen ihrer ge- 
genwärtigen Versuchsreihe im Pazifik am 
Mittwoch ihre dritte Kernwaffe in der Atmo- 
sphäre, teilte am Mittwochat>end die Atom- 
energiekommission der USA mit. Die Explo- 
sion erfolgte wie die beiden ersten im See- 
gebiet der Weihinachtsinsel. 

Das neue Lebensmittelgesetz 
Die Bundesrepublik hat seit einiger Zeit 

ein recht klares Lebensmittelgesetz. Dagegen 
läßt die Lebensmittelüberwachung zu wün- 
schen übrig. Es gibt nur 280 Lebensmittel- 
chemiker, die überdies nur Einzelhändler und 
Gastwirte kontrollieren dürfen. Die Aufwen- 
dungen für die Lebensmittelüberwachung be- 
tragen pro Kopf der Bevölkerung im Jahr 
ganze 10 Pfennig, in der Schweiz smd es im- 
merhin 54 Pfennig. Badenklicherweise regen 
sich auch wieder Kräfte, die das Verbot be- 
seitigt wissen wollen, den Würsten Polyphos- 
phate zuzusetzen. Die meisten Metzger lehnen 
allerdings den Polyphosphatzusatz ab Über 
diese Fragen spricht der Frankfurter Ernäh- 
rungswissenschaftler Professor Wilh. Heupke 
in der Internationalen Rundfunltuniversität 
am 17. Mai um 22 Uhr im 2. Programm des 
Hessischen Rundfunks. 

Streilc an der Saar 
Die Bergarbeiter-Gewerkschaften im Saar- 

land, die sich im Tarifstreit zu einer Aktions- 
gemeinschaft mit der Deutschen Angestellten- 
Gewerkschaft (DAG) zusammengeschlossen 
habend entschieden sich am Mittwoch für 
einen Streik der 45 000 Bergarbeiter im Saar- 
land. Der Ausstand soll am kommenden Diens- 
tag beginnen. Der Saarländische Landtag hat 
sich hinter die Lohnforderungen der Gewerk- 
schaften gestellt, von denen mir die DAG noch 
keinen Streikteiinin festgelegt hat, obwohl 
ihr Hauptvorstand ebenfalls für den Arbeits- 
kampf eingetreten war. 

Unsere dpa-Luftaufnahme «sigt die bis anf die letite tücke Befailten Parkpigtie vor dem 
tfordeingant^dM Mes«ezelandes In Hannover, am Rande der Messe die neuen Auulelluncs- 
ittllen. Die Mehrzahl der Aussteller SuQerte sich bisher sufrleden Ober das blsherJco Messe- 

ercebals. 
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Maiglöckchen 
Sie stehen oft an versteckten Plätzen und 

vom Laub ihrer dunkelgrünen Blätter dicht 
verhüllt, des Maien zarte Glöckchen, und viel- 
leicht würde man oftmals gar nicht auf sie 
aufmerksam werden, werm nicht ihr starker 
Duft ihren Standort verriete. Sie sind rechte 
Kinder des Frühlings, und wir Menschen 
freuen uns über ihr Blühen in den lichten 
Wäldern und Parks, denn wenn ihre weißen 
Glöckchen unhörbar im Winde läuten, dann 
wissen wir. daß der I^nz endgültig ins Land 
gezogen ist. 

Maiglöckchen in der Vase daheim erfüllen 
das ganze Zimmer mit ihrem Dutt. Doch so 
reizvoll sie anzusehen sind, so vorsichtig sollte 
man doch mit ihnen umgehen. Nicht nur, daß 
sie sich mit anderen Blüten in der Vase nicht 
vertragen und sie unweigerlich binnen kur- 
zem zum Welken bringen — ihr Gift, das hier 
wirkt, ist auch für den Menschen nicht un- 
gefährlich, und man sollte besonders die Kin- 
der davor warnen, die Hände, mit denen sie 
die Blumen plückten, an den Mund zu bringen. 
Das in allen Teilen der Pflanze enthaltene 
Gift wird in der Heilkunde als Herzmittel 
verwandt. 

Eigentlich sehen die zarten Blüten ja auch 
dort am schönsten aus, wo die Natur sie wach- 
sen läßt, und vielleicht sollten wir daran, den- 
ken, wenn wir jetzt einen Waldspaziergang 
unternehmen und die Maiglöckchen dort unter 
den Bäumen finden. Gönnen wir ihnen ihr 
kurzes Blütenleben draußen im Freien und 
freuen wir uns dort an ihnen — wenn wir sie 
stehenlassen, können es noch viele Menschen 
nach uns tun ... 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Johann Schnagl, Wallstr. 33, zum 
85. Geburtstag, Frau Elise Schmalz, Wilhelm- 
Burk-Str. 19, zum 81. Geburtstag, Frau Elisa- 
beth Offenthal, Außerhalb 20, zum 77. Geburts- 
tag und Herrn Philipp Winkel, Obergasse 10, 
zum 76. Geburtstag am 5. 5.; 
. . . Frau Elisabeth Dröll, Lutherplatz 7 und 
Frau Margaretha Herth, Gabelbergerstraße 3, 
zum 85. Geburtstag am 6. 5.; 
. . . Frau Johanna Weber, Dieburger Str. 57, 
zum 88. Geburtstag und Frau Emma Buch- 
mayer, Schulgäßchen 8, zum 76. Geburtstag 
am 7. 5.; 
. . . Herrn Philipp Sallwey 4., Wassergasse 17, 
zum 79. Geburtstag, Herrn Jakob Herth, Pe- 
ler-Müller-Straßa 23, zum 78. Geburtstag und 
Herrn Hei-mann Müller, Teichstraße 23, zum 
77. Geburtstag am 8 5. 

Wir wünschen den Hochbetagten zu ihrem 
Wiegenfest einen auch weiterhin gesegneten 
I.^bensabend. 

■ Der Jahrgang 1906/07 trifft sich zur ge- 
mütlichen Runde am Samstag, 12. Mai, um 
20.00 Uhr im kleinen Saal beim Turnverein 
am Jahnplatz. 

* Einladung zur Totenehrung. Der TV und 
der Gesangverein ..Frohsinn", die beiden Ver- 
eine, die 1962 ihr lOOjähriges Jubiläum feiern, 
rufen die Langener Bevölkerung zur gemein- 
samen Totenehrung auf, die am kommenden 
Sonntag um 10.50 Uhr am Ehrenmal auf dem 
langener Friedhof stattfindet. (Siehe auch 
Anzeige). 

* Anleitung zur Einkommensleuererklärung 
1961. Wie in den vergangenen Jahren erschien 
auch in diesem Jahr wieder rechtzeitig zur 
Erklärungsfrist die „Schropp'sche Anleitung", 
eine leichtverständliche Hilfe bei der Abfas- 
sung der Einkommensteuererklärung. 

' Vom LaRdestheater. Die nächste Tiieater- 
fahrt der Besuchergruppe Langen findet am 
8. Mai zur Oper „Mai'garete" statt. Abfahrt 
des Busses 19.15 Uhr am Balinhof, etwas spä- 
ter am Ev. Gemeindehaus und am Caf6 Krone. 
Mieterneuerungsscheine werden an diesem 
Abend ausgegeben. 

* Teil der Baumblüte schon vorbei. Ein Teil 
der diesjährigen Baumblüte ist bereits wieder 
vorbei. Vor allem die Kirschen- und die Pfir- 
sichbäume haben ihr Blütenkleid nahezu völlig 
abgelegt. Gegenwärtig treiben die Apfelbäume 
ihre Blüten aus. Der Blütenstand ist in diesem 
Jahr durchweg ausgezeichnet. 

' KriegsgrSber-Ehrenfriedhof neu eingesSt. 
Der Kriegsgräber-Ehrenfriedhof innerhalb des 
städtischen Friedhofes wurde nach seiner Re- 
novierung jetzt neu eingesät. Üt)er die gesamte 
Gräberanlage wird ein Rasen angelegt, der 
von der Stadt unterhalten wird. Die Ange- 
hörigen werden aufgefordert, vorerst jede pri- 
vate Anpflanzung auf den Grabern zu unter- 
lassen. 

' Windsctiutxiiehelbe zertriimmert. Am Diens-' 
lagnachmittag wurde festgestellt, daß an ei- 
nem holländischen Personenv/agen, der in der 
Odenwaldstraße stand, die Windschutzscheibe 
zertrümmert worden war. Es fanden sich 
keine Anhaltspunkte, wodurch der Schaden 
entstand. 

* Parkender Personenwügen angefahren. Am 
Mittwochvormittag wurde ein in der Gabels- 
bergerstraße abgestellter Personenwagen von 
einem vorbeifahrenden Lastwagen gestreift. 
Dabei wurde der hintere linke Kotflügel stark 
eingedruckt. Auch der I,-i3fwagen wurde be- 
schädigt. 

Beilagen-HinweiH 
Unserer heutigen Ausgal>e liegt ein Pro- 

spekt der Staatlichen rx)tterie-Elnnahme Dr. 
Henche, Ne.i-Iscnbur^, b;.i. M'.r bitten um 
Beachtung. 

' NMht« uaS fremdem D>^. Am Itontag- 
abmd stellte der Besitzer eines Anwesens Im 
Wiesgäßchen in der Dunkelheit fest, dalß sich 
auf dem Dach des Werkstattgeibäudes zwei 
Personen befanden. Die adarmierte Polizei 
fand daraufhin zwei Buben auf dem Dach 
vOr. 

Die Maikundgebung, zu der der DGB, Orts- 
kartell L.angen, aufgerufen hatte, wurde zu 
einer machtvollen Kundgebung der schaffen- 
den Menschen. Der Saal der Turnhalle des 
TV 1862 war bis auf den letzten Platz be- 
•setzt, als im Namen des DGB Karl Zängerle 
die Kundgebung eröffnete. Seinen Begrüßungs- 
worten fügte er noch einige Ausführungen 
über die mit dem Tagesmotto verbundenen 
Forderungen des Kampfes gegen die Atom- 
gefahren an. 

Als ausgezeichneter Sprecher zeigte sich der 
2. Vorsitzende der Gewerkschaft ÖTV Frank- 
furt a. M., Paul Krüger. In klaren Ausfüh- 
rungen stellte er die Anliegen der Gewerk- 
schaft in den Mittelpunkt seiner Ansprache. 
Paul Krüger wies zunächst auf die Bedeutung 
des I. Mai für den schaffenden Menschen hin, 
der auch ein Tag der Bekanntgabe der Ziel- 
setzung für die Zukunft sei. Zu diesen Zielen 
gehöre die Forderung „Weg mit den Atom- 
bomben, Abrüstung aller Völker", als Voraus- 
setzung dafür, daß die Lebensbedingungen der 
Menschen gesichert würden. Gerade in dieser 
Parole käme die große Mitverantwortung der 
Gewerkschaften zum Ausdruck. Man dürfe 
unter keinen Umständen vor der Geschichte 
ein zweites Mal versagen. Besondere Grüße 
widmete der Sprecher den Menschen in Ost- 
deutschland und den ausländischen Gastar- 
beitern, die bei der Kundgebung anwesend 
waren. 

Auf die politische Situation in der Bundes- 
republik eingehend, sagte Krüger, daß der 
zwischen der CDU und FDP nach der letzten 
Bundestagswahl geschlossene Koalitionsver- 
trag eine deutliche Ab.sage an die Gewerk- 
schaftei^ darstelle. Es sei in ihm, neben fühl- 
baren sozialreaktionären Maßnahmen auch der 
Versuch zu erkennen, die Gewerkschaften ein- 
zuengen. Prof. Erhard habe kürzlich die Ge- 
werkschaft der Maßlosigkeit beschuldigt, weil 
sie für die Arbeitnehmer den gerechten Anteil 
am Wert ihrer Arbeit gefordert hätten. Dem- 
gegenüber sei aber gerade mit der Verkün- 

Langens größtes 
Betrachtungen zum „Tag der 

Wer kennt in l.angen nicht den Namen 
Pittler? Wenn auch viele nicht wissen, was 
dort eigentlich hergestellt wird und nur ganz 
wenige davon Kenntnis haben, daß hier in 
Langen auf dem Gebiet der Werkzeugmaschi- 
nen-Technik ein Betrieb existiert, der nach 
den modernsten Gesichtspunkten der Arbeits- 
planung und Rationalisierung arbeitet. 

Als Pittler 1945 in Leipzig demontiert und 
später formell enteignet wurde, verfügte diese 
Firma, die seit 1889 dort bestand, über 65 000 
qm Werkstatt und Bürofläche, umfaßte einen 
Maschinenpark von 1500 erstklassigen Werk- 
zeugmaschinen und beschäftigte über 4 000 
Menschen. 

Auf einer Grundfläche von mehr als 100 000 
qm, von denen 40 000 qm Arbeitsfläche sind, 
steht heute das neue Pittler-Werk, in dem 
mehr als 1650 Menschen Arbeit und Brot 
finden. 

Dazwischen aber liegt eine Zeit, in der 
buchstäblich nichts da war, als ein guter 
Name, Erfahrung auf einem Spezialgebiel und 
eine Reihe von Führungskräften, die diese 
Erfahrungen dem Aufbau in der Bundesre- 
publik nutzbar machen wollten. 

Das war 1948, als die Sitzverlegung des 
Unternehmens nach Langen erfolgte, und mit 
der Nässovia-Maschinenfabrik in Langen der 
Nassovia-Pittler-Dienst gegründet wurde, der 
daran ging, die westdeutschen Kunden mit 
Ersatzteilen und Werkzeugen zu beliefern. 

1949 ermöglichte dann die Bürgschaft des 
Landes Hessen für einen Kredit von 500 000 
Mark den Ankauf von 77 500 qm Baugelände 
von der Stadt l,angen und die Errichtung 
eines kleinen Anlaufwerkes auf einer Grund- 
fläche von 1200 qm. Zunächst wurden dort 
alte Pittier-Msschiiien repariert und dann die 
erste sogenannte Revolverdrehbank, Bauart 
Pirex, eine Welterentwicklung der in Leipzig 
gebauten Revolverdrehbänke, hergestellt. Die 
Konstruktion dieser Maschine erfolgte in ei- 
nem Konstruktionsbüro, das seinerzeit im 
..Haferkasten" untergebracht war. 

Schon bald mußte das Programm erweitert 
werden und neue Maschinen der Typen Pirofa, 
Plrona u. Piropta kamen hinzu. Große Spann- 
leistung, hohe Schnittgeschwindigkeiten, stu- 

* Viirfahrt nioht bcMhtet. A*if der Kreu- 
zung WUhelmstraJJe/Leukertsweg sUeOen am 
Montag gegen Abend zwei Personervwagen 
zoisammen. Der eine Wagen befuhr die WU- 
helmstraße in südlicher Richtung, während 
das andere Fahrzeug a.us dam L<eukertsweg 
kam. Beide Fahrzeuge wurden beschädigt. 

dung der Maßhaltepolitik die Preissteigerungs- 
welle in einem beachtlichen Tempo angelau- 
fen. Für diese Entwicklung trage aber nicht 
der Arbeitnehmer die Schuld, sondern einzig 
und allein die Gewinnsucht der Großverdie- 
ner. Seit 1950 seien z. B. die Löhne nur um 
65 Vo gestiegen, die Gewinne jedoch um 200 •/#. 
Bei dem Vermögenszuwachs seit dieser Zeit 
entfielen 50 "/o auf die Unternehmen der Wirt- 
.schaft, obwohl der deutsciaen Bevölkerung 
Lohn- und Gehaltsempfänger seien. Diese 
Vermögensbildung sei äußerst unsozial, denn 
die Armen seien zwar nicht ärmer, aber die 
Reichen sehr viel reicher geworden. Noch nie 
in der Gescliichte hätten Lohnforderungen der 
Arbeiter zu Inflation und Krisen geführt. 
Immer seien es die Rüstungen und die nach- 
folgenden Kriege gewesen. Immer mehr 
Steuergelder würden in den Rüstungssack von 
Slinister Strauß fließen und es sei an der Zeit, 
einen Preis- und Gewinnstop und einen Stop 
der Rüstung einzuführen. Denn dadurch wür- 
den die Krisen verhindert und nicht durch den 
Sozial- und Lohnabbau. 

Gewerkschaftsfunktionär Krüger versuchte 
den Anwesenden klar zu machen, daß alles, 
was bisher auf sozialpolitischem Gebiet er- 
rungen wurde, nur im gewerkschaftlich-orga- 
nisierten Kampf möglich gewesen sei. Nichts 
sei den Arbeitnehmern mit offenen Armen 
dargereicht worden. Er richtete auch einen 
Appell an die gewerkschaftlich Nichtorgani- 
sierten, nicht länger abseits zu stehen. Man 
müsse gemeinsam aus der Besinnung am 
1. Mai die Kraft zum Kampf für die Zukunft 
schöpfen. 

Die Veranstaltung wurde durch musika- 
lische Darbietungen des Orchester-Vereins 
Langen, durch den Spielmannszug und Fan- 
farenzug des TV 1862 sowie durch die Gesang- 
vereine „Liederkranz" und „Frohsinn" und die 
gemischte Gesangsabteilung der SSG um- 
raiimt. Die Naturfreundejugend leistete einen 
Beitrag durch Gesang und Einzelvortrag. 

Bauen lar mit Genehniginic 
Es wurde in letzter Zeit wiederholt fast- 

gestellt, daß verschiedene Bauwerke aluie 
baupolizeiliche Genehmigung errichtet wurdMi. 
Das trifft hauptsächlich auf Hintergebäude, 
Garagen, Nebengelasse usw. zu. In verschie- 
denen Fällen wurde Bauverbot verhängt uad 
Strafanzeige erstattet. Das Stadtbauamt wei*t 
in diesem Zusammenhang darauf hin, dal 
auch das Niederlegen von Gebäuden gsBSh- 
migt werden muß. 

* I..astzug fuhr auf. In der oiberen Batm- 
straße fuhr am Montagmorgen ein Lastauil 
der aus Richtung Lutherplatz kam, auf einen 
voranfahrenden Personenwagen auf, alg <#»- 
ser nach iinlis in die MühlstraiJe eiiiliieAea 
wollte. Bei dem Zusammenstoß entstand am 
Personenwagen beträchtlicher Schaden und 
auch der Lastzug wurde nicht unertieWich 
bescliädigl. 

* Aufregung an der Toreinfahrt. In der 
Wiesenstraße versperrte am Mittwochabend 
ein abgestellter Personenwagen die Einfahrt 
eines Anwesens, dessen Besitzer deshalb mit 
seinem Wagen die Einfahrt nicht passieren 
konnte. Da sich der Fahrer, dessen Wago« 
die Einfahrt versperrte, auch im benachbarten 
Kino nicht meldete, wurde der Absbchlepp- 
dienst beauftragt, das Fahrzeug vor der Tor- 
einfahrt zu entfernen. Als die Arbeiten dazu 
im Gange waren, erschien auch der Autobe- 
sitzer. 

* Fahrrad vertauscht. Ein Mann aus der 
Südlichen Ringstraße stellte am Wochen- 
anfang fest, daß er am Bahnhof verstiient- 
llch ein fremdes Damenrad mitgenommen 
hatte, das dem von iiim benutzten Rad ahn- 
lich sah. Bei dem vertauschten Rad handelt 
es sich um ein Fabrikat „Jagdring" mit roter 
Lackiei-ung. Wem gehört dieses Rad oder hat 
statt dessen eüi anderes Damenrad, das ihm 
nicht gehört? Mitteilungen nimmt die Lange- 
ner Polizei entgegen. 

* Kilometerstein und Telegra-fenmaal um- 
gefahren. In den frühen Morgenstunden das 
1. Mai ereignete sich auf der Biuidesstraße 44 
ein schwerer Verkeihrsunfall. Ein Personen- 
wagen, der, aus Richtung Walldorf konunend, 
die Straße In nördlicher Richtung befuhr, kam 
von der Fahrijahn ab und riß daljci einen 
StraßenledtpPahl, einen Kilometerstein imd 
einen Tolegrafenmast tun. Das Auto blieb 
sdhließlich schwer beschädigt am Stralßenrand 
liegen. Beim Eintreffen der Polizei war kein 
Fahrer mehr zu sehen. Erst drei Stunden 
später erschien bei der Walldorfer Polizei der 
Fahrer des Autos, ein Marm aius Raunheitn, 
Er mußte sich im Krei.skrankenhaus euier 
Blutprobe unteraiehen. Sein Führerschein 
wurde sichergestellt. Das Auto mußte abge- 
schleppt werden. 

* Aufgefahren. In der Frarikfurter Straße 
fuhr am Vormittag des 1. Mai ein Personen- 
wagen von hinten auf einen anderen auf. Der 
Unfall ereignete sich, als sich eine Verkehrs- 
stauung gebildet hatte. An beiden Fahrzeugen 
entstanden Schäden. 

Alte Mühle wird abgerissen 
Ein Teil der sog. Seipp'schen Mühle in der 

Bachgasse fiel inzwischen der Spitzhacke zum 
Opfer. Das schon sehr alte Bauwerk war bau- 
fällig geworden und stellte eine Gefahr für 
die Umgebung dar. Die Bewohner räumten 

den Bau schon vor längerer Zeit. Gegenwärtig 
steht noch das Erdgeschoß, doch auch 
dieses wird demnächst abgetragen. Die öst- 
liche Hälfte des Gebäudes soll aber erhalten 
bleiben. 

Industriewerk - ein Flüchtlingsbetrieb 

offenen Tür" bei Pittler 
fenios einstellbarer Vorschub und Moment- 
schultung der Drehzahlen, das waren nur ei- 
nige Vorteile, die diesen Maschinen sehr bald 
einen erheblichen Marktanteil nicht nur im 
Inland sicherten. Aber erst 19.54 konnte der 
Bau der Mehrspindelautomaten wieder auf- 
genommen werden, die heute zur Bearbeitung 
von Drehteilen in der Großserien-Fertigung, 
wie z. B. im Kraftfahrzeugbau, in der Kugel- 
lager- und Armaturen-Industrie eingesetzt 
werden. Die Fertigung dieser Acme-Gridley- 
Mehrspindelautomaten, Bauart Pittler-Langen, 
erfolgte in Zusammenarbeit mit der National- 
Acme Comp., Cleveland, Ohio, USA. 

1955 wurde dann das Verwaltungsgebäude 
errichtet, nachdem vorher die Produktionsan- 
lagen vergrößert worden waren. Zwei Jahre 
später ging man an die Entwicklung einer 
völlig neuen Type von Drehmaschinen, deren 
Ergebnis der frontbediente Doppelspindel- 
Futterautomat Pidofat ist, der vor allem der 
Drehbearbeitung scheibenförmiger Werkstücke 
dient, und schließlich wurde in Fortsetzung 
dieser Entwicklung mit dem Einspindel-Fut- 
terautomat Pifat eine Maschine geschaffen, 
deren automatische Werkstück-Zubringerein- 
richtung Aufsehen erregte. 

1959 konnte dann auf der C. Europäischen 
Werkzeugmaschinen-Ausstellung in Paris die 
automatische Pittler-Revolverdrehbank Pito- 
mat vorgestellt werden. Dieser Automat wird 
elektro-hydraulisch gesteuert, läuft selbstän- 
dig ab und hat vielseitige Bewegungspro- 
gramme! Ein lylann kann mehrere Maschinen 
dieses Typs bedienen. 

1961 wurden die Werk-wniagen wiederum 
erweitert und auf den heutigen Stand ge- 
bracht. Zur 7. EWA in Brüssel wurde dann 
die lochstreifengesteuerte Revolverdrehbank 
Piromat 23 N. bei der sämtliche Weg- und 
Schaltfunktionen von einem Lochstreifen 
nummerisch gesteuert werden, vorgestellt. 

So erlEHgte Pittler in wenigen Jahren mit 
erneuter Weltgeltung Anschluß an eine sieben 
Jahrzehnte wahrende Tradition. Aus klein- 
sten Anfängen heraus wuchs dabei ein Unter- 
nehmen, das im verganUenen Jahr einen Um- 
satz von 150 Millionen DM erreichte. 

„Tag der offenen Tür" 
Zum 3. Mal in seiner kurzen Langener Ge- 

schichte öffnet Pittler am Sonnabend, dem 
12. Mal, die Tore und gibt damit der Bevöl- 
kerung Gelegenheit, das Werk zu besichtigen. 
Diejenigen, die bereits 1952 und 1957 von 
dieser Möglichkeit Gebrauch machten, werde» 
erstaunt sein darüber, was in der Zwischen- 
zelt dort aus kleinsten Anfängen gewachsen 
ist. Um 9.15 Uhr und um 10.30 Uhr wird ein 
Film über die Entwicklung des Werkes vor- 
geführt und anschließend ist zu einer ein- 
gehenden Besichtigung der Fabrikationsräume 
Gelegenheit gegeben. Ab 12 Jahre sind auch 
Jugendliche willkommen, denn die Werkslei- 
tung selbst legt größten Wert auf den Kontakt 
mit der Jugend, die ja einmal die Tradition 
des Werkes weitertragen soll. Davon zeugt 
auch die große Lehrllngsabteilung bei Pittler, 
wo unter der Oberleitung von Ingenieuren 
142 Lehrlinge In die „Geheimnisse" des Ma- 
schinenbaus und der Elektrotechnik eingoführt 
werden. 

10 Jahre 
Plttler-Fußballmannschaft 

Am gleichen Tag feiert die Fußballmann- 
schaft der Pittler AG Ihr lOjährlges Besteben. 
Aus diesem Anlaß wird um 14.30 Uhi' auf dem 
Sportplatz der SSG (hinter der Ludwig-Bri'' 
Schule) ein Fußballspiel zwischen der Mann- 
schaft der Pittler AG und dem Hessischen 
Rundfunk stattfinden. Der Reinertrag aus den 
Eintrittsgeldern wird dem Heim für köper- 
behinderte Kinder im Schloß Wolfsgarten zur 
Verfügung gestellt. Vor diesem Spiel, von IS.-i# 
bis 14.30 Uhr und während der Halbzeit wird 
eine amerikanische Militärkapelle aus Frank- 
furt vor der Ludwig-Erk-Schule ein 
konzert veranstalten. Das Fußballspiel selbst 
soll, wie uns der Gründer der Pittler-Fuflbsl'- 
mannschaft, der ehemalige Leipziger Oberliga- 
Aktive Helmut Richter versicherte. «"J®® 
Sport bringen. Dafür, so meinte er, bdrge der 
gute Ruf der Pittler-Mannschaft, die sich 
den 10 Jahren ihres Bestehet^ mit st^rtat» 
Gegnern erfolgreich messen konnte und 
Sportler vom Hessischen Rundfunk, die "J 
Langen von ihrem letzten Treffen mit der 
Pittler-Elf her nicht unbekannt sind. 

Eindrucksvolle Maikundgebung in Langen 

Seiie 3 LANOBNBB BBITDNG Freitag, den 4. Mal IMt 

WIR GRATULIEREN 
. . Herrn Adolf Klotz, Darmfitödter Land- 

ctraSe 54, zum 81. GeburtaUg und Herrn 
Georg Lorenz, Emst-Ludwig-Straße 55 zum 
75. Geburtstag am a. 5.; 
. . . Herrn Daniel Wurm, Langener Straße 18, 
zum 83. Geburtstag am 7. 6. 

Wir wünschen den hochbetagten Egelsbacher 
Einwohnern auch für das neue Lebensjahr 
alles Gute. 

® Hartplmti wird eingeweilit. Am kommen- de« Sonntag wird der HartplaU in der neuen 
Sportanlage eingeweiht. Als erstes Spiel fin- 
det das 8. Punktspiel der Handballer der SG 
Egelsbach gegen TuS Rüsselsheim statt. G 

e Stncervereinigung Egebbach. Am Sams- 
t^ dem 5. Mai, nehmen die Sängerinnen und 
Saager aus Egelsbach an der Akademischen 
Feier des Jubelvereins „Frohsinn" Langen teil 
und bringen einige Chöre zum Vortrag. 

e ■anpiTenummlung der Gesamtdentacben 
Partei. Heute abend findet im Gasthaus Karls- 
bader Hof, WolfsgartenstraBe, eine Hauptver- 
sammlung der Gesamtdeutschen Partei/BHE, 

Yladitidfien 

Ortsverband Egelsbach, atott. Sollte zu Beginn 
der Versammlung die Beschlußfähigkeit nicht 
vorliegen, wird die Versammlung eine halbe 
Stunde später, ohne Rücksicht auf die Be 
Schlußfähigkeit, eröffnet. 

e Die leicbtathletisebe nbangsstande des 
Sportlehrers Jürgen Werse findet ab kommen- 
den SonnUg nicht um 10.00, sondern schon 
um 9.00 Uhr statt. Alle, an der X^eichtathletik 
Interessierten, werden gebeten, sich einmal 
den Betrieb anzusehen. Das Programm ist so 
gehalten, daß Jeder — ob Mann oder Frau, ob 
16 oder 60 Jahre alt — daran teilnelimen und 
Spaß haben kann. Ziel soll nach Möglichkeit 
die Erfüllung der Bedingungen des Sportab- 
zeichens im Laufe des Sommers sein. Einzige 
Bedingung zur Teilnahme an den Übungs- 
stunden ist die Zugehörigkeit zur SG Egels- 
bach (wegen Versicherung, Geräten usw.). 

e Natnrfreunde Egelsbacb. Sonntag, 6. Mai, 
unternehmen die Naturfreunde eine Vogel- 
stimmenwanderung auf den Kühkopf am Alt- 
rhein. Für motorisierte Mitglieder, die sich 
beteiligen wollen, ist Treffpunkt Sonntagmor 
gen. 3.00 Uhr, am Bahnhof Egelsbach. 

In Frieden arbeilen'in FreiheitUeben 
Der 1. Mai rief die Masse« 

In Egelsbach 
Nach den Klängen von „Hoch Altona" des 

Spie^nannsauges der SG Bgelsbach und einem 
Lied der Säiigervereinigung be^üßte Herr 
Tfcoofiin im Aiuftrag des Ortskartells E^els- 
baifi des DGB die Anwesenden. Er kritisierte 
in seiner Aussprache vor allem die Rede des 
BlunJdeswlrtschaftsmdnisters Eilhard Uber 
Maßhalten hi der Preis-, Lohn- und Gehalts- 
politik. Horst Brehm gedachte als Redner des 
DGfi vor allem der Kollegen jenseits der 
Mauer in Ostberlin und der Ereignisse vom 
13. August 1961. Dieser Anschlag, so sagte er, 
gälte auch uns, denn er sei eine Vertiähnung 
der Menschenrechte. Wenn die Zonenmacht- 
haber glauSjten, das gesamte Volk jenseits der 
Zonengrenze hinter sich zu haben, dann 
breuchten sie keine Mauer und keine StAchel- 
drafitverhaue. Besonders beschämend sei da- 
bei die Rolle des Freien Gewerkschaftsbun- 
des. Auch auf Atomwaffen und Atomversuche 
giilg Horst Brehm ein. Der AtompUz vom 
Hiroshima sei noch immer ein Gespenst des 
Sciu«ckens und ein Mahnmal für die ganze 
MaD8<;hheit. Deshalb habe der Deutsche G«- 
weiicschaftsbund auch für dieses Jahr seine 
K-undgebungen unter das Motto „Nicht Atom- 
vfBätai, nicht Völkermord — sondern Ab- 
rüstung und Völkerfrieden" gestellt. 
^ der Bundesrepublik, so sagte der Redner, 

s«i in den letzten Jahnsn ein beachtlidier 
wirtschaftlicher Fortschritt zu vei-zeichnen 
gewesen. Deshalb steten auch alle an Lesern 
Fortschritt beteiligt werden. Der vorläufige 
HfSiepuinkt der wirtschaftlichen Ereignisse 
sei der Appell des BundeswdrtschaftsministerB 
auiB Maßhalten gewesen. Dieser Appell habe 
der Minister an alle gerichtet, nur habe er 
sicik selbst dabei vergessen. 

Anschlieißend brachten die Naturfreunde 
und die Sängervereinigung mit Jakob Graf als 
Solist noch einige Lieder. 2Aan AAischlufi 
dankte Herr Hiomin dem Referenten und den 
3aRgem, den Spielleuten und dem Natur- 
freunden für die Aussdhmücteung dieser 
Kundgebung. q 

In Offenthal 
Ortsverband OCfenthal der IG Bau - 

Steine - ESnden hatte am Ddenstegvormittag 
einer Maikundgebung in den Saal dee 

„Neuen Löwen" eingeladen. Die Feierstuntle 
ivunde umrahmt von der Kapelle des Musik- 
werelns 1910 Offenthal unter Leitung von 
Hrinri<3i Hang urwl dem gemischten Chor der 
Sport- und SSngergemeinschaft unter Leitung 
von Ohormeister Christian Siiegler. Ortsver- 
oandsvorsitzerwler Kurt BItsch begrüßte die 
Anwesenden und üfbergab Georg Zimmermann 
von der IG Textil und Bekleidung aus Frank- 
j Wort. Der Referent wies darauf hin, da« der Fortsdiritt in der Bundesrepublik im 
wesentlichen auf den Fleiß der Arbeitnehmer 
aiuUckzuführen sei und trat für eine geredhte 
^rteilung des Sozialproduktes ein. Den Ar- 
l^tnehmem müsse mehr als bisher Gelegen- 
nat gogöben werden, an der Erhöhung des 
Vennögens Anteil nehmen zu könnea Die 
tjimerigen Maßnahmen der Bundesregierung 
ließen noch keine Vennägensblldimg bei den 
ArteitoeJunem ru. Der Redner griff dann das 
maßlose Gewinnstreiben in Untemehmerkrel- 
sen an imd sagte, daß die Versachllchung der 
Lwmpolitlk nur mit der Versachlichfung der 
Preispolitik zu koppeln sei. 

Zu politischen Fragen übergehend, richtete 
w Sprecher einen Appell an die Großmächte, 
we Einheit Derutsclilaiids wiederherzustellen. 
In diesem Zusammenhang stellte er die For- 
aenmg nach einer freien Volksabstimmung. 

In Erzhausen 
Die Maikundgebung, die im Gasthaus „Zftjm 

^r^auser Hof" stattfand, war vom DGB- 
Urtskartell ausgerichtet worden. Ztu- Erötff- 
•lung dieser gutbcsuchten Feierstunde spielte 
der durch Bläser verstärkte Spieimiuinszug 
der Sportvereinigung Ein Chor des Gesang- 
vereins „Sängerbund-Sängerlust" leitete über 
•iu den Begriißungsworten, die der A'orsit- 
^ende der DGB-Ort.sgruppe. Herr Heirn, 
sprach, der besonders Herrn C. Schied aus 

Dannstadt von der IG Metall als Redner des 
Tages willkommen hieß. Bewußt betonte der 
Sprecher in seinen Ausführungen, daß das so 
oft genannte .,Deutsche Wirtschaftswunder" 
in erster Linie durch das Wirken und die 
Verdienste aller Arbeitnehmerbegründet wor- 
den sei. 

Nach zwei Chören der Chorgemeinschaft 
„Germania-Bantracht" beendete der Spiel- 
mannszug die würdig verlaufene Feierstunde, 
bei deren musikalischer Ausgestaltung ein 
Streichquartett der Musikfreunde Erzhausen 
maßgeblich beteiligt war. 

Für die vielen Segenswünsche, Blumen, 
Karten und Geschenke zu meiner I. hl. 
Konmunion sage irfi allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn, auch im Na- 
men meiner Eltern, meinen innißsten 
Dank 

Andreas Brasfi 

Egelsbach, Schafhofstraße 9 

«Junghennen 
Samstag, 5. Mai 1902 17-10 Uhr bei 

Jakob Bellhäuser 
Egelsbach, Weedstraße 24 

Jnngbennen 12 Wochen 1- R. 5,M DM 
schw. 6,S« DM, Hybnyden <Bc Trax- 
Pa Meteur) 

g FTShUehcr Lieda«bciid. Der Bv. Kirchoi- 
chor von Götsenhain unter Iieitunfl von Ttau 
Helga Ming hält am Sonntag um 20 Uhr In 
der 'ntmhalle einen Liederabend ab. Zur 
Verstärkung der helmischen Sänger wind 
Herr Dekan Bachmann aus Heubach im Oden- 
wald mit dem dortigen Kirchenchor ru Gast 
komunen. 

o Unser Glfiokwonscb. Herr Heinrich Gau- 
batz, B^dinhofstraße 43, voUendet heute sein 
84. Lebensjahr. Morgen feiert Herr Hermann 
Seip, Dietzenbacher Straße, sein 71. Wiegen- 
fest. Wir gratulieren den beiden Offenthaler 
Geburtstagskindern herzlichst und wünschen 
ihnen für die Zukunft alles Gute. 

Kirchliche Nachrichten Egelabach 
Swuitac, den t. Mal ISaC 

10.10 Uhr: Gottesdienst 
1L20 Uhr: KindergotteadUenst 

Montag, den 7. Mai 1M2 
20.00 Uhr: Bvangellsche Jugend 1 
20.30 Uhr: Kirchenchor 

Kirchliche Nachrichten Ershausen 
Sonnlag, den €. Mai (Miseiicordia domini) 

6.00 Uhr: Christenlehre 
10.00 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 15.00 Uhr: Jungschar 
Rircfalidie Nadiricfaten Götzenbain 

Sonntag, den 6. Mai — Misericordlas Domini 
Kollekte f. die Arbeit der Ev. Frauenhilfe 
10.00 Uhr: Gottesdienst 
11.00 Uhr; Kindergottesdienst 
20.00 Uhr: Liederabend mit dem Ev. Kir- 

chenchor Heubach/Odw. in der Turnh. 

Möbl. Zimmer 
an Herrn zu vemiiet. 
Nähe Bushaltestelle, 

Egelsbach 
Ostendstraßo 51 

Mfibl. Doppelzimmer 
11. warm und kaltes 
Wasser ab sofort zu 
vermieten. 

Egelsbach 
Langener Straße 27 

Fiat 600 
Bauj, 56, in gutem Zu- 
stand zu verkaufen 

G. Christoph 
Wixhausen 
Götzbachstraße 7 

1 Kleiderschrank 
und Rodio 

wird zu kauf, gesucht. 
Egelsbach 
Westendstrufle l.") 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwas aus 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen! Für 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Sie! 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Für die vielen Glüdcwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich un.serer Silbemen Hochzeit danken wir herzlichst. 

Wilhelm Pons und Frau 

Egelsbach im April 1962 

ein Schlager: besonders preis- 
werter Ballerina, kesse Loch- 

verzierung und Schleifen- 
garnitur, leicht erhöhter 

Absatz 

Egeisbacfas Scfauhhaus mit der großen Auswahl 

(üheMd in StfÜMiftfeM! 
Am Samstag, dem 5. Mai bis 18.00 geöffnet 

Wir stellen per sofort oder 1. Juli 1962 ein: 

1 Stenotypistin 
die auch in der Lage ist unser Telefon zu bedienen. 

1 Kontoristin 
für interessante Tätigkeit (Kenntnisse in I^hnbuch- 
hultung erwünscht). 

sowie einige 

Arbeiterinnen 

Wir bieten bei Eignung gute Bezahlung und Dauerstellung 
in einem angenehmen Betriebsklima. 
Vorstellung erwünscht zwischen 8 und 18 Uhr. 

Jio/faden - Schneider o h g 
KGELSB,^CH, Mühivvcg, Ecke narmstäilter Landstr. 

SXNGERVEREINIGUNC 1861 EGELSBACH e.V. 

Samstag, 19. Mai 1962, 20.30 Uhr, im Eigcnheim-Saalbau 

mit Liedern aus vielen Landern. 

Manfred Keil Tenor 
Jakob Graf Baß 
Herbert Jakob Klavier 

Gesamtleitung: Georg Val. Breider). 

Saalöitnung: 19.30 Uhr Eintritt: DM 1,50 

Nach schwerem Leiden verschied heute unser lieber Bruder, 
Sdiwager und Onkel 

Herr Georg Kunz II. 
Polizei-Obcrwachtmeister a. D. 

im Aller von 76 .Ishren. 
In tiefer Trauer: 
Elisabeth Pons Wwe., geb. Kunz 
Farn. Heinrich Uecher V. 
Farn. Philipp Kunz 
Fam. Adam Kunz 
Fam. Ernst HOrhle 
Fam. August Senft 
Gerhard Schäfer, Enkel 
Anguste Strauß 

Egelsbach. den 2. Mai 1962 
Die Beerdigung findet statt, Samstag, ilen 5. Mai 62, 15 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach. 

tv TV /( n F J\ 
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Kreis-Fokal-Endspiel im Waldstadlon 
Nachdem der SV Germania Eijerstaidt vor 

einer Woche das Entscheidungsspiel gegen 
Germania Pfungstadt gewonnen hat, tritt 
diese Mannschaft am Itonvnenden Sonntag Im 
L<angener Waldstadiion gegen den Club zum 
Pokal-Endspiel des Kreises IXarmstadt an. 
Die Gäste, die der Darmstädter A-Klasse an- 
gehören, sind den Langener Fulßballanhängern 
sicherlich weitgehend imbelcannt, dürften 
aber kaum in der Lage sein, einen Landes- 
ligisten auf eigenem Platz zu schlagen. Vor- 
aussetzung für die Favoritenrolle der Gast- 
geber ist allerdings, daß sie in stärkster Be- 
setzung antreten und den Kampf nicht auf 
die „leichte Schulter" nehmen. Wenn auch 
der Gegner diesmal „nur" der A-Klasse an- 
gehört, so sollte die ClAibspdeJer doch die Aus- 
sicht, in Zukunft auf Bezirks- luid Landes- 
ebene gegen wesentlich stärkere und nam- 
haftere Vereine um den Pokal spielen zu 
können, zu guten Leistungen, die für einen 
klaren Sieg ausreichen, anspornen. 

Clnb-SOMA zu Gast in Walldorf 
Eine ehrenvolle Einladung hat die Club- 

SOMA aus Walldorf erhalten: Sie bestreitet 
dort das Vorspiel zum Aufstiegskampf zwi- 
schen den Rot-Weißen und Alsfeld gegen die 
Reservemannschaft der Walldörfer. 

Ein interessantes Spiel dürfte zu erwarten 
sein, da in den Reihen der Langener mit Hu- 
bich und Wagner zwei Spieler vertreten sind, 
die einstmals selbst für Rot-Weiß Walldorf 
gespielt haben. Spielbeginn: Sonntag 13.15 Uhr. 

Das Training der SOMA wird diesmal am 
Freitag um 19 Uhr abgehalten. Anschließend 
Spielerversammlung. 

Club-AH unterlag der Eintracht-AH 1:3 (1:1) 
Noch stärker als angekündigt, trat die AH 

der Frankfurter Eintracht am vergangenen 
Samstagnachmittag der Club-AH gegenüber. 
Die Langener lieferten eine gute Partie und 
unterlagen ehrenvoll mit 1:3 Toren. Sie gingen 
sogar vor der Pause mit 1:0 in Führung und 
bei Halbzeit stand die Partie 1:1. Nach der 
Pause machte sich die größere Technik der 
Frankfurter bemerkbar u. Alfred Pfaff schoß 
noch zwei Tore. 

Am Samstag, 17.45 Uhr, spielt die AH des 
Clubs gegen die AH des FSV Frankfurt a. M. 
Das Spiel findet ausnahmsweise auf dem 
Sportplatz an der Zimmerstraße statt. 

Viertes AH-Turnier des 1. FC Langen 
Am Samstag, 5. Mai, findet im Waldstadion 

das vierte AH-Turnier statt, Wanderpokal- 
verteidiger ist der 1. FC Langen. Folgende 
Mannschaften nehmen daran teil: Messel, Se- 
ligenstadt, Niederrad, Schwanheim, Nied, Jü- 
gesheim und Langen. Spielbeginn: 15.00 Uhr. 

Ab 20.00 Uhr findet im Clubhaus die Sie- 
gerehrung statt. Anschließend ist gemütliciies 
Beisammensein mit Tanz und Unterhaltung. 

Die AH trifft sich am Donnerstag, 3. Mai, 
um 20.00 Uhr bei Alfred Seidler zwecks Be- 
sprechung. 

Einsatzfreudige Begegnung 
. SSG Langen — TSC Neu-Isenburg 2:3 (1:0) 

Zu ihrem ersten Freundschaftsspiel nach 
Beendigung der Verbandsrunde empfing die 
SSG Langen die Sportfreunde aus Neu-Isen- 
burg. Die Gäste, welche, wie der Platzbesitzer, 
auf einige Stammspieler verzichten mußten, 
stellten sich als eine sehr spielfreudige Mann- 
schaft vor. Da auch der Gastgeber eine kämp- 
ferisch achtbare Leistung bot, wurde dieses 
Spiel zu einer interessanten Begegnung. Die 
volle Einsatzfreudigkeit beider Mannschaften, 
welche noch an die letzten Verbandsspiele er- 
innerte, ließ die Zuschauer über spielerische 
Mängel auf beiden Seiten hinwegsehen. Viel- 
leicht fiel der Sieg der sympathischen Gäste 
etwas glücklich aus, da der Gastgeber zu- 
mindest eine ebenbürtige Leistung bot und 
nur Latte und Pfosten den verdienten Aus- 
gleich verhinderten. 

Vom Anstoß an wurde das Spiel äußerst 
schnell geführt. Vor beiden Toren wechselnde 
Aktionen sorgten dafür, daß das Spiel schon 
zu Beginn die nötige Spannung erhielt. Doch 
vermochten beide Torhüter zunächst ihr Ge- 
häuse reinzuhalten. So dauerte es immerhin 
bis zur 35. Minute, ehe Detzer, nach einer zu 
kurzen Abwehr des Isenburger Schlußmannes, 
im Nachschuß seine Mannschaft in Führung 
bringen konnte. 

Kurz nach Beginn der 2. Halbzeit vermoch- 
ten die Gäste gleichzuziehen. Eine famose 
Einzelleistung ihres Halblinken, der die ge- 
samte Langener Deckungsreihe überlief, führte 
zum verdienten Ausgleich. Fast schien es bei 
diesem Resultat bis zum Schlußpfiff zu blei- 
ben, als zwei Unsicherheiten des Langener 
Torhüters den Gästen zu einem 1:3-Vorsprung 
verhalfen. 

SSG-FuBballcr in Dreieichenhain 
Zu einem Nachbarderby in Freundschaft 

fahren die SSG-Fußballer zu dem A-Klassen- 
verein nach Dreieichenhain. Um günstig ab- 
zuschneiden müßte die SSG entschieden mehr 
zeigen, als im Spiel gegen Neu-Isenburg. In 
der Mannschaftsaufstellung dürfte sich auch 
einiges ändern. 

Egelsbacher JugendfuOball 
Resultate vom vergangenen Wochenende: 

A-Jgd. SG Egel.sbach — TG 75 Darmstadt 1:1 
B-Jgd. SG Egelsbach — RW Walldorf 2:2 
Cl-Jgd. SG Egelsbach — SKG Roßdorf 1:1 
C2-Jgd. SG Egelsbaeh — SKG Roßdorf 1:5 
D-Jgd. SG Egelsbach — SKG Roßdorf 1:0 

Wieder waren am vergangenen Wochenende 
alle Mannschaften der Jugendabtei'.ung ein- 
gesetzt. Sie spielten mit wechselvollem Erfolg. 
Die A-Jgd. zeigte in der 1. Halbzeit, trotz Er- 
satz, ein ansprechendes Spiel. Nur der Schuß- 
unsichcrheit der einheimischen Stürmerreihe 
konnten es die Gäste vom Ziegelbusch ver- 
danken, daß es bei einem Tor blieb. Nach der 
Halbzeit zeigten die Egelsbacher nicht mehr 

das zielstrebige Spiel. Mehrfach wurden die 
Pässe in die Beine des Gegners gespielt. Es 
gelang den Gästen, den Ausgleich zu erzielen. 
Aber auch die Schwarz-Weißen hatten noch 
gute Chancen das Spiel zu ihren Gunsten zu 
entscheiden. Gutgemeinte Schüsse verfehlten 
knapp das Ziel. Beim Schlußpfiff des gut am- 
tierenden Schiedsrichters waren beide Par- 
teien mit dem Resultat zufrieden. 

Die neuformierte B-Jgd. konnte gegen eine 
körperlich wesentlich stärkere Mannschaft 
ein Unentschieden erzielen. Erst kurz vor 
Spielende konnten die Gäste ausgleichen. 
Egelsbach vergab noch in der ersten Halbzeit 
die Chance eines Elfmeters. 

Die neuformierte Cl-Jgd. konnte gegen 
Roßdorf, eine sehr spielstarke Mannschaft, 
mit einem Unentschieden starten. Spielerisch 
waren die kleinen Buben aus Egelsbaeh bes- 
ser, doch reichten die Kräfte oft nicht aus, 
so daß die vorhandenen Siegeschancen nicht 
genutzt werden konnten. 

Am kommenden Samstag und Sonntag spie- 
len alle Mannschaften auswärts. Die C2- und 
die D-Jugend fahren nach Dreieichenhain zum 
TV. Die C1 spielt in P£m.-Nlederrad gegen 
Blau-Weiß. Dieser Gegner ist Egelsbach un- 
bekannt. 

Die A- und B-Jugend fahren am Sonntag 
ebenfalls :iach Frankfurt zur Blau-Weiß. Auch 
hier ist man auf das Zusammentreffen der 
beiden Jugeiidmannschaften mit ihren Geg- 
nern gespannt, da noch nie gegeneinander ge- 
spielt wurde. G 

HANDBALL 

Knapper Sieg von TuS Rüsselsheim 
Voller Spannung und Dramatik verlief das 

Spiel der SSG in Rüsselsheim,. Für beide 
Mannschaften ging es um den Anschluß zum 
Mittelfeld. Die Rüsselsheimer kämpften mit 
enormem Einsatz, aber nicht immer fair. Lei- 
der fanden diese Aktionen auch die Zustim- 
mung des Schiedsrichters. 

Auf beiden Seiten begann man das Spiel 
sehr nervös. In der zweiten Minute kam Rüs- 
selsheim durch einen Linkshandwurf des 
Halbrechten zum 1:0. Kretschmann erzielte 
eine Minute später durch direkte Verwand- 
lung eines Freistosses das 1:1. Beide Mann- 
schaften versuchten erneut die Führung an 
sich zu reißen, hierbei hatten die Langener 
ganz besonderes Schußpech. Die 13. Minute 
brachte Langen durch Prims die 2:1 Führung. 
Zwei Minuten später kämpfte sich Kretsch- 
mann erneut durch die harte Abwehr der 
Rüsselsheimer und kam trotz Behinderung 
zum Schuß und Torerfolg. Der Schiedsrichter 
gab aber nur Freiwurf. Nach 17 Minuten Spiel- 
dauer hieß es durch ein unhaltbares Tor der 
Rüsselsheimer abermals Unentschieden 2:2. 

Dieses Tor leitete eine starke Drangperiode 
der Gastgeber ein. Torwart Vogel und seine 
Mannen standen unter starkem Druck, In 
dieser Phase zeichnete sich Langens Torwart 
mit großartigen Paraden mehrmals aus, konnte 
aber nicht verhindern, daß Rüsselsheim zwei 
Tore erzielte und auf 4:2 davonzog. Sieben 
Minuten vor Halbzeit ahndete endlich einmal 
der Schiedsrichter die groben Fouls der Gast- 
geber und gab einen 14-m-Ball, den Knöbel 
sicher verwandelte. 

Nach dem Wechsel warf Kretschmann in 
der 33. Minute den vielumjubelten Ausgleich 

und eine Minute später war es der gleiche 
Spieler, der mit einem herrlichen Schuß ins 
obere Toreck Langen mit 5:4 in Front brachte. 
In der 41. Minute jedoch zog Rüsselsheim 
wieder auf 5:5 gleich. Drei Minuten später 
meisterte Vogel einen 14-m-Ball gegen Lan- 
gen. Die 47. Minute brachte Langen durch 
Prims abermals die Führung ein. Vom An- 
stoß weg erzielten die Rüsselsheimer aber 
wieder den Ausgleich. Dreizehn Minuten vor 
Schluß kam Langen zum 7:6. Fritzsche wech- 
selte in den Sturm und gegen seinen Schräg- 
schuß war Rüsselsheims Schlußmann macht- 
los. Als dann Rang nach gutem Abspiel das 
achte Tor erzielen konnte, gab der Schieds- 
richter wegen Überschreitens der zulässigen 
drei Schritte Freiwurf für Rüsselsheim. 

Dieser vimstrittenen Entscheidung folgte in 
der 56. Minute ein 14-m-Ball gegen Langen, 
der als recht unglückliche Handlung des 
Schiedsrichters angesehen werden kann. Das 
hieraus resultierende 7:7 empörte nicht nur 
die Langener und schuf sicher auch die Vor- 
aussetzung zum 8. Tor für Rüsselsheim, das 
das schon als gewonnen angesehene Spiel der 
SSG aus der Hand gleiten ließ. 

Jugend auch gegen Braunshardt erfolgreich 
Der Nachwuchs der SSG-Handballer konnte 

sich auch im Rückspiel gegen Braunshardt 
mit 9:5 Toren sicher durchsetzen. In der ersten 
Halbzeit zeigten die I,angener Jungens sehr 
gute Leistungen und gingen mit 7:2 Treffern 
in die Halbzelt. Nach dem Wechsel klappte 
es nicht mehr so gut. Die Gäste konnten das 
Spiel ausgeglichener gestalten. Sie hatten aber 
nie die Möglichkeit, den Sieg Langens ernst- 
haft zu gefährden. 

In noch ausstehenden Spielen, gegen Weiter- 
stadt, Schneppenhausen und den TV Langen, 
benötigt der SSG-Nachwuchs nur noch zwei 
Punkte zur Meisterschaft. 

GW Darmstadt I. — TV Langen II. 13:14 (7:5) 
Für die wohl größte Überraschung der B- 

Klasse sorgte am vergangenen Sonntagvor- 
mittag die 2. Mannschalt des TV, als sie den 
Favoriten GW Darmstadt I, der sich in die- 
sem Jahr Hoffnungen auf den 1. Tabellenplatz 
macht, auf eigenem Gelände knapp sciilagen 
konnte. Der TV hatte einen Blitzstart, führte 
5:0, geriet aber bis zur Pause mit 7:5 ins Hin- 
tertreffen. Nach dem Wechsel baute Darm- 
stadt seine Führung auf 9:5 aus, doch konnte 
der TV Mitte der 2. Halbzeit gleichziehen. 
Wieder gelang es den Grün-Weißen, ihren 
Vorsprung auszubauen. Sechs Minuten vor 
Spielende schien mit 12:9 eine TV-Niederlage 
festzustehen. Doch setzte Langen noch einmal 
alles auf eine Karte, kam Innerhalb von fünf 
Minuten bei einem weiteren Gegentreffer auf 
13:13 heran, ehe mit dem Schlußpfiff der sieg- 
bringende Treffer für den TV fiel. 

Die Jugend hatte ebenfalls einen Sieg zu 
melden. Mit nur zehn Mann spielend, gelang 
ihr beim Nachbarn Egelsbach ein klarer 5:1- 
Sieg. Mittelläufer Welker u. Torhüter Aiinert 
hatten den größten Anteil an diesem Erfolg. 

KSV-Gewichtheber in Hanau und 
GroO-Zimmem 

Am kommenden Samstag finden die Krels- 
Jugendmeisterschaften in Hanau statt. Der 
KSV Langen entsendet hierzu einige aus- 
sichtsreiche Gewichtheber, sowie eine Tau- 
zrehmannschaft. Wir wünschen den Teilneh- 
mern ein erfolgreiches Abschneiden. 

Am Sonntagvormittag startet der AV „Vor- 
wärts" Groß-Zimmern ein großes Gewicht- 
hober-Turnier. Hier könnten sich vor allem 
die beiden KSV-Leichtgewichtler Wllklng u. 
ZLmpel gut plazieren. 

dL 

RUND UM DEN 

Laac'n" 0«k«bb«!l 
Mei liewe Langener, am letzte Freldag hab 

ich Euch allminanner wogen dem Paiddeldelch 
als Ertiolungsgebiet aagesproche. Heut derf 
ich Euch noch enval uffordem, em Schorsch 
•schriiftlich Euer Meinung bekanntzugewwe. 
Ihr braucht Euer Schreiwe bloß an de 
„Schorsch vom Vierröhmbrunne, Langen" zu 
adressieren, unser Post find sohon de richtige 
Briefitaste. So, im jetzt dappt Euem Kugel- 
schreiwer un schreibt, ob er en Erholungs- 
park am Paddeldeich hawwe wollt oder net. 
Ohne Buer Unnerstitzung geht's halt net; also 
dut mer den Gefalle un schreibt emal korz 
un bindig, was er maant. 

Neulich, so hat de Schorsch erlahm, Is e 
■Schee Geschieht bassiert, die wo mer so man- 
chem ins Stammbuch schreiwe Itann. Erjend- 
wo in Lange hat aaner e Stubb dapeziert un 
net bloß aale Dapete-Reste Iwwerig gehabt; 
naa, er hat aach von de neu Dapet e bißje zu- 
viel kaaft Was soll mer mache nüt dem 
Zeuch, wann mer bloß en Eelofe un en elek- 
trische Herd hat? Ganz aafach, mer stobbt die 
Dapete in en aale Sack, setzt sich ins Audo 
un fährt in de Wald, Richtimg Audobahn. So 
hat's aach unser Mann gemacht. Weil die 
erst un aach die zwaat Sehn eis von Schnee- 
flittchens besetzt warn, hat er halt in de dritt 
Sohneis sein Sack abgelade. Des war schnell 
gescheh; frehllch un erleichtert is er haam- 
geschliddert. Am nächste Dag sitzt er grad 
gemietlich in de neudapeziert Stulbb, da 
schellt's. Er enaus un baaf, da stutzt er. Wer 
steht vor de Dier? De Ferster mim Sack 
Dapetereste. Der Beamte in Grie fregt heflidh: 
„Sin Sie der Herr Sounso?" „Ei, ja, warum — 
was wolle Se dann, ich hab kaa Fichte bei 
Ihne bestellt." Da heelt der Ferster tief Luft 
un secht: „Naa, des net — ich wollt Ihne bloß 
Ihr Dapete wldder zurückbringe, da sin se — 
im dann hett ich gern noch zwanzig Mark 
von Ihne als Straf for Beschmutzen des Wal- 
des." Soweit des Zwiegespräch zwische Ferster 
un Gejagtem. Jetzt deet Ihr gern nodh wisse, 
wieso des alles so schnell erauskomme ist. 
Ich will's Euch sage. An dere Roll Dapete war 
vom Händler noch e Zettelche mit de Adreß 
von dem Kunde draogewese. So kann mer uff 
de Lelm gehe, den mer doch beim Dapeziern 
so dringend brauche dut. Scheinbar hat der 
Besitzer von dem neue Hotel vor Mörfelle 
genau gewußt, warum er sei Hotel „Eule- 
spiegel" gedaaft hat. 

Iwwerigens, wer mit offene Aage dorch 
Lange geht, der kann feststelle, daß die Ba- 
bierkörb Iwwerall mit Bakete vollgestoppt 
sin. Die neckische Päckchen sin sogar mit 
Kordel zugeknibbelt, un in de Bahnhofsaalag 
is aans sogar in die „Frankforter Allgemeine" 
eigewickelt. Des is en Beweis defier, daß es 
sich um „gebildete" Babierkörbvollstobl>er 
hannelt. Wann awwer dene er ganz Bildung 
dadrin besteht, ihm Kerschel in die öffent- 
liche Babierkörb abzulade, dann pfeif ich da- 
druff. Allem Anschein hannelt es sich um 
(kaa junge) Unnermieter — un vor allem 
-rinne — mit Eelofe un ohne Millaamer. Heert 
zu, Ihr Vollstobber, Ihr seid entdeckt. Vom 
Schorsch zwar bloß, awwer Ihr kennt damit 
recluie, daß aach die BoJlezed ihr Aagemerk 
uff Euch richte dut. Un dann kost's minde- 
stens soviel wie der Sack Dapete im Wald. 

Damit will ich schließe for heut; ich hab 
die Nas voll von Euerm Dreck . . . 

Adschee 
Euem Schorsch vom Vierröiu-bnmne 

Harmonische Jahreshauptversammlung 

des 1. FC Langen 
Traditionsgemäß hielt der 1. FC Langen 

nach Abschluß der Verbandsrunde am Frei- 
tag, 27. April, seine Jahreshauptversammlung 
ab, die besonders harmonisch verlief und 
kaum Veränderungen in der Besetzung des 
Vorstandes und der verschiedenen Ausschüsse 
brachte. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte 
die Versammlung der im vergangenen Ver- 
einsjalir verstorbenen Mitglieder Luft, Rath, 
Muiey und Scherer. 

Das vom Geschäftsführer Ph. Dieter ver- 
lesene Protokoll der Jahreshauptversamm- 
lung 1961 wurde einstimmig genehmigt. 

In den sich anschließenden Jahresberichten 
brachte der 1. Vorsitzende E. Axt die allge- 
meine Befriedigung des Vorstandes über die 
Erreiciiung der sportlichen Ziele des Vereins 
zum Ausdruck. Obwohl es in der heutigen 
Zeit sciiwer sei, das Vereinsleben mit ideali- 
stischen, freiwilligen Helfern immer im ge- 
wünschten Maße aufrechtzuerhalten, hätten 
sich zum Glück immer wieder Mitglieder ge- 
funden, die keine Opfer an Zeit gescheut, 
sondern sich stets gern zur Arbeit für die 
Jugend zur Verfügung gestellt hätten. Allen, 
die meist keinen Dank beanspruchen und 
nach außen gar nicht in Erscheinung treten 
möchten, sondern lediglich Verständnis für 
ihre oft schwierigen Aufgaben ei-warten, gelte 
der auifrichtlge Dank des Vorstandes. Welter 
hob Herr Axt hervor, daß das internationale 
Jugendtumler zu Pfingsten 1961 wiedenim 
ein voller Erfolg gewesen sei und die Reise 
der 1. Mannschaft nach Italien ermöglicht 
hätte. Darüber hinaus seien alle Veranstal- 
tungen des 1. FC Langen im abgelaufenen 

Geschäftsjahr immer gut besucht gewesen. In 
erster Linie sei es den Spielern, den Trainern 
W. Keim und Hippler, dem Spiel- u, Jugend- 
ausschuß zu verdanken, daß der Vorstand mit 
Genugtuung auf die Saison 1961/62 zurück- 
blicken könne. 

Der Vorsitzende des Spielausschusses, Herr 
K. Schäfer, wies auf die Erfolge der beiden 
aktiven Mannschaften hin, die sich zum 
erstenmal am Schluß einer Verbandsrunde Im 
ersten Tabellendrittel der LandesUga plazie- 
ren konnten. 

Als Vertreter des Jugendlelters hob Herr 
Neumann die vorbildliche Unterstützung der 
Familie Braune und der Herren Then, Stau- 
bach und Schmirmiund bei seiner oft recht 
schwierigen und umfangreichen Arbeit her- 
vor. Die AI-Jugend habe zwar in diesem Jahr 
„nur" den 2. Tabellenplatz erreichen können, 
aber umso deutlicher sei die Aufwärtsent- 
wicklung der von Schmirmund (1. Mannsch.) 
betreuten Schüler zu erkennen. Herr Neu- 
mann appellierte weiterhin an die Opferbe- 
reitschaft und Tatkraft der Mitglieder bei der 
Orgainisatdon und Durchführung des inter- 
nationalen Jugendtumiers, das auch in diesem 
Jahr zu Pfingsten wieder durchgeführt werde. 
Er sprach den jugendlichen Spielem seinen 
Dank für Mir vorbildliches sportliches Ver- 
halten in der vergangenen ^son aus und 
bedauerte lediglich, daß der 1. FC Langen zur 
Zeit über keine Juniorenmannschaft mehr 
verfügt. 

Herr Stubenvoll betonte als Sprecher der 
Sorna, daß seine Elf ein Reservoir für die 
beiden aktiven Mannschaften sei, daß sie 
keine finanzielle Belastung für den Verein 

darstelle und mit ihrer Hollandreise und den 
Erfolgen in den bisher ausgetragenen Spielen 
sehr zufrieden sein könne. 

Die Herren Then und H. Schäfer führten 
als Vertreter der AH-Mannschaften aus, daß 
das Bestehen ihrer Abteilungen durch gesell- 
schaftliche Veranstaltungen bereits gerecht- 
fertigt sei. Außerdem seien die Reise in die 
Ostzone und die Turniere (am kommenden 
Samstag werden emeut sieben Mannschaiften 
im Waldstadion erwartet) immer ein voller 
Erfolg gewesen. 

Mit nüchternen Zahlen bewies der Kassie- 
rer H. Vogel, dal3 die Finanzlage des 1. FCL 
nach wie vor gesund ist, obwohl die Platz- 
einnahmen gogenüijer dem Vorjahr aufgrund 
der geringeren Zahl von Heimspielen etiwas 
zurückgingen. 

Herr Distelmann bescheinigte dem Kassie- 
rer in seiner Eigenschaft als Kassenpriifer 
eine einiwandfreie Kassemführung 

Unter Vorsitz des Alterspräsidenten und 
Ehrenvorsitzenden des Spielausschusses, Herr 
M. Vater, erteilte die Versammlung dem Vor- 
stand imd den Ausschüssen einstimmige Ent- 
lastung und wählte Herrn Axt erneut ein- 
stimmig zum 1. Vorsitzenden. 

Für die übrigen Posten wurden ebenfalls 
meist einstimmig gewählt bzw. in fast allen 
Fällen wiedergewählt die Herren: H. Seh- 
ring 8. (2. Vors.), Ph. Dieter und R. Götz (Ge- 
schäftsführer), H. Vogel und A. Wilhelm 
(Kassierer), K. Schäfer (Spielausschußvorsit- 
zender), Then (Jugendleiter), J. Keim (Inven- 
tarverwalter), J. Götz und Kleppinger (Bei- 
sitzer) und Fleischmann und Stubenvoll (Kas- 
senprüfer). ' 

Dem Spielausschuß gehören die Herren 
J. Götz, H. Schäfer, W. Metzger, Kiefel und 
Badocha an, und der Jugendausschuß setzt 
sich aus den Herren Staubach, Braune, 
Schmirmund, Köbier und Hirner zusammen. 

. Ob Stil, .modern: oder konservativ . 
'. Auf 4000 qm Ausstellung ü^d in-SO St'häufenstefn 

. zeigen wir l^nen alles wxis zum schonen Heimvge- ; 
hört. PriHeh 'Sje sel.bsr wie" preiswert wir SJe bedfenen: 

^/VC&ßELmm 

mjavma 
S ü dKe :S 5 e n s größtes E i ri rl ch tu n g $ ha us ■■ Da hm sta d t, WM h« I m inen str a-ß-e 7 '.Ge g n, 1 Q6 Q- 
Vorb'ildlit her-Kü ndendjahfit-• Lieferunö ^/.ei Käus • Angenehme Za hjun'gsweise 

Die Großaufgabe des 

20. Jahrhunderts 

So beurteilt ein bekannter Soziologe das Streben nach einem 
gerechten Famllienlastenausgleloh. 

80000 Familien 
haben sich bereits zusammengesclilassen, um dieses Ziel in 
Gemeinden, Ländern und im Bund au erreichen. 

Der Bund der Kinderreichen Deutsdiiands 
auch in Langen im Wachsen begriffen, erwartet auch Ihre 
Mitarbeit. 

Auskunft und Anmeldung für Langen und Landgemeinden: 
K. G. Reifenkugel, AnnastraOe 34, Telefon 3014 

Geschäftseröffnung 
Den Einwohnern in Egelsbaeh und Langen geije ich hiermit 
bekannt, daß ich am Montag, dem 7. Mai 1962, ein 

Weißbindergeschäft 
eröffne. Führe sämtliche Maler-, Weißbinder- .und Tapezier- 
arbedten aus. 

GEORG VINSON 
Egelsbach, Rheinstraße 42 

Welljblnder 

für Arljeltsstellen in Langen sofort gesucht 

Heinrich Steitz 

VERPUTZ - ANSTRICH - LACKIERUNG 
Heinrichstraße 32 

Täglich ImaL 

sonst DARMOL 

DU bswfllirf« AbfOhr-Schokolad«, WIrktam aut mild» WMMi 

NAS 50 VIA 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 

ELEKTRIKER 
für Betriebs- und Maschinen-Installation. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis P'reitag von 8.00 bis IC 00 Uhr — bei vorheriger schrift- 
licher oder telefonischer Anmeldung auch bis 17.30 Uhr 
möglich — an 

NAS50VIA WERKZEUGHASCHINEHFABtIK 6.IHIL 
UIIEIkFlIlklllMIlll 

NAS SQ VIA 

sucht zum baidmögilchstcn Eintritt 
I 

Bohrwerksdreher 

Rundschleifer 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr - bei vorheriger schrift- 
licher oder telefonischer Anmeldung auch bis 17.30 Uhr 
möglich - an 

NA550VIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 
UlltNkFriikfirt-ililii 

Lloyd 600 
Garagenwagen, bester 
Zustand, preiswert zu 
verkaufen. 

Sprendlingen, 
Luisenstraße 2, 
Tel. 68653 

Sport-Moped 
Göricke, Dlva-Sport, 
gut erhalten, billig ab- 
zugeben. 

Klaus Mathes, 
Blumenstraße 4 

Zündopp-Bella-Roller 
200 ccm, blau, zu ver- 
kaufen. 

Rheinstraße 2 

Lloyd 400 
verst. und versichert, 
zu verkaufen. 

Fabrikstraße 28 

Vespo GS 59 
TÜ 63, sehr gut erhal- 
ten, zu verkaufen. 

Lorscher Str. 5, p. 1. 

Suche gebrauchten 
Mot. Roller 

günstig zu kaufen. 
Dff.-Nr. 704 an die LZ 

VW 
Baujahr 56, zu ver- 
kaufen oder gegen gut 
erhaltenen Fiat 600 zu 
tauschen. 

G. Rudolf, 
Dreieichenhain, 
Wiesenau 5 

Horex-Reglna 
250 ccm, Baujahr 56, 
in sehr gutem Zustand, 
günstig zu verkaufen. 

Langen, 
Ahornstraße 11 

Opel-Rekord 
Öauj. 60, 35 000 km, 
grün/weiß, Liegesitze, 
zu verkaufen. 

Werner, 
Gartenstiaße 52, 
Tel. 3727, 

Finanzierung möglich. 

Wir danken herzlich für die zu unserer 
Verlobung übermittelten Glückwünsche 
und Aufmerksamkeiten, auch im Namen 
unserer Eltern. 

Ursula Knapp 
Walter Sallwey 

Langen, Leukertsweg 27 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 68 

Die mir anläßlich meines 75. Geburts- 
tages so reichlich zugegangenen Gratu- 
lationen, schönen Blumen und lieben 
Aufmerksamkeitei. haben mich sehr er- 
freut. Ich spreche hiermit meinen herz- 
Uciisten und aufrichtigsten Dank aus. 

Karl Fritzsehe 

ISO g 

Dos Beste herauspicken! 

DafUr sind sie da, unsere preisgünstigen Angebote, 
damit Sie zu Ihrem Vorteil das Beste herauspicken. 

-.95 

138 

1.98 

-.99 

175 

-.95 

188 

5.90 

-.98 

128 

Deutscher 

Tilsiter Käse 45"/o FcH I. T. 

Cervelatwurst 
In genälitem Fettdarm 100 g 

Rinderguiascil 
400 g Fleischeinwaage incl. Feil 850 g Doto 

Heringsfilets Marke „Ti'eudt" 
In verschiedenen Tunken 2 Dosen d 200 g 

Reines Tafelöl 
Marke „Sels" 1 «r. Dom 
Orlg. Itol. 

Teigwaren SOO g Pockg. 
Amerlk. 

Suppenliiitiner kochfertig 

Holl. Enten 
1800 g schwer 
Erdb^er- und Klrsch- 

Konfltüre 

SOO g 

Stück 

KirschsüBmost 

. . . und noch 

S'/oRObSR! 



Sir kSiiBFa «ofort anfancrn! 

Vtrkfiuferii u. Lehrmflddien 
oder Vmlernlioc 
stellt unter günstigen 
Bedingungen ein 

MAX LIEBIG 

LEBENSMITTEL - Gaitenstiaße 48 

Zur Lieferung von 

la Speisekartoffeln 
(bayrische) frei Haus (auch an 
Wiederverkäufer) empfiehlt sich 

Firma Kunz & V«ith 
I^ndesprodukte 
GRAFENHAUSEN bei Darmstadt 

Postkarte oder Anruf genügt! 
Telefon 06150/287 

Die ganze Familie 

iit vom «iganen Gortan bagaiitart: Mutti macht >i<ii'> 
im Liegailuhl baquam, Vati pflagt laina Bluman, und 
die Kindar hoben ihr Raidi für sidi. 
Dieses GlOdc ist audi für Sie orraidibarl Als Bauspa- 
rer haben Sie Ansprudi auf billiges Baugeld und 
vielseitige staatlidie Hilfen. Dadurdi wird es audi 
normal verdienenden Arbeitern, Angeitelltan und 
Beamten möglidi, Eigenheim, Reihen- oder Fertig- 
haus zu erwerben. Mehr als 250 000 Wüstenrol-Bou- 
sparar wohnen sdion im eigenen Heim! 
Auskunft über die vielen Vorteile des BousporeM 
durdi 

Bezirks). F. R. Keller, Olfenbach, WIesenstr 11, Tel. 84306 
Sprechzeit In Langen: Langener Volksbank, Edco Bahn- 
strafie und Friedrichstraee Montag und Donnerstag 
Nachmittag. 

•rSBt« dftutoch« Bauiparkass« | 
m 

Wüstenrot 

NASSOVIA 

sucht zum baldmoglichen Eintritt 

Hilfsarbeiter 

Bewerbungen bzw. persönlidie Vorstellung erbeten Uontag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr — bei vorheriger sdirift- 
Hcher oder telefonischer Anmeldung auch bis 17.3G Uhr 
möglidi — an 

NASSOVIA WEimueMASCniNERfAIIII lM.iL 
uiiiikrttiiiiiii-iiii 

Familienanzeigen 
gelangen in jedes 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

Für unseren Betrieb in Langen, Mör- 
felder Landstraße 43, Telefon 23SI, su- 
chen wir verantwortungsbewußte 

Arbeiter 
in Dauerstellung. 
Gel>oten wird Ausbildung als Gummi- 
Fachkraft mit übertariflicher Entloh- 
nung, Leistungszulagen und Prämien, 
angenehme Betriebsräume, 43 Stunden- 
Wodie, jeden Sonnabend arbeitsfrei, täg- 
lich kostenlos 1 Liter Milch. längerer 
Kündigungsschutz. 
Meldungen erbeten an: 

Paul Sauer 
Druckwalzenfabriken 

LiebfraueflstraBe - Ecke HotigrabM 
Gegenüber Ott & Heinamann u. Togahau« 

Ohne Anzahlung 

Jetzt kaufen I I.Zohltfng ob Auq. 
53-cm-FernMher Gelegenheit 498.- 25.- 
59-cm-Fernteher Gelegenher* 598.- a 29.- 
59-cm-Fefnseher Philipi M8.- c 33.- 
59-cm-Fefn(eher Lorenz 738.- « 35.- 
59-cm-Fern(eher Saba-Zeilenfr«i 768.- ■ 36.- 
59-cni-Femseher Nordmende 778.- * 37.- 
59-cin-Fefn«eher Groelz 788.- , 38.- 
59-ciii-Femteher Grondig 798.- * 39-- 
Fernteh-Schranlt >. m«* >. 1078.- 53.- 
Komplett mit allen Progronimen • VoHe Oorontie 

1 Wir«irfail»<M PnHaieiilelclmi,! 

Iniite vtigleichen Sie Ii 

NiisnsciRjiii«, 3!if 
mit Radio u. K>-Platt«n*pi«l«r OD vWPv L- 

KUHISCHRANKE I 
• Alle Modell« f 
# Enerm« Auswahl 0 C § 3 

m»K-ICMii<eii4Uii»t ■ W«rk»t<B*tw«g«N 
NkkhsfprMf« f. ihr Aitg«räl 

RADIO HAUPT WACH E 
Dal Fach qc'schutt für'Fernsehen ml l der riesigen Aui wühl 
LieWrauenstrnße {IV „?,!:? Tel. 22868 

Tägilch Intaimm, 

sonst 

Alle Romane vom 
Zauborkreis-Varicg Raslall 

ersdiainen wödientllch neu. 

Jeder Roman für nUT 70 Pf 
bei Ihrem ZeitsdiriflanhSndlei 

erhaillidi. 

Jeder 4nit btatäHgt e». 
•rta wIcnUa und notwandlg alne ragalmSBIse Verdauung Ist; denn irUgar 
Stuhlging kann mandieiTal Bcichwerden zur Folge haben. Man wird 
mlBmutig, rtizbar, srteltaunluttlg. Oft atellen «Ich Koplaehmenen ein, 
die Haut neigt zu Unreinheiten, man nimmt zu. Auch StSnmgen de« StoH- 
«nchtala, HImorrholdan uaw. ilnd tiiuflg auf Veritoplung zurfickzufiihran. 
Tigllch einmal... das Ist daa mIndeaSs I Dazu vsrhilft DARMOL ziiverlitilg 
und auf ganz milde Welte. 
Das Besondttfö an DARMOL 
Die kleinen DARM01.-T&felchen alnd nicht ohne Grund aus Schokolade; denn dieser rein pflanzliche, wohlschmeckende Wlikstoffträger sorgt für 
•l"» oWchmiBIge Verteilung aller Wirkstoffe über die Dannwände. 
pARMOL regt mild die Darmbewegung an, tSrdert die natürliche Schielm- 
blldung und erarelcht den Da.inlnhalt. So'aorgt DARMOL zuverlässig 

' OotMitUI« In nrUittf. Dinnliihsit Isckii und ni,i> müheloses Abführen. 
DARMOL regelt auch bei 
hartnäckiger Vsrstopfung 
die Daimfunktionen auf 
ganz nnlürliche 

  ^ Welse. Daher Ist Mifibit, ^ DARMOL selbst 
für Kinder völlig 
unschgdllch. 

Dgfminiwlt lo(ktr und vticb. 

s 

onen aut 

Darum dar guta Hat: Nimm DARMOL, Du fühlst DUb wofii 

Wir stellen ab sofort ein: 
mehrere 
Hilfskräfte 

Kraftfahrer 
für leidite oder mittlere 
Lastwagen, sowie 

Bürokräfte 
für leichte Büroarbeiten 

Anton Brandl & Solin 
GETRXNKE, Langen, Aug.-Bebel-Str.27 

Oeffentlidie Aussdireibung 
Für den Neubau von Wohnungen in Langen. 

Wilhelmstraße,Ecke Südliche Ringstraße, wer- 
den folgende Arbeiten öffentl. ausgeschrieben: 
1. Erd-, Maurer-, Beton- u. Stahlbetonarbeiten 
2. Dachdeckerarbeiten 
3. Zimmerarbeiten 
4. Spenglerarbeiten 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt Langen, Feuerwehrstation, abge- 
holt werden. Termin der Angebotsabgabe und 
Eröffnung am Mittwoch, dem 16, Mai 1882, 
vormittags 10,00 Uhr, beim Stadtbauamt. 
Langen, den 2. Mai 1962 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

C ch Iich C /[arJ/U( U'f, 
Evangelische Kirche Langen 

SonntaR, den 6. Mai (Mlsericordias Domiol) 
9,30 Uhr: Gottesdienst in der Stadtkirche 

(Pfarrer Lauber) 
Predigttext: 1. Petrus 2, 21—25 
Lieder: 82 — 178 — 286 — 84 
9.30 Uhr: Gottesdienst zur Eröffnung des 

Konfirmandenunterrichtes (Johannes- 
Bezirk, Pfarrer Schäfer) im Gemeinde- 
haus 

Predigttext: 1. Petrus 2, 20b—25 
Lieder: 126 — 178 — 84 — 88 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 

kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für die Frauenhilfe 

Montag, den 7. Mai 
20,00 Uhr: Probe des Kirchenchores 

„Oberlinden" in der Westendhalle 
Dienstag, den 8. Mai 

20,00 Uhr: Gustav-Adolf-Frauenwerk 
im Gemeindehaus 
(Um zahlr. Erscheinen wird gebeten) 

20,00 Uhr: Ehekreis „Oberlinden" 
in der Westendhalle 

Dannerstag, den 10. Mai 
20.00 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus 

und Probe des Posaunenchores in der 
Stadtkirche 

SUdt-MIlilon 
Sonntag, 17.00 Uhr Bibelstunde 
Dienstag fällt aus 

Neuapostolische Kirche 
Soimtag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

10.00 Uhr: Qottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Oottesdienit 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Naehtdlenstbereitaohaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 5. 5 — 11. 5. liffi 

Dr. Theebald, Apotheke am Lntherplatz 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichfcitr) 

5./6. Mai (Samstag ab 14.00 Uhr) 
Dr. Rausch, EUisabethenstr., Tel. 2813 

Kotea Kreils, (Krankentransport) Tel. 3711 

Stadt-Bfloherei. ZimmerstraBe 
Bücher-Anagabb 

Samstag, 14 — 16 Uhr 

LANGBNKa ZETSIW« 
VerautwortUeh tttr Politik und latealnBOhrlctiten: 
nledirtch SdUdUch; Ittr Untertuituoc u. AnzeUen: 
Ch. Killm. — piruElc und Vertag; Bu^druckerel 
Kühn KO, Lancen, EonnstVdter StraCe 31, Ruf W 

In den Abendstunden des 2. Mai entsdilief nach einem arbeits- 
reidien Leben unsere liebe Mutter, Sdiwiegermutter, Oma. 
Schwester und Tante 

Frau Margarete Städtler 

im Alter von 87 Jahren. Ihr Leben war Liebe und Fürsorge 
für ihre Angehörigen, 

In stiller Trauer; 
• Die Kinder 

und alle Angehörigen. 

Langen, Bleichstraße 3 

Die Beerdigung findet atn Samstag, dem 5, 5, um lü,30 Uhr 
vom Portal des Friedhofes aus statt. 

CinemaScope-Karbfilm 
Kühne Seefahrten, wilde Kämpfe und 
fröhliche Feste, unverbrüchliche Treue 

dem Freund und Tod dem Verräter — 
das war das harte Leben der nordischen 

Recken! 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uiir 
  Spätvorstellung 

Die Faust 

der Vergeltung 

Ein knalliger Western-Farbfilm. 
der von Höhepunkt zu Höhepunkt jagt! 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellimig ^ 

»tellerfertig. 

Gummi-Höschen, unzerreilU>ar, 1,- DM 
Kinderwaagen leihweise 

Früchte-Trank, Glas —,98 DM 
für eine Frühlahrskur geeignet 

Pach-Drogerten 

■&n6ie 
Langen Lotherpl. n. Bahnsir. 

dio&m Sie 
ein Haus, eine Wohnung od. Baugelände 
zu verkaufen bzw. zu vermieten? Dann 
wenden Sie sich vertrauensvoll an mich. 
Solvente Interessenten warten auf Ihr 
Angebot, Selbstverständlidi entstehen 
für Sie keine Kosten, 

H. Naumann Immobilien 
Langen/Hessen, Feldbergstraße 7 

FAHRSCHULE 
HERBERT SCHWARZ 

Lanigen/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. 3439 

Anmelduivg erbeten: 
Täglich von 16.30 — 18.80 Uhr 
ssOTistags von 14.00 — 16.09 Uiir 

Modern elngcrlohteter Lehrraam 

GOMSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Taunus 17 M de Luxe, 1959 4200,— 
Taunus 17 M de Luxe, 1960 4600,— 
Taunus 12 M, 1959 3600,— 
Taunus 12 M, 1960 3960,— 
Taunus 12 M, 55 PS, 1960 410a— 
Opel Rekord, 1959 3700,— 
Opel Rekord, 1960 4300, - 
Peugeot 403, 1658 3700,— 
OkW Junior, 1961 4100,— 
Renault Dauphine, 1958 28P0,— 
VW Export, 1960 3400,— 
Rat 600, 1958 2150,— 
Fiat Turin 1200, 1959 3500,— 
Lloyd LP 400 1996. 400,— 

Anzahlung ab DU BOO,— rinanzierung 
Beiichtigung Jedanalt 

AUTOHAGE 
Ffm., Zell 2, Friedberger AnUge 1, 

Berllcer Str. B6, Bockenhelmcr Land- 
■tr. 81, lAidwtc-Li*ndm«xm-Str. SOG, 

SchmltUtr. 47 - TeL tSM44 

Telefon 2112 
Ge&nderie Anfangszeiten! 

Ab Freitaig 20.00 Uhr, Montag 20.00 Uhr 
.Sa, u. So, 16,00 u. 20.00 Uhr 

Frei ab 12 .lahren 
Wirklich das größte, längste, atem- 
beraubendste, betörendste, teuei-ste und 
iil)erhaupt-ste seit der Erfindung der 

beweglichen Kamera 

IV/lUAfAm\S^ 

'.HARLTON HESTON • JACK HAWK 
HÄYA HARAREET • STEPHEN BOVD 

Das Rennen, hei-vorragend gedreht, ge- 
hört zu den Glanzpunkten der Filmge- 
schichte. Darül>er hinaus ist BEN-HUR 
als Ganzes ein historischer IWeilenstein, 
Die wechselvolle Gesclüchte jenes Fur- 
stensohnes, der die Treue zu seinem 
Volk mit den Leiden olnes Galeeren- 

sträflings bezahlen muß, 
Preise: 3,—, 4,— und 5,— DM 

Sämtliche Vergünstigungen, aufgehoben 
Sichern Sie sich rechtzeitig Ilire Plätze 

im Vorverkauf 

Bauplatz 

in Langen oder Umgebung gegen bar zu 
kaufen gesucht, 

Offerten unter Nr, 684 an die LZ 

Freitag bis Montag 
Wo. 20,30 Uhr; Sa. 18.00 u. 20J0 Uhr 

So, 16,00, 18,00 u. 20.30 Uhr 

SUSAN STRASBERG 
RONAID LEWIS 
ANNTODD 
Ein PSYCHO lo^iicher REISSER 

Ein echter klassischer Krimi 
nüt sensationellen, neuartigen Zutaten, 
Eine Delikatesse psychologischen Scharf- 
sinns und kriminalistischer Effekte, Die 
verblüffende Lösmng eines teuflisch ein- 

gefädelten Verbrechens, - Mit: 
Susan Strasberg - Ronald Lewis 
Ann Tod - Christopher Lee u, v, a, 

Fred ab 16 Jahren 

Freilag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

In Dauerstelivmg wird ein * 

Betriebs-WelBbinder 
für sofort gesucht. 

Angenehme Beschäftigung bei 
guter Bezahlung 

Schriftl. Angell. unt,[Off.-Nr. 710 a, d, LZ 

.mascilinensereclit* 
waschen 

BURNUS 
löst bio-aktiv 

BURMAT 
mit echter Seife 

2 fache 

Waschwirltung 

Ir • 

Die Stadt 

der rauhen Männer 

Ein rasanter Westem-Abenteuertilm 
dtlf Extra-Klasse 

Jim Dancer und Jesse James, die beiden 
gefährlichsten Männer der Prärie, her- 

vorragend dangestcUt durch 
Randolph Scott und Dale Robertson 

3-4 gute Malergesellen 
gesucht 

Konrad Forster 
MALERMEISTER 
(6083) Walldorf bei Frankturt/M, 
Waldenserstraße 54 

Wir laden die Bevölkerung von Langen herzlich ein zur 

TOTENEHRUNG 

am Sonntag, dem 6, Mai 1962. 10,50 Uhr, am Ehrenmal auf 
dem Langener Friedhof, 

Es sprechen: Dekan Pfarrer Fritz Eckerl (Mitglied des Turn- 
vereins) und Pfarrer Dr, Kratz. 

CESANGVEREiN FROHSINN 18§2 

TURNVEREIN 1S62 LANCEN 

INSERATE 

bitten vrii immer 

frühzeilig 

cnifzugeben 

lunghennen 

Wirtschaftsrassen und Hybriden, gesund, 
leistungsfähig, wirtsdiaftlidi, aus der an- 
erkannten Herdbuchzucht. 

Chr. Thom« 
Wailau/L, Henkeltarm 
Bestellungen bei Otto Biöcher 
Egelsbach, Westendstraße 1 

Kraftfahrer 
Führersdiein Kl. H, für Fern- 
verkehr gesucht. 

Wolf Klenast 
SPEDITION 
Mörfelder Landstraße 31 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, GartenstraSo B, StresemannrMig 
am Samstag, dem 5, Mai 1962 

UntethdiuHQsmusik ^ Zanz 

und sonntags ab 18,00 Uhr TANZTEE 
in unserem modernen Gesellsdiaftsraum. 
Gepflegte Getränke - Beste Küche! 

£s ladet freundlida ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

VILMSIIMI 

Gehen Sie mit der ZeitI 

Zahlen Sie bargeldlos durch 

BANKGIRO 

BANKSCHECK 

schnell ■ sicher - bequem 

VOLKSBANK „DREIEiCiH" 
cQmbH. - Sprendlinien 

Zweigstelle Longen 
WoMnte 41, LatherpUta 



Mfimerchor LIederkronz 
tS38 Langen 

Heute, Freitag, 20.30 
XJhr 

Vbnngsstunde 
Im Vereinslokal 
„Weingold." 
Morgen Samstag, 5. 5. 
20 Uhr Beteiligung an 
der Jubiläumsfeier des 
Bruderverein „Gesang- 
verein Frohsinn". TV- 
Turnhalle. Restlo.ses 
Ersdieinen erwünscht 

Der Vorstand 

Freiwillig. Feuerwehr 
Langen 

Am Sonntag, 6. Mai, 
7.30 Uhr, Vbnns. 
Der Ortsbrandmeister 

G. Werner 

Als Vermählte grüßen 

Tl^aMfred ^tufy * IHfsuCa ^tury 
geb. Biitow 

Frankfurt/Main 5. Mai 1962 
Friedberger Landstr. 88 

Langen/ Hessen 
Gabelsbergerstr. 30 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 5. Mai 1962, um 
15.00 Uhr in der Lutherkirche zu Frankfurt/Main statt 

Sport- nnd 
SBngirgeMtln 
schaftl889t.V 
langen 

Abt. Gesang 
Morgen, Samstag, den 
5. Mai, 20 Uhr, wirkt 
der Chor bei der Aka- 
demischen Feier des 
Gesangvereins „Froh- 
sinn" mit. Um pünktl, 
und vollzähliges Er^ 
scheinen bittet 

der Vorstand. 
Abt. Turnen 
Samstag, 5. Mai 1962; 
Kegelabend fällt aus! 
Sonntag, 6. Mai 1962 
Waldlauf 9.15 Uhr! 
Start u. Ziel: Eingang 
Koberstadt. Vereins- 
mitglieder sind dazu 
herzlich eingeladen! 
Ab 7. Mai 62 beginnen 
unsere Turnstunden 
wieder zur gewohnten 
Zeit! 
Montags, 16.45 bis 18.00 
Uhr: Klein-Kinder, 
18.00 bis 19.30: Schüler, 
dienstags, 17 bis 18.30 
Uhr: Schülerinnen, 
20 bis 22 Uhr: Turner 
und Turnerinnen, 
donnerstags, 20.00 bis 
22.00 Uhr: Turner und 
Turnerinnen. 

Abt.-Leiter 
Abt. Fußball 
Spielerversammlung 
Freitag, 20.45 Uhr, 
Spiel i. Dreieichenhain 
Sonntag, den 6. Mai 62 
Beginn: 13.30 und 15.15 
Uhr, Abfahrt in der 
Versammig., Sonntag 
10.00 Uhr, AH gegen 
Mörfelden. 
Junioren-Spieler, am 
Freitag, 4. Mai, 20.30 
Uhr, wichtige Spieler- 
versammlung wegen 
Fahrt nach Höchst. 

Verein d. Vogelliebhober 
Langen 

Morgen, Samstag, den 
5. Mai 1962, 20.00 Uhr, 
im „Lämmchen" Mo- 
natsversammlung. 

Der Vorstand 

Wanderung in den 
Odenwald über Jugen- 
heim, Heiligenberg und 
Felsenmeer. Am Sonn 
tag, dem 6. Mai, Treff- 
punkt 7 Uhr am Bahn 
hof, Gäste willkommen 

Berg frei! 
Der Wanderwart 

r 
Ihre Vermählung geben bekannt 

%atl SiAiftidt * Sitke Sdtm'iiSt 
geb. Voigt 

Langen, Nördliche Ringstraße 47 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 5. Mai 1962, um 15.30 Uhr 

in der evang. Stadtkirche zu Langen 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Friedberger, 
Friedrichstraße 1 

Moderner 
Kinder-Sportwagen 

gut erhalten, zu ver- 
kaufen. 

Goethestr. 21, II. r. 

Modern 
möbl. Zimmer 

Zentralheizung, flie- 
ßend. warm. u. kaltes 
Wasser, mit sep. Ein- 
gang ab sof. an Herrn 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 707 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
1Vü-2 Zimmer- 
wolmong 

auch Altbau angenehm. 
Off.-Nr. 706 an ^ie LZ 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

mit Zubehör preiswert 
zu verkaufen. 

Rebscher, 
Egelsbacher Str. 30 

Suche 
3-Zimmerwohnung 

mit Küche und Bad, 
auch Altbau, mit Bau- 
kostenzuschuß. 
Off.-Nr. 709 an die LZ 

Junger Mann, allein- 
stehend, sucht per sof. 

möbl. Zimmer 
Haus- oder Gartenar- 
beit wird übernommen 
Off.-Nr. 690 an die LZ 

Cirtivercin 
C«. 1862 

Abt. Handball 
Freitag, 4. Mai 1962, 
20.30 Uhr, Spielerver- 
sammlung der 1. 2. u. 
AH-Mannschaft in der 
Turnhalle. Samstag, 
S. Mai, Spiele gegen 
Schneppenhausen, hier 
16.00 Uhr: Schüler, 
17.00 Uhr; Jugend. 

Sonntag, 6. Mai, 15 Uhr 
Pokalspiel gegen Ger- 
mania Eberstadt. Vor- 
her, 13.15 Uhr, Reser- 
vespiel. 
Abt. SOMA 
Sonntag, 6. Mai 1962, 
gegen Rot-Weiß Wall- 
dorf, dort. 13,15 Uhr. 
Freitag, 4. Mai 1962, 
19 Uhr Training, an- 
schließend Spielerver- 
sammlung. 

OWK 
OlTSCIur^f 
LANGEN 

Sonntag, den 6. Mai 62 
Sternwanderung 

Wir treffen uns 12.45 
Uhr am Bahnhof Lan- 
gen und fahren 13.05 
Uhr mit Sonntagskarte 
nach Neu-Isenburg. 

Frisch auf! 

Samstag, den 5. Mai, 
abends 20.30 Uhr, 
Monatsversammlung 
im Vereinslokal „Zur 
Alten Schänke". Der 
Vorstand wird um 
20.00 Uhr gebeten. Alle 
Mitglied, nebst Frauen 
sind hierzu herzlichst 
eingeladen. 

Der Vorstand 

.Kameradschaft' 
Jahrgang 1887 

Unsere Stadt-Rund- 
fahrt findet am Diens- 
tag, dem 8. Mai 62, ab 
Jahnplatz, 12.45 Uhr, 
statt. Teilnehmer, 
welche sich an dieser 
Fahrt beteiligen wol- 
len, können sich bis 
zum 6. Mai bei den 
Kameraden Ph. Hart- 
mann und Gg. Ump- 
fenbach melden. 

Jahrgang 1895/96 
Am Dienstag, 8. Mai, 
ab 18.00 Uhr, treffen 
wir ans im Cafe Lie- 
derbach, Bahnstraße, 
zum monatlichen Bei- 
sammensein. Letzte 
Zahlung des Fahrprei- 
ses für unseren Tau- 
nus-Ausflug muß am 
Dienstag, dem 8. Mai, 
erfolgen. Um zahlrei- 
chen Besuch wird ge- 
beten 

Im Auftrag: Kolb 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

Egelsbach 
Schlesierstraße 2 

Peter Anthes 

Christel Anthes 
geb. Koch 

5. Mai 1962 
Langen 

Heinrichstraße 30 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

billig zu verkaufen. 
Dieburger Straße 51 

Möbliertes 
Zimmer 

Nähe Bahnhof, an be- 
rufstätigen Herrn ab 
15. 5. zu vermieten. 
Off.-Nr. 713 an die LZ 

Geschäftsübergabe 
Meiner verelirten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich mein 

Lebensmittel- und Feinkostgeschäft 
an Frau Erna Schapals übergeben habe. Ich danke den 
Kunden für das mir entgegengebrachte Vertrauen und bitte, 
dasselbe auf meine Nachfolgerin zu übertragen. 

Else Stölken 

Ceschäftsübernahme 
Gebe hiermit zur Kenntnis, daß ich das Lebensmittel- und 
Feinkost-Geschäft von Frau Else Stölken übernommen 
habe. Ich werde bemüht sein, meine Kunden stets gut und 
reell zu bedienen. 

Erna Schapals Langestraoe 20 

Gepfickiriiger 
iür Kleinwagen mit 
Packsack zu verkauf. 

Friedrichstraße 31 Off.-Nr. 688 an die LZ 

GESANGVEREIN »FROHSINN« 1862 LANGEN 

WO/  

^ubiläumsp 

FESTABEND 

am Samstag, 5. Mal 1962, um 20 Uhr im Festsaal des Tum- 
vereinshauses (Friodiich-Lxidwig-Jahn-Platz) 

Wir laden unsere Mitglieder, Freunde und Gönner, 
die Vereine und Gemeinschaften, sowie die Be- 
völkerung Langens herzlich ein. 

Festrede: Oberamtsrichter Heinrich Dröll 
IVIitwirkende Vereine: 

Männerchor Liederkranz 1838 Langen 
Gemischter Chor der SSO 1889 Langen 
Gemischter Chor der SO 1861 Egelsbaoh 
Orchesterverein Langen-Egelsbach 

Unkostenbeitrag: DM 1,50 Festbuch: kostenlos 

VW-Vertrag 
kostenlos abzugeben. 
Lieferung auf Mai, 
perlweiß mit Schiebe- 
dach. 

Jugendgruppe 
Treffen für alle Mit- 
glieder am Sonntag,! 
6. Mai, 10.00 Uhr am 
t^bungsgelände. 

Fachdrogerifcn 

'&nöh 
Luther]}latz Bahnstraße 

Wir sind unter der 

Telefon Nummer 2908 

zu erreichen. 

Gästehaus Schäfer 
Einzel-, Doppelzimmer 
mit Frühstück. 
Langen, Frankfurter Straße 28 

cm 

lESSIi 

Bettenkant ist 
Vertrauenssache I 

Kommeu Sie daher 
In das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Trfingen, Fahrgasse 

4 Paar Kinderschuhe 
Größe 23, 24, 25 
1 Paar Damenschuhe 
Größe 5'/j, gut erhal- 
ten, preiswert zu verk. 
Flachsbachstr. 37, II. 1 
(Ab 14 Uhr). 

Am Ostersonntag 
wurde aut dem Fest- 
platz (Jahn-Platz) ein 
fast neues 

Herren-Fohrrad 
Marke „Staiger Jr.", 
Nr. 465275, Schmal- 
spurreifen mit Torpe- 
da-Freilauf, 2 Bremsen 
gestol:len. 
SachdienUche Hinweise 
nimmt die Laogener 
Polizei entgegen. 
Wiederbringer erhält 
eine Belobnanfc. 

Moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Anthes, 
Ahomstraße 10 

Grundstück 
I etwa 400 bis 600 qm 
zu kaufen gesucht, mit 
Preisangabe. 
Off.-Nr. 708 an die LZ 

Elef. mod. 
Kinderwagen 

für DM 100,— zu ver- 
kaufen. 

Dr. Scheele, 
Langen/Oberlinden, 
Forstring 13 

Perf. Bürokraft sucht 
täglich 3 Stunden 

Beschäftigung 
nach Vereinbarung. 
Off.-Nr. 694 an die LZ 

Ihre Chance 
auch nebenberuflich! 
Damen u. Herren fin- 
den hohen Verdienst 
durch Direktverkauf 
eines konkurrenzlosen Motor 

Wechselstrom 220 Volt, | Verbrauchs-Marken- 
Vs und % PS zu ver- artikels (DM 2,40). 
kaufen. 

Höbl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16, 
Telefon 33 12 68 

Furnlshed 
Apartments 

for rent call Frankfurt 
33 12 68 

Ruhige Rentnerin (mit 
guter Rente) sucht 

Leerzimmer 
mit Kochgelegenheit. 
Off.-Nr. 689 an die LZ 

Suche 
273-Zimmer 

mit Küche, biete gute 
Miete. 
Off.-Nr. 693 an die LZ 

Lutherstraße 16, 
(2 X schellen) 

WILHELMI, 
Wiesb.-Bierstadt 

Nehme Kunden an, 
außer dem Hause, 

Kleider, KostDme 
und Mfintei 

Anfertigung, auch Än- 
derung. 
Off.-Nr. 692 an die LZ 

Zwei gute 
Putzstellen 

finden Sie; 
Friedrichstraße 11 

Ich trete sie sofort und 
gerne ab, weil ich 
schon über 70 Jahre 
bin. 

Guterhaltene 
Doppelbettcouch 

billig abzugeben durch 
Möbel-Schmidt, 
Schafgasse 7 

Suche ordentliche 
Frau 

für drei halbe Tage in 
der Woche für Haus- 
halt und Betrieb. 
Off.-Nr. 698 an die LZ 

Speisekartoffeln 
zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 20 

Moderne 
Kippcouch 

und 2 Sessel (fabrik- 
neu) umständehalber 
preisgünstig zu verk. 

Südl. Ringstraße 13 

Reinemachefrau 
für Mittwochvormittag 
gesucht. Vorzustellen 
ab 19.30 Uhr. 

Oberlinden, 
Farnweg 3 

Arzthelferin 

Wohnzimmerschrank 

mit Abschlußprüfung 
d. Ärztekammer sucht 
neuen Wirkungskreis 
bei Frauenarzt oder 

I prakt. Arzt. 
(uchenschrank natur | oft-Nr. 711 an die LZ 
KQchenspQltisch 
3 KüchenstOhle 
Propan-Gasherd 
alles neuwertig, preis-1 
günstig zu verkaufen.] 

Sterzbachstraße 12 

Hand- bzw. maschi- 
nenschriftliche 

Heimarbeit 
gesucht. 
Off.-Nr. 712 an die LZ 

Kupferner 
Badeofen und 
Waschbecken 

billig zu verkaufen. 
Rheinstraße 21, I. 

KacheiheiBluftonlage 
für Einfamilien-Haus 

I preiswert zu verkauf. 
K. Lohr, 
Goethestraße 96 

Lenkbare 
Rollschuhe 

preiswert abzugeben. 
Bartels, 
Zimmerstraße 16 

Gebrauchtes 
Herrn u. 
Damenfahrrad 

zu verkaufen. 
Egelsbach, 
Rathausstraße 12 

Preiswert zu verkauf.: 
Kinderbett 

fast neu, mit neuem 
Federbett 
Thiel, 
Sofienstraße 12, II. 

Moped 
preisgünstig zu verk. 

Nassoviastraße 1 

I Guterhaltener 3flamm. 
Gasherd 

mit Backofen und ein 
Stück gebrauchte 

ZlmmertGr 
oberer Teil mit Glas- 
füllung billig zu ver- 
kaufen. 

Wilhelm Groh, 
Schulgäßchen 2 

Opel-Rekord 
Baujahr 55, TÜ April j 
1962, sehr gut erhalten, 
zu verkaufen. 

Richter, 
Mühlstraße 5 

Spülschrank 
mit 2 Becken zu ver- j 
kaufen. 

Darmstädter Str. 57, | 
1. Stock, mitte. 

Anzusehen; samstags. 

Achtung 

la Bruteier 
100"/n Befruchtung 

K. Italiener 
ab 1. Tag Geschlechts- 

erkennung 
Kreuzung N. Hamsh 

Italiener, ferner 
Schnee- u. Bronce- 

puien 
BRUTEIER 

W<lh.-Leuscfaner-Pl. 1 
(Laden) 

Haustausch 
Biete ein Haus in Lan- 
gen (Zentrum) für ein 
Haus in Sprendlingen. 
Off.-Nr. 696 an die LZ 

Rüstiger Pensionär 
(Bassist) sucht 

möbl. od. leeres 
Zimmer 

evtl. bei musiklieben- 
den Menschen. Gar- 
tenarbeiten werdep 
gerne übernommen. 
Off.-Nr. 683 an die LZ 

Berufstätiger Herr 
sucht dringend 

möbi. Zimmer 
Off.-Nr. 697 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
zum 1. 10. oder früher 

3-Zimmer-Wohnung 
in Langen, Egelsbach 
oder Buchschlag. 
Off.-Nr. 700 an die LZ 

Suche 
3-Zimmerwohnung 

Alt- od. Neubau, (Neu- 
bau mit BKZ). 

Machrowiak, 
Frankfurter Hof, 
Lutherplatz 2 

Älteres Rentnerehe- 
paar sucht 

2 Zimmer 
Küche und Bad in ru- 
higer Wohngegend. 
Wer sucht ähnlichen 
ruhigen Mieter? 
Off.-Nr. 703 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
oder 1-Zimmer-Woh- 
nung von Flugbegleiter 
der Lufthansa gesucht. 
Off.-Nr. 702 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit sep. Eingang (we- 
gen unregelmäßiger 
Arbeitszeit) v. berufs- 
tätigem Herrn sofort 
gesucht. 
Off.-Nr. 701 an die LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

Off.-Nr. 705 an die LZ 

2 Leerzimmer 
an berufstätige Dame 
oder Herrn zu verm. 

Bürgerstraße 23 

2 Zimmer u. Küche 
1. oder ohne Bad, von 

kinderlosem Ehepaar 
in Langen oder Umge- 
bung gesucht. Bauko- 
stenzuschuß möglich. 
Off.-Nr. 699 an die LZ 

Ältei-es Ehepaar sucht 
2'/2-3-Z.-Wohnung 

Bad, evtl. Heizg., auch 
Altbau. Biete 5000 DM 
verlorenen BKZ oder 
Renovierungskosten. 
Off.-Nr. 695 an die LZ 

I 

Ti^eder ein Tf^Me7foIg mäSl/TM 

Fertig zum Anziehen, ® s blütenweiße Oberhemd: 
duftig, frisch — und so^ründlich gewaschen! 
Solche Wäsche machf Freude 
Und ..das wird Sie besc^iders mteressieren: jetzt auf 
jeder SUli^A-PäLkung der praktische Wäschetip. 
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Der Pfahl im Fleisch 
Wir kennen das Ehepaar B. vom letztjäh- 

rigen Sommerurlaub her. Am Strand waren 
wir bekannt geworden. Sie wohnten im gro- 
ßen Badehotel, während wir uns ein beschei- 
denes Holzhäuschen von Bekannten gemietet 
hatten. Es sind freundliche, sympathische 
Leute, nur — sie haben zu viel Geld und 
zeigen das auch. In Geiddingen sind sie sehr 
großzügig. GewiU, Herr B. gibt es offen zu, 
daß er aus bescheidenen Verhältnissen kommt 
und es ihm erst in den letzten Jahren ge- 
glückt ist, sich emporzuarbeiten. Aber über 
allem, was er tut und was er hat — der 
große Wagen, die kostbare Filmkamera, das 
eigene Motorbonl —. liegt der Hauch des 
neuen Reichtum.s. Wir haben es uns im stil- 
len immer wieder selbst gesagt, daß wir nicht 
neidisch sein wollen. Aber es zwickt halt doch, 
wenn man sieht, wie die Güter dieser Welt 
so ungleich verteilt sind. 

Neulich haben sie uns eingeladen, um uns 
den Film vorzuführen, den sie im letzten 
Sommer an der See aufnahmen. Nachher sa- 
ßen wir noch etwas zusammen. Das Gespräch 
wurde dadurch gestört, daß die Tür aufging 
und ein kleines Mädclien von ungefähr fünf 
Jahren im Nachthemd ins Wohnzimmer kam 
und weinend nach der Mutter verlangte. Wir 
hatten die B.'s immer für ein kinderloses Ehe- 
paar gehalten, sie hatten von dem Kind nie 
gesprochen. Jetzt sahen wir das Kind — es 
war krank, verkrüppelt. 

Nadidem Frau B. die Kleine wieder in ihr 
Bett zurückgebracht hatte und das Gespräch 
wieder aufgenommen worden war, waren un- 
sere Gastgeber wie verwandelt. Sie waren so- 
viel menschlicher, demütiger geworden. Was 
uns gestört hatte, ihre naive Freude am Be- 
sitz und eine gewisse Oberflächlichkeit, war 
von ihnen abgefallen. Stodtend sprachen sie 
von diesem Leid, das ihnen auferlegt war und 
das sie schmerzte wie ein Dorn im Finger, 
der bei Jeder Berührung sticht. Es gibt mehr 
Leute, als man glaubt, die solch einen Schmerz 
mit sich herumtragen. 

Ich werde eine Begegung nie vergessen, 
auch wenn sie Jetzt sclion zwanzig Jahre zu- 
rückliegt. Da fuhr vor unserem Hause — ich 
war damals Soldat und gerade im Urlaub — 
ein Wagen vor und ihm entstieg ein Mann 
in der braunen Uniform eines höheren Partei- 
führers. Solchen Leuten war ich immer gern 
aus dem Weg gegangen. Es war so merk- 
würdig: Ich wußte gar nicht, was er von mir 
wollte. Er sprach über dieses und Jenes und 
ich merkte, daß es ihm schwerfiel, auf den 

K.em der Sache zu Kommen, vorsicniige tra- 
gen meinerseits beseitigten schließlich seine 
Hemmungen: Er hätte eine Jüngere Schwester 
die wäre einst, als sie als Kinder in der 
Scheuer spielten, vom Gebälk heruntergefal- 
len und hätte eine Kopfverletzung davonge- 
tragen. Das hätte zu dauernden Bewußtseins- 
störungen geführt. Sie wäre nun in einer Gei- 
steskranken-Anstalt und er fürchte um ihr 

%äM\cLv ÖL gen 
Wenn alle Uhren schweigen, 
ein schwerer Tropjen fällt, 
vom Wind auj blinden Scheiben 
zum wilden Tanz bestellt; 
Die Nacht hat tausend Fäden, 
die sie zum Traume spinnt, 
wenn vor den Fensterläden 
endlos der Regen rinnt. 
Im SchlaJ noch hör* ich singen 
den wachen Föhn im Baum, 
und regenfeuchte Schwingen 
durchwehen meinen Traum. 

Willy Mitterhuher 

Leben. Ich wüßte doch — una nier spracn er 
ganz leise und stockend —, daß man jetzt 
von Staats wegen solche Menschen von ihren 
Leiden erlösen wolle. Aber er bäte mich, alles 
zu versuchen, daß seine Schwester in eine an- 
dere Anstalt überführt würde, wo ihr Leben 
nicht gefährdet sei. 

Ich konnte mir nicht verkneifen, auf seine 
Uniform zu deuten und darauf hinzuweisen, 
daß es Ja gerade die Weltanschauung sei, die 
er verträte, die die Morde an dem „lebens- 

unwerten" tsffben propagiere, ivifm merKie 
seine Innere Zerrissenheit. „Wir Geschwister 
haben in unserer Jugend viel von unserer Frei- 
zeit für diese kranke Schwester opfern müssen. 
Solange die Eltern lebten, sträubten sie sich 
«-•agegen, die Schwester in etne Anstalt zu 
teeben. Wir mußten immer aufpassen auf die 
Schwester, manchmal auch in der Nacht bei 
ihr wachen. Das war unter den Geschwistern 
genau eingeteilt. Jetzt erst habe ich aber ein- 
gesehen, wieviel Segen — der Mann in der 
Uniform mit dem hohen Partei-Rangabzei- 
chen sagte tutsächlicli „Segen" — „die kranke 
Schwester über uns gebracht hat. Gewiß, die- 
ses Leid in der Familie war wie ein Pfahl im 
Fleisch! Daß aber so etwas einem Menschen 
auch zum Guten ausschlagen kann, das habe 
ich Jetzt erst begrilTen." 

Das Wort „vom Pfahl im Fleiscli" stammt 
aus dem Neuen Testament. Der Apostel Pau- 
lus hat es geprägt. Er drückt es nicht ge- 
nauer aus. was er damit meint. Wahrschein- 
licli war es eine Krankheit, die er mit sich 
herumtrug. Manche Ausleger meinen, es seien 
Anfälle von Schwermut gewesen, die ihn von 
Zeit zu Zeit überfielen. Andere sagen sogar, 
es wäre Epilepsie gewesen. Paulus schreibt, 
dieser „Pfahl im Fleisch" sei ihm gegeben, 
damit „er sich nicht überhebe". Man kann das 
natürlich heutzutage keinem Menschen, der 
^Ich ein Leid an sich trägt, sagen: „Das ist 
Dir gegeben, damit Du nicht übermütig wirst, 
damit Du schön demütig bleibst." Dazu müßte 
man große innere Autorität haben. Dr. Mar- 
tin Luther konnte in seiner derben Art so pre- 
digen: „Das gleicht dem deutschen Sprich- 
wort: ,Der Knittel ist dem Hunde an den 
Hals gebunden-, als wollte der Apostel sagen: 
Gleichwie man dem Hund den Knittel und 
dem Bären einen Ring in die Nase und dem 
Pferd einen Zaum in das Maul, der Sau einen 
Knebel in den Radien bindet, daß sie nicht 
zu sehr laufen, beißen und mutwillig seien, 
so ist mir auch geschehen, daß ich ein Pfahl 
das ist: einen großen Knittel, habe an mei- 
nem Leibe, daß ich mich nicht überhebe." 

Am ehesten kann noch derjenige zu einem 
anderen Menschen darüber sprechen, der selbst 
den Dorn im Finger spürt: „Sieh„ Bruder 
auch ich kenne den Schmerz, das Leid. Glaube 
mir, auch das kann uns zum Besten dienen." 

Ich weiß natürlich nicht, wie viele von den 
Lesern im Innern angesprochen werden. Ich 

vermute nur, aau Wnicht wenige sina, aie 
einen solchen schmerzenden Dorn im Fleische 
mit sich tragen. Das aber weiß ich bestimmt, 
'laß es nur verschwindend wenig Menschen 
»ibt, die ohne Leid, ohne „Pfahl im Fleisch" 
'^"'■ch ihr Leben kommen, und daß es auf 
alle Fälle gut ist, zu wissen, daß Gott auch 
im Leide — und gerade durch das Leid   
einen Menschen segnen kann. 

die Sprache 
Die Gewalt der Sprache ist nicht, daß sie das 

Fremde abweist, sondern daß sie es ver- 
schlingt. Johann Wolfgang Goethe 

Die wahre Heimat ist eigentlich die Sprache 
Sie bestimmt die Sehnsucht danach, und die 
Entfremdung vom Heimischen geht ttnmer 
durch die Sprache am schnellsten tjnd leich- 
testen, wenn auch am leise.iten vor sich. 

Wilhelm von Humboldt 
Die deutsche Sprache an steh t.st mich, aber 

in der deutschen Konversation gebrauchen 
wir nur den zehnten Teil dieses Reichtums. 

Heinrich Heine 
Es fehlt nicht an Versuchen, auch die Spra- 

che zu verbilligen und zu einer Art Verkehrs- 
mittel zu entwürdigen Aber sie hat schon 
schlimmere Zeiten überlebt Das Wunderbare 
ist. daß der Schatz, der in ihr schlummert, 
von Einzelnen gehoben werden kann, und 
zwar auf substantielle Art. Wo der Dichter 
die Sprache erneuert, bringt er aus dem Gei- 
ste Leben hervor, und die in Jahrhunderten 
erstarrte Sprache ujird hell und flüssig wie 
^(^va. Ernst Jünger 

Die Sprache des Augenblicks ist unartiku- 
liert, sie entwickelt sich zur eigentlichen Spra- 
che erst in der Zeit Der Augenblick, der le- 
ben und sterben würde, überlebt sidi durch 
Sprache. Immer und überall wurzelt drama- 
tische Sprache im lebendigen Augenblick. 

Gerhart Hauptmann 
Die Sprache ist ein großes Totenreich, un- 

auslotbar tief; darum empfangen wir aus ihr 
das höchste Leben. Es ist unser zeitloses 
Schicksal in ihr, und die Uebergewalt der 
Gemeinschaft über das Einzelne. 

Hugo von Hofmannsthal 

Draußen vor der Stadt 
Als er den Mantel zuknöpfte, begann ihn 

zu frösteln. 
„Draußen wird es kalt sein", gab er zu be- 

denken. „die Stube ist warm — was willst 
du in die Kälte laufen?" 

Die Wohnungstür zögerte — wie unwillig 
sie ihn durchließ! Und jetzt die Stufen — alle 
knarrten sie ihn an. — War es nicht auch 
albern, bei diesem Wetter? 

Kehr um! mahnten die Stufen. Unsicher 
blieb er stehen — das Treppenhaus schwieg 
— erwartungsvoll. 

„Oh, nur ein bißchen an die Luft — an die 
Luft!" Ganz laut sagte er es und übenvand 
die letzte Stufe. 

Vorm Haus dann war die Sonne. Nicht 
warm, doch hell und freundlich. Nun denn! 
Vorsichtig ein paar Schritte. Er war also drau- 
ßen! Fort von dem immergleichen Zimmer, 
von Akten, Gesetzesblätte.n, Stößen von Pa- 
pier auf Tisch und Schränken! Morgens, wenn 
sie drüben im Amt begannen, dann nahm 
auch er im Stübchen sein Suhriftstück zur 
Hand — zeichnete an, blätterte ein wenig —. 

Adi. er hatte es nicht schledit. das nicht. 
Die Pension kam regelmäßig, und er war 
nidit krank geworden. Nur diese leeren Stun- 
den. 

Wo ging er denn hin? 
Unbemerkt war er dem Lärm entschritten, 

zurück lagen Häuser und Straßen — Feld 
dehnte sich, weit 

Der Himmel aber war hoch wie lange nicht 
Uem alten Herrn wurde ganz feiertäglich zu- 
mute, langsam, fast demütig atmete er die 
klare kalte Luft — hob den Kopf — zwin- 
kerte in die feine, strahlende Bläue. 

Wie lautlos hier Himmel und Erde! So hei- 
ter, so stille Gewißheit. Kein Frühling noch 
— und doch! 

War das ein gutes Gefühl hier draußen! Er 
re«te sich ordentlich. Warum war er nicht 
truher hierhergekommen? 

Und sieh bloß! die Saaten sprossen schon! 
Verzückt stand der Alte da, drehte verson- 

nen den Hut in der Hand. Lädielnd öffnete 
er den Mantel, warf ihn in plötzlicliem Über- 
mut weit zurück. 

Vor ihm das Land, kahl noch, doch sonnen- 
uberglänzt bis in den fernsten Winkel! Un- 
bemerkt setzten sich die Füße in Marsch, lie- 
fen hinein in diese lautlose, strahlende Welt 
aus Himmel und Erde ~ liefen, liefen dem 
«dunenden alten Herrn einfadi davon! Und 
mit ihnen davon liefen - halt! so haltet doch! 

die Gedankenl die Gedanken. 
~ Schwieger- wchter — was hatte er antworten wollen? 

daß er die Einladung nicht annehmen 
Könne, jeder selbst zusehen müsse? — 

Dieter würde also wieder seine Fünf in 
lathematik bekommen — und in Franzö- 

s'-di sollte er auch schlecht sein?! — ja aber 
~ das ging doch gar nicht! — den müßte mal 

° Mühle nehmen! — ja, 10 irgendwo lagen sicher noch die lustigen 
^Prachzeitschriften. 

Jetzt blieben die Füße stehen. Was hatte 
III ^ j ®'"SebildetI Sie mochten ihn doch •'le, den Großvater — Dieter aber. Dieter 
oraucnte Ihn jetzt! 

'a^een Schritten ging es zurück. Stadt- 
Dir ""ifing ihn. er sah und hörte nichts, ''fin hielt er vor einem hohen Gebäude. 

Erstaunt sahen die Leute am Schalter auf, 
- ein alter Herr, den Hut verwegen im Nak- 

(ord Briefmarke und Schreibzeug 



Freitag, den 4, Mai 1962 

Oeffentliche Aufforderung 
zur Abgabe der Steuererklärungen für dos 

Kalenderjahr 1961 
Die Erklärungen für die Einliommenstcucr 
(einschließlich der einheitlichen Feststelinns 
von Einkünften). Kürperschaftstcuer, Gewer- 
besteuer und Umsatzsteuer für das Kalender- 
jahr 1961 sind in der Zeit vom 

1. Mal bis 31. Mol 1962 
bei den Finanzämtern abzugeben. Steuer- 
pflichtige. die Gewinne aus Land- und For.st- 
wlrtschaft aus abweichenden 
ren bezogen haben, die nach dem 28. Feb. IJW 
cecndet haben oder enden, sind verpflichtet, 
die Erklärungen bis zum Schluß des dritten 
Kalendcrmouats, der auf den Schluß des 
Wirtschaftsjahrs folgt, einzureichen. 
A. Zur Abg.ibe von Einkommensteuererklä- 

rungen sind verpflichtet: 
I. Unbeschränkt Steuerpflichtige über das 

Einkomincn im Kalender.iahr 1961 u. zwai. 
1. Für den Fall, daß keine lohnsteuerpflich- 

tigcn Einkünfte vorliegen 
a) Ehegatten, die im Kalenderjahr 1961 

mindestens vier Monate nicht dauernd 
getrennt gelebt haben, wenn die Summe 
ihrer Einkünfte 3800 DM oder mehr be- 
tragen hat oder einer der Ehegatten die 
getrennte Veranlagung wählt; 

b) andere Personen, wenn die Summe 
ihrer Einkünfte 1900 DM oder mehr be- 
tragen hat; 

c) nicht dauernd getrennt lebende Ehe- 
gatten und andere Personen, wenn die 
Veranlagung beantragt wird zur Embe- 
ziehung von Kapitalerträgen, von denen 
Kapitalertragsteuer in Höhe von 
30 V, H. einbehalten worden ist; 

2. für den Fall, daß lohnsteuerpflichtigc Ein- 
künfte vorliegen 
a) nicht dauernd getrennt lebende Ehe- 

gatten (siehe la) und andere Personen, 

aa^"die Summe ihrer Einkünfte mehr 
als 24 ODO DM betragen hat oder 

ob) die Summe ihrer Einkünfte, von 
denen der Steuerabzug vom Ar- 
beitslohn nicht vorgenommen wor- 
den ist, mehr als 800 DM betragen 
hat oder , .. 

cc) einer der Ehegatten Einkünfte aus 
mehreren Dienstverhältnissen von 
insgesamt mehr als 16 600 DM oder 
eine andere Person Einkünfte aus 
mehreren Dienstverhältnissen von 
insgesamt mehr als 8600 DM bezo- 
gen hat oder 

dd) auf der Lohnsteuerkarte ein \ er- 
lust aus Vermietung und Verpach- 
tung eingetragen worden ist oder 

ee) die Veranlagung beantragt wird zur 
Anwendung ermäßigter Steuersatze 
auf außerordentliche Einkünfte, zur 
Berücksichtigung von Verlusten 
oder zur Anrechnung von Kapital- 
ertragsteuer oder 

b) nicht dauernd getrennt lebende Ehe- 
gatten (siehe la), wenn 
aa) beide Ehegatten Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit von zu- 

sammen mehr als 17 200 DM bezo- 
gen haben oder 

bb) einer der Ehegatten die getrennte 
Veranlagung beantragt. 

Die vorstehend bezeichneten 
chen eine Einkommensteuererklarung jedoch 
dann nicht abzugeben, wenn in dem Einkom- 
men nach Durchschnittsätzen zu ermittelnde 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 
enthalten sind und die übrigen Einkünfte 
nicht mehr als 600 DM betragen haben. Zu 
den übrigen Einkünften gehören auch d e 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft, die 
nicht nach Durchschnittsatzen ermittelt wer- 
den. . 
II Beschränkt Steuerpflichtige iiber die in- 

ländischen Einkünfte im Kalendei jalir 
1961 soweit die Einkommensteuer für diese 
Einkünfte nicht durch Steuerabzugsbe- 
träge abgegolten ist. 

B. Zur Abgabe von Körperschaftsteuererklä- 
rungen sind verpflichtet: 
1. unbeschränkt Steuerpflichtige (Kapital- 

gesellschaften, Erwerbs- und Wir-schafts- 
eenossenschaften, Versicherungsvereine, 
auf Gegenseitigkeit, sonstige ju^ristische 
Personen des privaten Rechts,^ nichtreclits- 
fähige Vereine, Anstalten, Stiftungen und 
andere Zweckvermögen, Betriebe gewerb- 
licher Art von Körperschaften des öffent- 
lichen Rechts, über das Einkommen im 
Kalenderjahr 1961, soweit sie nicht von der 
Körperschaftsteuer voll befreit sind; 

2. beschränkt Steuerpflichtige (Körperschaf- 
ten, Personenvereinigungen u. Vermogens- 
massen, die weder ihre Geschäftsleitung 
noch ihren Sitz im Inland haben) über ihre 
inländischen Einkünfte 
1961, soweit die Körperschaftsteuer fui 
diese Einkünfte nicht durch Steuerabzugs- 
beträge abgegolten ist. 

C. Zur Abgabe von Gewcrbesteuererklärun- 
gen sind verpflichtet: 

1. alle gewerbesteuerpflichtigen Unterneh- 
men, deren Gewerbeertrag im Kalender- 
iahr 1961 (Wirtschaftsjahr 1960/61) den Be- 
trag von 7200 DM oder deren Gewerbe- 
kapital an dem maßgebenden Feststel- 
lungszeitpunkt den Betrag von 20 000 DM 
überstiegen hat; 

•> ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbe- 
ertrags oder die Höhe des Gewerbekapitak 
n) Kapitalgesellschaften (Aktiengesell- 

schaften, Kommanditgesellschaften auf 
Aktien, Gesellschaften mit beschränk- 
ter Haftung, bergrechtliche Gewerk- 
schaften), 

b) Ei-werbs- u. Wirtschaftsgenossenschaf- 
ten und Versicherungsvereine auf Ge- 
genseitigkeit, 

c) sonstige juristische Personen des pri- 
vaten Rechts und nichtrochtsfaiiige 
Vereine, soweit sie einen wirtschaft- 
lichen Geschäftsbetrieb (ausgenommen 
Land- und Forstwirtschaft) unterhal- 
ten, der über den Rahmen einer Ver- 
mögensverwaltung hinausgeht, 

d) alle gewerbesteuerpflichtigen Unter- 
nehmen, bei denen der Gewinn auf 
Grund eines Bestandsvergleichs (Bi- 
lanz) zu ermitteln war oder ermittelt 
worden ist. 

D. Zur Abgabe von Umsatzstcucrcrklärungen 
sind verpflichtet: 

alle Unternehmer, deren Gesamtumsatz 
(steuerpflichtiger und steuerfreier Ums^^ 
im Kalenderjahr 1961 mehr als 8000 UM 
betragen hat. 
Landwirte brauchen eine Umsatzsteuer- 
erklarung nur abzugeben, wenn sie vom 
Finanzamt dazu aufgefordert werden. 

Außerdem ist jeder zur Abgabe einer Steuer- 
erklärung verpflichtet, dem das Finanzamt 
einen Steuererklärungs-Vordruck übersendet 
oder der in anderer Weise vom Finanzamt zur 
Abgabe einer Steuererklärung besonders auf- 
gefordert wird. 
Die Steuererklärungen dürfen nur auf den 
amtlichen Vordrucken abgegeben werden; 
diese sind beim Finanzamt erhältlich. 
Wer später erkennt, daß eine abgegebene Er- 
klärung unrichtig oder unvollständig ist, ist 
verpfiiehtet, dies dem Finanzamt unverzug- 
lioh anzuzeigen. 
Offenbach am Main, im April 1962 

Finanzamt Offenbach-St«dt 
Finanzamt Offenbach-Land 
Finanzamt Langen 

Eine besondere Leistung 
unseres Hauses 
isl dieser italienische Herren- 
Flecht-Halbschuh mit 
Ledersohle in / 
mehreren Mode- > 
färben 
der Saison J 

mit der großen Auswahl 

Langen, Fahrgasso/Ecke Wassergasse und 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 3 

Heckraiddampfer orgeln noch nach New Orleans 
Als ob die Zei» in Lansing still stünde 

dem, trollen, und sie halten ständig irgendwo 
mit irgendwem Palaver. 

Die Leute in Lansing trinken Bier. Am 
Mississippi braut man seit Jahrzehnten Bier. 
Sogar am Old-Man-River-Ufer hegen Bier- 
fässer. Bereitgestellt für Angler. Eine große 
Kiste ist mit Erde angefüllt. Aus ihr werden 
die frischen Köder-Würmer bei Bedarf her- 
ausgefingert. , , .. 

Zwischen Ahornen, Fichten und Eichen sit- 
zefl die Verschwiegenen und warten, und die 
Stadt wartet alljährlich auf die Enten, die 
zu Tausenden im Herbst vorbeischwdrmen. 
Man jagt mit Lust und Liebe. Auf den In- 
seln gibt es Waschbären und Bisamratten. Am 
Mount Hosmer, der sich rund zweihundert 
Meter übers Flußufer erhebt, hausen die 
Klapperschlangen. . - 

Schleppzüge laufen dashalbe Jahruber nuü- 
aut-flußab. Sechs, sisben Lastkühne hängen 

Ja ich entsinne mich; icli habe den Tarif 
für Drucksachen nach Alt-Europa vor zwei 
Jahren schon einmal für Sie * 
Ich muß noch einmal nachschauen. Ich bring 
ihn Ihnen dann vorbei." So sagte der Brief- 
träger, zog seine Mütze, grinste freundli^ 
und ging weiter. Von der einen Talseite rief 
eine Frau zur anderen hinüber: „Hallo, Mrs. 
Lind, ein blaues Kleid ist Ihnen eben von d^ 
Wäscheleine geweht worden. „Thanks , kam 

"^^Die Frau mußte das Kleid noch einmal wa- 
schen; aber das ist nicht so schlimm in Lan- 
sing im Staat Iowa. Der Mississippi rauscht, 
das Wasser ist schön kühl; die Hände olt man 
'^"Französisclie Kanadier, Engländer, etliche 
Dänen, Schweden, Norweger, Deutsche und 
Iren kamen anno 1850 in die Kornkammer 
Amerikas, als sie den Rothäuten nach We- 
sten folgten. Die rund fünfzehnhundert Ein- 
wohner von Lansing sind die Enkel jener 
Pioniere. Sie sind stolz auf ihre Stadt, auf 
ihren „Ol' Man River", auf die Ausgegiichen- 
heit des Tages und der .lahre zwischen den 
zwei massigen Bergrücken an der Westküste 
des Flusses. 

Lansings Bürger trachten nicht nach ReiA- 
tum. An der Hauptstraße leuchten die Zi^e- 
selstein-Fassaden alter Bauten, die dem Wet- 
ter durch .lahrzehnte getrotzt haben. Dazwi- 
schen Holzhäuser, meist Läden, 
bescheidenen Gemächern oben. An der Front 
steht Kiüß der Name des Besitzers, wie es 
aus Wildwest-Filmen bekannt ist. Ein aus 
Stein gefügter Bau trägt gleich zwei Soli- 
der: „Feuerwehr-Depot" und „Stadt-Gefdng- 

" Im Depot stehen uralte Pumpen; im CSe- 
fängnis sitzt kein Mensch. Die alten Autos 
tragen meist den Lehmdreclc von drei Wo- 
chen an den Felgen. Die Passanten eilen nicht straßauf-straßab, sondern sie bummeln, schlen- 

am Zug Sie kommen von, oder sie gehen 
nach St. Louis. St. Paul, Nevv Orleans 

Abends tasten die Sclieinwerfer das Wasser 
ab um den Kanal zu finden, und die Schlep- 
per schnaufen ihren Diesel-Atem mühsam 
durch ein Brückentor. „Dem schwarzen Ha- 
bicht zum Gedächtnis", steht an der Bla«- 
Hawk-Bridge auf einer Gedenktafel, „gebo- 
ren 1767, gestorben 1838, Häuptling der Saks 
and Fox, berühmt durch seinen Mut, seine 
Liebe und Hingabe für sein Volk". 

Hier könnte Huckleberry Finn leben und 
sein Kumpan Tom Sawyer. In Lansing 
Mark Twain audi heute noch seinen Roman 
schreiben. Hier spielt die Schitlsorgel noch die 
vertrauten Weisen, wenn ein Heckrad-Damp- 
fer aus St. Louis kommt. Der Zivilisation kön- 
nen die Lansinger nichts abgewinnen; denn 
sie wollen nicht, daß die Maschine an des 
Menschen Stelle tritt. 

Lsbsnslanglich für V6rkl6idungskunstl6r 
Polizei jagte monatelang Jack Jowe' 

„Lebenslänglich wegen Mordes aber der ^ 
Gnade der Königin empfohlen" lautete das ^ immer an ihr 
Urteil gegen den stepha- und war bereit, alles zu vergeben und zu 
Jowett, der seine Osten eichisAe Fr P gegessen. In Doncaster fand er sie. Es kam 

-te"%e^^o,?z^i^^?es^;a:fg^^^^^^^ |U^^einer^ Au.pra^^ ^auf ^der Jti.ß. ^A.3 
L'ald''"^ norw^ä*er"Gls|äfisman^^^^^ bald -n ersta^ er sie und ßoh^^ 

mit Schnurrbart und Baskenmütze be einer ^ heraus, daß der angeb- 
Witwe in Glasgow wohnt^ prp lnriin Janet liehe Monsieur Jean Vermonti, der im Knopf- 
ins Zimmer bis auf pine Freund ' . , Bändchen der Ehrenlegion trug und 
eine junge Krankenpflegerin, d gebrochen Englisch sprach, der Frauen- 
'^foweTtmordete seine Frau, weil sie ihn mörder Jack JSirm'chUdf^^^^^^^^^^ 
14 Tage nach der Hochzeit verlassen und mit umfa^se^en Verteidig^ng^schrit^^^^^^ 

ihres „grausamen, aber schönen Hitlerjugend- 
Mädchenmundes" verliebt hatte 
nidit mehr leben konnte. Sein Verteidig« 
rechnet mit einem Gnadenerlaß in einig 
Jahren. 

Razzien gegen Twist-Tänzer 
Gedopter Kaffee für Beatniks 

Die vier größten Hotels von Tokui das 
„Palace", „Imperial", „New Japan ^nd da^ davon Xw.hl es in diesen Lokalen gesit- 
„Marunuchi", sind von der Polizei ve . /.ugeht als in amerikanischen Jazzkel- 
worden. Ihnen droht Schließung, f«' f jjg poUzei Razzien und verhaftet 
weiterhin Tanzabende und -tees veransta ter. lern, Tänzer. Es werden 

VoJ";\eg"eu"Dnm^ west- aber meh, illegale Tanzräume erölTnet als 
liehe Gesell.-schaftstanz als „größtes alle. ^ Feldzug gilt den Teenager- 
Laster" verb(.ten und in Stallen ^enen man gedopten Kaffee trinkt, 
dem Lasier dienten, in die Nachtklubs. Man „Beatniks" haben herausge- 
hat jetzt die Bestimmung n nden daß starker Bohnenkaffee zusammen 
Schublade Publikum mit Aufputschmitteln größere Wirkung hat als 
und Gaststatten vor. die dem gu . Alkohol Nach Mitteilung der Polizei soll es 

sümaüonspreisen als in den Nachtklubs dem haben. 

Er wählte die Freiheit 
32 Jahre hatte George Owen, e'" 

beiter aus Staftordshire, in einer Hohle ge 
wohnt und auf Stroh gesclilafen. Als er 7U 
Jahre wurde, kam er nach P'°" 
um Aufnahme in ein A'lersheim_ Er bekam 
einen Posten als Hilfsgärtner ein Z'^mer 
Zentralheizung, nießendem Nasser und R. ^ 
sowie 3 Päckchen Tabak in der Woche, dazu 
freie Verpllegung. Anderthalb Monate 
er es aus. dann kehrte " die Hohle ju 
rück, die noch nicht einmal 
nur nackten Felsfußboden besitzt. „Ich brauW^ 
die Freiheit", sagte er. „Sie ist mir mehr 
als Bett und Radio. Mit der 
Heim kann ich mich einfacli nidit abfinden 
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IcÄÄiÄl ? »y '..-.v.-c-N. c; 

meisterhafte 

i'robleren Sie heute diese Uulaschsuppi:; 
Mit viel zartem Rlndfleisdi, mit saftigem Markfrlschor 
Tomaten, raifinlert gewürzt mltedelsüßem Paprika... 
18 erlesene Zutaten in dieser Spezialität! Wirklich 
eine Überraschung! 

SUPPE 
:(BUhDI> 

Immer wieder berannten die Ritter die Ver- 
schanzungen des Baiiernheeres, aber jeder 
ihrer Angniffe wurde unter schweren Ver- 
lusten an Gefangenen zurückgeschlagen. Er- 
folgreicher verliefen die Ausfälle der Bauern. 
Im Gegensatz zu den Rittern, die es wohl als 
unter ihrer Würde ansahen, sich ohne Kampf 
zurückzuziehen, wichen die Bauern einer 
Ubermacht geschickt aus und griffen nur 
.solche Gegner an, denen .>!ie sich gewachsen 
fühlten. So mußte mancher Rittersmann ge- 
fesselt mit ihnen gehen. 

Zwei Stunden schon wogte die große 
Schlacht, bis es endlich einem geschlossenen 
Angriff der Ritter gelang, in die Schanzen 
der Bauern einzubrechen. Aber jetzt waren 
sie zu schwach, um die Entscheidung zu ihren 
Gunsten noch erzwingen zu können. Nach 
einer großen Rauferei wuixjen sie mitten im 
feindlichen I«^ger von den Bauern be.siegt. 

Der Krieg war aus. Sieger und Besiegte gin- 
gen einträchtig in ihre Kohten zurück. 

Am Naclimittag hatten die Pfadfinder Frei- 
zeit. Sie besuchten sich gegenseitig, und so 
manche Freundschaft wurde zwischen den 
Jungen aus den verschiedensten Gmppen ge- 
schlossen. Auch viele Eltei-n erschienen, um 
zu sehen, wie es ihren Buben erging. 

Nach dem Abendessen unternahmen alle 
Pfadfinder unter 15 Jahren eine Nachtwande- 
rung durch die Koberstadt. Die älteren fan- 
den sich im Singekreis zusammen. 

Am anderen Tag hieiß es wieder Abschied 
nehmen. Das Lilienbanner wurde eingeholt 
und die einzelnen Gruppen zogen heimwärts. 
Den Langener Pfadfindern aber bleibt das 
Bewußtsein, daß es allen aus^värtigen Grup- 
pen in unserer Heimatstadt gut gefallen hat. 

Harald Hillenbrand (Stammesführer) 

Von Schubert bis Prokokieff 
Norbert Matzka musizierte mit «einen Schülern 

Ziun alljährlichen Vorspielabend versam- 
melten sich am Samstag im kleinen Saal der 
Turnhalle die Klavierschüler des Medster- 
pianisten u. Musikpädagogen Norbert Matzka. 
Selten war der kleine Saal bei kulturellen 
Veranstaltungen so stark besetzt wie an die- 
sem Abend. Eingeteilt in Anfänger, Fortge- 
sohriittene und Weiterfortgeschrittene, wurde 
fröhlich musiziert. Manchmal spürte man 
auch etwas vom Lampenfieber, ater das ge- 
hört dazu. Geb es in der Aufregung eirunal 
einen Schnitzer, dann wurde das einfach wie- 
derholt und so recht korrigiert. Die einzelnen 
Vortragsstücke waren gut ausgesucht und je- 
weils adäquat dem Leistungsstand des Schü- 
lers. Hier spürte man. daß die siciiere Hand 
des Pädagogen die anvertrauten Schüler lenkt 
und leitet. 

Der Altersbogen spannt sich von !) bis 17 
Jahren imd der musikalische vom einfachen 
Kinderlied hin über Barock und Romantik 
zur Moderne von Bartok und Prokokieff. 

Alle Namen aufzuführen und einzeln zu 
würdigen \vürde zu weit führen. Gerade bei 
den Schülern, die man zu den Fortgeschritte- 
nen rechnen darf, zeigen sich schon Ansätze 
eines HineirUebens in die musikalische Aus- 
sagekraft und Gjistaltung vom Empfinden 
her. Das namentlich bei Werken der Roman- 
tiker Schubert. Brahms, Liszt. Chopin und 
Schumann. 

In dem Jahr, in welchem Haydns Schöp- 
fung und das Te Deum entstanden, schuf er 
auch die „Sonate Es-Dur" für Klavier, deren 
„Finale" Ruth Lauber zum Vortrag brachte. 
Technisch gut und gewandt erklang dieser 

Satz in seiner Frische und beschwingten Hed- 
terkeit. Irene Pingoud hatte sich die „Ara- 
beske" von Schumann vorgenommen. Hier er- 
kennt man den Klavierpoeten Schumann wie- 
der, der all diese musikalischen Ranken- 
ornamente mit dem Klangzauber des Instru- 
ments füllt und so durch stete Wiederholung 
und Verschlingung der Themen eine wahrhaft 
musikalische Arabeske schafft. Sinnvolle 
Ausdeutung dieses Phantasiestückes und Be- 
herrschung des Instruments waren die lo- 
benswerten Eigenschaften der jungen Inter- 
pretin. 

Liist not least — Rudi Matzita, der Sohn 
des Meisters, in den letzten Wochen viel ge- 
nannt und ferngesehen, .spielte zuerst die 
.,Sonate D-Dur" in einem Satz des Italieners 
Domenico Scarlatti. der von IGS.") bis 1757 
lebte. In virtuoser Hinsicht stellt er große 
Anforderungen an den Intei-preten. denen 
Rudi Matzka aber gewachsen war. Sein zwei- 
tes Werk war die schwungvolle und brillante 
„Etüde" F-Dur von Chopin. Auch dieses Werk 
war vom rein Technischen und dem Inhalt- 
lichen her gesehen eine feine Wiedergabe. 
Musikalischer Höhepunkt des Abends war die 
„Toccata" von Prokokieff. Seine Schreibweise 
ist durch polytonale Kühnheit und wilde 
Temperamentausbrüche einfach frappierend. 
Eine virtuose Brillanz, wie man sie in der 
neuen Musik wohl selten findet. Für Rudi 
Matzka, einfach schon eine enorm physische 
Leistjung, war es der Erfolg des Abends. Star- 
ker Beifall galt allen Musizierenden und na- 
türlich auch dem Mann, der die unsichtbaren 
Fäden dieses Musiaierens in seinen Händen 
hielt: Norbert Matzka. 

Aus der Welt des Films 

„Ein Toter spielt Klavier" (Lichtburg). Die- 
ser Ki-iminalfilm wurde von dem Produzen- 
ten lediglich als eine Delikatesse psychlogi- 
schen Scharfsinns u. kriminalistischer Effekte 
bezeiclmet, bei der vor allem die ver^blüffende 
Lösung des teuiflisch eingefädelten Ver- 
brechens die Besonderheit aiusmachen soll. 

„Die Stadt der rauhen Männer" (Lichtburg- 
Spätvorstellung). Einer der rauhesten unter 
den Männern dieser Stadt ist Randolph Scott, 
der als Sheriff in diesem Dorado der „leich- 
ten Mädchen" und „schweren Jungs" keinen 
leichten Stand hat. 

„Der Letzte der Wikinger" (UT). Auch das 
alte Europa hatte seine „Seeräuberzeit". In 
den Flegeljaihren robuster Abenteuerlichkeit, 
die dem Mittelalter vorau.sgingen, machten 
sich die Wikinger als seefahrende Raufbolde 
einen Namen. Kein Wunder :üso. daß sich 
auch der Film dieser attraktiven Kerle ange- 
nommen hat. 

„Die Faust der Vergeltung" (UT-Spätvor- 
stellung) ist ein echter Western-Farbfilm, mit 
John Payne in der Hauptrolle. In der 
kochendheißen Mojave-Wüste wuixien die 
Außenaufnahmen zu diesem Film gedreht, in 
dem eine Gruppe entflohener Sträflinge sich 
durch Anschluß an einen Siedlertreck der Po- 
lizei zu entziehen sucht. Ein dramatische.^ 
Geschehen, das mit dem Untergang der Ban- 
diten endet. 

regeln 
den Stuhl 

„Ben-Hur" (LiLi) wurde nun auch von Wil- 
liam Wyler verfilmt, der das erregende Ge- 
schehen in einem Monstre-Rahmen gestellt 
hat. „Ben-Hur" ist die Geschichte eines jüdi- 
schen Prinzen aus der Zeit Christi, der gegen 
die Unterjochung seines Landes durch die 
römischen Eroberer kämpft, ein Thema, wie 
es ähnlich in der Geschichte der Menschheit 
immer wieder geschildert wurde. Dos Wie der 
Darstellung gibt dabei den Ausschlag. 

ergibt doppEltß. 

Bauernkrieg" am Paddekeidi 

Wann eine Müllverbrennungsanlage im 
Landkreis Offenbach gebaut werden soll, steht 
heute noch nicht fest. Daß sie aber von Monat 
zu Monat mehr zu einem dringenden Erfor- 
dernis geworden ist, das darf mit einiger Be- 
rechtigung festgestellt werden. Die Frage; 
..Wohin mit dem Müll?" ist aber nicht nur für 
l-,ang€n zu einem Problem geworden. Den 
imderem Städten und Gemeinden im Umkreis 
geht es nicht anders. 

Ein weiteres Problem ist heute die Besei- 
tigung der in großen Mengen .überall an- 
fallenden Verpackungsmaterialien. Das gilt 
vor allem da, wo Ölheizungen vorhanden sind, 
in deren Kesseln u. Feuerstellen keine festen 
Brennstoffe verbrannt werden können. Man 
ist also in den meisten Fällen zur Beseitigung 
dieser Materialien auf die städtische Müll- 
abfuhr angewiesen. Durch das sperrige, 
leichte Gut wird aber der Mülltonnenraum 
schlecht ausgenutzt. Das Abfallmaterdal als 
Sperrmüll abzufahren, bedingt ein vorheriges 
Bündeln oder Verschnüren, eine oft unsaubere 
Arbeit, die — wenn überhaupt — nur ungern 
übernorrunen wird. 

Es liegt daher nahe, diese Matei-ialien in 
kleinen SpezialÖfen zu verbrennen, und zwar 

möglichst an dem Ort, an dem sie anlallen. 
Das würde auch eine fühlbare Entlastung der 
städtischen Müllabfuhi- bedeuten, was bei der 
ständig wachsenden Bevölkerungsdichte in 
den Großstadträumen immer wichtiger wird. 
So hat sich das Müllvolumen — nach der 
Darstellung der Gemeinden — während der 
letzten zehn Jahre nahezu verdoppelt. 

Ein in Gewerbe und Haushalt zu verwen- 
dender Verbrennungsofen muß aber, wie das 
Rationalisaeriings-Kuratorium der „Deutschen 
Wirtschaft" betont, für leicht brennbare Ab- 
fälle folgende Bedingungen erfüllen: 1.) Be- 
triebssicherheit mit Rauch- und Geruchsfrei- 
heit; 2.) stete und sofortige Betriebsibereit- 
schaft mit bequemer und jederzeit möglicher 
Beschickung; 3.) einfache und saubere Reini- 
gurig; 4.) geringe Wärmeabgabe nach außen, 
um gefahrlos auf kleinem Raum aufgestellt 
zu werden; 5.) bei Nichtgebrauch Bemitzungs- 
möglichkeit ^s Abfallbehälter. In den mei- 
sten Altbauten ist eine Anschlußmögldchkeit 
an einen Schornstein gegeben. In Neubauten 
sollte ebenfalls eine Veribrennungsmöglichkeit 
schon bei der Planung vorgesehen werden. 
Das Bundesministerium für Wohnungsbau 
weist auch eindringlich auf diese Erforder- 
nisse bei Neubauten hin. 

Sorgen mit dem Abfall 
MUIIvolumen in 10 Jahren verdoppelt 

Wer in der Osterwoohe am Paddeltedch 
spazieren ging, der konnte beobachten, daß 
dort die Pfadfinder ein reges Leben entwik- 
kelten. Der „Frankengau" im Deutschen 
Pfadfindertound hatte beschlossen, dort ein 
Lager durchzuführen. So hatten die Jungen 
des Langener Stammes .,Kaiseradler" alle 
Hände voll zu t-un, um rechtzeitig mit den 
Lagerarbeiten fertig zu werden. 

Während ein Wagen der Bundeswehr das 
erforderliche Holz für die Lagerbauten her- 
anbrachte, schlugen die Pfadfinder unter an- 
derem eine Seilbrücke über den ,Sterzbach. 
Mit Speerpfählen, welche die Wappen der 
teilnehmenden Stämme zeigten, wurde der 
Lageiv.aun gebildet. 

Am Karfreitag und am Samstag rückten 
die einzelnen Gruppen des Gaues an und wur- 
den — gemäß dem Lagergedanken — in das 
Ritter- oder Bauernlager eingewiesen, die sich 
gegenüber lagen. Mit großem Hallo begrüß- 
ten die Jungen eine motorisierte Küchen- 
mannschaft der US-Army, welche die Ver- 
pflegung übernahm. Um Zeit zu sparen, wollte 
man diesmal ausnahmsweise auf das Ab- 
kochen der einzelnen Gruppen verzichten. 

Unterdessen zogen die jüngsten Pfadfinder 
des Langener Stammes mit selbstgebastelten 
Ritterhelmen, Schilde und Lanzen gewappnet, 
zur Lagerwache auf. Zwei von ihnen wollten 
es ganz zünftig machen und holten sich eine 
Landsknechtstrommel ans Lagertor. um dar- 
auf zu würfeln. 

Am späten Samstagnachmittag riefen die 
Trommeln alle Gruppen zur Lagermitte. Das 
Lilienbanner stieg am Lagerkreuz empor. Da- 
mit war das Lager eröffnet. 

Als die Dunkelheit hereinbrach, versam- 
melten sich die Pfadfinder nach einem 
Schweigemarsch ums Lagerfeuer. Lieder klan- 
gen auf und der Gauvogt hielt die Feuerrede. 
Neulinge aus allen Gruppen traten in den 
Kreis, um in feierlicher Form als Pfadfinder 
in die große Bundesgemeinschaft aufgenom- 
men zu werden. 

Nach der Feuerrunde verkleideten sich alle 
als Ritter oder Bauern. Schauerlich ertönte 
das Büffelhom, als der gefürchtete „Reichs- 
truchseß v. Waldburg" mit seiner Ritterschar 
unter Trommelgedröhn zum Bauernlager zog, 
um den längst fälligen Zehnt zu fordern. Die 
Bauern aber, welche gerade damit beschäftigt 
waren, Hühner für ein Festmahl zu braten, 
lachten ihn aus. Denn sie hatten sich zum 
großen Haufen des Bundschuhs zusammen- 
gerottet imd den tapferen Florian Geyer zu 

ihiem Feldhauptmann erkoren. Darum hatten 
sie keine Angst mehr vor den Rittern und 
waren bereit, zu kämpfen. 

Schmährufe flogen hin und hei-, und auf 
beiden Seiten wurden wilde Kriegsgesänge 
angestimmt. Schon erklang der Schlachtruf 
des Ritterheeres: „Tod dem Bur" und schon 
fochten einzelne Bundschuhbauern mit den 
Rittern. Da kamen die beiden Anführer auf 
den Einfall, erst einmal die gebratenen Hüh- 
ner aufzuessen und die Entscheidungsschlacht 
auf den anderen Tag zu verschieben. Beide 
Heerhaufen fanden diesen Plan gut, und bald 
saßen Ritter und Bauer.sleute einträchtig 
schmausend in der Runde. Nach diesem Fest- 
essen ließ man die Humpen, vollgefüllt mit 
„Schej", kreisen, bis sich langsam einer nach 
dem anderen zur Ruhe begab. 

Am Sonntagmorgen hatten die Jungen bei- 
der Konfessionen Gelegenheit, den Gottes- 
dienst zu besuchen. Nach deren Rückkehr 
rüsteten sich beide Heere zum Streit. Und 
wieder ertönten die Landsknechtstrommeln, 
als die Ritter und Bauern in die Schlacht 
marschierten und kampfbereit gegeneinander 
Aufstellung nahmen. 

Aber, o weh! Ein böser Gauvogt hatte in 
der Nacht ganz heimlich die UNO gegründet. 
Dieser neutrale Haufen forderte strikt, daß 
alle vor dem Kampf die Waffen ablegten. So 
waren beide Gegner nur auf ihren Verstand 
und ihre Fäuste angewiesen. 

Bald entbrarmte ein gar er.schröcklicher 
Kampf an beiden Seiten des Sterzbaches. 

Das wollen Hausfrauen heute: 
Niehl Menge, sondern Qualität. 
Deshalb bietet Ihnen MAGGI: Delikatessen in kon- 
zentrierter Qualltat. Jede Tasse ein vollkommener 
Genuß! Vier Tassen (je 150 ccm) aus jeder Dose! 

Unter 0 meifitbil.6lion 
Suppen kÖnr.cr> Sie wchlen: 
Gulaschsuppe 
Ochsenschwanzsuppe 
Klare Hühnersuope 
Champignoncremesuppe 
Hühnercremesuppe 
Gemüsesuppe (Minesiron«) 
Tomalencremosuppe 
nilldlloischsuppe mil KloEiJien 
1,00 OM bis 1.35 DM 
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Dichter geraten außer sich 
Manchmal geht's auch ohne Logik 

Der französische Dichter Victor Hugo ge- 
riet bei einem Spaziergang in einen heftigen 
Wirbelwind. Ein plötzlicher Windstoß warf 
ihm den Hut vom Kopfe. Sofort drehte er siA 
um und sah, wie der Wind den Hut vor sich 
trieb. Kreuz und quer über die Straße Jagte 
Hugo, den Launen des Windes folgend, dem 
Hut nach und geriet ganz außer Atem. End- 
lich konnte er ihn einholen, aber kaum bückte 
er sich, um den Hut, den schwer erjagten, 
aufzuheben, da erklang hinter seinem Rücken 
eine freundliche Stimme: „Ich danke Ihnen 
•Iber auch tausendmal, mein Herr." — „Wie- 
so. warum?" fragte Victor Hugo entsetzt. 
„Weil Sie mir zu meinem Hut verholfen ha- 
ben". sagte der Fremde erstaunt. — ..Aber 
mein Herr, das ist ja mein Hut", empörte 
sich Hugo. — „Sie irren sich, Ihr Hut hängt 
ja an der Schnur auf Ihrem Rücken." 
Der kranke Freund 

Goethe konnte es um die Welt nicht leiden, 
v;enn Leute von ihren eigenen Krankheiten 
sprachen, denn er meinte, Krankheit bedeute 
Sdiwäche. — Als ihm ein Besucher ausfuhr- 
lich über die Krankheit eines gemeinsamen 

Freundes berichten wollte, wehrte Goethe mit 
den Worten ab: „In meinem Gedächtnis steht 
er als ein lebensfrischer gesunder Mensch vor 
mir. Was haben Sie oder ich davon, wenn Sie 
nun dieses Bild in mir zerstören?!" 
Die schwitzenden Fisdie 

Es war in Schillers Jugendtagen. Einer sei- 
ner Freunde unternahm einen poetischen Ver- 
such und brachte die schwungvollen Verse zu 
Papier; „Die Sonne taucht mit ihren Strah- 
lenspitzen bis in den tiefsten Meeresgrund." 

Weiter kam er nicht und schlief darüber 
ein. So fand ihn Schiller. Als er den Anfang 
des geplanten Gedichtes gelesen hatte, schrieb 
er darunter; „Die armen Fische fangen an 
zu schwitzen. Sonne, mach* es nicht zu bunt! 
Döderleiiis Rat 

Der Dichter Platen wollte sich als Student 
gerne ein persisches Lexikon kaufen, hatte 
aber nicht das Geld dafür. Sein Freund Dö- 
derlein, der später berühmte Altertumsfor- 
scher, erwiderte auf Platens Klage in seinem 

„Schlankheilspillen, Haarwuchsmittel KcfälllR?" 

bayerischen Dialekt: „Ja, mei Liaba, dos ist 
doch ganz einfach. Da trinkst halt alle Tag 
a' Moaß weniger, und schon hoast dös Geld 
z'samm!" — „Aber ich trinke doch überhaupt 
kein Bier! Das weißt du doch." — „Siagst! 
Hoab i' dir net immer g'sagt, du sollst a' 
Bier trinken? latzt wann'st a" Bier trinken 
tätst und alle Tag' eines weniger, könntest 
dein Lexikon leicht bezahlen." 

„Wir machen jetzt die Hahnenprobe" 
Wie Franklin den Dieb überführte 

Ha ha, ich habe heute einen wahnsinnig 
lustiRen Witz gehört - aber er fällt mir 

nicht mehr ein." 

Benjamin Franklin kam einmal in eme Ge- 
sellschaft, in der gerade große Aufregung 
herrschte, weil ein Mann behauptete, ihm sei 
die goldene Uhr gestohlen worden. 

Franklin sagte; „Beruhigen Sie sich, in 
einer halben Stunde haben Sie Ihre Uhr wie- 
der." 

Dann bat er alle Anwesenden, ruhig auf 
ihren Plätzen sitzen zu bleiben und nicht hin- 
auszugehen. Er selbst aber verließ mit dem 
Gastgeber das Zimmer und kam nach einiger 
Zeit mit einem großen Kupferkessel wieder, 
während der Hausherr einen lebenden Hahn 
unter dem Arm trug. 

„So", sprach Franklin, „wir machen jetzt 
die Hahnenprobe!" Der Wirt stellte den Hahn 
auf den Tisch und Franklin stülpte den Kes- 
sel darüber. 

Dann sprach er weiter: „Ich lösche nun 
das Licht, und alle Anwesenden fassen im 
Vorbeigehen auf den Kessel. Sobald der Dieb 

Das Jawort 
„Fräulein Vera. Ich werde hier so lange vor 

Ihnen liegen bleiben, bis Sie mir Ihr Jawort 
gegeben haben " 

„Wenn Sie so lange Zeit haben, mir soll es 
recht sein; geben Sie mir vier Wochen Be- 
denkzeit." 

NaturkundiK 
„Werner, was hast du denn da für häßlidie 

Tiere in dem Glase?" 
„Das sind Kaulquappenl" 
, Ach. man sollte es doch gar nicht glauben, 

daß aus diesen ekelhaften Tieren so hüb.sdie 
Schmetterlinge werden können." 

Der Ehrliche 
Smith zu Jones; „Sag' mal, Jones, hast du 

das Los, das du neulich gefunden hast, auch 
zurückgegeben?" ^ ^  

Jones; „Aber selbstver.ständlichl Gleich nach 
der Ziehung 

Die einzige Möglichkeit 
Freund; „Adolar, was war denn das vorhin 

für Lärm in deiner Wohnung, mit wem hast 
du dich denn gezankt?" 

„Ich habe meiner Frau einmal gehörig die 
Meinung gesagt!" 

„Ich denke, sie Ist seil vier Wochen ver- 
reist?" 

„Das stimmt; darum habe ich es 1a auch 
getan!" 

Schwere Arbeit 
„Nanu. Mensch, bist du krank, siehst |a so 

blaß au.s?" 
„Nrt, krank bin ich nicht, aber die viele Ar- 

beit! Denk dir nur morgens um sieben anfan- 
gen, dann bis sechs Uhr abends durch!' 

„Armer Junge, wie lange hast du diese Stel- 
lung schon?" 

..Morgen soll ich anfangen!" 

seine Hand auf den äußeren Boden des Kes- 
sels legt, kräht der Hahn." 

So geschah es, aber der Hahn krähte nicht. 
Franklin ließ das Licht wieder anzünden und 
bat; „Bitte, zeigen Sie doch mal ihre Hände." 

Jeder hatte eine rußige Hand vom Berüh- 
ren des Kesselbodens. Nur einer hatte sau- 
bere Hände. . 

,Sie sind der Dieb", sagte Franklin zu ihm. 
„Bitte, geben Sie die Uhr wieder her." 

Tatsächlich zog der Mann die gestohlene 
Uhr aus der Tasche und überreichte sie Frank- 
lin. 

£ädierHdie Kleinigkeiten 
Frivol 

„Weißt du, Alwine, wenn ich mal heirate, 
dann muß es unbedingt ein Vegetarier sein." 

„Idi verstehe; es soll also jemand sein, der 
sich nicht fürchtet, in den sauren Apfel zu 
beißen." 

„Icli habe ihm einen Knochen versprochen, 
wenn ich eine TascliengelderhöhunR bekomme." 

KAUFHAUS 

FRANKFURT/M ZEIL/ECKE STIFTSTRASSE 

Ipmellns große Llid 
ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by „Lltag". Westendorf, 
durdi Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(12. Fortsetzung) 
Sie sind erst vor kurzer Zeit ins Hotel ge- 

kommen. Allerlei Formalitäten waren noch 
zu erfüllen, ehe Rainer Wehrt das Gerichts- 
gebäude verlassen durfte, erlöst von dem 
schrecklichen Verdacht, dei' seit Monaten auf 
ihm gelastet hatte. Ein aufrechter, freier 
Mann. Er hat alle Presseleute, die ihn durch- 
aus zu interviewen wünschten, abweisen las- 
sen. 

„Idi bin für niemand, für keinen Besudi zu 
sprechen", hat er dem Portier dringend ein- 
geschärft. 

„In meiner gewiß an ,Sensationen und un- 
vorhergesehenen Ereignissen überreichen Pra- 
xis ist dein Fall der seltsamste, den ich er- 
lebte, Rainer", sagt Lutz Gruber aus einem 
liefen Sinnen heraus. 

„Hm". 
„Warum bist du so sdiweigsam? Auch jetzt 

noch? Idi werde dir als Anwalt und als 
Freund niemals verzeihen, daß du midi im 
dunkeln tappen ließest, daß du didi selbst 
mir nicht offenbartest. Ich begreife didi immer 
noch nicht." 

„Weil du mein Verteidiger warst, Lutz, 
konnte ich dir nidit sagen, daß eine Zeugin 
für meine Unschuld vorhanden war. Denn 
selbst wenn ich dir ihren Namen versdiwie- 
gen hätte, würdest du mdit geruht haben, 
sie aufzustöbern. Und das — wollte ich eben 
nidit." 

„Aber es ging um Kopf und Kragen, Rai- 
ner." 

„Du vergißt, daß das Urteil noch nidit ge- 
sprochen war, mein Lieber." 

„Du selbst konntest an keinen Freisprudi 
mehr glauben. Du standest vor deiner Ver- 
urteilung." 

„Vielleicht interessierte es mich, zu erfah- 
ren, welcher Art die Verurteilung war." 

„Warst du denn entschlossen, nadi der Ver- 
urteilung zu sprechen? Ohne mir ein Wort da- 
von zu sagen, Rainer?" 

„Entschlossen? Keineswegs! Ich überlege 
mir meine Taten meistens nicht so lange vor- 
her. Lasse midi gern treiben. Ich wußte noch 
nicht, was ich tun würde. Ich hatte ja auch 
noch Zeit." 

„Nicht mehr viel, Rainer." 
„Immerhin noch genug." Er lächelt wieder. 

„Und nun bin ich frei. Ganz ohne mein 
Zutun! Was willst du eigentlich, Lutz? Ich 
kann mir schon denken, was dich ärgert: Daß 
es auch ohne dein Zutun so gekommen ist." 

„Es war immerhin keine rühmenswerte 
Rolle, die du mir, deinem Verteidiger und 
Freund, in diesem Drama zugedacht hattest. 
Das mußt du zugeben!" 

Rainer Wehrt ist wieder ernst geworden. 
„Sei mir nicht böse darum, alter Junge, und 
glaube mir: Es ging eben nicht anders. Idi 
habe dir im Geriditssaal gesagt: Schon eine 
Ehe ist durch diese Veriiandlung in die Brüdie 
gegangen. Idi will auf meinem Weg ketae 
zerbrochenen Frauen, wenn idi es irgend 
hindern kann." 

„Also ist es wirklich wahr, was du mir 
sagtest? Rainer, es ging um eine verheiratete 
Frau?" 

„Warum zweifelst du eigentlich?' 
„Weil idi dieses Wunder, das wir erlebten, 

immer noch nidit mit meinem nüchternen 
Verstand fassen kann. Dieses Mäddien hat 
sidi also sozusagen für dich geopfert, nur 
weil sie dich liebt!" 

„Die Liebe ist etwas Großes, Lutz. Sie ist 
wohl die stärkste Macht. Wenigstens bei der 
Frau." 

„Mag sein! Aber diese Art von Liebe und 
Opferbereitschaft ist beinahe ungeiieuerlidi. 
Diese Irmeiin erinnert mich an die Ottegebe 
aus dem Märchen vom ,Armen Heinridi'. Das 
kindliche Mädchen wollte sidi das Herz aus 
der Brust schneiden lassen — für den ge- 
liebten Mann, um ihm zu helfen. Die kleine 
Irmeiin. beinahe audi noch ein Kind, hat 

sidi selbst das Herz aus der Brust gerissen, 
als sie heute vor das Gericht trat. Alles, alles 
erfunden, sagst du? Du hast nie in Bezie- 
hungen zu ihr gestanden?" 

„Niel Ich habe sie wenige Male bei unserem 
Freunde Alf Waiden gesehen und überhaupt 
nicht auf sie geachtet. Ich erinnere mich nicht, 
mich jemals allein mit ihr unterhalten zu 
haben." 

„Also eine ganz einseitige, phantastische und 
beinahe unwirkliche Liebe. Junge, Junge, bist 
du solcher Liebe und Aufopferung wert?" 

„Ich glaube nicht, Lutz. Und idi muß sa- 
gen — idi empfinde das alle.s viel mehr als 
Unbequemlichkeit, denn als Glück." 

„Unbequemlidikeit, Rainer?" 
„Gewiß. Vergiß nicht, Lutz, dieses Mädchen 

entstammt einer ersten Familie der Stadt. Ist 
siebzehn Jahre alt. Hat Eltern. Einen Vater, 
einen Bruder..." 

„Der dein Freund ist, Rainer." 
„Vielleicht war er nur bis heute mein 

Freund. Vielleicht läßt die Angelegenheit sidi 
freundsdiaftlich regeln. Idi glaube es sogar. 
Aber auch dann, wenn idi die notwendigen 
Konsequenzen ziehe... Idi mag dodi nun 
einmal keine Fessel, keinen Zwang." 

„Zwang kann dieses süße, holde Geschöpf 
dodi nicht bedeuten. Der Mann, der diese Ir- 
meiin zur Frau bekommt, ist zu beneiden, 
finde ich. Denn so etwas ist einzig, einzig, 
Rainer!" 

„Du sdiwärmst, mein Junge!" 
„Ja, ich sdiwärme! Ich muß sagen, so im 

tiefsten ergriffen gewesen bin idi sdion lange, 
undenkbar lange nidit mehr. Wie sie da- 
stand, schmal, zart, unberührt. In ihrem wei- 
ßen Kleid, mit dem hellen, süßen, kleinen Ge- 
sidit, das so viel Leid ausdrüdcte, so- viel 
Schmerz und so viel inbrünstige Opferbereit- 
Ediaft. Wie die Sonne auf ihr lichtes Haar 
fiel, sah sie aus wie ein Heiligenbild." 

Rainer Wehrt lächelt; „Das ist sdion mehr 
als Schwärmerei. Das ist Verliebtheit, rasende 
Verliebtheit sogar. Lutz." 

„Ja, ich glaube, ich habe midi heute emst- 
lich in diese kleine Irmeiin verliebt. Sei mir 
nicht böse darum, Rainer." 

„Ich?" Er lacht. „Ich bedauere nur. dafl 
dieses kleine Mädchen nicht für dich gewach- 
sen ist." 

„So gleichgültig ist es dir?" 
„Vollständig! Ich kenne sie doch gar nicht." 
„Auch ich kenne sie nicht persönlich. Aber 

was ich von ihr sah und hörte und was idi 
von dir über sie erfuhr, genügt mir voll- 
kommen." 

„So verklärt wie du kann ich sie eben 
nicht sehen, Lutz. Für mich ist das alles noch 
ein Geheimnis." 

„Ein Geheimnis der Liebe." 
„Vielleicht! Wer weiß? Ich habe mich nie- 

mals für so junge Mädchen begeistern können. 
Viele sind backfischhaft schnodderig und bur- 
schikos, was ich hasse, oder exaltiert und 
sdiwärmerisdi wie diese Irmeiin. Ich liebe die 
bewußte und wissende, völlig erblühte, reife 
Frau. Mit so einem Mädelchen weiß Ich nichts 
anzufangen." 

„Sdiade, Rainer, daß wir die Rollen niclil 
tauschen können." 

In diesem Augenblick schnurrt das Zim- 
mertelefon. 

„Ich hab' dem Portier gesagt, daß idi für 
niemand zu sprechen bin", ruft der Schrift- 
steller ärgerlich. „Und nun kommt doch eine 
Störung." 

„Idi werde für dich sprechen, Rainer. 
Der Rechtsanwalt nimmt den Hörer ab, 

horcht, wendet sich dem Freunde zu. 
„Ein Besucher, der sidi nicht abweisen läßt, 

Rainer. Doktor Alf Waiden. Willst du ihn 
empfangen?" , , 

„Das — muß idi wohl, Lutz. Was meinst 
du?" 

„Ich glaube audi." Und indem er sidi wie- 
der der Muschel zuwendet, antwortet er dem 
lausdienden Portier; 

„Herr Wehrt läßt bitten." 
„Siehst du, Lutz, die Konsequenzen, von de- 

nen ich sprach! Die Fessel! Das alles kommt 
jetzt auf midi zu. Meine schöne Junggesel.en- 
zeit!" . „rt 

..Vergiß nicht, Rainer, daß du heute aoeno 
in i'reihelt bist, hast du ihr zu verdanken. 
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Kapitän Brütts letzte Fahrt 

Da, wo das feste Land endgültig vom Elb- 
strom Abschied nimmt und ihn mitsamt Boo- 
ten, Kähnen, Kuttern, Dampfern und Schif- 
fen dem Meere überlüßt, geht viel Neugierde 
tüRlidi spazieren und hält mit großen Fern- 
gläsern nach den Namen fremder Schifte 
Aus.'?diau, die einfahren oder ausfahren, oder 
audi nur einen kurzen Sirenengruß im Vor- 
überfahren hierher schicken. Aber auch alte 
Fahrensleute sind da, die ein wenig mit ir- 
gendeiner Schiffsbesatzung snnken, die des 
Abends keine Ruhe fänden, hätten ihre Lun- 
gen sidi nldit von der frischen Meoresbrise 
am Tage vollgesogen, die hin und wieder 
wichtig an ihren Mützen rücken, als müßten 
sie schnell mal oben auf die Kommando- 
brücke hinauf, um den Steuermann endlich 
auf Kurs zu bringen. 

Audi Kapitän Brütt war eine Zeitlang un- 
ter den Fahrensleuten. Aber nun war es so, 
daß es ihm nidit leichtfiel, sein Geschick zu 
tragen. Herzkrank, hatte der Arzt gesagt, der 
ein ebensolcher Fahrensmann gewesen wie er 
selber, und die Reederei hatte es allzu eilig 
gehabt, ihn abzulösen. Viel zu schnell und 
ohne rechten Abschied war das alles gegangen. 

Nun saß er hier an dem großen Strom im 
Binnenhinde. Es gab keine großen SdiilTe 
mehr, an denen fremde Mu.scheln saßen, es 
gab keine Flut und keine Ebbe mehr, die das 
Blut unruhig maditen. Der Strom floß gleldi- 
mäßig nach Norden, und nur der ewige Ge- 
ruch nadi Teer und vermodertem Holz hing 
über ihm. der der Sehnsudit Träume ruhiger 
macht und wie ein stiller Hafen Ist, in dem 
alle Fahrensleute einmal vor Anker gehen. 

Kapitän Brütt kannte bald alle die Kohlen- 
und Holzfrachter genauso, wie er einmal die 
größten Seekähne gezahlt hatte, freute sich 
über die sommerlidien Segler und Paddler 
und nahm Anteil an dem familiären Treiben 
der Schiffer und Ausilügler, wie es sich Ihm 
gerade so an den i^andcstegen der kleinen 
Stadt darbot. Und nur mandlmal noch flog 
seine Sehnsucht unverhofft auf, setzte sidi 
auf eines der meerwärts fahrenden Schifte 
und träumte vom Zauber weiter Meere. 

So trieb audi heute die Seiinsucht iiir Spiel 
mit Kapitän Brütt. Die Sonne schickte sich an, 
ihr letztes Gold über Land und Strom zu gie- 
ßen, und der Duft des frischgemähten Heus 
mischte sich betäubend darein, als hätte er 
sich einzig und allein für diesen einen Abend 
zu verströmen. 

Fahren, sinnierte Kapitän Brütt, während 
seine Blicke einem Schlepper stromabwärts 

Gasbeheizt 

wohlige Würm« 
zu Jeder Zelt 

folgten, noch einmal so fahren, vielleicht im- 
mer so weiter fahren und fahren, ohne iCom- 
paß und ohne Auftrag, einmal mit und ein- 
mal gegen den Wind, wo man dann wohl lan- 
den würde? Ja, wo... 

Jäh riß Ihn das sdimerzUche Jaulen eines 
Hundes in die Wirklichkeit zurück. Adi Ja, 
die Hunde hatten es nicht leicht auf denKiih- 
ncn, sie mußten genauso gehordien wie die 
Sdiiftsjungen. Und wenn es damit nicht klap- 
pen wollte, dann wurden eben auch mal die 

Uhren langgezogen. Aoer — tr.i wai jn um 
kein Kahn, von dem das Jaulen hätte kom- 
men können. Verwirrt sah Kapitän Brütt sich 
um, und es machte ihm Mülie, ehe er den 
kleinen, wild strampelnden Punkt mitten im 
Strom entdeckt hatte. Es war noch ein junges 
Tier, das verzweifelt um sein Leben kämpfte. 

Kapitän Brütt übersah die Lage sofort. Es 
geschah einfadi ohne besondere Ueberlegung, 
daß er sich das nächste Boot io.sband, das am 
Landesteg lag, und in den Strom hineinru- 
derte. Keuchend warf er die Stangen ins Was- 
ser, Schlag um Schlag, sdineller und sdinel- 
1er, schon schlug eine Welle über den Jungen 
Hund und begrub ihn Augenblicke lang un- 
ter sich. Kapitän Brütt riß die Stangen hoch 
und tauchte sie wieder ein, nodi kräftiger, 
noch schneller — ah, war er nicht Kapitän, 
und hatte er nicht gelernt, das Wasser zu 
beherrsdien? Niemand sollte ihm Je nachsa- 
gen, daß es ihm nicht einmal gelungen sei, so 
ein kleines winselndes Hundeleben aus dem 
Wasser zu ziehen. 

Noch einmal tauchte der Hund unter, aber 
da war das Boot schon nahe. Als er wieder 
auftauchte, genügte ein Grift. Japsend, nle- 
.send und zitternd lag das nasse Hundebün- 
del im Boot. Kapitän Brütt mußte sich auf- 
atmend zurücklegen, einen Augenblick lang, 
nur einen kleinen Augenblick lang, um neuen 
Atem zur Freude zu finden ... 

Spät am Abend fanden Leute ein Boot, das 
stromabwärts an eine der Steinmolen ange- 
trieben war. Sie waren auf einen kleinen 
Hund aufmerksam geworden, der winselnd 
auf der Mole umherlief, ins Boot sprang und 
wieder davonlief. So sahen sie den toten Ka- 
pitän. Eine unendlidie Befriedigung lag auf 
seinem Gesicht. 

Kurz und amüsant 
Einen prächtigen Pelzmantel.., 

erstand Mrs. Aline Fry aus Southpnrt/ 
I'^nglaiid. Jahrzehntelang hatte hIc in 
eine Ilegrübnlskttsne ndtrilRe einge- 
zahlt. AI» sie zu ihrem 75. Oehurtstag 
die Mitgliedschaft kündigte, reichte das 
Oeld gerade, um den Llebllngswunsrh 
der riistigen Dame zu erfüllen. 

Höflich und beherrscht... 
forderte ein Kinobesitzer In Wirrai/ 
England eine Besucherin auf, mit Ihren 
vier Kindern sein Filmtheater zu ver- 
lassen. Bei Beginn der Vorstellung 
hatte das iiiteste seine Strickjacke über 
den Kopf eines alten Mannes gehängt, 
das zweite eine Tüte Kekse über die 
Nachbarin geschüttet, das dritte sudite 
seinen Ball zwl.schen den Beinen der 
Zuschauer und das Jüngste klemmte 
den Fuß zwischen Klappsitz und Rück- 
lehne ein. 

Flehentlidi... 
Iiat ein Kanadier um Mittcrnaclit tele- 
fonisch die Polizei, ihn und seine Frou 
zu befreien. Das Klappbett des Khe- 
paares halte sich verstellt und <lle Un- 
glücklichen in die Schrankhiihlung ge- 
prent. Dem Mann gelang es, den Tele- 
fonhörer zu erreichen und die Retter 
zu alarmieren. 

mit dem vollen naturfeinen Geschmack 

I I 

mmik 

am besten 

auf Brot! 

Ja, auf Brot - da genießt man so riditig den 
vollen naturfeinen Gesdimack von Rama! 
Weldies Brot Sie audi immer bevorzugen - 
mit Kama schmeckt's Ihrer Familie I 
Weil Rama pflanzlidi ist. so gesund, so nahr- 
haft und Bö belcömmlidi - darum gehört 
Rama zu den wertvollsten Lebensmitteln. 

Wertvoll - 
weil pflanzlidi! 
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(13. Fortsetzung) 
Da klopft es schon an der Zimmertür. Alf 

Waiden tritt ein. Starke Befangenheit liegt 
über den drei Männern, die sich etwas steif 
und formell begrüßen. 

Rainer Wehrt weist auf einen dritten Sessel, 
den er an den Tisch rückt, bietet Zigaretten 
und Kognak-Soda an. 

„Du siehst überraschend gut aus, Rainer", 
sagt der Gast, mühsam nach den ersten un- 
verfänglichen Worten tastend. „Ein bißchen 
nach Stubenluft, aber sonst erstaunlich frisdi." 

Der Schriftsteller lächelt. „Ich füiile mich 
auch ganz ungebrochen und beinahe frisch. Ich 
habe eben, Gott sei Dank, eine gute Gesund- 
iieit und starke Nerven. Darf idi mich nadi 
dem Ergehen deiner Angehörigen erkundigen, 
Alf?" 

„Ich komme eigentlich im Auftrag meiner 
Eltern, lieber Rainer, meines Vaters .. 

Er räuspert sich und schweigt. Es ist noch 
schwerer, als er es sich vorgestellt hat. Rainer 
Wehrt sieht ernst, mit gesammelter Auf- 
merksamkeit in sein Gesicht. En hilft ihm 
nicht. 

„Ich soll dir die Grüße meiner Eltern brin- 
Ren. Rainer, und fragen, wann mein Vater 
deinen Besudi erwarten darf " 

Nun scheint das Heikelste gesagt. Kein 
Zucken geht über das schöne, rassige Gesicht 
Rainer Wehrts. 

„Darüber bitte ich deinen Vater zu ent- 
scheiden. Ich stehe jederzeit zu seiner Verfü- 
gung " 

„Also dann — vielleicht morgen vormittag. 
Rainer?" 

„Gem. lieber Alf. Von deiner Schwester 
sollst du mir keine Grüße bringen?" 

„Meine Schwester weiß nidits von meinem 
Besudi bei dir und braudit audi nidits davon 

zu erfahren, Rainer. Wenn sie wieder gesund 
ist, soll für sie die Situation möglichst zwang- 
los und selbstverständlich erscheinen, wün- 
schen meine Eitern." 

„Gewiß. Deine Schwester ist krank?" 
„Sie liegt in hohem Fieber. Die Sadie scheint 

nidit ungefährlich." Alf Waiden berichtet, was 
sich in seinem Elternhaus zugetragen hat. Die 
beiden Herren hören in starker Anteilnahme 
zu. 

,,Das tut mir sehr leid", sagt Rainer Wehrt 
ruhig und beherrscht. 

Lutz Gruber ist viel erregter. ..Das arme 
Mädelchen 1 Lieber Waiden. Sie glauben nicht, 
wie tief ich diesen Nervenzusammenbruch be- 
dauere, wie sehr es midi trifft, Ihre Schwester 
leidend zu wissen. Was kann man tun, daß 
sie sdinell wieder gesund wird?" 

„Ruhe und keinerlei Erregungen, sagt der 
Arzt. Weiter gibt es nichts." 

„Ich würde einen zweiten Arzt zu Rate 
ziehen. Eine Kapazität. Ihre kleine Schwester 
ist sehr zart und sidierlich äußerst sensibel. 
In diesen Entwicklungsjahren muß man sehr 
vorsichtig sein." 

Alf stimmt zu. Er will den Eltern einen 
zweiten Arzt vorschlagen. Eigentlich müßte 
Rainer das alles sagen, fühlt er verstimmt und 
beunruhigt. 

Er spridit nadidenkiich einen Teil seiner Ge- 
danken aus. 

„Wir leben hier in einer anderen Atmo- 
spiiäre, Rainer, als du sie kennst und gewohnt 
bist. Man hängt in Hamburg stark am Alt- 
hergebraditen. Die freiere Anschauung deiner 
Künstler- und Schriftstellcrkreise, die Ja audi 
ein großer Teil der heutigen Jugend aus allen 
Schiditen sich zu eigen gemacht hat. hat in 
unserm Haus keinerlei Anklang gefunden. Du 
verstehst, lieber Rainer.". 

„Ich verstehe sehr gut, Alf, und begreife 
den Standpunkt deiner Eltern und deiner 
Schwester vollkommen." 

„Meine Schwester hat mit dem allen nicht 
das mindeste zu tun. Sie weiß nichts. Liegt, 
wie ich schon sagte, in halber Bewußtlosig- 
keit. Nach der ungeheuren Ueberrasdiung, die 
wir alle heute mit Irmeiin erfahren haben. 

muß idi sagen, daß weder meine Eitern noch 
ich sie riditig kannten. Wir alle stehen vor 
einem großen Rätsel. Selbst meine Frau, die 
ihre beste Freundin ist. Und wie Irmeiin über 
alle diese Fragen denkt, wirst du, Rainer, 
vermutlidi viel besser wissen als wir andern." 

Rainer Wehrt antwortet nicht. Schweigen ist 
in solchem Fall das Klügste, fühlt er. Ein Wort 
zuviel kann ihn und das Junge Geschöpf, des- 
sen Geschidt seit heute stark und seltsam mit 
dem seinen verknüpft Ist, verraten. 

„Du brauchst mir keine weiteren Erklärun- 
gen zu geben, Alf." 

„Dann dürfen die Eitern dich also morgen 
erwarten?" 

„Wie ich schon sagte — seibstverständlidi. 
Und viele gute Wünsdie inzwiadien für die 
Besserung deiner Schwester." 

Der Abschied ist wiederum etwas steif und 
zeremoniell. Die herzliche Kameradsdiaft, die 
Verbundenheit aus der Studentenzeit scheint 
an diesem Tage zerstört. 

Der Antrag 
Die Nacht ist sehr sdiledit gewesen. Die 

Schwester hat Irmeiin gegen Morgen nodi 
eine Spritze gegeben. Danach hat die Kranke 
ein paar Stunden geschlafen. Aber das Fieber 
ist noch gestiegen. Die beiden Aerzte, die am 
Vormittag vor ihrem Bett stehen, machen be- 
denkliche Gesichter. Sie läßt alles in halber Be- 
wußtlosigkeit mit sidi geschehen. Die Unter- 
sudiungen, die Spritzen, das Umbetten. Sob.'iId 
der Vater das Zimmer betritt, wird sie sehr 
unruhig, wirft sich hin und her, murmelt 
wirres Zeug. Als Edda kommt, wiederholt sich 
der Vorgang. Ihre Nähe scheint noch be- 
unruhigender auf die Leidende zu wirken. 
Nur in Gegenwart der Mutter und der frem- 
den Krankenschwester ist sie einigermaßen 
ruhig: 

„Ihr dürft beide nicht wieder zu Irmeiin", 
erklärt Frau Agnes mit einer an ihr unge- 
wohnten Energie. 

..Aber wir haben ihr doch nichts getan", 
meint der Vater erzürnt. 

„Das ist ganz gleich. Ruhe und nodi einmal 
Ruhe, sagen die Aerzte. Sie fürchtet «ich in- 

stinktiv, sobald sie deine Nähe empfindet. 
Das ist dodi auch verständildi, Paul." 

Der Mann, der heute seltsam zerbrochen 
sdieint, dem seine Heftigkeit gegen seine Frau 
am gestrigen Tag sdion lange leid tut, wi- 
derspricht nicht mehr. 

„Weißt du, was das Kind eigentlich so 
furchtbar quält, Agnes?" 

„Nein, Paul. Auch ich werde aus Irmelins 
Reden nicht klug. Sie murmelt immer etwas 
von einer schweren Schuld, die der liebe Gott 
ihr vergeben soll. Dauernd sagt sie das 
gleiche." 

„Damit kann sie aber doch nicht meinen, 
daß sie und Rainer Wehrt..." 

„Ich weiß nicht, was sie meint. .Verzeih mir 
die Lüge, lieber Gott'. Das hat sie so viel 
Maie gemurmelt, ein paarmal sogar geschrien. 
Und in den wenigen Sekunden, in denen sie 
midi zu erkennen schien, hat sie auch nur 
die zwei Worte gestammelt: .Verzeih mir.' 

Agnes Waiden weint. Auch ihr Mann ist 
sehr erschüttert. Edda zerknüllt ihr Spitzen- 
tuch. Ihre großen Augen bleiben trocken. Sie 
blicken sonderbar starr. 

„Das arme Kindl" murmelt zum hundert- 
sten Male der Vater. Und indem er in das 
überwachte, müde, zarte Gesicht seiner Frau 
blidtt, bittet er; „Leg du dich Jetzt hin und 
schlafe, Agnes. Du mußt Ja hundemüde sein 
nach der durchwachten Nacht," 

Aber Frau Agnes erklärt' „Ich kann dodi 
nldit schlafen. Ich fühle mich noch am ru- 
higsten, wenn ich mit Irmll Im selben Zimmer 
bin." 

Der Reeder bleibt heute zu Hause, bin 
außergewöhnlicher Fall. Er spricht einige Maie 
telefonisch mit seinem .Sohn, der, wie steti, ins 
Büro gefahren ist. 

Gegen Mittag kommt ein Strauß von SO 
langstieligen Rosen von erlesener Schönheit. 
Sie leuchten In einem wunderbaren dunklen, 
samtenen Rot. Nur Rainer Wehrt» Karte be- 
gleiten sie. 

„Wir können sie Irmll nicht In» Zimmer 
»teilen", bedauert der Vater. „Der Duft i»t 
zu »tark." , , .. (Fortsetzung tolgt) 

.i; 
'■fi . fjt 

HJ- 
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' ■ und ihre Zentralbank die 
V Hessische Landesbank-Girozentrale- \ 

' ' ■ 'i 

Kür iiiihiMV riefkiihl.ibtiMlmvB hi-biMis- 
mitli'l wir tMiu>n lürhtlBi-" 

Lagerarbeiter 

boi niiliMii Kuhn. 

Hch. Dröll V. 
.im 

Wir suihon liir oiiu-M Mil<irl)iMlor 
ikiM(^t»rlo>) in I.anticn mirr nalu'irr 
Umei'liunj! eine 

Wohnung 
2 l'• -'y /iiiiimT 
wi'i:. A !-l viiiliiimien. 
ZiiM'liiilti'H i'ibitli'l; 

V E L. O X 
OHdAN'ISAlIllN U. Pl.AM'Mi 

iWm l.iinKen. niirnistiulUT Sli'. 
IVU'lon HOJ'l 

Suchsn Sie einen guten 
Dauer-Nebenverdienst? 

Wii- bietiM bi>i KijämiiiK mieh eini,äen 
llen-en (uiiili riistiBen Heiilnern) ein 
GmiintieeinkiininiPn. I.eichle lioscliafli- 
«uny 
Angebiite unter Nr. (Uli »n die LZ 

Kiir luiaeri" OroUbmislellen suchen wir 
SDlcirt oder spiiler: 

Heizungsmonteure 

Heizungsiieifer 
iiuch ungelernte Arbeiter 

instaliateure 
(Kui)ferri)hi'mcinliiBe) 

Nach Übernahme in die Stammbeleg- 
schaft zu.slit^.liehe So/.ialleistimgen 
(Altersversorgung). 
Bewerber, die Wert aut Dauerbeschiif- 
tigimg und interessante Tüligkeiit legen, 
wollen sieh bei unserer MonUigeleitung 
in l<in\gen. Am Wolfsgarten oder in un- 
serem nüro in FalkensteJii'Taunus per- 
sönlich oder schriftlich bewerben. 

REBIG & RESSLER 
Ileißwasserfernheizungen 
I'ulkenstein/Taunus 
.1 ohnnni.sbrunnenweg 1 ü 
Huf Amt Königstein 2305 

0 Außenbordmotore 
9 Servis - Winterdienst 
H Motorboote 
0 Zubeliör 

A. FISCHER 
(ii'rnshcini am lllicin. Wormsi r Str. -12 
Telefon 521) 
Bitte um Aufgabe verküiifhciuT Wasser- 
fahrzeuge. 

Fahrräder 
In allen Prellaigen 

Sdinttidttff 
Dorotheenstr. 8-10 

Wir suchen boi gutem I-.ohn zum 
sofortigen Eintriitt eine 

Reinemachefrau 
für imseren Druckerelbetrleb. 

Gerhard BlUmlein & Co. 
Frankfurt (Main) 
I.ersnerstralJe 23, Telefon 534431 

Bargeldlose Zahlung 
an jedermann — 
Uberweisunc), Dauerauftrag, Scheck, Waclisel — 

Kreditgewährung zu günstigen Bedingungen — 
Betriebskredite, Wechseldiskontkredite, Klelnkredil 
für Private, Anschaftungsdarlehen — 

Erledigung aller sonstigen Geldgeschäfte — 
An- und Verkauf von Wertpapieren, Devisen, Relsr 
Zahlungsmittel • Außenhandelsqeschfif* 

Millionen zahlen, 

Millionen erhalten Kredit durch Spargiro 

RESTE 

in neuen Friiiijahrs- und 
Sommerstoffen 

Verkauistag: Freitag, 4. Mal 1968, 
von 0 bis 10 Uhr ,ln Ijingen, Gast- 
stätte rrankfurtcr Hof (Lutherplats) 
Besuchen Sie unsere Aiisstelliuigeiil 
Kein Kaufzwangl Selbstbedienung! 

Naoh Gewicht! 

Restia 
.Spezialgeschiift für Reste 

Grete Fritsch, Marklheidenfeld n. M 

nicht mehr. Denn die neue 
Siemens-Hörbrllle330EXTRA, 
eine elegante Kostbarkelt, 
bietet 2 Pluspunkte: 
• hohe Verstärkung 
• schmale Bügel 

Unverbindliche Beratung 

am Montag, dem 7. Mai 62 
von 10 - 12.50 Uhr bei 

Optil(er Oeder 
Longen (Hetsen)i Bahnttr. 4 

Wir zeir^ 

in der 

Aussteilung 

im 

Möbelhof 

Sonderangebol! ] Auße/dem zeigen wir 
EINZELTEILE von ANBAUKUCHEN WOHNZIMMER, POLSTERMÖBEL, 
Vi'egen Aufgabe zu stark hflrobnesf^^iten SCHLAFZIMMER 

Preisen i m grofier Auswahl 

SAMSTAG durchgehend bis 18.00 geöffnet 

Bagger- und 
Raupen-Arbeiten 
Öltank verlegen 
sowie 

I Sand- und Kles- 
j Lieferungen 

führt aus: 

Heinrich SehrIng 8. & Sohn 
RheinstralJe 8 - Telefon 545 

Verkäuferin 

für hullitags gesucht. Sanislugs frei. 

Kleinmarkthalle 
Hahnstralle 110 

Für unsere modernen Sell)stbedienungs- 
luden in l.ANGEN suchen wir tüchtige, 
fachkundige 

Lebensmittel -Verkäufer 

und 

Verkäuferinnen 
in Voll- und Teilbeschäftigung. 

Wir bieten: gesicherte, angenehme Ar- 
beitsplätze bei überturiflicher Bezah- 
lung und sonstigen Vergünstigungen. 

Wenden üie sich bitte un unseie Filialen 
in I. ANüF. N oder richten Sie Ihre 
schriftliche Bewerbung direkt un un- 
sere f'ersonalabteiluilg. 

rruiililurl (IVIitiii) I 
llaiuiuer l.aiulstr. 181/173 
f'obtfach '«OS 

Wir sind bekannt für 
schnelle u, erstklassige 

(Ausführung Ihrer 

Foto- 

Arbeiten 

D aOGKHlE 

Meißner 

Fahrgasse 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmcnuhilder, Moschinentchildef, Uihniutfa Schilder 
|tdii All aui Set«pni und Alu il«x. 

® Fernsehen? Sehstörungen? 
Flimmern, ErmaUuivg, Tränen der Augen, 
schwache Au^ennerven? Dann Apotheker 
Schäfers Vegetabll. Augcnwaaser, bewShrt seit 
1872. Flasche 2,25 DM für drei Monate aus- 
reichend, in Apotheken und Drogerlen. 

rACHDROGERIE ENSTE 

QUAllTir AUSWAHL PIUIS 

unsere neue moderne KUche, die durch Bcciuemi'chfieit 
und Arbeitserleichterung einen großen Vorteil für jede 
Hausfrau bietet. Bitte besichtigen Sie diese preisgün- 
stige Anbauküche. — 

WÄSCHEftEIM ASCTI mENFA-BRIK 
tUtJWiePFAfF GMBH.'i CO.KGrNEU-lSENflURG 

Tüchtigen 

Maschinensetzer 
zum Bedienen unseres Buchungs-.'Vutdmaten (Zeis-lkon) Anleriumg inogl 

/.um baldmöglichslen Eintritt gesucht 

mit .Stenografie- und Schicibmaschincn-Ki'nntni.'iKen füi' iinseic Kunden 
(lienst-Abteilung 

Buchdruckerei Kühn KG 

VF-Rt.AG I>l'.K T.ANOF.NF.R '/.EITlfNCi 1 junge weibliche Kraft 

1 weibliche Kraft 
zur iCaffee- imd Kssenaiisßabe in unserer Kantine (gan/tagig» 

zur Au.sgatu' von F.rsatz'eilen 

Wir bieten guten Veriiienst und angenehme Arljeitsliidingungen in i 
Persönliche Vorsti'liung oder schriftliche Beweiliungen eibeten an 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH 

GmbH 
TpI. I.ungi'n 6fi04l. App. '18 Sprendlhigoii Ii i'fiii., KoJuTl-Hosrli-SlralJi* 5 

fllSTAia &M 

ZARTE ReiNE HAl/T DURCH 

OnOHEINIiAULLER 
IRANKFURTAMMAIN 

^ SCHIttERSTRASSE 4 J 
on dar Hauptwadia 

T.1.23603 Wir suchen zum baldigen Eintritt 
Schlafzimmer in allen Preislagen mit und ohne 

Aufbauten zu DMG-Großeinkaufspreisen 
welbl. Hilfskraft 
für unsere Druckerei 

5-Tage-Woche, evtl. auch halbtags, gute Bez.aliUmg. 
63 qm, zwischen Anna- u. Elisabethen- 
straße, in der Nähe des Landes-Flücht- 
lüigslagers, ab sofort zu vermieten. 

CiemeinnUtzige 
BaiiBenossenscImft cOmbll 
Bürgerstratle 12, Telefon 2866 

Karl Gronemeyer KG 

Txmgen, Mörfelder Landstr.iße 35. Telefon 2107 NEU-ISENBURG 

Frankfurter Str./Ecke Schulstr./Ludwigstr 

Vas Chi{(te^ 

ffekeimnis 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen- Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 

1 in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Langener Zeitung 

Samstug, 5. Mai durchgehend bis 18 Uhr 
geöffnet 

Zum 

Tag der offenen Tür 

erwartet Sie Langens größtes Industrie- 

Unternehmen am Samstag, dem 12. Mai 1962 

Beuchten Sie unsere Gartenmöbel-Ausstellung! 

Wir suclien junge, mannliche 

lür Schalterdienst 
Sie haben an diesem Tag Galagen- 
halt, das neue k I T T LE R • Warle zu 
basichllgan Unsera MItarbeltar ilnd 
gerne bereit, Ihnen die gesamten 
Werksanlagen zu zeigen und unsere 
foitschrlllllchen Drehmaschinen vor- 
zuführen. 
Wir freuen uns auf Ihren Besudi. 

Am Nachmittag laden wir Sie zu 
Platzkonzert und Fußballspiel ein, 
eine rWohltätlgkeltsveranstaltung zu- 
gunsten des DRK-Helmes für körper- 
behinderte Kinder aufschloß Wolfs- 
garien. 

Neben leistungagi'iüchter Bezahlung bieten wir gute Si).rial- 
ieistungen. verbilligtes Mittagessen aus eigener KaiUme 
.i-Tage-Woche 

mit den üiilichen Unterlagen und 
■uchs liei uns einzureichen 

Ihre Hand- u. Nagel- 
pflege, besonders für 
die berufstätige Frau. 
Beratung im Geschüft. 
Nagelselieren,Feiten u. 
Handbürsten, in den 

DROGERIEN 

Bewerbungen bitten wir 
.•\ngabo des Gohaltsans|)r 

COMMERZBANK 

Aittiengesellschaft - Filiale Neu-lsenbui'g 
Langen 

Bahnstr. — I.utherpl. 

^ußif(leye 
Hildegard Nippold 

Fachärztlich geprüfte 
Fußpflegerin 

Langen, Hügelstr. 22 
Ecke „Vor der Höhe' 

Telefon 2058 
TänUoh von 9—12 Uhr 
u 14.00 bis 17.30 Uiir 
außer Mittwochnach- 

I mittag sowie Donners- 
tag und Sanistag. 

9-12 Werksbesichtigung 

u. 10'° Fllmvorfijhr'jr.g 

IS"" Piatzkonzart einer amerlk. 
Militärkapelle (Erk-Schule) 

14'° Fußballspiel 
Hess. Rundfunk - fitller 
(SSO-Sportplatz) zum sofortigen Eintritt gesucht 

Elektriker und Maschinenschlosser 
PITTLER MASCHINENFABRIK AKTIENGESELLSCHAFT 

NEU-ISENBURG - Waldstr. 1355-140 
Telefon 2521 und 2878 
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PAN AMERICAN WORLD AIRWAYS, INC. 

sucht 

(manul. u. wcibl.) Kuchenpersonal 

Flugzeugreiniger 

Männer für den Rampendienst 

Wir bieten: 

Gute Bezahlung, 45-Stunden-Wochc, StelluDg und 
Reinigung der Arbeitskleidung und andere Ver- 
günstigungen. 

Vorzustellen bei 

PAA Frankfurt (Main) Flughafen 

Personalabteilung I. Stock, Zimmer 236 

WÄSCHEREIMÄSCHINENFABRIK 
.LUO^I|(}¥AFF OMBH, « CO. KO. NW-ISENBURG 

Perfekten 

Buci-ihaiter(in) 

für Maschincnbuchhaltung (Olivetti) zum sofortigen 
Eintritt gesucht. 

NEU-ISENBURG, Waldstraße 132-MO 
Telefon 25 21 und 2878 

Canadollne 
(Schweizer Präparat) 
Ihr Haarwasser bei: 

Schuppenbildf;. Haar- 
ausfall und Juckreiz. 

Alleinverkauf: 
Fach-Droßerien 

■G.nöfe 
Bahnstr. u. Lutherpl. 

OricnHttPitiche 
in allen Provenienzen 

BRÜCKEN GALERIEN TEPPICHE 

Persien - China - Kaulcasus 

ab Freihafen Hamburg, aus erster Hand 

F. W. S C H L I E P, Hamburg 
Verkaufsbüro 
Langen/Hessen, Uhlandstr. 25, Tel. 2220 

Verkieselung 
IM BAU gegen: 

Autsteigende 
Mauerwerksfeuchte 

Feuchte Keller 
Wassereinbrüche 
Milch-, Essig-, Huminsäure 
Abwässer aller Art. 

Bestens bewährt in: Schwimnubassms, Aufzugsschächten, 
Tunnels und Stollen. 

MULLER & RIEDEL - Darmstadt 
EhretstraOe 5 - Tel. 7 45 72 

H E i:ZE R 
für Hochdruckanlage in Dauerstellung bei gutem 
Verdienst gesucht. 
Schriftliche Bewerbung oder Vorstellung erbeten. 

MONZA-Fensterbau GmbH & Co. 
LANGEN, Pittierstraße 45 

Wir stellen ab sofort ein: 

2 Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 3, sowie 

Landschaftsgärtner 

und Hilfsarbeiter 
F.-ist 300 laufende m Jäcerzaun 
billig abzugeben. 

Fa. Koppelin 
Langen, Werncrplatz 5 - Telefon 222fi 

Kredite für Jedermann 

schnell, unbürokratisch und diskret, 
0,4 "/o Zinsen p. M. 

^tanz Sdilauii — Langen, Bahnstr. 39 
Bürozeit: Montag — Freitag 17,0» — 19.00 Uhr, 

Samstag 10.00 13.00 Uhr 

Sarglagor 

^0^ 

Überführungen 

ihren FOhrerschein 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Adolf Calm 
LANGEN (lies.«) 
Langestraße 20 
Telefon 21 06 
Anmeldung; 
jederzeit 
Unterricht: 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew. 19.00 Uhr 
Fahrstunden; 
nach Ubereinkunft 
Ausbildungsfahr- 
zeuge: 
Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
KuppVung, Roller 
mit Sprechfunk. 

.HleotoD* 
Ist altbewftbrt gegen 
Bettnässen 
Preis DM 3.2S 
in allen Apotheken 

Wir suchen; 

Technische Zeichner (innen) 

Elektromonteure 

Schlosser 

1 Lagerverwalter 
mit Eiektromaterial-Kenntnissen. 

Wir bieten: 
Gutes Arbeitsklima, gute Aufstiegsmöglichkeiten, aroeitsfreier 
Sonnabend, gute Bezahlung. 

Elektrische-» Licht-, Kratt- uni} Hochspannungaantagen 

Ing. AITMANN & BÖNNING KG. 
Werk II - Langen (Hessen) - Telefon 3061 - Moselstraße 9 

Deutsche Markenbutter 1,62 

Frisch gerösteter Kaffee3.15 

SQEIID-Doinino-MiichlOVo _ 
MARKENWARE '} 

Vollmilch-Schokolade lOOg-Tatel „ 48 
Mtrahdi 30°/ii Kal(aobestandteile J ® 

Deutscher Weinbrand 1/1 Flasche 4 7^ 
38 Vol.»/« "f" ^ 

Tafelöl 1 Liter-Dosi 1 
ralKii Pflanstnöl ' y 

Bratfertige Hähnchen 

lantfencrÄi'tun 
14 Z 444» B 

H E lAA.T'CTB LT^TTT FV/R^ DIE DT LANGEN VND DEN DR.EIEICHCAV 

Brachelnt wöchentlich zweimal: dienstags imd freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trttgerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisverkündigungsblali der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltcne Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 37 Dienslag, den 8. Mai 1962 Jahrgang 14/56 

Seuchen reisen heute schneller 
Aus der Arbeit hessischer Gesundheitsämter 

„Pockcnulurm in Düsseldorf", „Krankheits- 
verdächtige un der Bergstraße". „Gesund- 
neitsamt ordnet Schutzimpfung und Quaran- 
täne an". Diese Schlagzeilen füllten kürzlich 
die Titelseiten der Boulevardblätter. Sie rück- 
ten eine Institution in den Mittelpunkt des 
Interesses, mit der wir normalerweise kaum 
In Berührung kommen: die Gesundheitsämter, 
die heute zu unser aller Wohl wichtiger denn 
Je zuvor sind, deren Aufgaben von Jahr zu 
Jahr wachsen. 

Einen neuen Beweis hierfür liefert das 
Bundes-Seuchengesetz, das zum 1. Januar die- 
ses Jahres In Kraft gesetzt wurde und den Ge- 
sundheitsämtern zahlreldie. bisher unbekannte 
Pflichten auferlegt So sind jetzt beispiels- 
weise alle Metzger, Gast- und Kantinenwirte 
gezwungen, sich einmal im Jahr amtsürztlidi 
untersuchen zu lassen, damit sie bei der Be- 
rührung von unverpackten Lebensmitteln 
keine ansteckenden Krankheiten weitertrnsen. 

Vielseitige Kontrollen 
ij-iancher ist selbst forsch und munter, kennt 

itcinerlei Beschwerden und fühlt sich so ge- 
sund wie Jeder andere. Irgendeine böse Krank- 
lieit, die er im Kriege oder In der Gefangen- 
schaft hatte. Ist längst vergessen und schein- 
bar ohne Nachwirkung. Talsächlich aber schei- 
det sein Kfirper nach wie vor noch in erheb- 
lichem Umfange die Erreger jener Krankheit 
— beispiel.iweise Typhus oder Ruhr — noch 
aus. die ihm selbst dank der in seinem Orga- 
nismus entwickelten Gegengifte nichts scha- 
den, jeden anderen aber sofort auf das 
Krankenlager werfen können. 

Die amtsärztlichen Untersudiungen füllen 
nur einen Bereich der Arbeit unserer Ge- 
sundheit.'iämler. Ihre Aufgaben sind noch 
vielseitiger Da Ist zunächst das weite Gebiet 
des Medizinalwesens, Innerhalb dessen die 
Ämter alle Im Gesundheitsdiens' tätigen Per- 
.sonen beaufsichtigen. Die Kontrolle beschränkt 
sich bei Ärzten und Zahnärzten nur darauf, 
daß die Berechtigung geprüft wird, ob sie 
überhaupt praktizieren dürfen. Bei Heilgehil- 
fen und Hebammen geht man schon entschie- 
den welter. Hier werden auch die Ausrüstun- 
Ren und zuweilen sogar die Fachkenntnisse 
überwacht. 

Auch das Familienoberhaupt 
Der größte Pflichtenkreis umfaßt das ge- 

samte öffentliche Gesundheitswesen. Zu ihm 
Kehört zunächst einmal die Überwachung und 
Bekämpfung von allen übertragbaren, gefähr- 
lichen Krankheiten. Wenn jemand an Cholera, 
I'ocken, Ruhr. Typhus, Diphterie, Malaria 
oder Scharlach erkrankt, muß dies dem Ge- 
sundheitsamt sofort mitgeteilt werden. Bei 
mandien dieser Krankheiten zwhigt schon der 
Verdacht zur Meldung, bei anderen — wie 
beispielsweise Masern oder Virusgrippe — 
ist er.st dann das Gesundheitsamt zu verstän- 
digen, wenn die Krankheit zum Tode geführt 
hat. Meldepflichtig ist Jeder behandelnde Arzt, 
die Hebamme oder der Leichenbeschauer- aber 
auch das Familienoberhaupt. Nach der Mel- 
dung wird sich der Amtsarzt sofort in der 
Wohnung des Erkrankten oder Krankheitsver- 
dilchtigen einfinden, um die Ursache und die 
n.iheren Umstände festzustellen und die im 
Interesse der öffentlichen Gesundheit nötigen 
Maßnahmen zu bestimmen, die dann die Ge- 
■sundheitspfilizel des Amtes für öffentliche 
Ordnung durchführt 

Ein Amtsarzt heilt nicht 
Die Hellung des Patienten ist grundsätzlich 

nicht Sache des Amtsarztes oder der Gesund- 
heitsämter üt)erhaupt Sie ist allein den prak- 
lizlerenden Ärzten und den Krankenhäusern 
übertragen, die Jedoch Im engen Kontakt mit 
den Gesundheitsämtern wirken .sollen. So 
wird Ja auch bekanntlich bei der Schulzahn- 
klinik kein Zähnchen aufgebohrt oder gezo- 
gen. Der Amtsarzt stellt lediglich fest, ob sich 
die Kinder in Behandlung begeben sollten. 
Ist dies der Fall, erhalten sie die Aufforde- 
f'ung, sich zu einem Zahnarzt ihrer Wahl zu 
begeben. Direkt werden die Gesundheitsämter 
allerdings bei den Schutzimpfungen tätig. Zu 
«Jen gesetzlichen Pockenschutzimpfungen für 
Jugendliche oder Krankheitsverdächtige und 
•Jen freiwilligen gegen die Kinderlähmung, 
Kann der Bundesinnenminister allgemeine 
Schutzimpfungen gegen Pocken, Cholera, 
Jyphus und Diphterie anordnen, wenn eine 
dieser Krankheiten in bösartiger Form auf- 
tritt und mit Ihrer epidemischen Verbreitung 
'u redinen ist Unter diesen Umständen wür- 
den die Gesundheitsämter die gesamte Be- 
völkerung eines bestimmten Bezirks zu Imp- 
'®n haben. Dat>ei wird sogar das Grundrecht 
der körperiidien Unverselirtheic, wie es jedem 
""fger der Artikel 2, Abs. 2, Satz t des 
Grundgesetze» zusichert, im Interesse der 
Volksgesundheit durch eine entsprechende 
Verordnung eingeschränkt. 

Wesentliche Aufgaben haben die Amter als 
^sundheitspolizei. Wer immer an einer an- 
^'eücenden Krankheit leidet oder auch nur 

— wie bereits gesagt — nrreger uiesui- ge- 
fährlichen Leiden verbreitet, darf nicht im 
Lebensmittelgewerbe tätig sein. Er darf auch 
nicht bei der öffentlichen Trinkwasserversor- 
gung mithelfen, kein Speiseeis verkaufen oder 
in einem Hotel beschäftigt werden. Die Ueber- 
wachung dieses ganzen Personenkreises ist 
den Gesundheitsämtern übertragen. Unter der 
Aufsicht des Gesundheitsamtes stehen auch 
alle Menschen, die an Schulen oder anderen 
Gemeinsdiaftseinrlchtungen tätig sind. So müs- 
sen sidi beispielsweise alle Lehrer oder Lehr- 
kräfte einmal im Jahr untersuchen l.nssen. 
ob sie frei von Tuberkulose sind. 

Freiwillig und kostenlos 
Den Kindern gilt die besondere Fürsorge 

der Ämter. Sie beginnt mit der Beratung 
werdender Mütter, die — wie vieles andere 
— kostenlos ist. Dann folgen die Säugling.s- 
beratung, die erste Pockenschut/.lmpfung, die | 
Impfung gegen die Kinderlähmung und 
schließlich die amtsärztlichen Untersuchungen 
der Schule. In der ganzen Zelt erhalten Müt- ■ 
ter und Eltern Hinweise, wie sie den Ge- 
sundheitszustand ihrer Kinder verbessern 
oder erhalten können. Fast alle diese Maß- 
nahmen sind freiwillig, selbst die gesetzliclier 
Pockenschutzimpfungen können die Eltern b< 
einem Kinderarzt und nicht beim Gesundhelt> 
amt vornehmen lassen. Glücklicherweise l.^. 
das Vertrauen in unsere Amtsärzte von .lahr 
zu Jahr gewach.sen, es gibt heute in der 
Schulzahnklinik und bei den Röntgen-Reihen- 

untersuchungen kaum noch Abieiinungen aus 
dem häuslichen Kreise. 

In Hessen sind die Gesundheitsämter — 
früher einmal staatlich — heute allesamt 
kommunalisiert Jeder Stadt- und Landkreis 
hat grundsätzlich .sein eigenes Gesundheits- 
amt dem allerdings Bund und i.änder Wei- 
sungen geben dürfen Das l.and Hessen steuert 
aus seinem Etat einen wesentlichen Teil der 
Kosten der Gesundheitsämter bei. Die engere 
Zusammenarbeit mit den Gemeinden hat sich 
bewährt, im direkten Kontakt mit der Selbst- 
verwaltung ist es leichter möglich, örtliche 
Besonderheiten zu berücksichtigen. 

In großen Gebieten der Welt sind schwere 
Krankheiten von der Lepra bis zu den 
Pocken noch immer zu Hause. Die Gefahr, 
daß sie in unsere Gebiete eingeschleppt wer- 
den, ist heute größer denn je. Früher ver- 
breiteten sich Epidemien nur langsam, heute 
aber können sie innerhalb von Tagen auf dem 
ganzen Erdball verbreitet .sein. Mit den mo- 
derenen Verkehrsmitteln reisen auch die 
Seuchen schneller. Wir stehen heute mit den 
Ländern Afrikas. A.slens und Südamerikas 
mit den Seuchen- und Hungergebieten der 
Welt, in einem engen wirtsdiaftiichen Kon- 
takt Mit jedem Düsenflugzeug können ge- 
fährliche Krankheiten bei uns einge.schleppt 
werden. Wir brauchen leistungsfähige Ge- 
sundheitsämter. wir brauchen aber auch die 
tätige Mithilfe und das Verständnis der ge- 
samten Bevölkerung, um ein gesundes Volk 
/.u bleiben. Valentin Werner 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Begrenzte nukleare Partner- 

schaft 
Zum Abschluß ihrer Frühjahrtagung hat 

die NATO einige Beschlüsse gefaßt, die im 
einzelnen lauten: 

Die Vereinigten Staaten erklären sich be- 
reit,. fünf mit weitreichenden Kernwaffen aus- 
gerüstete Atomunterseeboote in den Dienst 
der NATO zu stellen. 

NATO zusammengeschlossenen 
15 Staaten taten einen ersten, allerdings sehr 
begrenzten, Schritt in Richtung auf eine nuk- 
leare Partrierschaft innerhalb der Allianz. 

Die Veroinigten Staaten forderten ihre eu- 
ropäischen Partner erneut nachdrücklich auf 
ihre konventionellen Streitkräfte zu verstär- 
ken und so das Risiko einer nuklearen Aus- 
einandersetzung zwischen Ost und West zu 
verringern. 

Die NATO-Mächte akzeptieren die Fort- 
setzung der amerikanisch-sowjetischen Ber- 
lin-Gespräche. 

Der NATO-Rat bekräftigte seine schon im 
Dezember 1953 bekundete Entschlossenheit, 
die Freiheit West-Berlins und seiner Bevöl- 
kerung zu wahren. 

Die Verteidigungsminister der NATO be- 
schlossen, die Entwicklung gemeinsamer Rü- 
stungsprojekte intensiver als bisher vorarjzu- 
treiben. 

Der NATO-Rat war sich femer darin einig, 
daß Griechenland und der Türkei bei ihrer 
wirtschaftlichen Entwicklung finanziell ge- 
holfen werden soll. 

Betrachtet man dieses Ergebnis der NATO- 
Konferenz, so bleibt nicht viel Substantielles, 
außer den fünf Atom-Unterseebooten, die 
allerdings nur im Kriegsfalle der NATO zur 
Verfügung stehen sollen. Die Ausrüstung die- 
ser Boote mit Polaris-Raketen ist auf den 
Einsatz mit Atom-Bomben spezialisiert. Da 
die Amerikaner aber nicht die Absicht zu 
haben scheinen, der NATO auch die dazu 
notwendigen Atom-Sprengköpfe zur freien 
Verfügung zu liefern, wird der Einsatz dieser 
Boote in der Praxis ohne die ausdrückliche 
Zustimmung der Amerikaner nicht möglich 
sein. Das vor Jahren schon einmal diskutierte 
Projekt, die NATO mit modernen Kernwaffen 
auszurüsten, ist also von den Amerikanern 
zumindest zurückgestellt worden. 

Das Hauptgewicht der amerikanischen Ver- 
teidigungspolitik liegt zur Zeit auf der Stär- 
kung der koventionellen Streitkräfte. Dieser 
Kurs, der von der Hoffnung getragen wird 
daß sich eventuell ein konventioneller Krieg 
führen läßt, ohne daß Atomwaffen eingesetzt 
werden, bedeutet praktisch für die Mitglieder 
der NATO — und damit auch für die Bundes- 
republik — eine weitere wesentliche Erhöhung 
des Wehretats. Da die NATO-Partner diesem 
Kurs ihre Zustimmung gegeben haben, werden 
sie auch die dazu notwendigen Opfer bringen 
müssen. 

Vertagung 
Aus Genf kam die Nachricht, daß die So- 

wjets ab 1 Juli eine Unterbrechung der Ab- 
rüstungskcnfeienz um 8 Wochen anstrelien. 
Das deutet auf ememte sowjetische Atombo*n- 
ben-Versuche hin, eine Befürchtung, die seit 
Beginn der amerikanischen Versuchsreihe „in 
der Luft lag". Der Nervenkrieg geht also 
weiter. Die Ptoteste aus aller Welt werden 
sich vervielfachen, und die Wissenschaftler 

werden in allen Kulturstaaten Messungen 
über den radioaktiven Gehalt der Luft und 
des Wa.s.sers anstellen und uns versichern, 
daß rioch keine akute Gefahr besteht. Wenn 
man in Genf dann wieder zusammenkommen 
wird, hat sich wahrscheinlich nichts geändert, 
es sei denn, daß die alten Probleme der Ab- 
rüstung etwas älter geworden sind. Leichter 
löslich werden sie jedoch dadurch sicherlich 
nicht geworden se'n. 
Preiserhöhung bei 12»/o Dividende 

Die Prei.serhöhung für den Volkswagen 1200 
wird nicht rückgängig gemacht. Nach der 
Sitzung des Aufsichtsrats, der am Samstag 
hinter verschlossenen Türen in Wolfsburg 
zum zweiten Male tagte, erschien am Sonntag 
ein Pressekommuniquö des VW-Werkes mit 
der Uberschrift: „VW-Preiserhöhung bleibt". 
Man hielt es nicht einmal für nötig, auf die 
Gründe dieser schwerwiegenden Entscheidung 
hinzuweisen. 

Die Bundesregierung hat auf diese Heraus- 
forderung noch nicht geantwortet. Während 
CDU, SPD und auch die FDP das Verhalten 
des Vorstandes der VW-Werke verurteilten, 
stellte der ebenfalls im Aufsichtsrat des VW- 
Werk.-, sitzende 1. Vorsitzende der IG Metall, 
Otto Brenner, in einem Gespräch mit einem 
dpa-Vertreter fest, er könne „den ganzen 
Zirkus um die VW-Preise nicht mehr ver- 
stehen. Wenn die Bundesregierung, besonders 
Minister Erhard, glaube, das VW-Werk mit 
anderen Maßstäben messen zu können als 
jeden anderen Industriezweig, dann hätten 
sie das Werk nicht privatisieren sollen". Da 
es aber privatisiert wurde, so könnte man 
schlußfolgern, müssen zunächst einmal 12"/« 
Dividende auf die 600 Millionen Grundkapital 
gezahlt werden. 

Treffen de Gaulle - Macmillan. Der briti- 
sche Premierminister Macmillan wird am 2, 
und 3, Juni in Paris mit dem Xranzös'ischein 
Staatspräsidenten de Gaulle ziusarrunentreffen. 
Bs wird angenommen, daß im Mittelpunkt 
der Gespräche der geplante Eintritt Groß- 
britanniens in den Gemeinsamen Europäi- 
schen Markt stehen wind. 

De Gaulle kommt nach Bonn. Der franzö- 
sische Staatspräsident de Gaulle wird im 
•September zu einem Staatsbesuch in die Btm- 
desrepublilc kommen vmd damit den Staats- 
besuch eiTvidern, den Bundespräsident Lübke 
Im Juni letzten Jahres Frankreich abgestattet 
hat. Dies teilte Bimdeskanzler Adenauer in 
einem Interview eimem französischen Journa- 
listen mit. 

Clay Ehrenbürger von Berlin. Sen^t und 
Abgeordnetenhaus von Berlin haben dem 
scheidenden Sonderbeauftragten des amerika- 
nischen Präsidenten in Berlin, General Clay, 
die Ehrenibürgerschaft der geteilten Stadt ver- 
liehen. 

Kleinkrieg in Indonesien. Eine Anzahl indo- 
nesischer Fallschirmjäger, die in der vergan- 
genen Woche an der Westküste Neuguineas 
abgesprungen waren, sind von niederländi- 
schen Stredtkräften gefangengenommen wor- 
den. 

Nach wie vor OAS-Terror. Die großen 
Städte Algeriens waren auch am Wocheneiide 
Schauplatz von Terroraktionen der OAS. 22 
Menschen wurden allein am Samstag ermor- 
det. Die Opfer sind fast alle Algerier. Außer- 
dem explodierten 32 Plastik-Bomben, 20 da- 
von in Algier. 

Nordspanien: Ausnahmczu.^tand. In den drei 
nordspanischen Provinzen Asturien, Biscaya 
und Guipuzcoa herrscht seit Samstagmorgen 
der Ausnahmezustand. Er war in der Nacht 
zuvor von der Regierung General Francos als 
Kampfmaßnahme gegen die Streikbewegung 
verkündet worden. 

Militärrevolte in Venezuela niedergeschla- 
gen. Regierungstreue venezolanisdhe Truppen 
haben am Wochenende in der Küstenstadt 
Carupano nach heftigen Kämpfen edne Re- 
volte von etwa 500 Marinesoldaten und Mili- 
tärpolizisten zum Sturz der Regierung Betan- 
court niedergeschlagen und die drei Anführer 
des Putsches verhaftet. 

CDU begrünt englische Denkschrift. Der 
Hauptvorstand der CDU-Sozäalausschüsse be- 
gnißte am Wochenende in Berlin einmütig 
die Denkschrift des Rates der Evangelischen 
Kirche in Deutschland (EKD) zur Eigentums- 
frage, die die eigenen Bemühungen um eine 
gerechtere Vermögensverteilung „in unschätz- 
barer Weise" unterstütze. 

Beamtenbund protestiert. Der Deutsche Be- 
amtenlÄind hat am Wochenende unter aber- 
maligem Hinweis auf seine Besoldungsforde- 
rungen erklärt, es sei eine „sozdale Unmög- 
lichkeit, die Beamten als Loluitoremse zu be- 
nutzen, während ringsum die Tarifkündlgun- 
gen und Lohnerhöhungen weitergehen". 

Steigende Automobilproduktion. Im ersten 
Vierteljahr 1902 lag die Automobilproduktion 
der Bundesrepublik mit 500 521 Fahrzeugen 
um 2,6 °/o über den Ergebnissen des gleichen 
Vorjahresabschnittes. Der Prodiuktionszuwachs 
war allerdings erheblich kleiner als die Zu- 
nahme im ersten Vierteljahr 1961. 

■ V. * I 
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Die ersten SonnenhangriKen hat die Schönwet terperlode der letzien Tace an den Straiul der 
Ostsee celockt. Zwar noch nicht im Bikini, aber immerhin irlicn leichi geaehttnt Uegeu die 
ersten Sommerciate In dei> soel>en anfcestc! Iten Strandkariien und gtaUeßea die 
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Maikäfer flieg ... 

S« -eilen sind sie gar nicht — ieider gar 
nicht "wie die Landwirte zu ihrem 
?est>=tellen - und doch ist es immer eine kleine 
än>=ation, wenn am Abend so ein brauner 
brummender Maikäfer ^'"r"^<=^'!®®ii/Deckel 
Kinder ist diese Zeit der Anlaß, in die peckei 
von Zigarrenkisten und Schubschachteln Lo- 
cher ni bohren, Blätter und Gras zu sammel^ 
und sich sozusagen eine umfangreiche Mai 
kafer-Menageric anzulegen. 

Maikäfer gehören zum Mai 
großen Schwärmen fliegen, ist der Somrner | 
schon nahe, und die Sorge um Kalteruckfalle 
endgültig vorüber. Ks wäre allerdings falsch, 
wenn man nur das Lob der braunen Kdfe 
sinKcn wollte. So nett sie aussehen, so gefra- 
Tg s^He auch, und ihre Gattung gm als 
Schädling besonderer Art. Als Käfer schadigt 
er durch seinen Blattfraß die Laub- und 
Nadelhölzer, außer der Kiefer, "ft ^ 
daß sie völlig entlaubt dastehen. Als Engerhng , 
aber verwüstet er durch Wurzelfraß die juti- 
een Kulturen. Es gibt ausgesprochene Mai- 
käferjahre. die sich alle vier Jahre, unter be- 
sonderen Umständen auch schori nach drw 
Jahren wiederholen. Dieser j" 
mus hängt mit der Entwicklung der »ch-id- 
linge vom Ei über den Engerling zum Käfer 
zusammen. | 

WIR GRATU.UEREN 
. Frau Theresia Droll, Lutherplatz 4 zum 

81 Geburtstag und Herrn Johann Gehler, 
Heirichstraße 17, zum 79. Geburtstag am 9. 

Herrn Franz Hohnel, Wilhelm-Busch- 
Straße 7, zum 78. Geburtstag am 10. 5. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

• silberne Hochzeit. Oberingenieur L<'thar 
Sorhagen und Frau Anni geb. Schmer, Mie- 
rendorffstraße 58, feiern am heutigen Dienstag 
ihre silberne Hochzeit, 

* Neue Lehrkräfte an der Dreieichschulc. 
Mit Wirkung vom 1. April wurden folgende 
Lehrkräfte an die Dreieichschule, Gymnasium 
Langen, versetzt; Assessor i. L. Horst Dries, . 
Assessor i. L. Friedrich Mengler, Dipl.-Sport- 
lehrer Kurt Hagedorn. Gymnastiklehrerin I 
Christel Knodt, 1 

• Städt. Bühnen Frankfurt. A""' 
Samstag wird um 20.00 Uhr im 
..Simone Boccanegra", Oper von Mciria Piave, 
Aufgeführt. Der Bus fährt zu dieser Vorstel- 
lung um 19.00 Uhr. 

• Frühllngsfest der SSO in der Turnhalle. 
Die Sport- und Sängergemeinschaft veran- 
staltet am Samstag, dem 12. Mai, „abends 
20 00 Uhr in der TV-Turnhalle ein Frühling^ | 
fest mit Tanz und buntem 
die Freunde und Gönner der SSG und die 
Langener Jugend herzlich emßeladen sind. 

' Industrie-Gewerkschaft Bau •• Stein^ - 
Erden. Am kommenden Donnerstag. 10. Mai, 
findet eine außerordentliche Bauarbeiterver- 
sammlung statt. (Siehe Anzeige). 

SoerrunK des RahnüberRanKes Schnain- 
wrB. Am Mittwoch, 9. Mai und Donnerstag 
10. Mai, jeweils in der Zeit von 7.M "hr ^ 
17 00 Uhr, ist der Bahnubergang um Schran 
kenoosten 11 (.Schnainweg) gesperrt. Die Bun- 
desbahn führt in die.ser P" 1 
durch und verbes.sert die Fahrbahndecke 
Überganges. 

Das Deutsche Müttir-Ciencsuncswerk wird 
in der Zeit vom 7. bis 13 Mai wieder eine 
Sammlung durchführen. Es biitet um die Hilfe 
und das Verständnis der ganzen Bevölkerung. 

Schwerer Zusammenstori 
2 Schwerverletzte 

Auf der Kreuzung Wilhelmstraße — l-eu- 
kertsweg, die in letzter Zeit zu einem Gefah- 
renpunkt erster Ordnung geworden ist ereig- 
nete sich am Samstagmorgen ein schwerer 
Verkehrsunfall. Ein Personenwagen der die 
Wilhelmstraße befuhr, wurde von einem Auto- 
bus, der den Leukerstweg m "^thcher Rieh 
tung befuiir, auf der Kreuzungstnitte ^faßt 
und gegen eine Hauswand gedruckt. Dabei 
v/urde der Personenwagen vollständig zer- 
trümmert. Seine 3 Insassen 
zwei davon sehr schwer. Sie wurden m be 
denklichem Zustand ins Lanße"er Kreiskran- 
kenhaus gebracht. Die Gefährlichkeit der 
Kreuzung Wilhelmstraße — I^ukertsweg liegt 
darin, daß dort die Übersicht für die aus dem 
I^ukertsweg kommenden Verkehrsteilnehmer 
äußerst mangelhaft ist. Ein Verkehrsspiepl 
und ein besonderes Warnzeichen konnten 
sicher viel zur Sicherheit beitragen. 

Wieder zwei Kinder beim Überqueren 
der Straße angefahren 

Seit einiger Zeit müssen wir immer wieder 
über Verkehrsanlälle berichten, bei denen 
Kinder die unvorsichtig die Fahrbahn über- 
queren, von Kraftfahrzeugen angefahren und 
verletzt wurden. Eu ist fast ein Wunder, daß 
es dabei noch nicht zu tödlichen Unfällen kanv 

Auch am Sonntagnachmittag ereignete sich 
in der unteren Bahnstraße, in Hohe der An- 
i2ae »in solcher Unfall. Zwei Kinder, im Alter 
von * und 7 Jahren, Helen plötzlich über die 
Fahrbahn und wurden von einem Fer^nen- 
wagen angefahien. Beide Kinder wurden zu 
Boiif'n geschleudert und so erheblich v^letzt, 
daß sie in ärztliche Behandlung gebracht 
werden mußten- 

Beispiele der Nächstenliebe 

I..n«cn wrttrifcn mit Schloß WoHsgarlen in der Betreuung körperbehinderter Kinder 
Schloß Wolfsgarten ist in diesen Tagen 

wieder ein Hort der Nächstenlie^. Seit etwa 
sechs Jahren ist der Schloßpark Tummelplatz 
für körperbehinderte Kinder, die dort '"„d" 
schönen Jahreszeit Jahr für 
des Hessischen Roten Kreuzes und deren Vize- 
präsidentin, Prinzessin Margarete von ""sen 
und bei Rhein, während 14 schöner Fenen- 
tage Aufnahme gefunden haben, ^weils zwei 
Wochen ist den bedauernswerten Kindern, die 
sich weit besser in Krankenhäusern als aul 
Spielplätzen auskennen, ein „Paradies auf- 
getan So weit es den Kindern irgend möglich 
ist, verschaffen sie sich im Park und auf den 
Spielplätzen Bewegung. Um dies zu erleich- 
tern wurden auch in diesem Jahr wieder 
einige neue Geräte angeschafft. Bei aller Für- 
sorge die die Prinzessin „ihren Kindern an- 
gedeihen läßt, bleibt dennoch viel 'u t"" 
übrig denn die Spezialgeräte, wie Rollsluhle 
" Dies" h1.t''wohl auch die Pittler-Fußball- 
mannschaft dazu veranlaßt, bei der am 
12. Mai staltfindenden Feier ihres 
Bestehens, den Reinerlös aus dem WohHatig- 
keits-Fußballspiel .gegen den Hess. Rundfunit, 
7.U Gunsten der körperbehinderten I^"der auf 
Schloß Wolfsgarten zu verwenden. Man hatte 
sicher keinen besseren Verwendungszweck 
für den Erlös aus dieser Veranstaltung finden 
können. Für die Kinder selbst wird zudem 
dieser Tag zu einem besonderen Ereignis, 
denn sie s'llen ja mit dabei s^n, wenn sich 
die beiden Mannschaften auf dtm SSjG-Spoil 
platz hinter der Ludwig-Erk-Schule begegnen. 

Glücklicherweise sind aber neben der Pf 
Zessin die pittier-Belegschaftsmitglieder nicht 

die einzige Institution in Langen, die in der 
Betreuung dieser Kinder eine ihrer vornehm- 
sten Aufgaben sieht. Mit an erster Stelle ran- 
giert hier der ADAC Langen, der .^it Be- 
stehen dieses Freizeitheimes auf Schloß Wolls- 
garten in mehr als nun schon 25 Fahrten den 
körperbehinderten Kindern die Umgebung von 
Langen nahe brachte. 

Auch am letzten Samstag war es wieder 
"inmal so weit. Mit großen Augen sahen die 
Kinder den 10 ADAC-Fahrzeugen entgegen, 
als diese in den Schloßpark einfuhren, um sie 
alle 20 mit ihren 8 Betreuern abzuholen. 
Schnell war die quicklebendige Fracht ver- 
staut und hinaus ging es über Offenthai, IJr- 
l^erach. Ober- und Nieder-Roden, Dudenhofen 
nach Seligenstadt und von dort nach Stock- 
stadl auf die Autobahn, von wo die Fahrt 
weiter über Ffm.-Süd und die Gehspitze nach 
Neu-Isenburg führte. 

Dort waren im Waldcafe We.ssinger schon 
die Tische gedeckt und Kaffee und Kuchen 
warteten auf die jungen Gäste der Langener 
Automobilisten. Nach dieser Stärkung, zu der 
der sangesgewaltige Gastronom selbst noch 
einige Lieder zum Besten gab. Ring es dann 
wieder zurück, am Flughafen vorbei nach 
Schloß Wolf.sgarten. 

Herr Friedrich L. Görich. der im Auftrag 
des Automobilclubs diese Fahrten organisiert, 
ist immer wieder gerührt von lien leuchtenden 
Außen und der hellen Begeisterung, mit der 
die Kinder an die.sen Ausfahrten teilnehmen, 
die ihnen den Horizont eiweitern und ur 
Stunden etwas geben, das ihnen die Natur 
verweigerte: Bewegungsfreiheit. 

lubiläums-Festabend des Gesangvereins „Frohsinn" 
Eindrucksvolle Feierstunde mit zahlreichen Ehrungen 

Eine Feierstunde, wie sie nur ganz seilen 
erlebt werden kann, veranstaltete der 
sangverein „Frohsinn" am Samstagabend aus 
Anlaß seines 100jährigen ™ 
Saal der Turnhalle. An dieser Feier nahmen 
auch der Schirmherr der Festveranstaltungen^ 
Bürgermeister Umbach. Landi-al »fl, Stadl 
verordnelenvorstoher Dr. Mehne ""d Kurt 
Krüger vom Bundesvorstand des Deutsc^n 
Sängerbundes neben '-ahlreichen w^teren 
Ehrengästen teil. Der gemi.schte Chor der 
iport^ und Sangergemeinschaft Langen er- 
öffnete die Veranstaltung mit t^dwig van 
Beethoven.? „Chorfantasie". Den Chor leitete 
'^Der^L^Vorsitzende des Jubelver^s, Hans 
HoEfart, begrüßte im Namen des Vorstandes 
die vielen Mitglieder und Gäste. 

Bürgermeister Wilhelm Urbach würdigte 
in seiner Ansprache die großen Verdienst^ 
die sich der Gesangverein „rrohsrnn im 
l^ufe seines hundertjährigen Best^ens er- 
worben hat. Der Bürgermeister b^ichn^^^^ 
die Vereine als das 
grat eines jeden Gemeinwesens. Besonders 
deutlich sei dies beim Frohsinn zu Tage ge 
treten. Irn Namen des Magistrats und der Stadlverordnetenver-sammlung sagte Bürger- 
meister Umbach dem „Frohsinn" Dank für 
sein Wirken. Zugleich sicherte er dem Jubel- 

der Festredner mit einem entschiedenen Ja. | 
Für den BundesvorstarKl des Deutscnen 

Sängerbundes sagte Vorstandsmitglied Kur 
Kiüoer den Jubilaren des Gesangvermns 
.,Fr(7hsinn" Dank für ihre Treue, die sie dem 
Deutschen Lied und dem Jubelverem ^iei^en. 
Kurt Krüger übermittelte auch die Gruße des 
Deutschen wie des Hessischen ,Sär^rbun<^s. 
Dem 1. Vorsitzenden Hans Hoffart uberreiciitc 
er ein vom Bundesvorstand ausgestelltes 
Ehrendiplom. . . „ . , . 

Bevor Chorleiter Georg Valentin Breictert 
und die Jubilare geehrt wurden, f"g der 
Chor des Jubelvereins unter Breiderts Leitung 
Mozarts „Weihe des Gesangs" in sehr würdi- 
ger Form vor. Kurt Krüger überreichte dann 
Georg Valentin Breidert, der seit M Jahren 
Dirigent des „Frohsinn" ist, den ^renbrief 
und die goldene Ehrennadel des Deutschen 
Sängerbundes. Die gleiche Aus7.eiclmung 
wurde auch den 50jährigen Mitgliedern Adam 
Göckes, Adam Quanz und Karl Heuß zuteil. 
Herr Hoffart händigte den Jiibilaren dann 
noch die goldene Ehrennadel des Vereins aus. 

Für 40jährige Treue zum Jubelverein wur- 
den geehrt: Willi Best, Friedrich Steitz, Karl 
Walter Philipp Keim, Wilhelm Daum. Chri- 
stian Werner. Fritz Block, Georg Berk und 
Christoph Sittmann. Das älteste Mitglied des 
..Frohsinn" ist Ludwig Gerhardt, der seit sechs 

Sänger und Jubilare (im Vordergrund) am Abend der akademischen Feier 

verein die Unterstützung der Stadt Langen zu_ 
Der Bürgermeister erwähnte "peji, daß er 
selbst seit über 40 Jahren M'^^i^des Ver- 
eins sei. Dem Dirigenten Georg ^al^^n Bre 
derl und dem Vorsit/^rvien Hans Hoftarl 
dankte er für die im Dienste des Verems ge- 
leistete vorbildliche Arbeit und \^nschte 
dem Jubelverein Erfolg a-"<--h 'ür die ZukunÄ 

Unter der Leitung von .Walter I^nk in 
tonierte der Orchesterverein Langen-E^is 
bach die „B'antasie" aus der Oper „Freischute 
von Carl Maria von Weber. Dann^hriU 
Oberamtsrichter Heinrich Droll ans R^ner- 
pult, um seine überzeugte ^oh^ 
Niveau getragene Festrede zu halten Er 
tonte gleich anfangs, daß er die tesir^ 
nicht nur halte, weil er selbst ni^t stogen 
könne und weil einer der Gründer Adam 
Drmi hieL sondern weil er sich, einiges vom 
Herzen re3en wolle. Herr Droll zeigte die 
Lebensgeschichte des Jubilars au., die er mit 
der allgemeinen Geschieht.; in einer int^- 
essanten Weise verknüpfte. Er erinnerte 
daran, daß die vierzig jungen Manner, die 
sich vor einem Jahrhundert zusannmenian- 
den Uin den „rrohsiiin" zu gründen, als ersten 
Chor „Eintracht unld Liebe" einstudierten. 
Dieses Chorlied, das nachher auch vom Chor 
des Jubel Vereins gesiungen wurde, sei gleich- 
sam das Motto des Wirkens im „Frohsinn" 
gewesen. Ausführlich ging dann der Ober- 
amtsrichter auf die Frage ein. Ob VCTeine in 
der heutigen Zeit und ihrer pluralisUschen 
GeseUschaft überhaupt noch eine DaseiM^- 
rechtigung hätten. Diese Frage beantwortete 

Jahrzehnten dem Verein angehört. Da.dieser 
Jubilar nun in Nürnberg lebt, erhalt er seine 
Auszeichnung zugesandt. Vorsitzender Hans 
Hoffart dankte Chorleiter Breidert für das 
Vertrauen, das dieser der Vereinsleitung stets 
entgegengebracht habe und das die Voraus- 
setzung für die gute Zusammenarbeit gewesen 
sei. Dem Chorleiter überreichte der VorsH- 
zende ein großes Album mit Langspie platten 
berühmter Chöre. Im Namen der Jubilare 
dankte Willi Best für die ihnen zuteil gewor- 
denen Auszeichnungen. 

Zu einem Höhepunkt dieser stimmungs- 
vollen Feier kam es, als die Sänger des Jubel- 
vereins Friedrich F. Flemmings „Eintracht und 
Liebe" anstimmten. Nach der Pause sang der 
Männerchor Liederkranz unter der ^itung 
von Heinz Röhrig „Musik ist Allmacht . 

Landrat Jakob Heil nannte in einer kurzen 
Ansprache den Gesang die Verkündung des 
Wahren, Scheinen und Guten. Der Jubelver- 
ein sc sagte er, sei eine Gemeinschaft, die 
stets jung geblieben sei und auch jung blei^n 
v/erde, so lange sis auch immer bestehen möge. 
Der „Frohsinn" sei durch Generationen seiner 
Aufgabe treu geblieben. Nel^n einer Per^"; 
liehen Jubiläumsgabe überreichte der ^ndia. 
die vom Hessischen Ministerpräsidenten ge- 
stiftete Silberne Ehrenplakette. 

Den Worten des Landrates folgte die croße 
Gratulationscour. die von Bürgermeister U^H" 
bach eröffnet wurde. Zum Abschluß der Feier 
sang der Gemischte Chor der SG Egelsbach 
unter Breiderts Leitung den „Deutschen Mor- 

; gen" von Armin Knab. 

* Wieder L'nfall an der Ausfahrt Kiesgrube. 
Am Donnerstagmittag stießen auf der Bundes- 
straße 44 zwischen Mitteldick und Walldorf 
ein Personenwagen und ein Lastwagen 
sammen, als der Lastwagen aus der städt. 
Kiesgrube in die Bundeastraße 44 einbiegen 
wollte. Hier näherte sich jedoch der Personen- 
wagen aus Richtung Walldorf, der gerade ein 
anderes Fahrzeug überholte. Bei dem Zusam- 
menstoß entstand beträchtlicher Sachschaden. 

* Autoantenne abgerissen. Von einem Per- 
.soncnwagen aus Schlüchtern wurde am Don- 
nerstagabend, zwischen 20.30 und 23.00 Uhr, 
die Radioantenne abgerissen und entwendet. 
Der Wagen stand in der unteren August- 
Bebel-Straße in der Nähe des LutherplatMS. 
In der in Frage kommenden Zeit gingen einige 
junge Burschen die Augusl-Bebel-Stra^ iti 
Richtung Lutherplatz. Der Verdacht richtet 
sich gegen diese. Wer kann nähere Angaben 
machen? Mitteilungen nimmt die Langener 
Polizei entgegen. 

• Kinderspielplätze sind kein Tummelplati 
für Heranwachsende, In letzter Zeit wurde 
wiederholt beobachtet, daß der Kinderspiel- 
platz am Stresemannring nachts von heran- 
warhsenden Jugendlichen als T.immelp atz 
für alleriei Unfug benutzt wird. Der Platz 
wurde aber nur für Kinder bis zum 12. Le- 
bensjahr mit Hilfe öffentlicher Mittel einge- 
richtet. Wer nicht danach handelt und wider- 
rechtlich den Platz betritt, wird in Zukunft 
mit erheblichen Geldstrafen rechnen mus^n. 
Die Anwohner werden gebeten, bei Verstoßen 
sofort die Polizei zu benachrichtigen. 

• Aus der Rathauskurve getragen. In der 
Nacht zum Samstag fuhr in der westlichen 
Raihauskurve ein Personenwagen, der aus 
Richtung Damsladt kam. statt in die Kurw 
einzubiegen, geradeaus gegen eine Hauswand. 
Dabei wurde die Beifahrerin erheblich ver- 
letzt und mußte ins Kreiskrankenhaus ge- 
bracht werden. Der stark beschädigte Wagen 
wurde nach Darmstadt abgeschleppt. Der 
Fahrer des Wagens mußte sich einer Blut- 
probe unterziehen. Sein Führerschein wurde 

I sichergestellt. 
* Autoraserei. Bewohner der Wohnstadt im 

Oberlinden erstatteten Anzeige gegen einen 
unbekannten Kraftfahrer, der dort am Sams- 
tag in den späten Abendstunden mit über- 
höhter Geschwindigkeit durch verschiedene 
Straßen fuhr. Als die Polizei eintraf, hatte 
sich der rasende Fahrer mit seinem Auto be- 
reits entfernt. 

* Auto in Straßengraben gedrängt. Rück- 
sichtslosigkeit beim Überholen führte am 
Samstag in den späten Abendstunden der 
Bundessl raße 44 zv/ischen Walldorf u. Mittel- 
dick zu einem Verkehrsunfall. Ein in Richtung 
Frankfurt fahrender Personenwagen ver- 
suchte zu überholen, obwohl ihm ein anderer 
Wagen entgegen kam. Dadurch wurde das ent- 
gegenkommende Fahrzeug gestreift, von der 
Fahrbahn abgedrängt, und erheblich beschä- 
digt. 

• Die Feuerwehr wurde gerufen, als in 
einem Betrieb in der Moselstraße am Monlag- 
morgen ein Brand auszubrechen drohte. I^rch 
einen Schweißfunken war eine Kiste mit Holz- 
wolle in Brand geraten. Da die Werk.sange- 
hörigen diese brennende Kiste nicht loschen 
konnten, wurde die Feuerwehr alarmiert. 

• Aufgefahren. Innerhalb einer Fahrzeug- 
kolonne von Anhängern eines Sprendhnger 
Sportvereins, der in Arheilgen ein wichtiges 
Sniel austrug, fuhr am Sonntagnachmittag in 
der Darmstädler Straße ein Personenwagen 
auf einen zweiten auf. Es entstand dabei 
leichter Blechschaden an beiden Fahrzeugen. 

• Er suchte Sprendlingen in Langen. Ein 
Mann aus Sprendlingen, der, in der Annahme 
im heimatlichen Sprendlingen zu s^ein, '" der 
Nacht zum Motag an einem Ladengeschatt 
in der Südliclien Ringstraße vergeblich nacli Orienlieningspunklen suchte, fand zunächst 
wenig Entgegenkommen !)ei der Langener Po- 
lizei die sein Verhalten höchst merkwürdig 
und verdächtig fand. Erst als sich auf der 
Wache herausstellte, daß der Sprcndlmge 
außer einem mächtigen Affen nichts Verdäch- 
tiges mit sich herumtrug, wurde er wieder aiit 
freien Fuß gesetzt. 

' Balkon beschädigt. Am Samstagabend 
wurde in der Südlichen Ringstraße von Un- 
bekannten eine an der Stirnseite eines Bal- 
kons angebrachte Eternitplatte herausgebro- 
chen. Man nimmt an, daß es sich iim ein 
Handlung angetrunkener Personen handelt. 
Wer nähere Angaben darüber machen kann, 
wird gebeten, sich mit der Langener Polizei 
in Verbindung zu setzen. 

Am 16. Mai beginnt in Langen die Schluckimpfung 
Wie bereits berichtet, findet die Schluck- 

impfung gegen die Kinderlähmung am 16-. 
17 und 18. Mai in Langen statt. Im^pfloka' ist 
die Turnhalle des TV 1862 am Jfhnplf f- 
den Vormittagsstunden werden die SchuW 
der geimpft, die Nachmittage stehen der öe 
völkerung und den Kleinkindern zur Ver 

'"im" Laufe dieser Woche geht iedem Haus- 
halt durch die Fist ein blaues Merkblatt z^ 
dem eine Karte beigefügt ist Diese in ein 
rosa Farbton gehaltene Karte enthalt Einverständniserklärung zur jeo 
muß von demjenigen unterschneten werden, 
der an der Impfung teilnimmt. Für Minü 
jährige muß die Einverständnlserklarung Erziehungsberechtigten (in d^ Die 
setzl. Vertreter) unterschrieben werden . 
Kinder der Langener Schulen bekamen 
Formulare bereits ausgehandigt. jgggn, 

Es wird noch einmal darauf bmgewie 
daß dre Impfung freiwiU^ ist. Nähere» "^; 
die Schluckimpfung und den Ablauf 
Impfung wird in der FreiUg-Ausgabe 
Langener Zeitung vetöffentiicht. 

• Drwoner-TreJfen In 
treffen sich in ihrer "»^n Oamls^ eto^a^ 
Angehörige des Garde-Dragoner-Re«w»«^ 
Nr. 23 zu einer Wiedersehensfeier. 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Johann Peter Becker, Woogstr. 17, 
zum 76. Geburtstag am 10. 5. 

Wir wünschen dem Hochbelaglen zu i-einem 
Wiegenfeste alles Gute. 

e Silberne Hochzeit. Am 10. Mai feiert das 
Ehepaar I/orenz Groh und Frau Margarete 
geb. Vietor, Ernsl-Ludwig-Straße 36, seine 
silberne Hochzeit. 

e Die Arbeiten auf dem Ehrenfriedhof 
gehen welter. Nach der Unterbrechung der 
Arbeit am Egelsbacher Ehrenfricdhor durch 
die lange FrosliJeriode wurde nun durch ver- 
schiedene Egelsbacher Jugendgruppen unter 
Aufsicht von Herrn Monze ein großes Stück 
umgegraben und ein Graben gezogen. Die 
Aufräiimungsarbeitcn sand num soweit fortge- 
schritten, daß schon bald mit ihrem Abschluß 
gerechnet wenden kann. G 

e Ein Liederabend der Sfingervereinigung. 
Die Sängervereinigung 1861 Egclsbach veran- 
staltet am Samstag 19. Mai, im Eigenhedm- 
Saalbiiu einen Liederabend. Im Gegensatz zu 
den Veranstaltungen des Jubiläumsjahres ist 
dies ein volkstümliches Konzert, ein bunter 
Reigen lustiger Weisen und Volkslieder. Auch 
werden wieder einmal als Solisten die be- 
kannten Sänger .-»us den eigenen Reihen, Ja- 
kob Graf und Manfred Keil, zu hören sein. — 
So verspricht dieser Liederabend den Freun- 
den und Gönnern des deutschen Liedes einige 
heitere und frohe Stunden. 

e Egelsbaeher Frilblingsfest. Vom 12. bis 
14. Mai findet auf dem Platz vor dem Bürger- 
haus täglich eine Verlesung statt, an der je- 
der, der ein Besucher-Fredlos hat. teilnehmen 
kann. Die Gewinne zu dieser Verlosung wer- 
den ab Donnerstag im Schaufenster des De- 
korationsgeschäft.cs Georg Diefenbach. Ernst- 
Ludwig-Straße, ausgestellt. 

e VdK-Ortsgnippe Egelsbach. Am Mitt- 
woch, 9. Mai, treffen sich die Hinterbliebenen 
der Ortsgruppe Egclsbach zu einem gemüt- 
lichen Beisammensein im ..Erzhäuser Hof" 
(Gaststätte Theiß). 

e Berichtigung. Die neue Kindergärtnerin, 
die wir in der letzten Ausgabe bereits für 
den 1. Juni ankündigten, wurde leider erst 
für den 1. Juli verpflichtet. 

e Landestheater Darmstadt. Zur 9. und vor- 
letzten Vorstellung fährt die hiesige Besucher- 
gruppe des Landestheaters heute Dienstag, 
8. Mai, um 19.15 Uhr ab. Zur Aufführung 
kommt die Oper „Margarete". 

Feierstunde für Lehrer Breyer 
In der Wilhelm-Leuschner-Schule fand eine 

interne Feier statt zu Ehren des Jubilars 
Lehrer Ernst Breyer, der, wie wir schon be- 
richteten, in der vergangenen Woche sein 40- 
jähriges Dienstjubiläum beging. 

Nach der Überreichung der Ehrenurkunde 
des Hessischen Ministers für Erziehung und 
Volksbildung und der Würdigung der 40jäh- 
rigen einwandfreien Amtstätigkeit des Jubi- 
lars durch Herrn Schulrat Frank, überreichte 
der Bürgermeister der Gemeinde Egelsbach, 
Herr Wannemacher, im Auftrag des Gemein- 
devorstandes und der Gemeindevertretung als 
Ehrengabe ein Buch und einen Strauß Nelken. 
Auch er führte in seiner Rede aus, daß Herr 
Lehrer Breyer stets furchtlos und treu die 
Belange der Egelsbacher Bevölkerung ver- 
treten habe und bei Kindern und Eltern jeder- 
zeit die größte Achtung genoß. 

Anschließend sprach Rektor Knetsch. Auch 
er gratulierte Herrn Breyer aufs herzlichste 
und überreichte ein Geschenk. 

Als Vertreter des Elternbeirates sprach Herr 
Walter Schweitzer, 

Nach einem Dankeswort des sichtlich tief- 
bewegten Jubilars be,schloß ein gemeinschaft- 
liches, kollegiales Beisammensein diese Feier. 

G. 
ilartplatz eingeweiht 

Am Sonntagnachmittag übergab Bürger- 
meister Wannemacher den Hartplatz in der 
neuen Sportanlage seiner Bestimmung. In 
seiner Ansprache sprach der Bürgermeister 
der Gemeindevertretung, dem Gemeindevor- 
stand und der Hessisches! Landesregierung 
für die Bereitstellung der Gelder seinen Dank 
aus und übergab den Platz mit folgenden 
Worten an die Sfwrtgemelnschaft: „Im Namen 
der Gemeinde übergebe ich Ihnen hiermit den 
Sportplatz in der Hoffnung, daß auf Ihm väde 
schöne Spiele nach dem Grundsatz des eng- 
lischen fair play au.sgetragen werden mögen." 

Anschließend sprach der Vorsitzende der 
Gemeindevertretung. Alois Becker, und 
wünschte der Sportgemeinschaft auch auf die- 
sem neuen Platz viel Erfolg. Der Vorsätzende 
der Sportgemeinschaft, Friodel Welz, dankte 
dem Bürgermeister u. dem Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung und gab den Startschuß 
zum ersten Spiel, das die Handballer gegen 
die TuS Rüsselsheim etwas unglücklich ver- 
loren. G 

Kabarett in Egelsbach 
Zur le'jrten Abonnpjnentsveranstaltung die- 

ser .Spielzeit hatte sich der Kullurkreis Egels- 
bach mit der Verpflichtung des Kabaretts 
..Die Zeitberichter" etwas besonderes einfal- 
'•■■n bssen 
. Nachdem der Vorsitzende des Kiilturkreises, 
rierr Hofmann, sdch im Namen des Vereins bei 
den Zuhörern für die in dieser Saison erwie- 
sene Treue beflankt und gleichzeitig die Hoff- 
nung auf eine größere Besucher- und Abon- 
nentenzahl in der s?hr wahrscheinlich statl- 
pidenden Veranstaltungsreihe im Winterhalb- 
Jphr 1962/63 ausgesprochen hatte, begann das 
•^iel. Unter dem Motto „Freunde vernehmet 
*^e Geschichten" lieferten aie Zeitberichter 
•jire .Soings und Chansons. Und man vernahm 
"ie Geschichten ... je nachdem — mit Freude 
'^'er Bestüi-zung. G. 

e Sportgemeinsohaft Ecelsbach. Die dies- 
jährigen Leichtathletik - Mehrkampfmeister- 
schaften der Gaue Darmsladt und Rhein-Main 
finden am Sonntag, 27. Mai. in Groß-Gerau 
statt. Mitglieder aller Abteilungen der SG, die 
daran interessiert sind, können sich am Sorm- 
tagvormittjig in der Übungsstunde für d.-is 
Sportabzeichen auf dem »Sportplatz am Bür- 
gerhaus oder .im Dienstag z^vlscheTl 19 und 
20 Uhr im Saal des Bürgerhauses bei Sport- 
lehrer Jürgen Wense melden. G 

Frirrlirhr Aufnahme der Schulneulinge 
Am letzlon Mittwoch fand im Anschluß 

an den Schulgottesdienst die Aufnahme der 
SchulneulLnge im großen ,Saal des Bürgcr- 
hau.ses statt. Nachdem der .Schulleiter, Rektor 
Knetxsch, in seiner Begriißung.sansprache auf 
die Bcdcutimg dieser Foier hingewiesen liatte, 
führten die Kinder des nunmehr 2. Schul- 
jahres ein Begrüßungsspiel unter dem Titel 
„Die guten Dinge" vor. 

Diese Aufführung, die unter der Leitung 
von Ix!hrer Breyer, der das .Stück auch ver- 
faßt hat, stand, zeigte die Kinder so rocht in 
ihrem Element. De.shalb erhielt auch das mit 
Lust und Liebe vorgetührte ,Stück großen Bei- 
foll der großen und kleinen Zuhörer. 

Anschließend gingen die Kinder dann gleich 
in die Schule in der Schulstraße, wo sie von 
ihren Lehrern Fräulein .Schwarzien und Frau 
Glass in Empfang genommen wurden und 
eine von der Gemeinde gestiftete Brezel er- 
hielten. Es ist in Egelsbach schon Br.iuch ge- 
worden, die .Scliulneulinge mit ihren Eltern so 
zu begrüßen und den Kleinen den schweren 
Schritt in einen neuen Lebcn.s;ib»ichnitt zu 
erleichtem. G 

Egelsbach beim Anfänger-Boxturnier 
in Aschaffenburg 

Am 29. April waren die Egelsbacher Boxer 
zu einem Anfängerturnier beim TV 1860 
Aschaffenburg eingeladen, wo sie einen guten 
Platz belegen konnten. Be.sonders hervorge- 
hoben zu werden verdient der Kampf des 

Egelst»cherg Vorfrei im Halb-Weltergewlcht 
der Jtmiorcnklasse, in dem Stoppel von Ein- 
tracht Fr.mkfurt .schon in der ersten Runde 
aus dem Kampf genommen werden mußte. 
Im Mittelgewicht lieferte der I^elsbacher 
Heek einen gimz hervorragenden Kampf ge- 
gen Held von Eintracht Frankfurt. Diese Be- 
gegnung endete unentsclueden. G 

KinsatzUbung des Deutschen Roten Kreuzes 
Wieder einmal hielt das Deut.sche Rote 

Kreuz, Orlsvercin Egelsbacii, eine einfache 
Alaimübung (ohne Feuerwehr u. technisches 
Hilfswerk) ab Angenommen wurde der Unfall 
eines vollbe.setzten Busses an der Ecke Heine- 
straße'Heidelberger Straße. Kurze Zeit n.ich 
der Unfallmcldung trafen die ersten Helfer 
und Helferinnen am Unfallort ein. Sie leisteten 
den Verletzten erste Hilfe Mittlerweile schlu- 
gen neu angekommene Helfer innerhalij von 
3 Minuten ein Notverbandszelt auf. in dem 
die Verletzten bis zum Abtransport unterge- 
bracht werden konnten. 

In der an.schließend abgehaltenen Kritik 
dankte Kreisijercitschaftslciter Fccher vor 
allem auch den technischen Leitern der Be- 
reitschaft Egelsbach W, lleilmann und K. H. 
Mathes, die für die Ausarbeitunnp, der Übung 
gesorgt halten. Aus seinen Ausführungen war 
zu entnehmen, daß er mit dem Verlauf der 
Übung sehr zufrieden war. 

Abschließend kann gesagt werden, daß es 
für die nicht motorisierte Bereitschaft schon 
eine Leistung ist, innerhalb von 10 Minuten 
32 Helfer und Helferinnen an einen Unfallort 
zu schicken. Daraus ist ersichtlich, daß Egels- 
bach neben einer .sehr schnellen Feuerwehr 
auch über eine gut funktionierende Rot- 
Kreuz-Bereitschafl verfügt. G 

e Bau-Steine-Erden. Am kommenden Mitt- 
woch findet im Eigenheim eine Versammlung 
der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden statt. 

Arbeilsmarktlage erneut verschärft. Auf 
dem Arbeitsmarkt im Bundesgebiet und in 
West-Berlin setzte sich im April die in den 
vorangegangenen Monaten noch zögernd ver- 
laufene Frühjahrsbelebung endgültig durch. 
Die Zahl der Arbeitslosen sank um 70 037 auf 
135 430 Personen Sie lag damit um 17 616 un- 
ter dem .Stand vom 30. April des Vorjahres. 

Offenthaler Cemeindevertretersitzung 

mit einstimmigen Beschlüssen 

An der Spitze der Tagesordnungspunkte der 
öffentlichen Gemeindevertretersitzuiig vom 
vergangenen Freitagabend stand die Beschluß- 
fassung über die Vorschläge zur Wahl der 
Schöffen und Geschworenen, der Jugend- 
schöffen und der Wahlausschußmitglieder 
hierzu. Bis auf eine Änderung, die aus gesund- 
heitlichen Gründen vorgenommen wurde, 
blieb es bei der alten Vorschlagsliste. Dem- 
nach wunden zu Schöffen und Geschworenen 
folgende rv/ölf Offenthaler Bürger vorge- 
schlagen: 1. Jakob Haller, Wiesenstraße 10; 
2. Anneliese Lindner, Bahnhofstr. 29; 3. Hein- 
rich Konrad Jost Bahnhofstraße 7;. 4. Paul 
Langer, Feldstraße 18; 5. Alois Ganß, Wiesen- 
straße; 6. Philipp Weilmünster, Dieburger 
Str. 29; 7. Christof Zimmer, Langener Str. 47; 
8. Lina Frey, Schulstrafle; 9. Helmut Hart- 
mann, Wiesenstraße 23; 10. Philipp Simon 
Lühr, Schulsl.r. 31; II, Marie Stapp, Weiher- 
straße; 12. Friedrich Wolfenstätter, Lange- 
ner Straße 32. — Bei den Jugendschöffen 
blieb die Benennung von Konrad Schied, Lina 
Köppen und Georg Zimmer II. 

Zweckverband 
Müllverbrennungsanlage 

Weiter hatte sich die Gemeindevertretung 
mit einem eventuellen Beitritt zu einem 
Zweckverband zum Bau und Betrieb einer 
Müllverbrennungsanlage zu befassen. Bürger- 
meister Alberl Zimmer gab zu diesem Punkt 
Erläuterungen. An Kosten, die Ijei der Ver- 
wirklichung des Proj«!kts auf die Gemeinde- 
kasse zukommen würden, nannte er für den 
Fall, daß nur die Gemeinden des Landkreises 
Offenbaoh dem Zweckvertjand beitreten, einen 
Betrag von 176 000 Mark. Die günstigsten An- 
teilkosten kämen dann zustande, wenn sich 
auch noch die Stadt Offenbach und die fünf 
nördlichen Gemeinden des Kreises Dieburg 
dem Zweckvertiand anschließen würden (Ko- 
sten dann etwa 80 000 Mark). Die genannten 
Beträge müßten jedoch mit größtem Vorbe- 
halt aufgenommen werden. Zunächst gehe es 
auch nicht um die finanzielle Seite, sondern 
um die Frage, ob gundsützlich einer Beteili- 
gung zugestimmt oder ob man sich ablehnend 
verhalten werde. Nachdem Gemeindevertreter 
Emst Haller (FWV) und Konrad Zimmer 
(SPD) sich im Namen ihrer Fraktionen be- 
jahend zu einem diesbezüglichen Zweckver- 
band geäußert hatten, stimmte man dem Vor- 
schlag des Gemelndevorstandes ru, einem 
Zweckverband zum Bau und Betrieb einer 
Müllverbrennungsanlage beizutreten, wenn 
außer den Gemeinden des Landkreises Offen- 
bach sich auch die Stadt Offenbach und mög- 
lichst noch die fünf nördlichsten Gemeinden 
des Kreises Dieburg beteiligen. 

Weitere einstimmige 
Beschlüsse 

Bürgermeister Zirruner Ivit dann die Ge- 
meindevertreter, nachträglich noch dem Aus- 
bau des Verbinciung.iweges zwischen Philipp- 
Bitsch-Straße und Garlenstraße zuzustimmen. 
Da für diesen Zweck das Material vorhanden 
war und auch die ausführende Baufirma ge- 
rade zur Verfügung stand, sei der Weg be- 
reits ausgebaut worden. Die Kosten beliefen 
sich etwa auf 580 Mark. X>a gegen den Ausbau 
von beiden Seiten des Parlaments keine Ein- 
wendungen erhaben wurden und auch die 
Kosten in kleinem Rahmen lagen, wurde ein- 
stimmig der Wegausbau gebilligt. 

Nun stand die Erweitening des Wassei-ver- 
sorgungs-Ortsrohrnetzes in der Gartenstraße 
zur Debatte. GrundsätzJich war man mit der 

T^iis Chi^tep 

ijctteirnnh 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in un.seren Haufbrief- 
kasten zu stecken. 

Langener Zeitung 

Jahrgang 1936 37 
Am Donnerstag. 10. 5. 
19Ü2. 20.30 Ulli' treffen 

Erweiterung einverstander,, doch wurden Be-wir uns liei Hi nRel. 

denken laut, daß durch diese Erweiterung ein 
weiteres Absinken des Wasserdrucks in der 
•Siedlung eintreten könne. Da die neu zu le- 
gende Wasserleitung von der Plülipp-Bitsch- 
Straße ausgehen soll, befürwortete man eine 
Vergrößerung des Anschlusses an dieser 
Stelle. Bürgermelslei- Zimmer soll entspre- 
chend mit dem Wasserwerk verhandeln. 

Zu den von der FWV-Fraktion gestellten 
Anträgen über den Ausbau von zwei Kinder- 
spielplätzen (I. Ecke Hügelstraße—Odenwald- 
straße; 2. An der Rheinstraße) sagte Ge- 
meindevertreter Moormann, das Problem der 
Kinderspielplätze in OCfenthal sei hinreichend 
bekannt. Etwas in dieser Richtung zu imter- 
nehmen sei nun an der Zeit Seine FYaktion 
wolle noch keine konkreten Vorschläge über 
den Ausbau selbst machen, um hierdurch 
nicht zu große finanzielle Probleme aulzu- 
werfen. Vorschläge über Art des Ausbaues 
müßten zusammen mit der Kostenfrage be- 
sprochen werden. Für den Anfang wurde eine 
außerplanmäßige Ausgabe in Höhe von 1500 
Mark gefordert. Herr Moormanti gab dann 
noch bekannt, daß die Mitglieder seiner Frak- 
tion die erste Bank für die Kiinderspiclplätze 
stiften würden. — Gemeindevertreter Willi 
Büsch (SPD) begrüßte die Anträge in ihrer 
Sache. Es sei unbedingt notwendig, daß t>ei 
dem immer stärker werdenden Verkehr die 
Kinder von der Straße kämen und auch etwas 
gegen die überhandnehmenden Haltungsschü- 
den bei Kindern getan würde. So wurde auch 
dieser Tagesordnungspunkt einstimmig ver- 
abschiedet. 

Für die Rechnungsjahre 1960 und 1961 wa- 
ren noch über- bzw. außerplanmäßige Aus- 
gaben. die Bürgermeister Zimmer Im einzel- 
nen erläuterte, zu genehmigen. 1960 handelte 
es sich um 3277,15 DM und 1961 um 6070,46 
DM. Die Genehmigung durch das Gemeinde- 
parlament erfolgte ohne Gegenstimme. 

Nachdem man oinen Antrag auf Erlaß der 
Grujidsteuer und die Anmeldung der ge- 
meindlichen Angestellten zur Zusatzversor- 
gungskasse behandelt hatte, gab Bürgermei- 
ster Zimmer zum Abschluß der Sitzung den 
Feststellungsbericht des Kreisrechnungsprü- 
fungsamtes über die vom 10. bis 27. 11. 1961 
stattgefundene unvermutete überörtliche Kas- 
senprüfung bekannt. Der Bericht, in dem 
keine wesentlichen Beanstandungen festge- 
stellt wordim sind, wurde den Fraktionen zur 
Einsicht überlassen. 

o Offrnthal hat eine sechste l.«hrkraft. Seit 
Begirm des neuen Schuljahres unterrichtet 
Frau Hildegard Breuer als secliste I.«hrkraft 
.in der Offenthaler Volksschule. Die Schul- 
raumnot istdadurch in Offenthal nicht kleiner 
geworden, denn für sechs Klassen stehen nur 
vier Klas.scnräume zur Verfügung. Zur Zeit 
wird der Wirtschaftsraum des Spotplalzge- 
t>äudcs als Am<fwcichkiassonraum benutzt. 

(Bd^enbafn 
g Beratung der Gemeindevertreter. Vor- 

wiegend mit Baufnagen werden sich die Ge- 
meindevertreter in ihrer öffentlichen Sitzung 
am kommenden Donnerstag.ibend. 20.30 Uhr, 
im Rathau-s bcfa.ssen. Von besonderem öffent- 
lichem Interesse dürfte sein, daß auf der Ta- 
gesordnung steht: Ankauf von Gelände für 
die Erweitenmg und den Ausbau des ge- 
meindeeigenen Sixjrtplatzes imd Geneiuni- 
glmg des Ingenieurvertniges für den Sport- 
platz. 

Caro 

Hans Kasper: 
Belgrader Anekdote 

Unter den Leuten unseres Jahrhunderts gibt 
e,s einige Männer. Einer von ihnen ist Milovan 
Djilas, ehemals führender Kommunist seiner 
jugoslawischen Heimat. Alle paar Jahre 
schreibt er ein Buch, wird eingekerkert, nach 
einer Weile entlassen, schreibt, wird einge- 
kerkert, entlassen, schreibt,.. Tito bat ihn 
einmal — in Erinnerung an ihre alte Freund- 
,schaft — doch endlich nachzugeben. Sonst 
müsse er ihn wieder verhaften lassen, die 
Sache des Kommunismus verlange es. Djilas 
gab in stoischer Intellektualität die Antwort: 
„Ehe ich wie Du im Gefängnis meiner Gedan- 
ken lebe, gehe ich lieber meiner Gedanken 
wegen ins Gefängnis." 

Internationaler Verlegerpreis an deutschen 
Schrlflsteller, Der junge deutsche Schriftstel- 
ler Uwe Johnson hat auf Palma de Mallorca 
den „Internationalen Verlegerpreis" füi- sein 
Werk ,43as dritte Buch über Achim" erhalten. 
Der Preis, der in diesem Jahr mm zweiten 
Male verliehen wurde, ist mit 10 000 Dollar 
dotiert. 

Mehr amerikanische Touristen. Die Frem- 
denverkehrszentren Europa.s können in dieser 
Saison mit etwa einer Million amerikanisdier 
Touristen rechnen. Nach Angaben ameplka- 
nischer Reiseexperten in Frankfurt a. M. sind 
auf Grund von Vorbuchungen sechs bis acht 
Prozent mehr Amerikaner an einer Europa- 
Reise interessiert als im Vorjahr. 

Kirchliche Nachrichten EgeUbach 
Dienstag, den 8. Mai 1962 

20.00 Uhr: Mädchenkreis 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Dienstag, 20.00 Uhr: Ev. Frauenhilfe und 

Kirchenchor 
Mlltwoch, 20.00 Uhr: Ev. Jugend 
Donnerstag, 20.00 Uhr: Posaunenchor 

Kirchliche Nachriditen Götzenhain 
Dienstag, den 8, Mai 

20.30 Uhr: Probe des Kirchcnchore.s 
Mittwoch, den 9, Mai 

20.00 Uhr; Jugendabend 
Donnerstag, den 10. Mai 

20.15 Uhr: Bibelstunde 
Konfirmandenunterweisung: Mittwoch und 

Freitag. 
Jahrgang 1962 um 14.30 Uhr, 
Jahrgang 1963 um 15.30 Uhr. 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt des 

„Bieberhauses Offenbach" und ein weiterer 
der Stadtschönke, Versandkellerei W. Auth 
& W. Christ, Dreieichenhain, bei. 

Am 20.4. I!it)2 KMst.irb iinerwaili't Herr UrtrieliKiiicistcr 

Georg Wiemer 
Frankiurt (Main) Ilaiiptbahnhof 

im Alter von 56 Jahren. 
Wir verlien»n in dem Verstoibcnrn • iiu-n Uuit^jährigcn, pflicht- 
be\vuIJtc:i Arb<'ilcr. (U»n^ wir .^lels » in i hn ntles Andenken 

werden. 
lUtnnOcKbuhn-Ui'trirb.sumt 

Frankfurt (Main) 1 
Der Vorsland 

Sommerkorn 

f ■ 
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jOiintmeLai — nua (l^iia ^aw€tcliiSena 

Ober den ungenierten Umgang mit sidi selbst / Eine Plauderei von Verena Graf 
Kaum ist der Mcnsdi ullein, benimmt er sldi 

unfein Das ist eine Binsenwalirheit, Uber die 
man a'llerdinRS nidit gern spricht Bei vielen 
Mensdien kommt es bis zu ihrem Lebensende 
nicht heraus, wie sie sidi zwisdien ihren vier 
wanden bei zuRczoRcnen Gardinen genieße- 
risch Reflegelt haben. 

Es sieht ja niemand, wenn der Einzelgänger 
am Abend in seiner Kochnische den Auf- 
schnitt gleich aus dem Einwickelpapier heraus 
iUt. statt einen Teller zu benutzen, den er nacii- 
her aufwasdien muH. Keiner tadelt ihn, wenn 
or «ich nacti dem Essen auf die Coudi wirft 
und sidi wahrend des Lesens lange und hin- 

gebungsvoll auf dem Kopf kratzt. SchiieOlich 
gähnt er abgründig, nestelt die Schuhe auf, 
verstreut die abgelegten Kleidungsstücke im 
Gelände und geht zu Bett. 

Alle diese Gewohnhelten und viele andere 
sind die unbewußte, süße Rache an einer gu- 
ten Erziehung. Aber wehe, wenn man als 
Kind ähnliches versuchte. Das sei abscheulich, 
sagten die Eltern. Damit schlösse man sich 
von der Gesellschaft der gebildeten Leute aus. 
Nun aber darf man es, und die gebildeten 
Leute nehmen einen trotzdem für voll. Sie 
wissen es ja nicht, und sie tun es vielleicht 
auch, wenn sie allein sind. Da wir alle einen 

Kummer mit den Schulaufgaben 

Die Sdiulaufgaben sind als Ergänzung des 
tJnterridits nach wie vor ein fester Bestand- 
teil des Lchrplans. Wenn auch die Meinung 
der Lehrkräfte untersdiiedlidi ist. Eine 
Gruppe hält die Sdiulaufgaben für außer- 
ordentlich wichtig, um die Konzentrations- 
fähigkeit zu entwickeln, eine andere Gruppe 
hitlt Hausaufgaben nur insoweit für uncr- 
laßlidi, um das im Unterricht Gewonnene zu 
verliefen. Alle Lehrer aber sind sich einig, 
daß elterliche Hilfe bei Sdiulaufgaben zwar 
nidit abzulehnen, die Erledigung der Schul- 
arbelt durch die Eltern dem Kinde aber mehr 
schade nls nütze. 

GesiditsgymnasUk beseitigt Falten 
Die Gesichtsgymnustik wird mit von 

VokalCbunp.en durdigeführt. Bevor Sie damit 
beRinnen, fetten Sie Ihr Gesidit gut ein. 
Oeffnen Sie den Mund sehr weil, und zwai 
so, als wollten Sie A sagen. Nach einer We lu 
schließen Sie den Mund ganz ^imahll^., /.u- 
nüdist über dem Laut E, dann O una sdiliclJ 
lieh U. »lese VokalUbur.g madien Sie elwa 
zwanzißniol. 

So lange es Schulaufgaben gibt, wird es 
Probleme darum geben. Entscheidend ist die 
Frage, wann die Schularbeiten gemacht wer- 
den. „Gleldi nach dem Mittagessen setzt du 
dldi hin", sollte keine Mutter verlangen. Vol- 
ler Bauch studiert nicht gern, sagt ein Sprich- 
wort und darin Hegt eine Wahrheit. Un- 
mittelbar nadi dem Essen ist der Mensdi 
müde, der Körper ist mit der Verdauung 
beschäftigt, der Geist erlahmt und erst nadi 
einer notwendigen Entspannung ist das Ge- 
hirn wieder voll leistungsfähig. Es ist also rich- 
tiger, eine Ruhepause einzulegen, das Kind 
sdiiatt oder spielt eine halbe Stunde draußen. 
Wann auch immer mit den Schularbeiten ange- 
fangen wird, wichtig ist, daß es stets die gleiche 
Zeit ist. Das Kind braudit einen festen Rhyth- 
mus, eine geordnete Zelteinteiiung, einen unge- 
störten Arbeitsplatz mit gutem Licht 

5B Prozent der Kinder machen ihre Sdiul- 
arbeiten bei Radiomusik. Das ergab eine Um- 
frage von Professor Dr. t'ritz Stückrath. 
Weitere Teste ergaben, daß tatsächlich die 
an die Musikberieselung gewöhnten Kinder 
ihre Leistungen steigerten, die Sensibleren 
aber durch die Musik abgelenkt und in ihrem 
Konzentrationsvermögen gestört waren. Die 
Frage also, ob mit oder ohne Musik, ist also 
nidit grundsatzlidi zu beantworten. Besser 
ist es auf jeden Fall, darauf zu verzichten. 

Keineswegs sollten die Sdiularbeiten kurz 
vor dem Sdiiafengchen geinacht werden. Der 
auf Hoditouren laufende Geist reagiert sidi 
nur langsam ab, die Folge sind Schlaflosig- 
keit, schwere Traume und müdes Erwadien. 

latenten Hang zur Lümmelei haben, sollten 
wir uns nicht als Sittenrichter aufspielen. 

Ja, ganz würdige Mensdien werden kin- 
disch, wenn sie allein und unbeobachtet sind. 
Viele führen Selbstgespradie. Die lauten so: 
„Wo habe ich denn nur... verflixt und zu- 
genäht ... unter dem Schrank... nein so was... 
und nun lasse ich es mir nicht mehr gefallen.. 
wie der letzte Dreck ... man hat doch schließ- 
lich ... o Gott, die Milch!" Manchmal staunt 
der Einzelgänger über den Klang seiner eige- 
nen Stimme und verstummt. Meist weiß er 
aber überhaupt nichts von seinen Mono- 
logen, Er singt auch gern, ziemlich falsch und 
immer dasselbe. Dann gibt es einen Typ, der 
sagt sidi Strophen aus längst verschollenen 
Gediditen auf, zum Beispiel aus der „Wasch- 
frau" von Chamlsso oder aus „John May- 
nard". Oder er ruft; „Bon, bien, well, well, 
that's finel" Das ist die Rache der Schule, wo 
man das alles wissen und sinnvoll anwenden 
mußte. Davon befreit man sich nun, indem 
man lauter Fragmente zwischen den stilvollen 
eigenen vier Wänden selig vor sich hinquatscht. 

Sich In Grenzen gehenlassen dürfen ist 
köstlichl Aber die Grenzen müssen auch ge- 
wahrt werden, sonst kommt eine senile 
Schlamperei dabei heraus. Für den berufs- 
tätigen Menschen sind die Grenzen allein 
durch die Zeiteinteilung stets gezogen. Acht 
Stunden lang hat er sich an seinem Arbeits- 
platz anständig zu benehmen. Zwei Stunden 
muß er für den Aufenthalt in öiTentlidien 
Verkehrsmitteln, in Laden, auf Postämtern, in 
Banken und Gasthäusern durchschnittlidi da- 
zusdilagen. Von einem fünfzehnslündigen Tag 
bleibt ihm also höchstens ein Drittel für den 
ungenierten Umgang mit sich selbst. Es soll 
Leute geben, die immer von Tellern essen, 
gleich das Geschirr spülen, ordentlich in ihren 
Sesseln sitzen und nur die für diesen Zweck 
hergestellten Schäldien als Aschenbecher ver- 
wenden. Sie tun das, wie sie behaupten, aus 
Selbstachtung. Es fragt sich nur, ob Selbst- 
achtung soldie enormen Opfer wert Istl 

Zu guter Letzt sei nodi der Zeitgenossen ge- 
dacht, die samllldie oben erwähnten Unarten 
täglidi innerhalb ihrer Familien begehen und 
obendrein meinen, es sei ihr giites Redit. 
Solche Mensdien sind einfach fürchterlich. 
Man sollte ihnen eines Tages eine ausge- 
schnittene Zeitungsannonce für eine Einzim- 
merwohnung auf den Kaffeetisch legen. Da 
gehören sie hin! 

ich 

{ Hipi jdie^P süjlei' IS 
Kein Feuer, keine Kohle" brennt 

nach dem Volkslied so heiß wie „heim 
liclie Liebe, von der nic»nund was weiß" 
Die Zeile kam mir in den Sinn, ah ich 
eben durch die Straße gino- Onbe/au- 
gen oder ungeniert schlenderten do die 
jungen Paare eny onemandergesctiTnitpI 
an den Scliou)enslern uorbet 

Entweder gibt es die .spohenden Tan- 
ten mit den klatschsüchtigen Zungen 
nic:ht mehr, oder die Eltern sind naeh- | 
Siclilioer geworden ols zu meiner Zelt. | 
Ich jedenfalls mutfle meine Dommer- , 
Spaziergange in den stillen Stra/ien «nt- 
leoener Viertel unternehmen, am be- 
sten noch vor der Stadt, wo die Stfire- 
bergärten lagen. Wo sonst hätte man 
Hand in Hand gehen können und »inen 
lieimlichen Kuß austauschen. 

Allerdings, irgend Jemand, n.otstens 
war es eine Tante, hat uns dabei doch 
beobachtet. Was gewöhnlich cm mehr- 
wöchiges Ausgangsverbot für die junge 
Dame zur Fotße hatte und una Kauo- 
liere zwang, nach einer neuen Freun- 
din Ausschau zu holten, SoJ'^rn lüir 
nidit unter dem Einfluß sentif>ientaleT 
Romane stunden und heroisch die Wun- 
de ojrcnhielten, aus der das Herzblut 
tropfte, weil, wie Hölderlin sagt, hö- 
her tritt, uier auf sein Leid tritt. 

/Iber die üon heute gehen ja gar 
nicht mehr Hand in Hand Oer junge 
Herr hält seine Dame mitten im Ge- 
UJÜhl der Straße so fest im Arvi, al.i 
müsse er sie vor den Autos schützen, 

; uja.i — lüie man weiß — sehr töricht 
! Ist, well die Auto.s doch •starker sind 
! Mon ujird mich jetzt zu Unrecht einen 
! Meckerer oder gar einen Neider sehel- 
i ten, wenn ich sage, daß solch zur Schau 
1 pestellte Zuneigung des priclcelnden 
I Reizes und jeglichen Charmes entbehrt, 
i dessen die heimliche so viel hat Mit 
! der Heimlichkeit verliert nun einmal 
: jede Zärtlichkeit eine ihrer ujlclitiö.slen 
; Elgenschatten. Sie wird schal und Ifilhlt 
! rur Geste ab. Lothar R. Uraun 

ooo ooo« 

WairiiiiilViMlcl-lloiHiclsciiJüatioM? 

Well zwei verschiedene Kurznndeln — Zöpfll und birelli ganz verschieden 
sohmeokeu. Probieren Sie einmal diesen Gesclimaoksunterschied. Zuerst 
T'.öpfli, so richtig horzhaftkernig — Ideal zu einem saftigen Stück Braten — und 
.iolleloht übermorgen birelli, zartwandig und luftig gedreht, mit einer leicli- 
lon, frühlingshaften Beilage. Sie werden staunen, wie verschieden Ihnen 
Nudeln schmecken können. 
iJoch Zöpfli und birelli haben noch einen Vorteil: Beides sind Blrkel-Nudeln 
-iilt hohem Elgeholt und das bedeutet bei Kirkel den Gehalt von 400 gold- 
:;clben Eidottern auf 100kg besten Hartweizengrieß. 

Sie werden wie ungeziUilte 
Hausfrauen feststollon: 
üSöpfli unti biroUi — 
Die Hausfrau weiß, 
im Haushalt braucht man beide! 

Inmollns gpoßo Lliü 
ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by „Lilag". Wcslondorf, 
durch Verlag v. riraberg & Görg, V/lcsbaden 

(14. Forlsclzungl 
„Sie würde sie nicht einmal bemerken", 

meint die traurige Mutter, die für we- 
nige Augenblicke die Krankenstube verlafscn 
hat. „Sie liegl Immer in dem gleichen schrcdc- 
lichcn Zustand, der halb Dämmerung, halb 
Wadien ist, und quält sich mit einer Sdiuld, 
mit einer Lüge, die sie auf ihr Gewissen ge- 
laden hat. Was kann es sein, Paul?" 

„Sie kann nur ihre Unwahrhaftigkcit uns 
gegenüber meinen; was sollte es anders sein, 
Agnes? Je langer ich darüber nachdenke, desto 
klarer wird es mir. Daß sie uns in diese 
scheuBlidio Situation brachte, peinigt sie. Viel- 
leicht aber auch, daß sie ihre Aussage so spät 
machte? Das arme Kind!" 

Rainer Wehrt kommt eine halbe Stunde 
spater. Paul Waiden empfängt ihn in seinem 
Arbeitszimmer. Nach ein paar steifen Be- 
grüßungsworten, nach der Frage über das 
Ergehen Irmelins kommt der Gast sofort zu 
dem Zweck seines Besuches' „Die Stunde 
scheint schlecht gewählt, Herr Waiden, denn 
Fräulein Irmelln isi leider krank. Dennodi 
möchte ich nicht länger warten. Idi bitte Sie 
um die Hand Ihres Fräulein Tochter." 

„Die Stunde ist schlecht gewählt, Sie ha- 
ben recht, Herr Wehrt", versetzt der Reeder 
mit grollender Stimme. „Sie kommen spät, um 
diese Bitte an midi zu richten, hoffentlich 
nicht zu spät! Hoffentlich wird Irmli wieder 
gesund. Auf alle Fälle, wie es aber audi 
kommt, wäre es mir lieb, wenn Sie Ihre Ver- 
lobung mit meiner Tochter heute oder morgen 
durdi die Zeltungen bekanntgeben würden, 
Herr Wehrt." 

„Ohne vorher Fräulein Irmelin zu verstän- 
digen? Ohne sie zu fragen, ob es ihr recht 
Ist?" 

„Wozu diese Frage. Irmelin hat durdi ihr 
Handeln bewiesen, daß und wie selir sie sidi 
zu Ihnen bekennt. Die oitizielle Verlobungs- 
anzeige ist nur nodi eine Formsache, an der 
meiner Frau und mir vor allem liegt. Wir 
dürfen erwarten, Herr Wehrt, daß Sie unsere 
Hille erfüllen?" 

„Wie Sie befehlen, Herr Waiden." 
„Dann bitte Idi Sie, sogleidi das Aufgebot 

bestellen zu wollen. Hier sind Irmelins Pa- 
piere, die Sie dafür braudien. Ich modite die 
Heirat so schnell wie möglich vollzogen sehen." 

„Aber Fvüuleln Irmelins Krankheit..." 
„Wir wollen hoffen und Gott bitten, daß 

sie bis dahin gesund ist. Verschieben kann 
man einen Termin immer nodi. Je eher Irmli 
verheiratet ist, desto eher werden die Gemüter 
sich über Sie beide beruhigen. Es wird für 
das Mädel auch gut, sogar notwendig sein, 
aus Hamburg fortzukommen. So schmerzlidi 
wir sie entbehren werden, so bitter für uns 
das alles ist, es ersdieint mir nötig, Herr 
Wehrt." 

Der Jüngere Mann fügt sich schweigend. 
Nimmt die Papiere. 

„Wie haben Sie sich die nächste Zeit vor- 
gestellt, Herr Wehrt?" 

„Ich werde für einige Tage nach Berlin 
fahren. Meine Freunde bedrängen mich un- 
aufhörlidi mit Briefen, Telegrammen und An- 
rufen. Mir ist das lästig. Ein persönliches Zu- 
sammensein ist einfacher und angenehmer. 
Alle wollen mich sehen, meine Freiheit mit 
mir feiern. Aber in wenigen Tagen bin ich 
wieder zurück. Ich werde In Berlin die not- 
vendigen Anordnungen für die nächste Zu- 
kunft geben und dann bis zur Heirat hier- 
bleiben, denke ich." 

Das Wort spricht sich schwer und mühsam 
aus. Aber nun ist es gesagt. Nun scheint sein 
Schicksal besiegelt. 

„So dürfte es am besten sein", gibt der 
ältere Mann zu. 

„Hoffenliidi linden Sie Irmelin bei Ihrer 
Rückkehr einigermaßen gesund." 

„Hoffentlich", erwidert Rainer Wehrt be- 
herrscht. Kein weiteres Wort. Keine Enegung 
keine Besorgnis ist ihm anzumerken. 

Ein seltsamer Liebhaber, denkt Paul Wai- 
den. Und diesem zwar schonen und interes- 
santen, aber merkwürdig kühl wirkenden 
Mann laufen die Frauen nadi, daß er sidi 
ihrer gar nicht erwehren kann, wie man sagt. 
Er kann seine kleine Irmelin immer weniger 
begreifen. Ist das alles, was Rainer Wehrt vor 
ihm zeigt, nur Beherrsdiung, nur Maske? 
Man wird nicht klug aus ihm. 

„Nun möchte idi nodi über die Mitgift mei- 
ner Tochter mit Ihnen spredien, Herr Wehrt." 

Zum erstenmal wird der Schriftsteller leb- 
haft Macht eine entschieden ablehnende Be- 
wegung. .. . , 

„Idi wünsche keine Mitgift, Herr Waiden! 
Ich bin in der Lage, für meine künftige Frau 
selbst sorgen zu können. Idi werde in Zu- 
kunft meine Einnahmen für mich allein be- 
halten können und werde vor allem vermut- 
lich weit mehr verdienen als bisher. Schon 
heute habe ich glänzende Angebote erhalten. 
Man wird sich um midi und meine Arbeiten 
reißen nach dieser Sensation meines Pro- 
zessGs." 

IdV zweifle nicht an Ihren Fähigkeiten und 
Verdienstmöglichkeiten, Herr Wehrt. Aber die 
Mitgift ist doch nun einmal für meine einzige 
Tochter bestimmt" 

,Dann verwalten Sie bitte das Geld auch 
weiterhin für Ihre Tochter und geben ihr die 
Zinsen zur freien Verfügung. Ich — modite 
mit diesen Gelddingen nichts, absolut nldits 
zu tun haben." 

Seltsam, denkt der Hamburger Reeder. Sehr 
seltsam und unkaufmännisch töricht gedacht. 
Aber daraus kann ich ihm keinen Vorwurf 
machen. , , „ ■ ■ u 

Der jüngere Mann erhebt sich. „Darf^^ich 
mich jetzt verabschieden, Herr Wülden?" 

„Wollen Sie nicht zuvor meine Frau begrü- 
ßen?" . 

Rainer Wehrt beißt sich auf die Lippen. 
Mein Gott, eine Schwiegermutter lauert ja 
audi noch im Hintergiund. Er fühlt sich die- 
ser formellen Situation so gar nicht gewach- 
sen, macht Taktfehler. Nein, er paßt wahr- 
haftig nicht für eine bürgerliche Ehe und 

nodi weniger für die lädierlidie Komödie 
dieser offiziellen Verlobung. 

Frau Agnes ist bonachrichtigt worden, dali 
Rainer Wehrt gekommen ist Sie erwartet die 
Herren in ihrem Salon. Sie ist blaß, überwadit, 
iiat verweinte Augen. Erinnert in iiirer Zart- 
heit und in der Hilflosigkeit mit der sie, die 
sonst so Gewandte, dieser Lage gegenüber- 
steht, an Irmelin. Sie wirkt sehr rührend, und 
Rainer Wehrt beugt sich in plötzlicher starker 
ErgrilTenheit über die feine Frauenhand. 

Armes Mutterherz! denkt er. 
„Herr Wehrt hat bei mir um Irmelin an- 

gehalten, Agnes. Ich wußte um dein Einver- 
ständnis und bringe dir Herrn Wehrt als Ir- 
melins zukünftigen Mann." 

„Machen Sie mein Kind glücklich, Herr 
Wehrt", bittet sie leise. 

Und Rainer antwortet, jetzt doch mitgeris- 
sen und innerlidi gepackt: „Ich will alles tun, 
was ich kann, um — Irmelin glücklich zu 
machen." 

Der Name geht ihm schwer über die Lip- 
pen. Er bedeutet ihm nldits Es ist furditoar 
Mittelpunkt einer Szene zu sein, die viel zu 
tief, viel zu stark in sein Leben eingreift, 
um sie mit seiner gewohnten, überlegenen 
Ironie abzutun. 

Wenn diese kleine Irmelin nun stirbt? grü- 
belt er, als er wenig später das WaWensdie 
Haus verläßt. Es hat ihn in seiner Stille, uei 
Atmosphäre von Gedämpftheit, Trauer u 
Angst, die über ihm liegt, maßlos bedrucKi. 
Der Vater sdieint mit dieser tragischen Mög- 
lichkeit zu redinen. Rainer fühlt daß ae 
Tod dieser Mädchenknospe ihn treffen wuro . 
und daß er ihr Leben, inr Gesundwerden 
v/ünscht, vor allem darum, um das Gehe»mni , 
das sie und ihr Tun für ihn umgibt zu 'o 
sen, um das Ratsei dieser jungen Seele aui 
zuschließen 

Er bleibt auf dem Harvestehuder Weg ste- 
hen und schaut zurück. Irgendwo da oben 
hinter den weißen Vorhängen liegt 
det Irmelin Waiden. Irmelin — seine urai 

(Fortsetzung folgt) 
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Ein Schreck auf Konto Zukunfl 
Vor einem halben Jahr war er aus dem 

Gefängnis entlassen worden. Die Monate her- 
nach waren hart für ihn gewesen. Nun aber 
hatte er sich das verspielte Vertrauen zurück- 
erobern können. Er war endlldi wieder ange- 
stellt worden. Die Probezeit war voller Ban- 
gen und Hoffen gewesen. Auch für die kleine, 
hagere Frau, die heute zu Ihm gefahren war. 
Er hatte Ihr geschrieben: „Du sollst dann das 
Geld von meinem Konto abheben. Du woll- 
test dodi Immer, daß ich eins habe. Nun, 
komm also. Ich bin stolz darauf, daß Du es 
tun kannst" Und sie kam zu ihm. wie er 
gebeten hntte 

Sie saUen. da der Morgen noch kühl war, 
eng nebeneinander auf der Bank, und ihre 
Schatten fielen lang auf den Kiesweg. 

„Hoffentlich erkältest du dich nicht", sagte 
der Sohn und zupfte ihren zur Seite gefal- 
lenen Mantel zurecht, damit sie nicht fröre. 
„Die Bank öffnet erst in einer Viertelstunde." 

ist ja so ein sdiöner Morgen. Und ich 
habe darauf Ja viel länger warten müssen." 
Dann schwiegen sie und blickten in die Ge- 
sichter der Menschen, die vorübergingen. Ein 

finnerunq 
Die lernen Heimathöhen, 
Das stille hohe Haus, 
Der Berg, von dem ich gesehen 
Jeden Frühling Ina Land hinau.s 
Mutter, Freund« und Brüder, 
An die Ich so oft gedacht. 
Es grüßt mich alles wieder 
In stiller Mondesnadit. 

Joseph von Eichender// 

junger Bursche grüßte, indem er zwei Finger 
gegen die Schläfe tupfte und mit der Zunge 
schnalzte. 

„Kennt er didi, Herbert?" 
„Der war auch dort" Die Frau zog die Reise- 

lasche enger an sich heran. Es war eine plötz- 
liche Bewegung, aber der Sohn hatte sie be- 
merkt und verstanden. „Reg dich nicht mehr 
auf. es Ist ja vorbei." 

„Aber du hättest vielleicht doch von hier 
weg .sollen. Herbert." 

„Nein, nein, Mutter. So ist's besser." 
„Ja, vielleicht ist es so, wie du denkst" Sie 

nestelte ein kleines, zusammengefaltetes Ta- 
schentuch hervor. Als sie aber den Blick des 
Sohnes spürte, verbarg sie es in der kleinen 
Faust. 

„Gelt, du freust dich doch?" Die Mutter 
nidcte, und ein Augenblick lang lehnte ihr 
Kopf an seinem Arm. 

Sie gingen über die Straße, als die Bank 
öffnete. 

Das Glas der Tür zum Schalterraum war 
wie ein Spiegel. Die Mutter klopfte an ihrem 
dünnen Mantel herab und strich sich die Haare 
zurecht „Ich sehe ganz zerdrückt aus für so 
eine vornehme Bank." 

Die Schulterhalle war ein Gewürfel aus 
Marmor, Glas und Stahlmöbeln. In den hohen 
Fenstern stand blendend das Morgenlicht. 
Lange, sonnenhelle Vierecke lagen auf dem 
Natursteinhoden, 

„Setz dich nur", sagte der Sohn und zog 
sein Scheckheft hervor. Sie beobaditete ihn, 
wie er es ausstellte. „Darauf habe ich mich 
gefreut du", lachte er. aber sie stieß ihn gegen 
die Sdiulter: 

„Schreib deutlicher, Junge!" 
„Die lesen das schon, Mutter. Aber du holst 

die fünfzig Mark vom Schalter ab, nicht wahr? 
— Und dann kauf ich dir was (javon, damit 
du's immer ansehen kannst und denkst, daß 
idi doch noch ..." 

..Stille bist du!" unterbrach die Frau. Dann 

den (^xVitevip^tujncL: 
Düngung und Schädlingsbekämpfung 

der Hausrebstöcke 
Eine Düngung des Hausrebslocks sollte nur 

(ioit vorgenommen werden, wo im Vorjahr 
ein guter Ertrag war, der Wuchs recht 
schwach ist oder eine Schwächung durch eine 
'•^rankheit vorliegt. 

Wo es möglich ist, gräbt man verrotteten 
Stallmist, einwandfreien, chlorfreien Kompost 
Uder Torfdünger um den Stock herum ein. 
Wo.senllich ist, daß diese Humusdünger auch 
feucht werden, was an einer Hauswand nicht 
immer der Fall ist. 

Als Mineraldünger (Handelsdünger) kom- 
men zweckmäßig für Reben nur geeignete 
Vollclünger in Frage. Hierzu gehören: Nilro- 
Phoska blau, Complesal oder der wasserlös- 

VergessenSlenichtdenErgänzungsvorratl 
Der Grundvorrat umfaßt nur Grundnahrungsmittel. 
Jie sollten regelmäßig ausgetauscht und immer durch 

euere haltbare Lebensmittel nach den persönlichen 
"Iinschen ergänzt werden. Das Merk- 
J°!* "''er König auf dem Hafer:aA" enthält dazu wertvolle Hinweise. Jeder 
nauslialt hat es erhalten. Lessn Sie es 
"edi einmal genau durchl 
'^önlce dran — sdiafF Vorrat an 

'j^he Dünger Fertisal. Je nach Alter und 
^uchs nimmt man etwa 50 bis 200 Gramm 
eines Düngers in eine Gießkanne, löst gut auf 
"lu gießt diese Lösung langsam in die Wur- 
zeln. 
^ur Schädlingsbekämpfung wird: Nach dem 
/"^'''C'ben der Augen, vor dem Entfalten der 
sr^en Blättchen empfohlen: 
j P'azinon- oder Folidol-Ül, 53 ccm auf zehn 
tr I "■ Wssser. Die Farbe dieser Mittel ist neu- j ühd grüne Pflaszen werden nicht gtf- 
1, "'8t- Abwaschen des gesamten Rebholzes 

erforderlich. Gegebenenfalls kann man die 

nahm sie den Schein und ging aurrecni unu 
stolz durch die Sonnenpfeile hindurdi zum 
Schalter. Vor der dicken Glaswand mußte sie 
warten, andere hatten Vortritt Ihr war es 
lieb. Sie sah zum Sohne hin und winkte mit 
dem Formular. Sie hatte es Ja Immer gewußt, 
daß Herbert aus lauter Gutmütigkeit und 
Schwäche ins Straucheln gekommen war. Und 
nun hatte er sie in die Stadt geholt damit 
sie einen Teil seines redlich erworbenen Gel- 
des abholte. — Das sollte ein guter Anfang 
sein. 

Der Beamte nahm ihr den Scheck ab und 
reichte ihn durch einen schmalen Spalt in die 
Kontenabteilung Dann zählte er fünf Zehn- 
iiidrk^ictielne ab und legte sie vor sich zurecht. 
Die Frau verfolgte Jeden seiner Handgriffe. 
Jetzt wurde der Scheck zurückgereicht. Der 
Beamte trat wieder an das Sdialterfenster. 

„Bedaure — aber der Scheck da ist nicht 
gedeckt Ich kann ihnen das Geld nicht ge- 
ben." 

Die Mutter stellte sich breit vor das Fen- 
ster und flüsterte: „Aber mein Sohn hat doch 
hier ein Konto, nicht wahr?" 

„Das wohl, liebe Frau, aber es ist noch 
nichts drauf. Vielleicht kommt das Geld im 
Laufe des Tages. Die Firmen überweisen 
mitunter nicht so njgelmäßig." 

Die kleine Frau hob sich auf die Zehen- 
spitzen. „Aber er verdient jetzt DM 450,— 
ausgezahlt. Wenn Sie mal eine Ausnahme 
machten ..," 

„Liebe, gute Frau, das will ich Ihnen glau- 
ben — aber was noch nicht überwiesen ist, 
kann ich nicht auszahlen. Da gibt's keine Aus- 
nahmen," 

„Es ist ja nur wegen seiner Freude, wissen 
Sie. Es hängt was davon ab für ihn." 

Der Beamte zog die Schultern hoch und 
lächelte bedauernd. „Das sind nun mal nötige 
Vorschriften, liebe Frau. Mit Schecks wird 
mancher Unfug getrieben." 

Die Mutter, die die Blicke ihres Sohnes 
hinter sich spürte, zog ihre Tasche schnell 
auf den Schaltertisdi, nahm den Scheck, zer- 
drückte ihn eilig und begann mit zitternden 
Händen ihre Barschaft zu zählen: Es waren 
achtundvierzig Mark. In diesem Augenblick 
war ihr Sohn hinter sie getreten. Er sah sie 
mit lachenden Augen an. Das Geld lag auf 
dem sdiwarzen Schaltertisch, und nun zählte 
sie es ihm in die Hand, Zwei Mark fehlten. 

„Vielleicht haben sich der Herr verrechnet", 
meinte der Sohn, Der Beamte, von dem son- 
derbaren Vorfall betroffen, starrte der Frau 
fassungslos ins Gesicht 

„Also bitte — ich habe überhaupt nicht —" 
versuchte er klarzustellen, aber sie fiel ihm 
ins Wort: „Nein. Sie haben mir die fünfzig 
Mark schon richtig ausgezahlt Aber ich muß 
die zwei Mark ..," Und nun begann sie in 
angstlicher Hast in ihrer Tasche zu wühlen. 
„Ich muß die zwei Mark verkramt haben." 

,,Laß dodi, Mutter! Die findest du dodi noch. 
Komm jetzt!" Der Mann hinter dem Schalter 
sah den beiden kopfschüttelnd nach. 

Der Sohn mußte am Nachmittag wieder Ins 
Geschäft Er hatte ihr ein Paar Handschuhe 
gekauft und war mit ihr in ein gutes Speise- 
haus gegangen. Durch alle Stunden des Bei- 
sammenseins begleitete ihn eine selige Freude. 
Und als sie sich vor dem Bahnhof verab- 
schiedeten, da sagte er nur: „Nun bin idi 
drüberhln." Er nahm die Mutter in die Arme 
und küßte sie .scheu auf den Mund. Dann 
stieg er in die Straßenbahn und winkte so 
lange, bis sie nicht mehr zu sehen war. 

Die Frau aber stand ein wenig ratlos In 
der Bahnhofshalle; denn da sie weder Geld 
nodi eine Rückfahrkarte besaß, mußte sie 
wohl oder übel sehen, wie sie die vierzehn 
Kilometer nadi Hause zwang. Aber in ihrem 
Herzen war eine geheime Freude. 

Dem Autofahrer, der sie nach dreistündi- 
gem Marsdi über die harte Landstraße zum 
Mitfahren einlud, dankte sie in ihrer glück- 
lichen Verworrenheit nur mit den für ihn 
gewiß unverslündlidien Worten: „Ihrer Mut- 
ter auch. So einen Tag wünsche ich ihr auch." 

Brühe auch pinseln. Verwendungsvorschriflen 
auf den Packungen beachten! Mit beiden 
Mitteln werden auch die Kräusel- und Blatt- 
gallmilbe bekämpft. Letztere zeigt sich durch 
teilweise gelblich- bzw. rötlichgefärbte, bla- 
senartige Aufstülpungen auf der Blattober- 
seite und filzartige Gebilde auf der Dlatt- 
unterseile. 

Raseneinsaat und Rasenschnitt 
Die Rasensaat verspricht nur dann Erfolg, 

wenn ihr eine ausreichende Bodenbearbei- 
tung, Humus- und Mineralstoffdüngung vor- 
ausgeht. Die Aussaalmenge muß sich unbe- 
dingt nach der Zusammensetzung der Gras- 
samenmischung richten und etwas größer sein 
als bei der Aussaat im Herbst. Bei allen Mi- 
schungen, die nur zu einem geringen Teil 
Feinsaaten enthalten, ist das einmalige Aus- 
streuen mit der Hand üblich. Zum Säen wird 
ein wincästiller Tag ausgewählt. Man gehe am 
besten in gebückter Haltung rückwärts, so 
daß sieh leicht beobachten läßt, wohin man 
gesät hat. Nach der Aussaat wird gewalzt 
oder mit Trittbrettern gearbeitet. Wenn noch 
genügend Winterfeuchtigkeit vorhanden ist, 
sollte man das Angießen dem Regen über- 
lassen. Beim Rasen ist auch im Winter das 
Waclistum nicht ganz zum Stillstand gekom- 
men. Dies läßt sich allerdings nicht so deut- 
lich erkennen, weil die Obergrfiser wesentlich 
stärker an ihrer Entwicklung gehindert wur- 
den als die feinblattrigen, niedrigwachsenden 
Grasarten. Jetzt ist jedoch der Rasen viel 
dichter als zu irgend einer anderen Jahreszeit. 
Deshalb muß er auch so früh wie möglich 
geschnitten werden. Holt man die Mähma- 
schine im Frühjahr zu spät hervor, dann 
bringen die hochwachsenden Gräser ihre wert- 
vollen kurzrasigen Schwestern zum Ersticken 
und Ausfallen. Oft kann man beobachten, daß 
der Frost den Boden örtlich stark angehoben 
und gelockert hat. In solchen Fällen empfiehlt 
es sich, vor dem ersten Schnitt den Rasen 
mit einer Walze zu bearbeiten und eine kräf- 
tige Humusdüngung auszubringen. 

Wasch kra.'ft! 

Das zeigt sidi am Weiß, 

das spürt man am Griff! 

Diese Waschkraft Ist wunderbar: 
unermüdlich durchzieht sie Ihre 
Wäsche. Unermüdlich durchflutet 
sie das Gewebe ,.. wäscht es rein, 
wäscht es welch, wäscht es weiß. 
Schonend und pflegend. 
Und: der moderne OMO-Schaum 
Ist Immer aenau richtig - ob In der 
Waschmaschine oder Im Wasch- 
kessel. Ein richtiges Vollwaschmittel: 

Ein Sunlicht-Erzeugnis 

Ooppelpaket DM 1,55 
Riesonpaket DM 2,30 

Famlilenpaket DM 3,30 
das 

OMO hat 

unermüdliche 

„OMO wäscht 

so duftig 

und weich!'' 

„Was glauben Sie, wie gut (das für die Babysachen ist", sagte Frau 

Spahn dem Sunlicht-Reporter, „sie 

sind im Nu wieder weiß und nach der 

OMO-Wäsche so mollig weich.. 

„Sie waschen in der Masdiine?" 

„Ja, in einer Bottichmaschine. Auch 

dafür nehm' ich nur noch OMO; 

es gibt l<eine Belagbildung und ich 

spare alle Zusatzmittel." 

Der Sunlicht-Reporter sprach 
mit Frau Renate Spahn, 

FÜRTH/BAY. 
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„Schülzenfesl" im Waldsladion 
8:1-Sirf! drs Clubs 

Nachdem sich Gleifoi' und Bcrsur einnuil 
eingeschossen hatten, kam der 1. ^C Langen 
im Pokalendspiel des Kreises Darmstadt ge- 
gen den SV Germania KbersUidt zu einem 
klaren S:1-(3:1-»Sieg. Das Endergebnis hätte 
leicht noch höher austallen können, wenn sich 
Mugßl- und vor allem Lot/,, der ;cahlieiche 
Chancen vergab, ebenfalls in die Tor.schützen- 
liste eingetragen liMtten und Mikulas nicht 
niir mit einem Kouleltmcter erfolgreich ge- 
we.-^en wäre. Die Gäste, die der Darmstädter 
A-KI.isse aixgchören. waren lediglich in der 
.rsten halben Stunde, als die Aktionen des 
1 ansenor Angriffs mitunter recht müde wirk- 
ten und in der Nähe des gegnerischen Straf- 
raums zu durchsichtig angelegt waren, in der 
l^ige einigermaßen „mitzumischen". gingen 
aber nacli dem Sellen Wechsel völlig unter, ob- 
wohl die Gaslgeber von der 75. Minute an 
ohne ihren verletzten, zuverlässigen Stopper 
Schwarze mit nur zehn Mann .spielten. Den 
SiJielnrn aus Eberstadt schien in der 2. Halb- 
zeit einfach die Kraft zu fehlen, die Torlawine 
aulzuhalten; sie mußten am Schluß froh sein, 
daß sie durch eine unglückliche Fauslabwehr 
von Max. bei der der Ball in der 40. Minute 
vom Körper des HalblLnken der Gäste ins 
leere Tor prallte, wenigstens zum Ehrenteffer 
gekommen waren. 

Bei der Schilderung des Spielverlaufs kann 
man sich auf die Torfolge beschränken und 
braucht nur noch hinzuzufügen, daß Berger 
und Mikulas außerdem je einmal die Latte 

1 Nach guter Vorarbeit von Lütz und Mikulas 
eröffnete Gleiser den Torreigen in der 10. Mi- 
nute mit einem unhaltbaren Flachschuß. Dann 
dauerte es zwar beinahe eine halbe Stunde, 
ehe Lötz im Strafraum gelegt wurde und Ber- 
ger den fälligen Elfmeter zum 2;0 venvan- 
delte, aber beim nächsten Angriff eraelte 
Gleiser mit einem Flachschuß, bed dem der 
Gästetorwart zwar das Leder erreichte, dann 
aber doch noch über die Linie ins Netz rut- 
schen ließ, sofort das 3:0, und im Gegenzug 
fiel postwendend das bereits geschilderte 3:1. 

Vier Minuten nach der Pause schob Berger 
den Ball im Anschluß an einen geschickten 
DurchbiTJch auf linksaußen aus spitzem Win- 
kel zum 4:1 über die Linie. In der 52. Minute 
rutschte der Stopper bei einer Abwehr auf 
dem nassen "Rasen. Gleiser hatte dadurch freie 
Bahn imd schoß unbehindert zum 5:1 ein. Da- 

nach war Berger wieder an der Reihe. Mit 
einem plazierten Kopfball verwandelte er 
eine Flanke von rechts in der 60. Mnnute z-uin 
6:1. Bei diesem Spielstand verlebte sich 
Schwarze am Knie, wechselte zunächst auf 
den Linksaußenposten, während Berger in das 
Abwehrzentrum z:ui-ückgin:g, und schied kurze 
Zeit später ganz aus. Trotz dieses Handicaps 
erhöhte Gleiser in der 80. Minute, als er den 
Ball in aller Ruhe über den herauslaufenden 
Torhüter ins Netz hob, noch auf 7:1, und ein 
von Mikulas lässig verwandelter Foulelfmeler 
in der 82. Minute ergab den 8:1-Endsland. 

Im Vorspiel snegte die Reserve des Clubs 
noch etwas deutlicher mit 8:0 (5:0). wobei 
Werner (4), Kaffenberger (3) und SUidtler die 
Tore für die I^ngener Mannschaft erzielten. 

Während die C1 bei der SKG .Sprendlingen 
an diesem Wochenende 0:1 geschlagen wurde, 
kam die C2 gegen denselben Verein zu einem 
1:0-Sieg. 

Die Al-,Iugend verlor das Pokalspiel gegen 
die .SG Arheilgen auf eigenem Platz 0:2. 

10 Jahre Pittler-Fußballmannschaft 
WohltätigkeiLs-Fußballspiel 

Piltler AG gegen Hessischen Rundfunk 
Das zehnjährige Bestehen ihrer Fußballmann- 
schaft feiern die Pittler-Werke am kommen- 
den Samstag mit einem Wohltätigkeits-Fuf3- 
ballspiel gegen eine Mannschaft des Hessi- 
schen Rundfunks, Der Reinerlös aus dieser 
Veranstaltung soU den auf Schloß Wolfsgarten 
von Hol fern des Deutschen Roten Kreuzes be- 
treuten körperbeJiinderten Kindern zugute 
kommen. 

Das Spiel findet um 14 Uhr auf dem SbG- 
Sportplatz hinter der LudwiS-Erk-Schule 
statt. Vor der Schule bietet bereits ab 13 Uhr 
eine amerikanische Militärkapelle ein Platz- 
konzert. 

Neben zahlreichen Persönlichkeiten des 
öffentlichen I-ebens haben auch die könig- 
lichen Hoheiten von Schloß Wolfsgarten ihre 
Teilnahme an dieser Veranstaltung zxigesagt. 
Im Hinblick auf das Endspiel zur Deutschen 
Fußballmeisterschaft, das im Fernsehen über- 
tragen wird, wurde dieses Spiel bereits auf 
!4 Uhr festgesetzt. Auch ist im Clubhaus der 
SSG die Gelegenheit gegeben, das Endspiel 
ZU sehen. 

Knapper Egelsbacher Sieg in Offenihal 
SSO Offenthal — SG Egelsbach 0:1 (0:1) 

Im Freundschaftsspiel standen sich am 
Sonntag zwei alte Kontrahenten gegenüber. 
Leider mußten beide Mannschaften mit Ersatz 
antreten, so daß ein richtiger Vergleich nicht 
zu ziehen war. 

In der ersten Halbzeit wurden die Egels- 
baeher ihrer Favoritenstellung gerecht, und 
es hatte zunächst den Anschein, als würden 
sie die Offenthaler Fußballer an die Wand 
spielen. Durch gutes diektes Abspiel, das 
bei dem nassen Boden besonders wichtig war, 
kamen sie in dieser Halbzeit zu einer starken 
Feldüberlegenheit. Bereits in der 5. Spiel- 
minute konnte Mittelstürmer Basler aus einer 

unübersichtlichen Situation vor dem Offen- 
thaler Tor zum 1:0 für die Gäste einschießen. 
Keiner der Zuschauer glaubte, daß dies be- 
reits der Endstand sein sollte. Mit etwas Glück 
kamen die Einheimi.schen aber über den ersten 
Spielabschnitt. Nach dem Wiederanpfiff ge- 
staltete sich die Partie etwas ausgeglichener, 
wenn auch die Egelsbacher immer noch durch 
das gekonntere Spiel imponierten. Zweimal 
hatten die Offenthaler Stürmer große Mög- 
lichkeiten, den Ausgleich zu erzielen, aber 
die Chancen wurden unüberlegt vergeben. 

Im Reservespiel siegte Egelsbach ebenfalls 
mit 1:0 Toren. 

Wieder erfolgreiche TV-Leichtathleten 
Letzten Sonntag startete ein starkes Auf- 

gebot der TV-Leichtathleten in Rödelheim, 
Trotz ungünstiger Bahnverhältnisse konnten 
sie sechsmal den Sieger stellen, fünfmal er- 
rangen sie den 2„ siebenmal den 3., viermal 
den 4. und dreimal den 5. Platz. 

Es siegte über 100 m Helmut Glas um 
Brustbreite vor seinem Vereinskameraden 
Karlheinz Liederbach. Im B-Lauf wurde Karl- 
heinz Jung über 100 m Zweiter vor Dieter 
Pfeifer. Beim 20fl-m-Lauf siegte wiederum 
Helmut Glas vor Karlheinz Liederbach. Über 
400 m konnte erneut Helmut Glas gewinnen, 
wobei Dieter Pfeifer den 3. Platz belegte. Die 
bisher sieggewohnte 4 x 100-m-Staffel mit 
Helmut Glas, Karlheinz Liederbach, Dieter 
Pfeifer und Karlheinz Jung konnte erneut den 
Sieger stellen. 

Auch die Mittel- und Langstreckler bewie- 
sen ihre ausgezeichnete Form. Dieter Steitz 
gewann den 3000-m-Lauf sehr sieher, Alfred 
Ku)*t7, wurde in diesem guten Lauf Dritter. 

Beim 1500-m-Lauf wurde Dieter Steitz Zwei- 
ter und Alfred Kurtz Vierter Die 800-m- 
Läufer bewiesen auch hier, daß sie sich in 
jedem Feld gut behaupten können. Reinhard 
Seipp wurde Dritter, während Reinhard 
Kretschmar und Erwin Tippel im guten Mit- 
telfeld zu finden waren. Im Kugelstoßen 
wurde Siegwald Erd Dritter vor Lutz Vogel 
und Roland Heinz. 

Bei den Frauen wurde Gusti Kamuf im 
Kugelstoßen Dritte und im Hochsprung 
Vierte. 

In der Klasse der männlichen .lugend er- 
reichte Rolf Kofier den 4. Platz im 100-m- 
Lauf. Kurt Milla wurde Fünfter im Drei- 
kampf bei der B-Jugend. 

Weibliche Jugend: Hier gewann im Kugel- 
stoßen Lotti Kamuf vor Brunhilde Werner. 
Im Weitsprung belegte Brunhilde Werner den 
4. Platz. In der Dreikampfwertung kam Brun- 
hilde V/erner auf Platz 3 und Lotti Kamuf 
auf Platz 5. 

HANDBAU 

Handballjugend der SSG ist Meister 

Ein großartiger Erfolg gelang der noch sehr 
jungen Mannschaft der SSG: Sie konnte die 
Meisterschaft erringen. Das hatte man von 
ihr in diesem Jahre noch nicht erwartet. 
Imponierend, wie diese Jungen ihren _ Weg 
machten. Das begaxm beim eifrigen Training, 
So blieb der Erfolg nicht aus. Obwohl die 
Mannschaft körperlich etwas schwach war, 
war sie In technischer Hinsicht ihrem Gegner 
überlegen. 

Mit fl:5 Toren wuide Egeläbach geschlagen, 
in Braunshardt gab es einen 10:4-Sieg, und 
Weiterstadt verlor gar mit 17:2. Dann kam das 
wichtige Spiel in Schneppenhausen. Nach 
einem überlegen geführten Spiel der Langener 
in der ersten Halbzeit (B:l) versuchten die 
körperlich überlegenen Schnepperthäuser das 
Blatt mit allen Mitteln zu wenden. Trotzdem 
gab es am Ende mit 7:6 einen langener Sieg, 
Darrut war die schwerste Hürde genommen. 
Ein 13:8-Sleg in Egelsbach, ein 10:4-Sieg im 
Derby gegen don TV Langen, dann mußte ge- 
ßen Braunshardt gespielt werden, das am 
zweiten Platz stand. Die Jugend des Ober- 
ligisten wollte natürlich mit allen Mitteln die 
Partie für sich entscheiden. Sie spielte mit 
..Haken und Osen", zum Schluß aber hieß es 
ti:4 für Langen. Nur brauchten die tüchtigen 

Jungen der SSG aus den noch ausstehenden 
drei Spielen noch zwei Punkte. .Sie holten sie 
in Wolterstadt, das weit stärker als im Vor- 
spiel sich verzweifelt wehrte. Trotzdem ge- 
lang auch hier ein klarer 10;4-Sieg und die 
Meisterschaft der Gruppe Darmstadt-Nord. 
Ohne jeden Verlustpimkt (16:0) und einem 
Toi*verhältnis von 85:36 wurde das Ziel er- 
reicht. 

Folgende Spieler waren eingesetzt: Wolf- 
gang Sparr, Hans Dieter Regenauer, Manfred 
Priedel, Horst Sauerbier, Günter Gleim, Heinz 
Herold, Robert Sehrlng, Georg Wiederhold, 
Helmut Schmidt, WoUgang Steitz, Hermann 
Schreiber, Wolfgang Lehr, Wolfgang Hackl, 
Helmut Schäfer, 

In aller Ruhe Itann sieh nun die Mannschaft 
auf das Endspiel um die Kreismeisterschaft 
vorbereiten, das sie wahrscheinlich mit der 
TuS aus Griesheim oder der TG aus Bessun- 
gen austragen wird. 

SV UÄ'Darmsladt SchUlor — S8ü Schiller 3:12 
Die Schüler eiferten ihren älteren Kaniera- 

den nach und holten sich mit einem schönen 
3:12-Sii;g in Darmstiidt den zweiten Tabellen- 
platz hinter Bniiinshardt. 

Bankperspektiven 
Foto; Dr. Wölfl & Tritsdiler 

Die freundliche Bank im Grünen ist in 
diesen Tagen eine Insel friedlicher Entspan- 
nung für unzählige Sonnenhungrige. In der 
Büropause wird Sonne getankt. Mütter mit 
Kindern, Rentner, Schüler, In- und Ausländer 
treffen sich auf diesen Eilanden in der Natur 
und genießen .. 

In Japan ist das ganz anders. Japanische 
Bänke stehen grundsätzlich mit der Rücken- 
lehne zum Weg. Kein Vorübergehender stört 
die stille Versunkenheit des „Bankiers", der 
In die grüne Welt des Parks schaut oder ein 
Buch auf den Knien hat, von dem er hin 
und ujieder glücklich den Blick hebt und in 
Baumkronen schweifen läßt. .Sollten tclr un,« 

diese japanische Bank nicht eigentlich zum 
Vorbild nehmen? 

Kein Mensch wundert sich darüber, daß man 
auf diese Weise oft die Natur im Rücken hat, 
und im Blickfeld der vorübersdilendernde 
Mitmensch steht. 

Bänke stehen nämlich bei uns von einigen 
ausgesprochenen „Aussichtsplätzen" abge- 
sehen, frontal zum Weg oder zur Straße. 

Hm, genießen sie wirklich in erster Linie 
die Naturschönheiten? Das saftige Grün, die 
Blütenbäume, die springenden Brunnen? Oder 
wollen sie nicht — ganz nebenbei, versteht 
sich — sehen und gesehen werden? 

SG WcUcrsladt — TV Langen 12:9 (9:3) 
Die Totenehi-ung der beiden Jubelvereine 

TV und Frolisinn am Sonntagvormittag ließ 
eine Verlegung der Spiele gegen Weiterstadt 
notwendig erscheinen. Aus diesem Grunde 
veiv.lchtete der TV auch auf sein Heimspiel- 
recht und trug beide fälligen Vei-bandsspiele 
in Weiterstadt aus. 

Im .Spiel der beiden 1. Mannschaften hatte 
sich der TV eine geringe Siegeschance ausge- 
rechnet und trat mit dem lobenswerten Wal- 
len an, dem Tabellenführer vielleicht die erste 
Niederlage dieser Runde beizubringen. Aul 
der anderen .Seite aber hatte sich Weiterstadt 
so gut auf seinen alten Angstgegner, den TV 
Limgen, vorbereitet, daß der Vorsatz des TV 
schon nach wenigen Minuten Spielzeit ins 
Wanken geriet. Die Platzelf überrannte den 
Gast in dieser Zeit fast mühelos. Erst beim 
SUmde von 6:0 rappelte sidi die TV-MaYyn- 
schaft auf, verkürzte auf 6:2. dwh weniige 
Minuten später lagen die Weitej'städter wie- 
der mit sechs Toren Vorsprung in Front. Diese 
ÜbeiTumpelung wirkte wie eine kalte Dusche. 
Dem TV gelang fast alles daneben. 

Nach der Pause kam die Langener Hinter- 
nvinnschaft besser ins Spiel und wurde mit 
den schnellen Platzstürmern weit besser fertig 
als vorher. Die Angriffsreihe des TV blieb da- 
gegen bis auf den sehr schnelleji und wendi- 
gen lleitz sehr blaß und veiTnochte klar her- 
ausgespielto Torchancen nicht zu verweiten. 
Selbst ein 14-m-Ball wurde kopflos über das 
Tor geworfen. So zog Weiterstadt bei einem 
weiteren Gegentreffer auf 10:4 davon, ehe 
Mittelläufer Max Berg mit drei Toren inner- 

Für 
Münner, 

die 
naturrein 
rauchen 

aoa-oMiiaB 

halb weniger Minuten den TV auf 10:7 heran- 
braelite. l3och das Angriffsquintett war ein- 
fach nicht in der I^ge, noch weiter zu ver- 
kürzen. Weiterstadl berunnte daraufhin umso 
lieftiger das von Seiffert gut behütete TV- 
Tor, hatte aber nur noch bei zwei weiteren 
Würfen Erfolg, Die gleiche Anzahl Langener 
Tore ergab dann den 12:9-Ervdspielsland, 

Der TV spielte mit Seiffert; Gaußmann, 

Förster; Gniß, Beig, DröU; Schmidt, lleitz, 
Dachtier, Jaxt und Eulenberg. 

Im Vorspiel mußte sich die 2. Maruischaft 
gegen den Tabellenletzten Weiterstadt II mit 
einem 6:6-(3:l-)Unentschieden zufrieden ge- 
ben. — Jugend und Schüler erlitten in ihren 
Spielen gegen Schneppenhausen ebenfalls 
Niederlagen. Während die Jugend mit 12:7 
unterlag, gingen die Schüler mit 16:3 Toren 
unter. 

Aufstiegsspiele zur I, Hessischen AmatcurliK* 
In den Aufstiegspielen zur I. Hessischen 

Fußball-Amateurliga konnte Rot-Weiß Wall- 
dorf einen sicheren Sieg über Alsfeld erringen 
Der FC Arheilgen spielte gegen die SKG 
Sprendlingen Unentschieden. 
Ergebnisse: 
Gruppe I; 
nW Walldorf — SV Alsfeld 3:Ü 
1. Rot-Weiß Walldorf 4:1 3:1 
2. Germania Wiesbaden 1:1 1-' 
3. .SV Alsfeld 0:3 0:2 
Gruppe II: 
1. FC Arheilgen — SKG Sprendlingen 
Gruppe III: 
Hessen Kassel (A) — Sport Kassel 
SV Hünfeld — SG Groß-Karben 

Handball-Ergebnisse: 
Bczirksliga, Gruppe West: 
TG Rüsselsheim Ib — TSG 46 Darmstadt 7:2Ü 
TV Trebur — SKG Ober-Mumbach '•1:13 
TV Bonsweiher — TG Be.ssungen 
SSG Langen — SKG Bauschheim verlegl 
TuS Griesheim — TV Lampertheim 
SG Egelsbach — TuS Rüsselsheim 

1. Griesheim 102:84 13:3 
2. TSG 46 Dartnsladt 126:95 13:S 
3. Egelsbach 78:63 12:4 

I 4. Trebur 90:81 
5. Ober-Mumbnch 108:04 
(i. Lampertheim 97:98 ■ 
7. TuS Rüsselsheim 70:67 ° 
8. Bonsweiher 60:74 S: 
9. SSG Langen 83:90 4 " 

10. Bauschheim .57:82 
11. Bessungen 79:97 ■); - 
12. TG Rüsselsheim Ib 79:104 l- - 

0:0 

2:2 
1:1 

A-KIasse »armstadt: 
TSV Pfungstadt - TV Asbaeli 
TG 75 Darmstadl — SG Arheilgen 
TSV Braunshardt Ib — TV Senheim 
.SG Weilerstadt — TV Langen 
1. Weitersladt 
2. Pfungstadt 
3. Braunshardt Ib 
4. TG 75 Darmstadt 
5. TV Langen 
6. Seehelm 
7. Arheilgen 
8. Schnöppenhau.sen 
9. Asbach 

1(10:5» 
72:ft2 
8l:dl 
7(i:6» 
67:02 
75:82 
56:65 
39:66 
.56:103 

!9:4 
lü:G 
12:11 
12:9 

14:0 
11:.T 

!).."> 
!i:'> 
(i:8 
6:1« 
4.1" 
3:9 
•y.Vi 

Dienstag, den 8. Mal 1992 

Die Märcheninsel im Schwäbischen Meer 
Ein Stelldichein tler Vegetation des ganzen Erdkreises auf der Ueblldien Maien-Au 

„Ob Mal, ob Juni und August; Mainau 
bedeutet Glück und Lust." So pries der 
•Schwabe Joseph Viktor von .Scheffel die lieb- 
liche Insel im Schwäbischen Meer, dem in 
»Her Welt bekannten und nach der karolin- 
».'ifclien Königspfalz Bodoma benutzten 
Bodcnsec, der unter römischer Herrschaft der 
Lucus Brigantinus war. — Weit älter als die 
Konigspfalz, deren Ruinen den Ort Bodmann 
malerisch überragen, ist der merowingische 
Dagobertturm der Feste Meersburg, jener 
ältesten deutschen Burg, in dor Konradin von 
Schwaben, der letzte Hohenstaufe, dichtete 
und sang, bevor er seinen verhängnisvollen 
Zug nach Italien unternahm. Hier bargen 
sich, als Konstanz die Lehre des Schweizer 
Reformators Zwingli angenommen hatte, bis 
i800 die Konstanzer Bischöfe; und in den 
1840er Jahren wurde die stolze Meersburg 
Besitz des kunstsinnigen Freiherrn von Lass- 
berg, der zahlreiche Gelehrte und Diditer wie 
Ludwig Uhland, Gustav Schwab und Justlnus 
Kerner auf diesen Musen.sitz zu Gast lud. 

Mit einem weiten Blick über den See bis 
zum Schweizer Ufer schrieb in einem Zim- 
merchen des alten Turmes Annette von 
Droste-Hül.shoff ihre Balladen und Erzäh- 
lungen. Sie war die Schwägerin des Freiherrn 
von Lassberg, nach dessen Tode Joseph Vik- 
tor von Sclieffel die umfangreichen literari- 
sdien Sammlungen auf Meersburg ordnete 
und katalogisierte. Seine letzten Lebensjahre 
vtrbraclite der als „freudevollster deutscher 
Wanderbursche" bezeichnete Dichter in Ra- 
dolfzell am .Schwäbischen Meer, und auf der 
„Glück und Lust" bedeutenden Insel Mainau 
zeigt ein großer Findlingsblock den Platz, auf 
dem er so oft und gern geweilt, — Die Insel 
ist wirklich eine „Malen-Au", wo der Winter 
dank dem warmen See nicht kalt ist, und der 
Frühling eher einzieht als sonstwo in deut- 
schen I-anden. Hier sind Im Freien Gewächse, 

die sonst in Deutschland niclit gedeihen, vor 
allem prächtige Koniferen und Palmen; selbst 
Orangen bringen hier die goldenen Aepfel 
der Hesperidcn hervor. Und unbeschrelblicäi 
ist der bunte Blumen.schmuck der Insel 

Im suiitroplsclirn Gebiet drr Mainau. 

Mainau, die den v.anncn Süden vortäusclit, 
obwohl sie doclj ein Stucliclien Sdiwcden ist. 

In den ersten Jahrhunderten unserer Zeit- 
rechnung war die nur 44 Hektar große Insel 
wohl nirht bewohnt. Zur Zeit Karls des Gro- 
ßen kam sie durch königlidie Schenkung in 

den Besitz def Klostar« Reichenau, das, wie 
wir aus SciieSels „Ekkehard von Sankt Gal- 
len" wissen, eine der Bltastcn und berühmte- 
sten Kulturstätten Deuticfalands war. Im 13. 
Jahrhundert faßt« der Deutschritter-Orden 
am Bodensee FuO, aber erst im 18. Jahrhun- 
dert wurde das prtditlge Barocdtsdiloß durch 
Johann Caspar Bagnato, den Baudirektor des 
Ordens, erstellt. 1800 kam die Insel an den 
badischen Staat, von dem sie 1853 der Groß- 
herzog Friedrich I. von Baden erwarb, 1928 
kam die Mainau durdi Erbschaft an das 
schwedische Königshaus, weil die Königin die 
Schwester des letzten badiscäien Großherzogs 
war. — Daß die Insel auf weniger friedliche 
Weise schon einmal Besitz der Schweden war, 
daran erinnert die bronzene Kreuzigungs- 
gruppc, die der Komtur Werner Schenk von 
Staufenberg 1577 gießen und an dem Damm, 
der die Mainau mit dem Festland verbindet, 
aufstellen ließ. Als dann die Schweden im 
Dreißigjährigen Krieg die Insel stürmten, 
wollten sie das Kunstwerk als Beute weg- 
bringen, was ihnen aber trotz des Vorspan- 
nens von zwölf Pferden nicht gelang. Seit- 
dem heißt die als Brückenfigur wieder auf- 
gestellte Kreuzigungsgruppe das Schweden- 
kreuz. 

Auf der lieblichen Maien-Au scheint die 
, Vegetation des ganzen Erdkreises sich ein 
Stelldichein zu geben. Fächer- und Dattelpal- 
men ragen empor, und Zwergpalmen und der 
seltsame japanische Ginkgo. Man findet Le- 
bensbäume von riesigen Ausmaßen, scharf- 
nadclige südamerikanische Araucarlen mit 
ijizarren Schlangenarmen, Japanische Schirm- 
tannen, Zedern vom Himalaja, Atlas und Li- 
banon, Pyramiden-Elchen und nordamerika- 
nisdie Mammutbäume. In dem berühmten 
Rosengarten stehen dunkle Zypressen, und 
Magnolienbäume zeigen Im Frühjahr ihre 
riesigen weißen und purpurnen Blüten. 

Den Blüterucigen der Marcheninsel eröff- 
nen Im April und Mai an die 200 000 Narzis- 
sen, Tulpen und Hyazinthen. Als die ..Orchi- 
deen der Mainau" folgen an die 300 Sorten 
Schwertlilien deutscher, holländischer und 
spanisdier Herkunft. Neben 25 000 Rosen- 
sträuchern blühen im Sommer exotische 
Pflanzen wie die „Blume von Hawaii", indi- 
sches Blumenrcjhr, Heliotrop und der mexi- 
kanische Stechapfel mit seinen langen wei- 
ßen und rosa Blüten. Und ab August leuch- 
ten in prächtiger Fülle gelbe, rote und weiße 
Dahlien. Im Sdiutz der Südwand des Schlosses 
aber reifen goldsüße Früchte unter freiem 
Himmel hervor. Auch ein Hain von Bunonen- 
stauden mit riesigen Blättern ist auf der 
Mainau zu sehen. Aber während die Orangen- 
bäume jährlich zweimal reife Früchte tragen, 
reifen dje Bananen nicht voll aus. 

Nachdem der edle Weinstock durch die Rö- 
mer eingeführt worden war. gab es audi edle 
Behälter, die schönsten da, wo es den Ijesten 
Wein gab: in den Klosterkellern von Sankt 
Gallen, Reichenau, Salem — und in den Kel- 
lern der Fürstbischöfe von Konstanz, Das 
älteste Faß in Deutschland muß in der 
Reichsabtei Salem gelegen hüben, denn diese 
berühmte „Mooreichene Tonne" zu Salmanns- 
weller soll aus Pfosten der Pfahlbauzeil ge- 
zimmert gewesen sein. Auf der Deutschher- 
ren-Insel Mainau aber wurde das „Türken- 
faß" gebaut, so genannt in Erinnerung an 
den tapferen Markgrafen Ludwig Wilhelm 
VIII. von Baden und seine Siege vor Ofen, 
Belgrad und Peterwardeln mit der großarti- 
gen Attacke bei Szlankamen 1691. — Der 
„Türkenlouis" hatte sltäi kaum träumen las- 
sen, daß sein auf dem lieblichen Eiland 
postiertes Faß einst zur besseren Pflege seines 
Inhalts über den See — und durch den 
künstlichen Engpaß an der uralten Dagoberts- 
feste vorbei — In die kühlen Kellerliefen des 
Stuatswelngutes zu Meersburg gebracht 
würde. Glatzköpfige Muselmanen und 
Trophäengruppen zeigt der Sodkel dieses 
denkwürdigen Fasses, das jedoch nicht mehr 
das ursprüngliche Ist. 

Die Mufter als Hausgehilfin der Todiler 
Unter besonderen Umständen k!uin steuer- 

licäi anerkannt werden, daß eine Mutter im 
Haushalt ihrer berufstätigen Tochter als 
Hausgehilfin beschäftigt ist und der Tochter 
darum unter den Voraussetzungen des § 33a 
.^bf. 3 des Einkommensteuergesetzes eine 
SleutreiTnäßigung wegen Beschäftigung einer 
Haufgehilfin zusteht, 

Voraussetzung dafür — stellte der Bundes- 
finanzhof küi'zlich fest — sei jedoch das Vor- 
liegen eines ernsthaften Arbeitsverhältnisses, 
■vvas besonders soi-gfältig geprüft werden 
mütse. 

Anhaltspunkte dafür sind vor allem, ob die 
Beteiligten alle Folgerungen auch in sozial- 
.ersicherungsreohtlichCT* und steuerrechtl icher 
Hinficlit aus dem behaupteten Arbeitsverhalt- 
.li.f ziehen, ob die Tochter eine fremde Haus- 
iehilfin beschäftigen müßte, wenn die Mutter 
nicht einspringen würde, ob die Mutter kör- 
perlich und geistig überhaupt noch i.T der 
i.age ist, einen Hau.shalt zu führen, ob sie 
'.virtichaftlich auf ein Gehalt angewiesen ist 
.:nd ,-chließlich, ob sie anderweitig beruflich 
:äljg werden würde, wenn sie nicht im Haus- 
iialt der T(K-hter arbeitete. 

(Urteil des Bundesfinanzhofs vom 6. 10. 1961 
•VI 244/61 U) 

-ß- 
Kranki-npflegeschule wird gefordert. Der 

iu^.'-i.scho Aibeits- und Sozialminister Hein- 
i'ich Hem,salh buwilligte für die Kranken- 
pflegeschule in Offenbaeli 13.340 Mark zur 
.■\r..'.cliaffung von Lehrmaterial und Einrich- 
tuiig.sgegenständen. sowie zur AuslMldung und 
P'ortbildung von .Schwestern- und Pflegeper- 
•onal. 

Volksliocilsciliile 

Kiiiistueiiieiiule 

Und es schied sich Wasser und Land 
(V. Abend) 

A.'ii kommenden Freilag, dem II. 5., wird 
'lic Reihe der Vorträge des Heimatforschers 
Karl Nahrgang fortgesetzt. Während der Re- 
ferent in .seinem letzten Vortrag die Erkennt- 
ni.'-.'-e über die Entwicklung des Menschen aus 
'len fossilen Menschenfunden be.schrieb, wen- 
'lel er sich in seinem kommenden Vcn trag den 
Kor.tchungsergebni.ssen zu, die aus der Deu- 
tung der llinterlassen.schaft aus vorgesehicht- 
iieiier Zeit gewonnen wurden. Der Vortrag 
wird durch Dias bereichert. 

20 Uhr, Atriumbau Healgymnasium, Gäste 
DM 1,—, 

Aus der Well des Films 

■ Sie lieben und bezahlen" (UT). Mit über- 
'iii-ihender Ehrlichkeit und Realistik schildert 
(iieur Film die Geschichte eines modernen 
"iin Juan, der unbekümmert sein Leben lebt, 
'iJine den Schaden zu sehen oder zu verstehen, 

.seine Verantwortungslosigkeit verursacht. 

"ic grüne iVIinna" (Lichtburg). Unter die- 
'•crn Titel versteckt sich ein Lustspiel mit 
'•rirninalistischem Einschlag, in dem sich die 
hutnonslischen Ereignisse förmlich jagen. 

AmUicite Bekanntmachungen 

Aufforderung zur Ausschreibung und Ein- 
sendung von Lohnsteuerijelegen für das Ka- 
lenderjahr 1961 durch den Arbeitgeber .sowie 
zur Rückgabe der i,ohnsteuerkarte 1961 durch 
den Arbeitnehmer, 

Mit Erlaß vom 13. Dezember 1961 - S 2233 
-- 32 — II 23 — hat der Hessische Minister 
der Finanzen die Anordnungen über die Aus- 
.«chreibung von Lohnsteuerbescheinigungen 
und Lohnzetteln durch den Arbeitgeber für 
das Kalenderjahr 1961 sowie zur Rückgabe 
der Lohnsteuerkarte 1961 durch den Arbeit- 
nehmer bekanntgemacht. Aus den Anordnun- 
gen ergibt sich u. a. folgendes: 

1. I.ohnsteurrbescheinigungrn sind auf der 
zweiten Seite der I.ohnsteuerkarten 1961 
unter Angabe der vollständigen Anschrift 
des Arbeitgeljers anzubringen. 

2. I.ohnsteuerübcrweisungsblätter sind für 
solche Arbeitneiimer auszu.schreiben, für 
die keine I.ohnsteuerkarte ausge.schriebcn 
worden ist. 

3. I.ohnzetlel sind auszuschreiben: 
a) für Arljcitnehmer. deren Arbeit.siohn 

im Kalenderjalu' 1961 24000 DM iiber- 
.^tiegen iiat, 

b) für Arijeitnehmer der Steuerklasse IV, 
deren Arbeitslohn im Kalenderjahr 1961 

10000 DM überstiegen hat, 
c) für alle Arbeitnehmer mii zweiter oder 

weileren Lohnsteuorkarten 1961. 
4. Die l.oiinstcuerbelege (I.ohnsteuerkarten, 

l.oiinsteuerüberweisungsblätter und l.ohn- 
zettei) sind von den Arbeitgc.'bern und von 
den Aii)eitnehmern, wenn diese im Besitz 
der Lohnsteuerkarten 1961 sind, bis spä- 
testens in. Mai 1962 an das Finanzamt ein- 
zusenden, in dessen Bezirk die Lohnsteuer- 
karte 1962 au.sgestellt worden ist. 

Der Erlaß ist im Bundessteuerblatt I9i)2 
Teil II .S. 18 und im Staatsanzeiger für das 
Land Iles.sen 1962 Nr. I .S. 5 veröffentlicht. 
Er kann aucii bei jedem Finanzamt einge- 
sehen werden. 

Offenbaeli (Main), 3, Mai 1962 
Die Finanzämter: 

Offenbach-Stadt 
Offenbuch-Land 
Langen 

Bekanntmachung 
Der Entwurf der Ilaushaltsatzung der Stadt 

Langen fUr das HJ. 1B62 liegt gemäß § 113 
Abs. 4 HGO in der Zeit vom 9. Mai 1902 bis 
15, Mai 1962 auf dem Rathaus, Zimmer 14, 
öffentlich aus. 

I.angen, den 7. Mai 1962 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

I.ANCiENEB ZEVTUNO 
VerantwortUcti tllr Politik und Lokalnactirlchtrn 
Friedrich Schädlich; /Ur Unterhaltung u. Aneetgnn 
Ch. Ktlhn. — Druck und Vertan; Ouchdruckerel 
Klihn KG, Langen, Darmattidter S(raae Z>, Hui <11 

„Apfelwein exlro 
n ( DM 4,11 

VW 

liuro«»lgn«l — «In QuailtttUbvgrIN 
lUfail frai Hovs 

VersoRdkelSerel Dralelehenhaln 
T«l«fen langen 

Und zum Feierabend einen 

Spannende Heimalromano 
jede V/oche neu - für nur 70 Pl 

boirn Zeilschriflanhändlar 

Ledei'-Kniehosen 

LED ER-VATER 

LEDER-UATER 
FflANkFURT/MAIt-l 

.. Hau|ituuache 

Suche fachkundige 

Verkäuferin 

bei guter Bezahlung. 

LEBENSMITTEL - FEINKOST 

Horst Holzmann 
Neu-Isenburg, Kantstraße 10 

Wir sind Ijekannt für 
schnelle u. erstklassige 

Ausführung Ihrer 

Foto- 

Arbeiten 

DROGERIE 

Meißner 

Faiirgasse 

Achtung 

ia Bruteier 
lOO'Vo Befruchtung 

K. Italiener 
üb 1. Tag Gescliledits- 

erkennung 
Kreuzung N. Hamsh 

Italiener, ferner 
Schnee- u. Bi'once- 

puten 
B R U T E 1 E R 

Wilh,-Leuschner-PI, 1 
(Laden) 

INSERATE 

biilsn wli immer 

irUhzelÜg 

aniizugeben 

bcttcnkBol bt 
VertraneniHMiie t 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhoui 
Langjührlge Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
recht« Bedienung. 

Betlsn-Reiser 
liangen, Fahrgaste 

Tüchtigen 

Maschmensetzer 

zum baldmöglichsten Eintritt gesucht. 

Buchdruckerei Kühn KG 

VERLAG DER LANGENER ZEITUNG 

Täglich tmal 

sonst 

mam 

DARMOL 

Olm btwährt» Ab/Uhr-Schokolad». Wirksam auf mild» 

Textilgroßhandlung sucht für sofort eine junge 

kaufm. Angestellte 
für allgemeine Büroarbeiten, sowie eine 

weibl. Hilfskraft 
für Lager-Kontroli-Arbeiten und Versand. 

Paterson Clothing GmbH. 
NEU-ISENBURG - Frankfurter Straße 188a 

Weibliche Arbeitsicräfte für Fadiarbeiten gesucht. 

Auch Halbtagibeschaftigung. 

GLASBEARBEITUNG 

Peter Horn 

Langen Hügelstraße 12 Telofon 2103 



^ki- CflLda 

Doonerctag, 20.S0, 
Eaaunmenkonft 

lan „Deutschen Haus" 

ORTSeRUfPt LANGEN 
Am 19. 5. um 20 Uhr 
findet im Gasthaus 
,,Zum Lämmchen" ein 
Hinlerbliebenenabend 
statt. Kameradinnen 
und Kameraden sind 
herzlichst eingeladen. 
Anmeldungen diens- 
tags und donnerstags 
abends i. d. Geschäfts- 
stelle Heegweg, bei 
Frau Müller, Mühl- 
straße 39 u. bei Frau 
Böhm, Franl<furter 
Straße 40. Meldeschluß 
am 16. 5. 62. Gedecke 
bitte mitbringen. Un- 
kostenbeitrag 2,— DM. 

Der Vorstand 

Jugendgruppe 
Der heut. Clubabend 
findet im Clublokal 
„Deutsches Haus" 
statt. Es spricht der 
Gaujugendreferent. 
Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1894/95 
Abfahrt am Mittwoch, 
dem 9. Mai 1962, um 
13 Uhr an der Flachs- 
bachstraße — Turn- 
halle. Bus besetzt. 

Ford 17 M 
weiß, Baujahr 58, in 
erstklassigem Zustand, 
aus erster Hand, preis- 
günstig zu verkaufen. 
Näheres: 

Telefon 2017 

Motorroller 
(Moped-Führerschein), 
Bauj. 1960/61, 390 DM, 
verkauft 

Esso-Station, 
Fricdr. A. Schroth, 
Langen, 
Darmstädter Str. 52 

VW Expori 
Mai 54, Hadio, Schie- 
bebach, 94 000 km, an- 
zusehen nach 17 Uhr 
(jd, Samstag u. Sonn- 
tag. 

Juckel, 
Langen, 
Scheffelweg 3 

Verloren 
Brauner Camping- 
beutel mit Inhalt (Ba- 
dezeug), Nähe Bahn- 
Ubergang/Bahnstraße, 
abzugeben gegen Be- 
lohnung: 

Bahnstraße 29'/i", 
(Laden) 

Linker schwarzer 
Damenpumps 

am Mittv/och auf dem 
Weg Bahn-, Friedrich- 
und Gartenstraße ver- 
loren. Abzugeben ge- 
gen Belohnung: 

Sofienstraße 26 I. r. 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Freigegeben ab 16 Jahren 

Ein moderner Casanova als Dämon 
der Frauen! 

Sie lieben 

und bezaiiien 
UN VASO DE WHISKY 

Rossana Podesta - Arturo Fernandez 
Heißblütige Frauen erliegen dem 

Rausch ihrer Leidenschaft! 

Indvstrie-Gewerkickoft-Bou-Stelne-Erden 
Zahlstelle Langen 

Durch die Verhaiidlungen am 29. 4. 62 
hat sich im Baugewerbe eine neue Lage 
ergeben. 
Über das Ergebnis dieser \'erhandlu;i- 
gen spricht am kojnmenden 

Donnerstag, dem 10. Mai, 20 Ubr, 
im kleinen Saal der Turnhalle ein 
Kollege von der Ortsverwaltun« 
Frankfurt in einer selir wichtigen 

Bauarbeiter- 

versammlung 

Diese Versammlung ist aux:h deshalb 
noch so wichtig, weil sie mit einer Ab- 
stimmung verbunden ist. 
Wir ersuchen daher alle Kollegen, über- 
morgen recht zahlreicÄi und auch pünkt- 
lich anwesend zu sein. 

Der Vorstand 

Industriebetrieb in unmittelbarer Nähe 
von I-jangen sucht für die Auftrags- 
abteilung mehrere zuverlässige 

Kontoristinnen 

Persönliche Vorstellung nach vorheri- 
ger tel. Vereinbarung unter 06150/446 
erbeten. 

Kraftfahrer 

Führerschedn Kl. 2, und BEIFAHRER 
bei gutem Lohn gesucht. 

Großhandlung Barth KG 
Dieburger Straße 8 

Wenn der Storch zu ihnen kommt: 

Dick-Read, Mutter werden ohne Schmerz 

Die natürliche Geburt 

Das authentische Buch der Methode 
Grantly Dick-Read DM 13,80 

VERSANDBUCHHANDLUNG 

H. P. Kemmes 
607 Langen, Hessein, Gutenbengsträße 20 

Karte genügt! Kostenlose Zustellung! 

kommt (n 

zu dem bekannten 
EisUnger-Gardin«n-lakob 

GroSer Gardinen-Verkauf nur morsen, Mittwoch, 8. 5.. 1062 
Verkauf von 9.00—iR.M Uhr dnrobxebendl 
In Längen, „Frankfurter Hof", Lutherplat«. 

Zum Verkauf konunen Gardlnen-Reate imd ANohnltte zu 
unglaublich billigen Preisen. Zum Beispiel 1 Store für ein 
Normal fenster schon ab 3,- DM, Diolen-Stores, 220 cm breit, 
1 m schon ab 4,06, Diolen-Stores, 300 crn br., schon ab 6,66 DM. 

Gardlnenreate schon ab 20 Pfg. 

Auch der weiteste Weg lohnt sich, den Oardinen- 
jekob Bufccusuchenl 

Eislinger-Gardinen-Vertrieb 

Ruth Leopoldsedar - Hellbronn 
Zeppellnatr»Be tl 

übertrifft 
alles bisher Dagewesene! 

Daher spielen wir vorerst weiter: 
Täglich 20.00 Uhr - Mittwoch 16.00 Uhr 

Familien-Vorstellung 
Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf 

Zahnarzt Ott 
Nördliche Ringstraße 8 

Vom 9. Mai — 31. Mai 1962 

in QMaujßi'f 

Bauplatz 

in Langen oder Umgebung gegen bar zu 
kaufen gesucht. 

Offerten unter Nr. 684 an die LZ 

Brauerei beabsichtigt in diesem Gebiet 
die Beliefei-ung von Privatkunden und 
sonstigen Abnehmern über einen be- 
reits bestehenden oder noch zu eröff- 
nenden 

Getränkevertrieb 

Geboten werden sehr preisgünstige 
und konkurrenzfähige Biere, ein neues 
Transixirtfahrzeug und größtmöglichste 
Werbeunterstützung. 

Angebote an den Verlag unter Nr. 722. 

TeL 2209   
I Dienstag bis Donnerstag - Wo 20.30 Uhr 

DieGiHineA/iinna 

Ein Lustspiel mit Schmiß und Elan! 
Ein Schlager unter den Filmkomödien! 
ein Mordsgaudi! Ein Film der Super- 

Gags! Sie werden lachen, daß die 
Wände wackeln! - Mit: 

Peter Seilers - Wilfrid Hyde V/hite 
Maurice Denham - Lionel ,Jeffries u.v.a. 

Tüchtige 

Verkäuferin 

zum möglichst baldigen Eintritt gesucht. 

WALLENFELS 
TEXTIL UND MODE 
I.angeii, Bahnstraße 120, Tel. 2194 

Automobllverkiiufer 

für eine Fabrikvertretung (eine gr<^e 
deutsche Fabrikmarke) Im Rhein-Main- 
Gebiet gesucht. 
Pensionär m. Fachkenntnlss. erwünscht. 
Offerten unter Nr. 714 an die LZ 

DM (Deutsche Mark) 
Die sehr umstrittene 
neue Zeitschrift. 
Erscheinen Htagig. 
Einzelpreis DM 1,—, 
monatlich DM 2,40. 
Jahresabonnement 
DM 24,—. 
Bestellungen nimmt 
entgegen: 

Versaiidbuchhandlg. 
H. P. Hemmes, 
607 Langen/Hessen, 
Gutenberstraße 20. 

Karte genügt! 
Kostenlose Zustellung! 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 

0,4 V« Zinsen p. M. 
FRANZ SCHLAUI) 

eröffnet am Mittwodi, dem 9. Mai 1962 seine Filiale in 

Langen, Gartenstraße 2 ' 

(neben Schade & Füllgrabe) 

Gaststätte „Zum Goldenen Rin§" 
Langen, Gartenstraße B, Stresemannrln« 
um Mittwoch, dem 9. Mai 1962 

UHtetkaltuHQSMUsik f> Xtam 

in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke - Beste Küche! 

es ladet freundlich ein FAMILIE HEBBERT SCHWAGER 

Kleine und große Geschenke 

ZUM MUTTERTACS 

in modernen 

aiaia . porz*ll*n - M«ta»llw«r®n 
Bowla In prahtl«cli«n Küctii«n- 
flarlbtan 

linden Sie ganz nach Wunsch bei 

Jidam diM 

LANGEN BEI FRANKFURT A. M., Lutherplatz 

VW Standard 
gut erhalten, billig ab- 
zugeben. 

Darmstädter Str. 18 

VW Standard 54 
ATMot, ATVord.Achso 
1200,— DM zu verk., 
ab 18.00 Uhr anzuseh. 

W. Hahn, 
Langen, 
Walt.-Rietig-Str. 61 

Schreibtisch 
zu kaufen gesucht. 
.Schriftliche Angebote 
an Turnverein 1862 
Langen. 

Gelegenheit! 
Komplette 

Campingausrüstung 
(Steilwandzelt), fast 
neu, Neuwert 800 DM, 
billig zu verkaufen. 

Forstring 15 p. 1. 

Guterhaltenes 
Herren-Fahrrad und 
Kinder- Sportwagen 

zu verkaufen. Zu er- 
fragen bei: 

Nehring, 
Nordendstraße 16 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

mit neuwertigen Ka- 
pok-Matratzen billig 
abzugeben durch: 

Möbel-Schmidt, 
Schafgasse 7 

Schöne 
GemDsepfianzen 

zu verkaufen. 
Im Singes 4 

Wiesenheu 
zu verkaufen. 

Götzenhain, 
Glockengasse 8 

Junger Mann, allein- 
stehend, sucht per sof. 

möbl. Zimmer 
Haus- oder Gartenar- 
beit wird übernommen 
Off.-Nr. 690 an die LZ 

Gr. Leerzimmer 
m. Terrasse u. Wasser- 
anschluß als Büro- 
raum ab 1. 6. 1962 zu 
vermieten. Miete 50,—. 

M. Naumann, 
Feldbergstraße 7 

I>ehrkraft d. Dreieich- 
Gymnasiums sucht 
preiswertes 
möbl. 0. leer. Zimmer 
Off.-Nr. 725 an die I,Z 

Student sucht 
möbl. Zimmer 

oder Mansarde. 
Off.-Nr. 717 an die LZ 

Studienreferendar der 
Dreieichschule, jung- 
verheiratet, kinderlos, 
sucht dringend 
1 '/^ Zimmerwohnung 
mit Bad. 
Off.-Nr. 716 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit warm, und kalt. 
Wasser, Heizung und 
Badbenutzung, an al- 
leinstehenden, jungen 
Mann ab 8. 5. zu ver- 
mieten. 

Egelsbach, 
Bogenweg 7 

Übernehme 
Garten- 
instandhaltung 

bzw. Gartenanlage als 
Nebenbeschäftigung. 
Off.-Nr. 720 an die LZ 

Fleißige 
Küchenhilfe 

ab 10 Uhr in Dauer- 
stellung sofort gesucht 

Gasth. Luthereiche, 
Lutherplatz 

Stundenfrau 
zur Aushilfe halbtags 
nach Vereinbarung 
gesucht 

Klingemeier, 
Mörfeld. I.andslr. 11 

Lohnender 
Nebenverdienst 

DM 200,— und mehr 
können Sie verdienen, 
wenn sie nach Feier- 
abend ca. U Stunden 
wöchentlich in ihrer 
Umgebung tätig sein 
wollen. 
Männliche Interes.sent. 
zwischen 21 u. 55 Jah- 
ren melden sich bitte 
am Dienstag, 8. 5., in 
Langen, Gaststätte 
„Lindenfels", Bahn- 
straße 25, zwischeri 
17.00 u. 19.00 Uhr bei 
Herrn Schovin. 

Sprechstundenhilfe 
für Allgemeinpraxis 
nach Wiesbaden ges. 
Off.-Nr. 721 an die LZ 

Stundenhilfe 
1 X wöchentlich, müg- 
lichst sofort gesucht, 
Privathaushalt. 

Leiterwogen 
4 Ztr. tragend und 

Entsafter 
predswert zu verkauf. 

Koch, 
Bürgerstr. 1 

Kleinanzeigen 
haben Immer Erfolgl 

Mittw. fl. 5. in Langen 9-13 Uhr 
im Frankfurter Hof 

% yOttsikmasikmeH €1 
zum Teil mit kleinen Fehlern 

bequeme Teilzahlung 

Kahischrfinke - Maichlnon 

ab ob 
250.- 550,- 250,- 

WASCHAUTOMATEN zu unseren 
bekannten Preisangeboten.  

WBSchmaBchinenvertrieb R. Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße (« 

f 

H E1/WT^CTB l.7^TT" F V/R. DIE SXTyPT LÄNGEN VND DEN DREIEICHCÄV 

DIE WOCHE 

Etachelnt wOchenUlch zweimal; dienstagi und lreitB0i. 
Bezugspreii: monatlich 2,— DU zuzUgl. 0,30 DM Trficerlolm. 
Diuck und Vertag: Buchdruckerei Ktibn KG, Landen bei 
Fran][furt am Hain, Darmstfidter Straße 20. — Ruf 408. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmtsverkündigungBblalt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.14 DM für die achtgcspaltene Millimeterzeile. 
Preisnaclilässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzcigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr- 38 Freitag, den 11. Mai 1962 Jahrgang I4'56 

streik in Spanien. Nadi oiffiziellen Angaben 
streiken in Spanien gegenwärtig mehr eda 
60 000 Arbeiter. Unterrichtete Kredse schätzen 
die Zahl der streikenden Arbeiter jedoch auf 
rund 80 000. Gegner des Franco-Regimes ha- 
ben für heute zum Generalstreik in Spanien 
aufgerufen. Sie wollen damit gegen den Aus- 
nahnvezustand protestleren, der über die nonl- 
sparüschen Streikgebiete verhängt worden ist. 

Samslagarbelt filr Friseurlehrlln*e. Friseur- 
lehrlinge dürfen in Zukunft an aUen Samstag- 
nac4miittagen be.schäftigt werden, wenn sie 
montags bis 13 Uhr von der Arbelt freigestellt 
werden und am Montagvormittag keinen Be- 
rufsschulxmterricht haben. Ein entsprechen- 
des Gesetz hat der Bundestag gegen die Stim- 
men dci' SPD beschlossen. 

Wahl bei der Sozialversicherung. Vom 25. 
bis zum 27. Mai werden in der Bomdesrepu- 
bllk und West-Berlin die Selbstverwaltungs- 
organe in der Sozialversicherung neu gewählt. 

Wehrpflichtsteuer vorgeschlagen. Der Wehr- 
beauftragte des Deutschen Bundestages, Vize- 
admiral a. D. Hellmuth Heye schlug in seinem 
Tätigkeitsbericht für das Jahr 1961 eine 
Wrfirpflichtsteuer für diejenigen Wehrpflich- 
tigen vor, die nicht eingezogen werden. 

Einheitlicher Posttarif fUr Europa? Die 
Bimdespost ist bereit, Briefe und Postkarten 
im innereuropäis<iien Postverkehr künftig ge- 
gebenenfalls zum InJandporto au befördern. 
Wie Mlnisterialrat Jung vom Bundespost- 
ministerium am Dienstag während einer Ta- 
gung der Arbeitsgruppe für europäische Past- 
tarife in Würzburg mitteilte, besteht auch bei 
den übrigen Ländern die Bereitschaft, die 
Tarife im innereuropäisohen Verkehr auf 
einen einheitlichen Stand zu senken. 

Krankenhäuser für 3 Milliarden notwendig. 
In den 3650 Krankenhäusern der Bundesrepu- 
blik fehlen mehr als 25 000 Krankenschwe- 
stern sowie viele Assistenzärzte und medizi- 
nisch-technische Hilfskräfte. Ferner sind über 
drei Milliarden Mark notwendig, um den 
Krankenhäusern aus ihrer Krise zu helfen. 
Diese Ansicht vertrat am Mittwochvormittag 
der Präsident des Bundesverbandes der Deut- 
schen Industrie, Fritz Berg, bei der Eröffnung 
der Internationalen Kranken]hausaus.stellung 
in den Kölner Me.ssehallen. 

Sparprämien sollen erhöht werden. Das 
Sparprämiengesetz soll unbefristet verlängert 
und verbessert werden. Einen entsprechenden 
Gesetzentwurf hat die CDU/CSU-Bundes- 
tagslraktion beschlossen. Nach dem Entwurf 
sollen für Farrulien mit Kindern die Prämien 
erhöht, genereU die Pi-ämienhöchstbeträge 
aufgestockt werden. Das Sparprämiengesetz 
war ursprünglich bis Ende 1963 befristet. 

Osterreich: Metallarbeiterstreik. Seit .Mitt- 
woch befinden sich 210 000 österrcdchdsdhe 
Metallarbeiter im Ausstand. Sie haben damit 
das Signal zum größten Streik in der Ge- 
schichte der Zweiten Repulblik gegeben. Soll- 
ten die Verhandlungen zwischen den Unter- 
nehmern und den GewerkschaJten nicht zu 
einem Kompromiß führen, so werden sich am 
kommenden Montag auch die Gewerkscliatten 
der Bergbau- und Hüttenindustrie der Streik- 
bewegung anschließen. 

Frauen überwiegen. Bund 56 Milllorten Men- 
schen lobten am 6. Juni vergangenen Jahres 
im Bundesgebiet einschließlich West-Berlin. 
Wie das Statistische Bundesamt am Mittwoch 
mitteilte, waren von den fast 54 Millionen 
Menschen, die im Bundesgrfrfet wohnen, 
25 476 000 oder 47,2 Prozent Männer und 
28 499 000 oder 52,6 Prozent Frauen. 

Opel erhöht die wöchentliche Arbeitszeit. 
Um die gegenwärtige ProdiuktionslelBtung zu 
heben, hat sdöh die Werksleitung im Einver- 
nehmen nndt dem Betriebsrat entschlossen, fiir 
die Zeit vom 2. Juni bis voraussichtlich 
15. September die Arbeitszelt in den Produk- 
üonsabteilungeri von 42,5 auf 44 Stimden Je 
Woche zu erhöhen. Das Werk bemüht sich um 
ElrBteüung weiterer Arbeitskräfte. Gesteigerte 
Nai^frage nach den Personenwagen sind die 
Ursachen der gewünschten ProduJctionssteLge- 
rung. 

Der 8FD-Vorst»nd berät. Der .SPD-Vorstand 
trat heute zu einer zweitägigen Satzung zu- 
sammen. Eis wind dabei vor allem über die 
Vorbereitung des Parteitages vom 26. bis 30. 5. 
in Köln beraten. 

Fahrräder und Mopeds teurer. Nach den 
Autos sind jetet aiuch Fahrräder und Mopeds 
in der Bundesrepublik teilweise teurer ge- 
worden. Wie der Verband des Fahrradelnzel- 
handeU mitteilt, sei der Handel nicht in der 
Lage, die Preiserhöhung auäuifangen, die bei 
Fahrrädern 5 bis 6 DiM tmd hei Mopeds ?£ DiM 
betragen soll. 

Spargel werden gcemict. Nur langsam 
kcsnmt die Spai^lcmte in diesem Jahr in 
Gong. Wenn nach dem Reigen der letzten Taipe 
nun endlich waimes Wetter eintreten wttnde, 
wäre fOr den Felnsriunecker bald gesorgt 
Auf sUe Fälle ist die Naohfrage nacüi guten 
Sparg^ sehr groS. 

In diesen Tagen wunde es wieder einmal 
lieBonders deutlich, daß in der Diplomatie 
»ehr oft die Worte da sind, um die G^lanken 
zu verbergen. So kommt es auch, daß, je we- 
niger an Tatsächlichem erzielt wird, desto 
mehr geredet und disicutlert wird. Bundpes- 
kanzler Adenauer iiatte in seinem ausgedehn- 
ten Urlaub genug Muße, um die internatio- 
nale Lage zu überdenken, und es ist nur ver- 
st£nxUich. werm der erste Mann der Bundes- 
re|p»A)ltk nach seiner Rückkehr an den 
Sdireibtisch diese ErkermtnLsse weitergeijen 
will. Ob er mit seinen pessimistischen Reden 
in Berlin, die sich seiir wahrsclveinllch weit- 
getiend mit der eigentlichen Ansicht der 
Amerikaner über das Verhältnis zur Sowjet- 
union decken, Berlin einen Gsfallen getan 
liat, das bleibt abzuwarten. Die Erklärungen, 
die Bundespressechef Eckart vor der inter- 
nationalen Presse dairütjer abgäbe, machen 
jedenfalls deutlich, daß der Bundeskanzler 
weit davon entfernt war, sich in Gegensatz 
lu der Politik Kennedys zu setzen. Jedenfalls 
wwde eindeutig klar gemacht, daß sowohl der 
Kantder, als auch Außenminister Scliröder 
völlig nrtit dem amerikanischen Präsidenten 
darin ül>ereinstlmmen, daß die Ost-West- 
Sondlerungsgesprärfie fortgesetzt werden müs- 
sen. Daß dat>el in dem Augenblick, in dem 
Ellnzeliifilten zur Sprache kommen, über die 
man sich vorher nicht abstimmen kormte, 
Meinungsverschiedenheiten auch bei gleichem 
Ziel aufkommen, Ist nur zu verständlich. 

Man kann darüber getrennter Ansicht sein, 
ob »olche Unterschiede In der Beurteilung 
möglicher Folgen irgendwelcher Verhandlun- 
gen in aller öifentUchkeit disicutlert werden 
sollten. Angesichts der Fehleinsdiätzungen, 
(Me dadurch entstehen können, neigt man 
auch im demukratischen Lager mehr und 
mehr zu der Ansicht, daß es manchmal gut 
ist, den gemeinsamen Kurs in geheimen dip- 
lomatischen Verhandlungen festzulegen. 

Bs gib aucli gewisse Spuren im-, ein solches 
Ringen hinter den Kulis^n, das in der letzten 
Zeit zwischen Bomi und Washington stattge- 
funden liaben muß. Das deutlichste Zei<^cn 
dafür ist die Forderung Washingtons auf Ab- 
l)erufung von Botscliafter Grcwe, den, nach 
der überraschenden Erklärung eines amerika- 
nischen Diplomaten, Kennedy nicht ausstehen 
Icörme. Das bedeutet aber wohl das Ende der 
Mission Grerwes in Washington, denn — ob 
berechtigt oder unberechtigt — die Aversion 
des maßgeblichen Mannes Im westlichen La- 
ger gegen ihren Botschafter kann sich die 
Bundesrepublik einfach nicht leisten. 

An den Höfen der Tyrannen in früheren 
Jahrhunderten wurden die Zwischenträger 
unangenehmer Botschaften einfach geköpft. 
Heute ist das Verfahren etwas komplizlertei'. 
Aber im Grunde hat sich nichts geändert. 

Es ist auch sicher nicht die Nase, wie Aden- 
auer geäußert haben soll, die Kennedy an 
Grewe nicht gefällt. Vielleicht hat diesei' in 
einem seiner Gespräche mit dem Präsidenten 
durchblicken la.ssen, daß die Deutschen den 
Russen besser kennen und die Hoffnung der 
Amerikaner auf eine Verständigung mit Mos- 
kau etwas naiv sei. .Solches, odei- ähnliche« 
wäre zwar richtig, aber undiplomatisch und 
würde eine Aibberufung dlurchaus i-echtferti- 
gen. 

Noch nie jedenfalls war die Meinung über 
das, was mit Berlin geschehen soll, so unklar 
wie im Augenblick. Die Berliner selbst schei- 
nen zu erkennen, daß nichts, was über Berlin 
ausgehandelt werden könnte, die gegenwärtige 
Situation verbessern würde. Der Grund Ihrer 
Zuatknmimg zu Verhandlungen liegt in der 
Hoffnung auf deren Erfolglosigkeit. 

Stillstand auch innen 
Auch in der Innenpolitik ist ein gewisser 

Stillstand elingetireten. Mit den gestiegenen 
Preisen in der AutomoblUndustrle scheint man 
sich auf selten der Regierung langsam abzu^ 
finden, und es ist mehr als unwahrscheinlich, 
wß letzt noch mit irgendwelchen einsdinei- 
wndcn Gegenmaßnahmien, wie Senkung der 
Einfuhrsteuer, gerechnet v/erden kann, auch 
wenn davon geredet wird. 

Saarbergttau ruht die Arbelt, nachdem 
<5 OOO saarländische Bergleute am Dienstag tn 
elMn unbefristeten Streik getreten sind. Eine 
interessante Kraftprobe ist lUer zu erwarten, 
lind es ist durchaus offen, wie diese ausgehen 
Jwi Daß ein Streik ausgerechnet aui diesem 

der Wirtschaft mxxn Ausbruch kam, 
^ ist gewU kein 2^faU, denn hier fühlen 
aöh die Untemeiimor, angesichts der Über- 
Pf®3uktkm an Kohle im Bereich der Montan- 
Uraon, besonders stark. 

Vergebens blWben auch bisher die Anatrcn- 
jj®®en der 3eamtenoTganisationen um eine 
^hWiurvg der OehiUter. BundealnnenndnUter 
"wherj bestritt durchaus nicht die Bere(titi~ 
■"•lU der Forderungen, vteUte dicaan. atoer i^e 

Wie schnell ist doch ein. dürres Blatt verweht, 
ein Kraut verwelkt und eine Blume matt! 
Wo immer auch des Lebens Spur sich bläht — 
ein jedes wild einmal des Lebens satt. 

Es siecht dahin und spürt den Niedergang. 
Die Stunden knechten es in harter Fron. 
Und jedes Jauchzen, jeder helle Ton 
trifft'.'! müde Hera und schlägt dBje welke Wang. 

Wer vorwärts schaut und noch zu hoffen hat, 
der kennt die Rücksicht kaum, die stets vergibt, 
der übersieht die Harul, die alt und matt, 
das Auge leicht, von so viel Leid getrübt. 

Wie schnell ist doch ein düi-res Blatt verweht — 
doch unvergessen währt, was tms geliebt, 
was uns mit Mutteraugen stets versteht 
und uns in schwerer Stunde Hoffnung gibt. 

Es überdauert alles, jede Zelt, 
selbst Steine und die harte Eidenkrume 
und alles Lobensglück und Lebensleid 
und leuchtet schöner luns als jede zarte Blume. 

B. Breyer 
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Interessante hessische Heimat 

Sobttze aus dem Altrheinkies — MUnzen und Kanonenkuseln 
Etwa um das Jahr 1630 Ist das alte Rathaus 

In der Riedgümeinde Erfelden gebaut worden, 
In dem sich heute ein Heimatmuseum befin- 
det. Dieses beherbergt eine Fülle von Schät- 
zen, die aus dem besonders ergiebigen Alt- 
rhelnkies geiborgen wurden. Besonders zwl- 
sclten Stoclistadt und Erfelden fand man nidht 
nur Überreste von Mammuts, Wisenten, 
Raesenhirschen, Rentleren, Niiahömeiin, Elchen, 
Bören, Wölfen und Wildpferden, sondern aucJi 
Steinbelle, Bronzemassar, PielUpitzen und 
römische Münzea Und auch Kanonenlnjigeln, 
Reiterbporen, Dolche und Schwerter aus der 
Zeit dos SchwiedenküniiBs Gustav Adolf zäh- 
len zu den FHinden und „Schützen" des Hei- 
matforschers. 

Die Schwedensäule 
Eine andere SehenawUrditfceit Un Brfehler 

Raum, Im sogensnntcn Knabioctatauwttld, ist 

auch die Schwodensäule. 1632 wurde das 
Denkmal auf Anordnung des Sohwedenkönlgs 
Guatav Adolf errichtet, und zwar zur Erinne- 
rung an seinen gelungenen Rheinübergang im 
Jahre 1631. Das Denkmal ist 12 Meter hoch 
und besteht aus einer sieben Meter hohen 
Vierkantsäule, die oben den 1,5 Meter großen 
steinmten Löiwien trägt. Mit dem Schv^rt In 
der rechten Tiatze deutet er slWlnvörts Uber 
den Rhein zum jenseitigen Ufer. Wegen 
Hbchwassiirs miUte das Denkmal im Laufe 
der Zeit dreimal landeinwärts versetzt wer- 
den. BiftMVuer der Säule war der Archlteirt 
des Schwedenktinlgs, MattSivn Staud. 

So bat der Altrhein ebenfalls seine Reize 
und besonders der KUbkopt ^md der Knob- 
locjhsauwtald sind gerad« JetKt wieder das Wan- 
deRciel vieler Naturfi-eüade. Seltene VOgal, 
Bäume und Strttucher kann man In diesem 
Naturodhutacgablet banMundwn. 

^inem alten Müüetthen 

lapidare &klärung gegenüber, daß die Staats- 
kiassen leer seien. 

In Bonn diskutierte man über die Ein- 
schränkung der Bautätigkeit und war sich 
dabei in allen Fraktionen darüber einig, daß 
hier etwas getan werden müsse, um die üijer- 

hitzte Konjunktur aiizubremsen. Das WSe 
allerdings ist noch heftig umstritten, wäiu'end 
der Vorsitzende der Gewerkschaft Bau - 
Steine - Erden, Georg Lelier, entschieden be- 
stritt, daß von einer allgemeinen Übeiiiitzung 
der Baukonjunktur gesprochen werden könne. 

Zwei, die sich lieb haben. (.-oto: we.-ikamp 
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Freitag, den 11. Mai 1962 

I.LtnRcn. den U- M:" 

Frühling mit SiebenmeilensUefeln 
nie Voi^slelluiiÄ- daß das Wesen des Uie „„PS schüchternen Jung- 

SBs^f SS"'r 
dunklen Braun der Schollen eine bunte Pa 
lette bildete. An den braunen, dürren Zwm- 
gen öffneten sich zusehends die Knospen, 

einem Tag zum anderen lag über den 

=sr z'Ä*sS!i*'°u.... 

A?er i^zt ist er da, und mit ihm jene 
W^hen, in denen die Natur Hochzeit halten 
wm u^ wir Menschen in immer neuem 
Staunen ihr Brautkleid bewaindern dürfen. 

WIR GRATULIEREN 
Frau Margarete Werner. Wilhelmstr. 35, 

zum 81. Geburtstag ajn 12. 5.; 
Herrn Johann Denda, Leukertsweg 86, 

zum 79. Geburtstag und il'' 5®®'"' 
Bahnstr. 123, zum 78. Geburtstag am 13. 5,, 
. . . Frau Luise R"PP®'-'Getot^Sg 
Wüst Gutenbergstr. 3, zum 79. Geburtstag 
und Herrn Wilhelm Memert. Bahnstr. 113, 
zum 76. Geburtstag am 14. 5.; 

Frau Elisabeth Feuerbach, Leukerts- 
weg 84. zum 76. Geburtstag am 15. 5. 

Wir ^^mnschen den Hochbetagten auch für 
ihr neues Lebensjahr alles Gute, 

• Gewitter im 
zoeen in diesen Tagen über die Stadt. Sie 
brachten ergiebige RegenfäUe und eine meik- 1 
Hohe AbkilwunI des schNvülen Wettei^ vom 
Sonntag imd Montag. Der Regen ™ 
Hinblick auf die Anpflanzungen in Feld und 
Garten dankbar l>egmßt. 1 

Fin Netz mit Fleischwarcn gefunden. 
Tm StedtSet wurde am Dienstag gegen 
ItendlÄtoufsnete gefunden in dem sich 
Ftefschwaren befanden. Da «'^h njh zwei 
Taepn kein Eigentumer gemeldet Mtte, 
wurde der nahrhafte Fund einen- 
Familie übergeben, für die der Fund eine Be 
reicherung des Speisezettels war. 

* Immer wieder mutwillige Beschädigun- 
gen ÄTeinem Hause in der TrittsU;aße wur- 
den' in der Nacht zum Dienstag drei 
lädenhalter verbogen. Ein weiterer wurde 
ffar abgerissen. Das ist nun der zw®te Fall 
iteser Art in der Trift^traße. Wer hat do^ 
irfiendwelche Beobachtungen gemacht. Um 
Hinweise bittet die Langener Kriminalpolizei. 

♦ Zu schnell, oder nicht schnell genug ge- 
bremst In der Darmstädter Straße fuhi' am 
Dienst^ gegen abend 
voranfahrenden Personenwagen auf, aU die 
ser plötzlich scharf bremsen 
Aufprall wurde der Kotflügel des Wagens be- 
schädigt und der Radfahrer verletzt. 

Verkehrsvereine des Westkreises 
tagen in Langen 

Die zu einer Arbeitsgemeinscl^t im West- 
kreis zusammengeschlossenen 
eine aus Neu-Isenburg, Sprendlingen, Dm 
eichenhain und Langen halten ^ 
den Dienstagabend im „Deutschen Haus eine 
Arbeitstagung ab. Es wei-den dab^ verschie- 
dene Verkehrs- und wirtschaftspohtische An- 
gelegenheiten besprochen. Der Langener Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Verein ist m die- 
sem Jahr für die Arbeitgemeinschaft fede. | 
führend. 

EindrudisvoUe Totenehrung 
Dumpfer Trommelwirbel f ® 

ehrunfi ein, die der Turnyerem 1862 und der 
rw»«;aneverein „Frohsinn" 1862 am i 
Sonnta" vor dem Ehrenmal auf dem Fried- 
hÄchfühiten. Der Chor « 
aus der Deutschen Messe von Franz ScM 
bert brachte die weihevolle Stinmui^ .aur 
Ansprache von Dekan Pfarrer Fratz Eckert, 
Offenbach a. M. Er war — als 
Langener, Mitglied des Tui-nyereuis seit sei- 
ner Kindheit und familienverbunden mit dem 
„Frohsinn" — gern nach Langen gekommen. | 
In feinen Worten gedachte Pfarrer Etgert j 
der vielen, in den rückliegenden 100 Jahren 
heimgegangenen Freunde des Gesangs und 
der Leibesübungen, die in heimatlicher Ende 
inihen sowie derjenigen, die infolge der i^- . 
seligen Kriege an vielen. Orten der Erde be- 
stattet sind. Opfer für die Gemeinschaft, 
Treue Erinnerung Vermächtnis und Mah- 
nung 'klangen aus den einritnicksvollen Aus- 
wS^en des Redners und gruten sich em 
in die Herzen der zahlreich f scWsnenen^- 
aehörlÄcn dar beiden Vereine, imtei dmen 
aich auch der Schirmherr Bürgermel^er Um- 
bach und Stadtvorordnetenvorsteher Dr. Bert- 

.M,u. VI»- V«. K« 
7 iflriann und unter den Klängen von „Ich tott" einen Kameraden . . •" vom Musik^ 
des Turnvereins gespielt, schritten die stell . VoJSn GerhaÄ 
ein und Ernst Fink vom „Frohsinn , 
Ehrenmal zu und legten wortlos Kranze 
nieder. 

• Ohne Führerschein gefahren. Am Mitt- 
wochnachmitUig fuhr ein Miiim aus Lange" 
mit seinem Personenwagen davon, obwohl 
ihm der Führerachein gerichtlich entzogm 
vTO^den war. In Sprendlingen würfe er von 
der Polizei gestellt und von dort wieder nach 
Hause gebracht. 

• KUttler-Walzr beschädigt. Am Montag 
wurden an einer Rüttler-Walze, die beim 
Bau der Südlichen Ringstraße ei^esetzt 
wird, erhebliche Beschädiigungen festges^llU 
Unter anderem wurde in den Kuhler 
eingefüllt und der Gaszug 
Hebel wurden verbogen. Der Sellen b®" 
trächtlich. VermutUch waren Kinder zwi- 
schen Freitagabend und Sonntagabend die 
Übeltäter. Wer hat etwas beobachtet oder 
kann Hinweise get)en ? Mitteilungen nimmt 
die Langener Krlmimilpolizei entgegen. 

100 Jahre Turnen in Langen 
Turnverein 1862 Lani;en 

Querschnitt durch die Arbeit des Turn- 
Vereins 

So lautet die Veranstaltung, die <üe 
luneen Geräteturnen und Gymnastik, Fech- 
ten und Leichtathletik sowie der Spieliruin^- 
zu^äm Samstag, dem 19. Mai im großen 
4aal des Turnvereinshauses durchfühlen. 
Kinder. Jugendliche und Aktive zeigen was 
sie in ihren Übungsätunden treiben, B«iten- 
aiibeit und Höchstleistimg bringt ^ese Sctou, 
in deren Verlauf auch Ehnii^en für langjäh- 
rige Treue, besondere Verdienste imd sport- 
lidie Leistungen vorgenommen werden. 

Die Eisheiligen 
Mamei-tus. Pankratius, Servatius bringen 

oft Kälte und Ärgemus — so der 
Volksmund zu sagen "nd meint d^it, toß 
man sich in den Tagen fischen dem 
13. Mai auf allerlei unliebsame Uberra^un 
gen gefaßt machen kann. In 
den hält man übrigens nicht den HeU^en 
Mamertus, sondern erst den . q ' 
kratius (12. Mai) für den ersten der drei Ge 
strengen, und den Heiligen Bonifatius, dem 
dei- 14 Mai geweiht ist, für den letzten. Dies 
trifft besonders für Süddeutschl^d zu. ^s 
von der aus Norden her eindringenden Kälte- 
welle eben einen Tag später erreicht wird. 
Überall aber freut man sich, 
vatiustag endlich herumgegangen ist, denn 
nach Sorvaz (13. 5 ) findet der Frost kaum 

noch Platz". Sollte es freilich an diesem Tage 
regnen, so kann sich der Landmann begluck- 
w^Lci;en, denn dann wächst nach alter 
Bauernregel das Korn bis auf den 
net es am Tage des Mamertus (11. 5.) soll 
Herbst einen guten Wein geben, ^n keii^ 
Tag der Gestrengen Herren aber soll man 
Gelstfsäen, die Saat geht nicht auf, so mein 
man und außerdem zieht das Unglück ins 
Haus. Dafür wächst der 
hoch, wenn man ihn zu den Eisheiligen 
den Boden bringt. 

In keinem Jahr sind die GesUengen Her- 
ren übrigens pünktlich, entweder kommen sie 
einige Ttgo zu früh, oder aber sie lassen sich 
7eit Wie es damit heuer steht, läßt sich nur 
schwer beurteilen. Sehnsucht hal^ wii 
jedenfalls nicht mehr nach ihnen. Der lange 

' Winter läßt kaum noch fromme Gedanken an 
die Eisheiligen zu. 

Jubiläums- und Wohhätigkeitsspiel 

der Pitder-Fußballmannschaft 

AUS Anlaß Ihres lOjährigen Bestehens trägt die FußbaU-Mannschaft der Firma 
PITTLER-.\G Langen am. 

Samstag. 12. Mai 1962, 14.00 Uhr, 

auf dem Sportplatz an der Zimmerstraße ein Spiel gegen den Hessischen Rundfunk. 

'^rET^tLli-TeraiisUltung Ließt dem Körperbehinderten-Heim auf Schloß 
Wolfsffarten lu. i,nri ii^rlpuiendstes Industriewerk. 

Das Unternehmen .st mit »tadt un 5^« Verbundenheit durch 
Es wäre erfr^Uch, Y^^^^^Itung zum Ausdruck bringen würde. 

zugleich auch eine edle und soziale Tat. 
Der Magistrat der Stadt Langen: 

U m b a e h , Bürgermeister 

In der kommenden Wodie Sdiludtimpfnng in langen 
In der kommenden Woche findet in Lan- 

gen die bereits schon angekündigte Scmuck- 
fmofuM in der Turnhalle des TV 1862 am 
Jahnplatz statt. Impftermine ®'nd N^twwh, 
16., Donnerstag, 17. und Freitag, 18. Maa. Die 
Vormittage stehem den Kindern dei Lange- 
ner Schulen zur Verfügung. Erwachsme und 
Kleinkinder (nicht schulpfUchUge Kinder) 
können sich an den Nachmittagen impfen 

''^Um einen reibungslosen Ablauf der 
i Impfung zu gewährleisten, ist für Ae Nach- 

mii^tage folgende Einteilung vorgesehen: 
BuchsUbe A-H Mittw«^ 14-19 Uhr 
Buchstabe I-Q Donnerstag, 14-M Uhr 
Buchstabe R —Z Fr^tag, l"» —Uhr 

Es wird gebeten, diese alphabetische Rei 
henfolge unter allen Umständen einzuhalten, 
da sonst die Gefahr besteht, daß es zu grö- 
ßeren Stockungen kommt. 

Durch Postwurfsendung gelangen in die- 
sen Tagen Merkblätter und Einverstan^is- 
erklärungen in jeden Haushalt. Dae Merk- 
blätter enthalten alles Wissenswerte über me 
Schluckimpfung. Das Durchlesen der Hm- 
weise wird daher dringend empfohlen. Die 
m einem rosa Farbton gehaltenen Einver- ständniserklärungen müssen für jede Person, 

die sich der Impfung unterziehen will, m Druckschrift oder S c h r e i b m a - . 
s c h i n e ausgefüllt 'TUtgebra(At 
werden Für Minderjährige muß der 
hungsberechtigte (in der Regel der Vater) 

gegen die Klnderlähi^ng 
wird vom Kreisgesundheitsamt 
Main durchgeführt. Der Impfvorgang eht 
darin, daß der Impfstoff mit einem Stack- 
ohen Zucker eingenommen wird. Es emphehl 
sich dringend, daß sämtliche Personen einer FamiSe^femeinschaft (bzw. Toilettengemein- 
schaft) sich der Impfung 

Sammlungsraum ist der große ° 
Turnhalle Es muß der Eingang am Jahnplatz 
benützt werden. Vom Sammlungsraum au^ | 
geht es in den Garderobe-Vori-aim, v/o die 
Impfung stattfindet. Von dort wird der Aus- 
gang auf der Südseite genutet d^it es ke - 
nen Personenrücklauf innerhalb des Gebau- 
'^^Um'^ien Bedenken entgegen-.^treten, wird 
darauf hingewiiesen, daß die ScWuckimpfwg 
in sämtlichen Ostblockstaaten und m dm 
USA durchgeführt ^vurde. Es 
Millionen Menschen mit bestem Erfolg ge 
impft. 

Tiroler „Httttenmutti" feierte mit 
Zünftiger Hüttenzauber beim Ski-Gaudi der Ski-Gilde Langen 

Die Ski-Gilde in Langen versteht zu feiern. 
Das hat sich in den letzten Jahrra herumge- 
sprechen. So wurde es auch verständlich, daiJ 
das diesmalige Ski-Gaudi, das die Gilde" am 
Samstagal>end im Saal des „Lämmchen v^r- 
anstaltete, seinem guten Huf entsprechend 
aut besucht war. _ « . . 

Vor einer ratfüniert beleuchtetesri Gebjj^- 
kulisse hatte man die Bühne zur Hütt^stube 
ausgebaut, und als der 1. Vorsitzende Phäipp 
Wiederhold vor diesem iintimen Hintergrunia 
die Anwesenden begrüßte, fühlte nwn s^h 
allgemein an den Tischen schon recht wdhl 
und zünftig ganz unter sich.   

Nicht nur Langener hatten sich zu diesem 
„Gaudi" eingefunden. Unter d®n ' 
fanden sich Mitglieder von ^i-Clubs vieler 
Nachbarorte, Freunde aus Dusseldorf und 
Nürnberg und — als die eigentliche Sensation 
des Abends — Gäste aus Tirol. Vcot MatUener 
Haus, dem Winterziel der Ski-Gilde durch 
eine ganze Reihe von Jahren, hatten sich die 
Hüttenmutti, Frau Irma Niedermaier nebst 
Tochter, zwei Ski-Lehrer und der Stausee- 
wärtcr Petei- eingefunden. . 

Hoch schlugen bereits die Vfellen der Stim- 
mung, als man zum traditionellen „Holzsägen" 
überging und Philpp Wiederhold seinen un- 
widerstehlichen Skizwerg zum Besten gab. 
Auch der Apfelsinen- und der Luftballontanz 
durften nicht fehlen, bei denen diesmal die 
Sieger mit je einer Torte prämiert wurden. 
Gesangbeinlagen ergänzten dieses abwechs- 
lunßsreiche Programm. • u 

Ganz neu war diesmal die Enzianbar, die 
sich eines regen Zuspruchs erfreute, wahrend 

die tanzfreudigen jüngeren Jahrgänge bis in 
den frühen Morgen hinein ein zünftiges Ski- 
Gaudi erlebten, von dem abschließend fest- 
gestellt werden kann, daß es einen vorlau- 
figen Höhepunkt in der langen Reihe wohl- 
gelungener Veranstaltungen der Langener Ski- 
Gilde bildete. 

' In Schlangenlinie gen Egelsbach. Ani 
Dienstag in den späten Abendstunden wurde 
im Stadtgebiet ein amerikanischer Personen- 
wagen beobachtet, der dn Schlanga^ime in 
Richtung Darmstadt iuhr. Mm schloß auf 
einen alkoholverdächtigen Fahrer, 
benachrichtigte Polizei nicht mehr ermitteln 
konnte. 

* Kein Parkplatz in Dreieiehenhain? In 
der Gartenstraße, Nähe Taunusplate, stond 
öeit Wochen ein Personenwagen. Die Nach- | 
Prüfungen ergaben, dalß das Fahraeug 
ün August vorigen Jahres von semem E^en- 
tümer abgemeldet worden war, dei in Dra 
eichenhain wohnt. Das ging der an sich fnad- 
liohen Langener Polizei doch etiwas zvi weit. 

* Festgenommen wurde auf Grund ^es 
Haftlbefehas am Mittwoch eine Frau aus Lan- 
gen. Sie war zu einer Freilieitsstrafe verur- 
teilt worden und war dem ^suchen, die 
Strafe anzitrti'eten, nicht nachgekommen. 

* Verletzt aufgefunden. In der Nacht zum 
Dienstag wurde am LutherpLatz ein Miann mit 
Verletzungen im Gesicht aulgeSunden, der 
dort über eine Hecke gefallen war. Pdlizei- 
beamten halten üvm nach Hause. 

RUND UM DEJi 

LiBcen«? 
Mei liewe Langener, heut kann ich 

hocherfreut e erst ErgebnU von unwme Mol- 
mingsumfrag in Sache Paddeldeich bekan^- 
gewe. Ihr wißt, daß mir allminanner for ^s 
Erhohmgs7,entnun dort aach 
ehrlicher Iwwerzeugung "dder vielleicht aach 
bloß im Hinnerstibbchc — egal, 
scheene Paddeldeich mit Wege un Bank k^ 
fnett Gebiet zum Erhole. Wer dem zust^e 
dut, der soll's em Schorsch schriftlich 
so hab ich neulich geschriw\ve, un letzt baßt 
uff, wieviele Le1.1l sich da schon gemeld 
hawwe; 

Erfolgsmeldung am 11. Mai 1962: 
3 Postkarte, 6 Briete, un dadevon aaner mit 

insgesamt 60 Unnerschnfte D^ ^ 
sammegonomme sin dc.s 68 
150 Einwohner, die mich schriftlich unner 
stitzl hawwe. Des ds aanesdeils ganz schee, 
"awwer annererseits noch gar nix bei 
viele Eiwohner. Also schreibt mer weiter, da- 
mit mir beweise könne, daß mir all den 
Paddeldeich wolle, von Woch ^-u 
die Neumgänge an Post vereffentlii^t (zahle- 
mäßig nadicrlich) un die Gesamtzahl bekannt- 
eewwe. All dene. die mer bis jetzt geschnwwe 
hawwe. sag ich herzlichen Dank . . . 

So. un jetzt ebbes anneres: 
„Am Brunne vor dem Tore", 
so hceß e scheenes Lied, 
sprang's Wasser als empoie. 
es sprang, wie mer hier sieht. 
Heut dut es bloß noch hippe, 
es fohlt de Brieh an Druck, 
es plätschert un dut wippe, 
ach, gebb der doch en Ruck. 
Mir hawwe doch viel Was.ser, 
Brinnche brauch net zu sparn, 
obschon die Zelte nasser, 
als ewe frieher warn. 
So awAver, liewer Brunne, 
der Du schon heher rannst, 
siehst aus in jene Stunne, 
als ob de \villst un net kannst. ■ 
Ei. wenn die Dries verstobbt is _ 1 
odder e Bumb kaputt, 
dann wolle mer, so glaab dies. 
Dir helfe zu Deim Schutt, 

j Spring Widder in Fontäne, 
wozu mer Dich gebaut, 
besprich mit Deiner Mahne 
Dei Bett, des Dir vertraut, 1 
Spring, Brunne, hoch un heher, 
so. wie mir Dich vereihrn, 
dann komme mu' "n® näher. 
Du springst — ich spnte aus Rohrn. 

IDes is der Wunsch der Woche, 
der leicht erfillbar scheint, 
ei, haste's jetzt geroche, 
was mir domit gemeint? 

Adschee 
Euer Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Caro 
in SU NT 

Kerniesunä 'und modern 

* Auto aufgebrochen. In der Nacht ziot 
Dienstag wurde Wieder emmal von Unbe- 
kannten ein Personenwagen aufgebrocl^. 
oTw^en war auf eln^ 
am Leukertsweg abgestellt. .Wer tot Be 
obachtungen gemacht? Hinweise nimm 
Langener Polizei entgegen. 

* Radkappe gestohlen. Von einem Per- 
sonenwagen, der in der Straße der Deut 
sehen Einheit (Landesflü^tlingslager) a - 
gestellt war, wurde in der Nacht zum Di^^ 
tag, vermutlich gegen 0.30 Uhi% e'ne 
kappe entwendet. Wer k^n Angaben machen.^ 
Mitteilungen nimmt die Langenei 
entgegen. 

* Kanalspiegei verschwunden. Am ver- 
gangenen Freitag ist in der H'iSeJstraße e^^ 
Kanalspiegei, der der Stadt ^„ggen 
abhanden gekommen. Der opiagel blieb g g 
Mittae in der Nähe der Bimmunaung ooei 

^Jsse'li^^ Als die Arbeiter 10 
später wieder zurückkehrten, war ^ 
schwunden. Wer kann über seinen .Verbleib 
Auskunft geben? Mitteilungen nimmt da 
Stadtbauamt Langen entgegen. 

Aua dem Verkehiarochl 
„An Verkehrsinseln ist die 

rechts der Insel als verstopft 
in diesem Raum sich em lan^am 
Fahrzeug befindet, das von ^eren Fahraeu^ 
gen wegen der Enge dM Oi^ch^ru 
übertiolt werden kann^, in 
der Regel bii«t jedoch erlwh^te Ge^-n 
sich, denen derjenige, der links an der 
kehrsinsel vorbeifähi-t, durch 

i merksamkeit begegnen muß . (ADAC ve 
I dienst)    -- 

Beilagen-Hinweis 
Unserer heuUgen Ausgabe liagt ein ProsP® 

der Firma Schuh-Heinrich. Langen, kahrga^^^_ 
Ecke Wassergasse und Sprendlingen, 
Städter Straße 3 bei. Außerdem Uegt e'n^^^ 
Teil unserer Aullage eine Werböchru, 
Deutschen Angestellten-Gewerkschaft 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Margarete Kunz geb. Vollhardt, 
Rathausstr. 10, zum 78. Geburtstag am 12. 5.; 
. . . Herrn Leonhard Faatz, Schafhofstraße 9, 
zum 77. Geburtstag und Frau Elisabeth Krä- 
mer, Brückenweg 5, zum 70. Geburtstag am 
13. 5.; 
. . . Frau Johanna Schramek geb. Kallba, 
Taunusstraße 35, zum 80. Geburtstag, Frau 
Johanna Markl geb. Demi, Wolfsgartenstr. 56, 
zum 75. Geburtstag und Frau Aurelie Pfeifler 
geb. Heckl, Henry-Dunant-Str. 5, zum 73. Ge- 
burtstag am 15. 5. 

Wir wünschen den hochbetagten Egelsbacher 
Einwohnern einen auch weiterhin gesegneten 
Lebensabend. 

e Zwei Silberhochzeiten. Am kommenden 
Dienstag, 15. Mai, feiern in Egelsbach zwei 
Ehepaare silberne Hochzeit. Es sind dies Herr 
August Gniß und Frau Katharina geb. Knöß, 
Niddastraße 23 und Herr Christian Knöß und 
Frau Elisabeth geb. Volz, Schillerstraße 70. 
Wir gratulieren. 

e Rund um Egelsbach. Am Samstag findet 
der von uns bereits angekündigte Freund- 
schaftsflug „Rund um Egelsbach" statt. Der 
Flug wird vom Frankfurter Luftfahrverein 
und dem Motorfliegerclub Wiesbaden veran- 
staltet. Schirmherr dieser Veranstaltung ist 
Landrat Heil. G 

e Organisationsbezirkslionferenz der SPD. 
Am Samstag, 12. Mai, findet vormittags um 
10.00 Uhr eine Organisationsbezirkskonferenz 
der SPD im Egelsbacher Bürgerhaus statt. 
Bei dieser Konferenz wird der Kandidat für 
die im Herbst stattfindenden Landtagswahlen 
bestimmt. Als aussichtsreichster Kandidat gilt 
der frühere Regierungspräsident von Darm- 
stadt W. Arnoul. G 

Großer Erfolg der Egelsbacher Motorsportler 
Am vergangenen Sonntag startete der MSC 

Egelsbach zäun ersten diesjähiigen Gelände- 
Geschicklichkeitslauf in Bischofsheim bei 
Hanau. Schon am fi-ühen Morgen konnte man 
die Aktiven des Clubs — die Geländemaschi- 
nen auf LKW's verladen — in Richtung Bi- 
schof.sheim abfahren sehen. Bei diesem Ge- 
schicklichkeitsfaliTen sind in die Rennstrecke 
verschiedene Wertungsstellen eingebaut (Sla- 
lom, Halteschild, Schlammdurchfahrt, Steil- 
aulfahrt usw.). Die Maschine darf weder 
stehenbleiben, noch darf der Feihrer die Füße 
aufsetzen, da er sonst Strafpunkte erhält. 
Erst bei Punktgleichheit entscheidet die Ge- 
schwindigkeit. 

Durch Regenfälle war die gesamte Renn- 
strecke glatt und schmierig geworden. Beim 
Training hatte der Egelsbacher Club Pech. 
Das BMW-Gespann mit den Lokalmatadoren 
Werner Günther/Rudi Sommer fiel wegen 
Getriebeschaden aus. Auch die Imperator des 
Fahrers Reinhard Jutzi konnte nicht an den 
Start. Umso glücklicher waren die MSC-Fah- 
rer beim Rennen selbst. 

Zum erstenmal erfolgte ein Massenstart 
mit stehendem Motor. Alle Fahrer hatten sich 
in einer Entfernung von 10 Metern hinter 
ihren Maschinen aufgestellt und auf das Zei- 
chen des Starters mußten sie so schnell wie 
möglich die Fahrzeuge antreten oder an- 
schieben. 

Das erfolgreiche Gespann Werner Günther- 
Rudi Sommer. (Foto: MSC) 

In der Soloklasse bis 100 ccm belegte der 
Fahrer Reinhard Jutzi aut einer NSU-Fox 
den 3. und der Fahrer Walter Goldstein auf 
derselben Maschine den 5. Platz. 

In der Soloklasse bis 250 ccm errang der 
Fahrer Georg Jung auf einer Adler trotz 
eines Sturzes den 4. Platz. Der Fahrer Rudi 
Sommer, bei dessen Zweizylinder-Adler be- 
reits in der 2. Runde ein Zylinder aussetete, 
errang durch seinen 'hervorragenden Fahr- 
stU strafpunktfrei den 5. Platz, obwohl in die- 
ser Klasse nahezu dreimal soviel Fahrer star- 

I yiad}rid]ten 

tetcn, wie in den einzelnen anderen Klassen. 
In der Klasse Seitenwagen bis 250 ccm be- 

legte das NSU-Gespann Rudi Sommer/Rein- 
hard Werner, die zum erstenmal zusammen 
starteten, den 4. Platz. Ebenfalls den 4. Platz 
errang in der Seitenwagenklasse bis 350 ccm 
das Horex-Gespann Heinz Spervgler/Walter 
Goldstein. 

Die Fahrer Werner Günther/Rudi Sommer, 
deren BMW-Gespann schon Im Training aus- 
gefallen war, fuhren auf dem schnellsten 
Wege nach Egelsbach zurück und holten ihr 
Zündapp-Gespann. Ohne mit dieser Maschine, 
die über V2 Jahr lang ahne Benutzung in der 
Garage gestanden hatte, auch nur eine einzige 
Trainingsrunde gefahren zu haben, errangen 
diese beiden Aktiven in der Seitenwagen- 
klasse über 500 ccm den 2. Platz. 

Mit seinem Wagen errang der Fahrei- Heinz 
Berner bei einer Geschicklichkeitsfahrt in 
Bad Orb den 3. Platz. 

Am kommenden Sonntag startet der MSC- 
Egelsbach zum 2. Gelände-Geschicklichkeits- 
lauf in Büdingen. Alle Interessenten sind 
herzlich dazu eingeladen und können sich 
den Fahrern anschließen. Die Abfahrt erfolgt 
am Sonntag gegen 6 Uhr vom Egelswoogweg 
(Bundesstraße 3) aus. 

^nb»ukn 
ez Schluckimpfung am 15. Mai. Am Diens- 

tag, dem 15. Mai, wird in der Volksschule 
Erzhausen die Freiwillige Schutzimpfung ge- 
gen Kinderlähmung (Schluckimpfung) durch- 
geführt. Hierzu werden alle Kinder, Jugend- 
liche und Erwachsene von 6 Monaten bis zu 
40 Jahren aufgerufen. Im Hinblick auf die 
Erregerausscheidung Geimpfter wird empfoh- 
len, daß sich ganze Wohngemeinschaften imp- 
fen lassen. Die Impfung ist freiwillig und 
wird bei dem öffentlichen Impftermin am 
15. Mai kostenlos durchgeführt. Den einzelnen 
Haushaltungen sind Merkblätter zugegangen, 
deren Ausfüllung eine schnellere Abwicklung 
der Schluckimpfung ermöglichen soll. 

3ifa\tbal 
o Unser Glflckwunseh. Am kommenden 

Sonntag kann Herr Georg Voltz, Mes^eler 
Straße 19, seinen 82. Geburtstag feiern. Wir 
gratulieren dem hochbetagten Offenthaler 
Bürger herzlichst und wünschen ihm einen 
gesegneten Lebensabend. 

o Alarmübung der Feuerwehr, Am Montag- 
abend rief die Sirene die Offenthaler Feuer- 
wehrmänner zu einer Alarmübung. Die Wehr 
war in kürzester Zeit an dem angenommenen 
Brandherd in einem Aussiedlerhof an der 
Messeler Straße. Die Feuerwehrmänner be- 
wiesen damit, daß sie jederzeit im Ernstfall 
einsatzbereit sind. 

o Geflügelzuehtanlage in Offentbal. Der Ge- 
flügelzuohtveiein Offenthal beabsichtigt in 
nächster Zeit eine Zuchtanlage für Geflügel 
zu errichten. Einwohner, die aus Raummangel 
oder sonstigen Gründen kein Geflügel halten 
können, aber an der Geflügelhaltung und der 
Geflügelzucht interessiert sind, wollen sich 
umgehend bei dem 1. Vorsitzenden des Ver- 
eins, Philipp Zimmer, Philipp-Bitsch-Straße, 
melden. Letzter Meldetermin ist der 20. Mai. 
Kirchliche Nachrichten EgeUbach 
Sonntag, den 13. Mai 1962 (Jubilate) 

n.OO Uhr; Konfirmanden-Gottesdienst 
pünktlich 

10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Ulir: Kindergottesdienst 

Montag, den 14. Mai 1962 
20.00 Uhr: Evangelische Jugend I 
20.30 Uhr: Kirchenchor 

Dienstag, den 15. Mai 1962 
20.00 Uhr: Mädchenkreis 

Grabland Grundstück 
an der Gänswiese zu 4 000 qm (kein Brach- 
verpachten. land) und nicht naß in 
Egelsbach, Bahnstr. 35 Egeisbach ganz. od. ge- 

leilt zu verpachten, in 
gutem Zustand. 
Off. u. Nr. 753 a. d. LZ 

Inserieren bringt Gewinn 

Rasanter Motor • SchelbenbremseiT an den Yorderiädern ■ 4 Türen 
Gepolsterte Armaturenanlcge • 8icherheitstürgr1ffa • Doppelscheinwerfftr 

^iatSonbetsdmu in Sgets6ack 

Sonntag, 13. Mai 1962, 9.30 — 16.00 Uhr auf dem 
Kirchplatz. 
Wir zeigen Ihnen die neuesten FIAT- und NSU/FIAT- 
Modelle. 

FIAT in OFFENBACH 

EMILMUELLER 
KRAFTFAHRZEUGE 
S^prendÜnger Landstraße 234, Tel. 8815 21 

Herz 

Kreis- 

lauf 

Die ersten Anzeldien nervösei Merz- u. Kreislaufbeschwer- 
den sind höuflg SdiwindelgifUhl.Olirensousen, Herzunruhe, 
Sdilafstörungen und LeistungsrüJcgang; besonders audi 
in den kritisdien Jahren von Mann und frou. Die Wissen- 
sdiol) empfiehlt hier eine frühzeitige und wirl<some Be- 
handlung. Zu diesem Zwed< wurde Regipan geschaffen. 
Die Wirkstoffe wertvoller Heilpflonzen (Possionsblume, 
Wei6dorn, Hopfen, Baldrian, Melisse) kommen in Regipan 
zu optimaler Wirkung. Regipon er«'eitert die Blutgefäße 
u. reguliert den Blutdrüd(. Regipan verbessert die Nöhr- 
stoffversorgung d. Herzens, | 
es steigert die Herzkrofl u. 
beruhigt die Nerven. In jed. 
Apoth. D/M.-Kur-P. DM20.- "Regipan 

Danksagune 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für Kranz- 
u.Blumenspenden beimHeimgangunseres lielienEntschlafenen 

Herrn Georg Kunz II. 
sagen wi/ herzlichen Danlt. 
Besonderen Danlt Herrn Pfarrer Kietzig für die vielen Be- 
suche und Trostworte am Grabe, Herrn Dr. Krämer für die 
ärztliche Betreuung, Herrn Bürgermeister Wannemaciier von 
der Gemeindeverwaltung, Herrn Grein vom VdK, Herrn 
Gaussmann vom Gartenbauverein für die Kranzniederlegun- 
gen und ehrenden Worte am Gralio, sowie Familien Lucas 
sen. und jr. für die viele Hilfe. 

In stiller Trauer: 
Familie Kunz 
Auguste Str:iuß 
und alle Angehörigen 

Egelsbacli, im Mai 1962 
Schillerstraße 58 

Danlisagung 

Bei dem so schnellen Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Georg Wiemer 
Betr. Obermeister i. St. Ffm. 

wurden uns so viele Beweise innigster Teilnahme, sowie Kranz- und 
Blumenspenden zuteil, daß es uns nicht möglich ist, jeden einzelnen zu 
danken. Wir sprechen deshalb auf diesem V/ege allen unseren herzlich- 
.sten Dank aus. Besonders vielen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die 
tröstenden Worte am Grabe, weiterhin vielen Dank den Schulkameraden 
und Kameradinnen des Jahrgangs 1904/1905, den Arbeitskameraden, dem 
Bundesbahnsozialwerk-Ortsstelle 1 Ffm., der Bundesbahndirektion Ffm., 
der Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands-Ortsverwaltung Ffm. für 
die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 
Frau Marie Wiemer geb. Anthes 
und olle Angehörigen 

Egelsbach, im Mai 19ß2 

Moderner Vergnügungspark 

Et find«! töglich 22 Uhr ein« Fr«iv«rlotuiig statt 
Samstag, den 12. Mai 1962, eine moderne Wäschetiuhe 
Sonntag, den 13. Mni 1962, eine »Wiego« Kaffee-Maschine 
Montag, den 14. Mai 1962, drei große schöne Präsentkörbe 

Die Csgenstände sind im Dekoratlons-Geschäft Georg Diefenbach 
Ernst-Ludwig-Straße zu besichtigen. 

Montagmitlag grafi«* Kind«rf«tt mit Fr«lfohrt«n und 9««ch«nic«n. 

Tägiidi ab 14 Uhr g«ÖHn«t. 

remei 
zu verkaufen. 

Offenthal 
Langener Straße 23 

Vo I ksfe st 

am BQrgerhous in Egelsbach vom 12. - 14. Mai 1962 



Freitag, den 11. Mal 1962 

1. FC Langen fWirt «um Pokalspiel 
nach Mfinster 

Am kommenden Sonntag trSgt der ^ FCL 
in Münster ein Polcalspiel aus Der Gegn^ - 
recht bekannt aus früheren ^^eiten — wird 
natürlich versuchen, "t^rk 
Bein zu stellen. Doch soUte der Club stark 
genug sein, an diesem Sonntag durch einen 
Erfolg eine Runde weiter zu kommen 

rji: 

Club-AH fährt nach Münster am Stein 
Am kommenden Samstag ""f 

die AH des 1. FC Langen zum 14. Male hinter- 
Snander zum großen AH-Fußball-Turn.er 
nach Münster a. St. Im schonen Salinental- 
Stadion mischt man wieder im Konzert der 
großen Namen und Vereine Die Uste der 
Teilnehmer reicht wieder von Holstein Kiel 
und Sankt Pauli Hamburg bis zu den Jahn- 
Leuten aus Regensburg. In der Gruppe II, der 
Langen angehört, gilt Bayer 
außerordentlich starker Gegner Man hat des- 
halb auch wohl kaum eine Hoffnung auf den 
Gruppensieg. Wie dem aber auch sei, die 
Hauptsache ist, dabeigewesen z", s®'" 
ehrenvoll bestanden zu haben. Und gegen 
große Gegner standen die Langener schon 
immer ihren Mann. Das bewiesen die beiden 
letzten Freundschaftsspiele gegen Eintracht 
Frankfurt und FSV Franlcfurt. Es wurde zwar 
verloren, aber gut gespielt. Der Sieg des FSV 
am letzten Samstag nüt 4:2 war trotz der 
Mitwirkung von Richard Herrmann " 
etwas glücklich. Man hatte aber den Eindruck, 
daß die AH des Clubs für Münster am Stein 
gut gerüstet ist. 

RW Walldorf (Reserve) — Club-SOMA 1:2 
Die Gastgeber machten m die^m Spiel den 

Fehler, sich zu sehr auf den Clubmittelstür- 
mer, den Ex-Walldörfer Hubich, zu konzen- 
trieren. Dadurch hatten die 
Stürmer mehr Spielraum und konnten immer 
wieder gefährlich durchbrechen. Wenn der 
Sieg des Club's trotzdem 
Fleischmann und Kunz erst in den legten 
zehn Minuten sichergestellt wurde, so hatten 
dies die Rot-Weißen dem Schußpech der 
"L^nßener Fünferreihe und den prächtigGn Ab- 
wehrparaden ihres spanischen Torhüters zu 

■'ÄSich dabei, daß die SOMA mit denj 
Ausscheiden von Kleppinger (bereits in der 
ersten Spielminute) ihren dntten Spieler 
durch Verletzung auf lange Sicht verlor. 

Es spielten für Langen: Miiller, V^gner, 
Kleppinger (Sehring); Mann II., 
Stubenvoll; Hoffeiner, Kunz, Hubich. Teich- 
mann und Fleischmann. 

Am kommenden Samstag 
14.30 Uhr die Mannschaft zum falligen Rück- 
•^niel in Erzhausen an. . , 

Heute abend ist um 19.00 Uhr Traming. 
anschließend Spielerversammlung. 

} Egelsbachs Fußballer in Uberau 
' In der Serie der Freundschaftsspiele fahren 
[ die aktiven Mannschaften der Schwarzweißen 
! am kommenden Sonntag in «Jf" 
i Odenwald zur SG Überau. Die Gastgeber, im 

vergangenen Jahr aus der A-Klasse ^ i 
' II. Amateurliga aufgestiegen, nahnwn nach 
i Abschluß der Runde den drittletzten Tabellen- 
I platz ein und sind noch abstiegsgefahrdet. 
• Gelingt allerdings Walldorf oder dem FC Ar- 

heilgen der Aufstieg in die I. ^niateurU^, so 
ist Ütjerau noch einmal gerettet Bisäier spiel- 
ten beide Vereine noch nicht gegeneinander. 
Bekannt ist nur, daß Überau in 
seine 1. Garnitur stark verjungte. So darf man 
hoffen, daß Egelsbachs Fußballer auch die;^ 
Freundschaftstreffen mit einem guten Ergeb- 
nis beenden. . „ ic,nn 

Abfahrt der Mannschaften mit Bus um 12.00 
Uhr ab Vereinslokal Theis. 

Egelsbachs Sorna 
beim Turnier In Dreieichenhain 

Nach dem 2:2 gegen Hassia Dieburg 'i^r 
14 Tagen, nimmt nun die Egelsbacher Sorna 
(AH) am kommenden Sonntag am 
tumier des SV Dreieichenham teil. Außer dem 
Veranstalter sind noch folgende Vereine ver- 
treten: Spvgg. 03 Neu-Isenburg, SG Egelsbach, 
Susgo Offenthal, SG Götzenhain 
eichenhain. Die Schwarzweißen fahren J^t 
einer starken Elf und hoffen auf ein gutes 

m'e'^orrundenspiele beginnen So^tagmor- 
sen 9.00 Uhr, nachmittags ab 15.00 Uhr End- 
ziele auf dem Platze des SV Dreieichenham. 
Anschließend Siegerehrung und gemütliches 
B#>lKammensein im Clubhaus.   

Abfahrt der Mannschaft mit Begleitung um 
8 00 Uhr ab Vereinslokal Theis. , . . . 

AUe Soma-Freunde treffen sich heute abend 
um 21.00 Uhr zu einer wichtigen Besprechung 
im Vereinslokal Theis. 

Egelsbacher Jngendfußball: 
Resultate vom vergangenen WMhwende: 

AI Weiß-Blau Frankfurt — SG EgelsbacU 0.3 
B1 Weiß-Blau Franlcfurt — SG Egelsbach 4.0 
C1 Weiß-Blau Frankfurt — SG Egelsbach 1:4 
C1 TV Dreieichenhain — SG Egelsbach C2 4.1 
C2 TV Dreieichenhain — SG Egelsbach Dl 0:0 

Die lünf Jugendmamiscbaften konnten zum 
Teil gegsn sehr starke Gregner Srfolge er- 
zielen, die man vorher nicht einkalkuliert 

^^Äle A-Jugf^nd verstand es, durch selbstlosen 
Einsatz aller Spieler gegen den Tabellen- 
drittcn der Al-Jugendgruppe Süd ein^. Wa- 
ren Erfolg zu erzielen, der bereits bei der 
Pause feststand. Weiß-Blau versuchte nach 
der Pause alles, um wenigstens den Anscnlu^ 
treffer zu erzielen. Doch die Egelsbacher 
«ohrtpn alle Angrllfe der Platzherren ab. 

Die stark geschwächte 
Chance das Spiel m ihren Gunsten /m ent- 
STeWen. Dazu kam auch noch fne gewisse 
Lustlosigkeit einzelner Spieler. Dia Hohe der 
Niederlage Ist verdient. Dem Eif« ®'"'8®' " 
wehrspieler war es zu verdanken, daß die 
Niederlage in diesem Rahmen blieb. 

Einen weiteren Erfolg errang die neue Cl- 

Jugend ebenfalls in Frankfurt bei Weiß-Blau. 
Die 4 Spieler, die am Sonntagmorgen noch 
in der B-Jugend spielten, hatten Anteil an 
diesem Erfolg. Die Platzbesitzer konnten dem 
überlegenen Spiel der Egelsbacher nichts ent- 

^'^Dl^C^ußte bei der C1 des TV Dreieichen- 
hain eine Niederlage einstecken. Die kor^r- 
lich kleineren Egelsbacher waren einfach nicht 
in der Lage, Ihre spielerische Überlegenheit 
auszuspielen. , , 

Am kommenden Wochenende spielt infolge 
des Endspiels um die Deutsche Fußballmeister- 
Schaft nur die C1 gegen VfL Geman a 94 
Frankfurt auf dem Sportplatz Brühlwiesen. 
Spielbeginn: 15.00 Ulir. Die B-Jugend emp- 
fängt um 9.00 Uhr die gleiche Mannschaft der 
TG Sprendlingen und die A-Jugend ^ielt um 
10.15 Uhr gegen den SV Kriftel 0^- ^®^® 
Jugendmannschaften in stärkster Aufstellung 
antreten, ist mit einem interessanten Spiel zu 
rechnen. 

SSG-I'uBbsller empfanKen FSV MOnster 
Nach dem überaeugenden 2:1-Erfal« beim 

Nachbarn, dem A-Klassen-Verein Dreieiohen- 
haln, am letzten Sonnta« kommt nun Münster 
m einem Freundschaltsspiel. Bisher fain^ 
keine Begeigmmgen beider Vereine statt, nfen 
wird in beiden Lagern versdiiedene Umstä- 
lun^en vomchrnen. um Epfalirungen zu sam- 
mdn. Beginn 13.18 und 16 Uhr. 

Gasbeheizt 

wohlige WUmra 
zu jader ZetI 

Offenthal empfängt Fnßballer »us dem Taunus 
Zu einem Freundschaftsspiel kommen am 

Sonntag die Fußballer aus Kalbach/Ts. nach 
Offenthal. Die Gäste spielen in der B-Klasse, 
sollten aber trotzdem von den Einheimischen 
nicht zu leicht genommen werden. 

Handball-Jubiläumstuinler des TV 

auf dem neuen SportgeUtnde im OberUnden 

Am kommenden Sonntag fin^t ai^ dem 
neuen Sportgelände des TV hn O^rl^en ^ HanidbaJl-JubUäumstumier stett, 
Turnverein aus Anlaß seines lOOjährigen Be- 
stehens in diesem Jahr veranstaltet. 

Dle-ses Tumier dürfte aus dem Rahmen des 
übUohen schon deshalb herausra^, 
den Verantwortlichen gelungen ist, die Ober- 
ligamannschaft TV Groß-W^tad^zu dies|OT 
Turnier zu gewinnen. Der Oberllgäst, in der 
Nähe von AscYiatfenburg zu HauM, kommt 
mit den besten Empfehlungen nach Laiben, 
er war im Vorjahr Meister der 
west und TeUnehmer an der Deui^en Fdd- 
hartdballmeistersohaft. Auch in diesem Jato 
dürfte er wieder für die Melstersch^t in 
Frage kommen. Die Mannschaft hat mit Jo- 
sef Karrer eine liochtalentierte Spieler^r- 
sönlichkeit mit Länderspielerf^irung. All^ 
seine Spielweise und die Ai^ 
Tore schießt, dürften für jeden Ha^baU- 
fraund eine Augenweide sein. Neben ist 
sein Bruder Otto zu nennen, der als Mittel- 
läjujfer die Abiwehr ^änzend organisieren 
kann, 

Außer dieser wirklichen Klassemannschaft 
nehmen noch folgende Mannschaften an 
Tumder teil: TSG 46 Darmstadt, diie unm^- 
ballsport ebenfalls einen giuten Namen besitzt 
und in diesem Jahr Anwärter auf den ersten 
Platz in der Bezirksldasse West dst, außerdem 
die SSG Langen, die ebenfalls in der Brairta- 
klasse West zu Hause ist. Aius der Vrabai^^ 
liga sollte ursprünglich der FSV Frankfurt 
teilnehmen, der aber in letzter Minute we^n 
Terminschwierigkeiten absagen mußte. Da^ 
sprang die SG Weiterstadt ein, die In der 
Kreisklasse Darmstadt in der VerbandsruiMe 
1982 noch ohne Niederlage Ist und heute schon 

als fast sicherer Meister der Kreiaklasse an- 
gesehen werden kann, femer der TV See- 
helm, ebenfalls dar Kreisklasse angäiöng, so- 
wie der Veranstalter, der TV 1862 Langen. 

Diese sechs Mannschaften spielen in 
Gruppen zu je drei Mannschaften unter dM 
Tumierteitung des Kreisspielwartes des Krei- 
ses Darmstadt. Karl Weidmann. Dte Spiel- 
dauer beträgt 2 x 15 Minuten. Beide Gruppen- 
sieger ermitteln den Turnlei^eger. Der dritte 
und vierte Platz wird von den jewei^m 
GruppenTweiten ausgespielt. Eine neutrale 
Auslosung ergab «olgende Gruppenemtellung: 

Gruppe A: TV Groß-Wallstarit, TV S^h^ 
TV Liangen; Gruppe B: SG Weitersladt, TSG 
46 Darrrtstaidt. SSG Langen. 

Außerdem findet ein AH-Bmlagespiel der 
TV-Mannschaft gegen die AH TSG 46 Darm- 
stadt statt. 

Der Zeitplan des Turniere: 
13.00 Uhr: Gr. A: TV Seeheim — TV La^^ 
13.31 Uhr: Gr. B: DarmStadt — W«t^tadt 
14 0t2 Uhr: Gr. A: Seeheim — Gr<rfJ-Wallst^t 
14.33 Uhr: Gr.B: SSG Langen--Dai^tadt 
15.04 Uhr: Gr. A: TV Langen- Gr.-Wallstadt 
15 35 Uhr: CJr. B: SSG Langen — Weiterstadt 
16]06 Uhr: AH-Binlagesplel: 

TV Langen — 46 Darmstadt (1. Halbzeit) 
16 22 Uhr: 2. Sieger Gr. A — 2. Sieger Gr. B 
16 53 Uhr: AH-Einlagespiea (2. Halbzeit) 
17.09 Uhr: Endspiel: 1. Sieger Gr. A gegen 

1. Sieger Gr. B 
Im Anschluß Siegerehrung. — Für die nvu- 

sikaldische Umrahmung sorgt der Spielmanns- 
und Musikzug des TV. Nach Beendiglung des 
Turniers treffen sich dann alle teilnehmenden 
Mannschaften im kleinen Saal des Turnver- 
eiji^Aiisea 2Mm firöhllchen Ausfclang mit Tanz. 

Fußbcdl 

im Dienste der Nächstenliebe 
Jnblianma- nnd Wohlt&tlKkeitssplel 

der Pittler-Mannschstt 
Am kommenden Samstag, 12. Mai, findet 

auf dem Sportplatz an der Zimmerstraße ein 
Jubiläums- und Wohltätigkeitsapiel der Fuß- 
ballmannschaft der Pittler AG gegen ^e 
Mannschaft des Hessischen Rundfunlu statt 
Der Ertrag dieser Veranstaltung fließt dem 
Körperbehinderten-Heim des Deutschen Roten 
Kreuzes auf Schloß Wolfsgarten zu, das ^ter 
der Obhut Ihrer Königlichen Hoheit, Prin- 
zessin Margarete von Hessen und bei Rhein, 
steht. 

Die Pittler-Mannschaft verbindet diese« 
Spiel mit der Feier des 10jährigen Besteh^ 
der Fußball-Elf. Pittler ist heute das größte 
und bedeutendste Industriewerk in Langen. 
Dort arbeiten nahezu 1700 Menschen und ot- 
gen durch ihre anerkannte Wertar^U den 
Namen der Stadt in alle Teile der Welt hln^. 

Diese Veranstaltung ist wert, von der K- 
völkerung unterstützt zu werden. Ihr sozialer 
Zweck sollte eine starke Zuschauer-Reson^ 
bringen. Darin würde am schönsten die Ver- 
bundenheit zu einem mit Langen aufs engste 
verknüpften Industrie-Unternehmen und auch 
der Wille zur Anteilnahme an dem schweren 
Los der auf Schloß Wolfsgarten ""i®'?®' 
brachten und betreuten körperbehinderten 
Kinder zum Ausdruck kommen. 

Das Spiel beginnt bereits um 14 Uhr. Vor- 
her ab 13 Uhr, findet vor der Ludwig-Erk- 
Sch'uie in der Bahnstraße ein Platzkonzert 
einer amerikanischen Armee-Kapelle statt, 
die bereits in Langen viele Freunde gewonnen 

'^^Die Sportveranstaltung ist gegen 15.45 Uhr 
beendet, so daß die Freunde des FußbaUs 
schließend noch genügend Zeit haben, um der 
Femseh-Übertragung d®® Endspiels um die 
Deutsche Fußballmeisterschaft, die um 17 Uhr 
beginnt, beizuwohnen. 

HgA NDBALL 

Zum 

Tag der offenen Tür 

erwartet Sie Langens größtes Industrie- 

Unternehmen am Samstag, dem 12. Mai 1962 

sie haben an diesem Tag Gelogen- 
holl, das neue PITTLER-Werk zu 
besichtigen. Unsere Mltarbollef lind 
gerne (beroll, Ihnen die gesamten 
Werksanlagen zu zeigen und unsere 
foitschrlttllchen Drehmaschinen vor- 
zuführen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Am Nachmittag laden wir Sie zu 
Platzkonzert und FuBballsplel ein, 
einer Wohltatigkeltsveranitaltung zu- 
gunsten des DRK-Helmes für körper- 
behinderte Kinder auf Schloß Wolfs- 
garten. 

9-12 Uhr Werksbesichtigung 
(Juflandl. »i»! ab 1J J. erwUnichl) 

9" u. 10" Uhr Filmvorführung 

15'» Uhr Platzkonzert einer amerik. 
Militärkapelle (Erk-Sdiule) 

14" Uhr Fußballspiel 
Hess. Rundfunk - Plttle? 
(SSG-Sportplatz) 

PITTLER MASCHINENFABRIK AKTIEtlGESEU««l*AI'T 

SG Egelsbach — TuS Rüsselshelm 5:7 (3:5) 
Am vergangenen Sonntag war die 'HiS Rüs- 

selsheim Tium 
baoh zu Gast. Ete wurde zum ersten Mal aul 
dem neuen fiartplatz 8®«?^^^', 
Spiel \'on Herrn Bürgerme^er im 
Samten Gemeindevertretung 
vTCtrde Was man tedljweise vermutet ha^. 
tpal ein; Rüsselshelm blirti der Angstge^r 
der SG EgeWbadh. Bereits im vergangene 
Jahr mußte man awf eigenem Platz eine Nie- 
derlage hirmehmen. 

Spielverlauf; Egelabach ging di^h 
schöne Kombination des Sturmes m den CTsto 
Minuten mit 1;0 in Front Kur^r^ko^ 
ten die Gäste durch iihr weiträumil^ S^ 
nicht nur ausgleichen, son^n e^4a- 
Führung heraussdüeßen. 
für ihre Aktionen die ganze Br^te 
in Anspruch nahmen, spielte EgelSba^ ^ 
zu engmaschig. Vide Bälle ^ 
dem Torwurf verloren, und die BSUe, me daa 
Tor erreichten, waren unplazi^ 
Da die Hlntermainiäohaft des 
flutes Spiel lieferte, konnte iSge^ba^ no^ 
auf 4:3 auSwlen. Ein 14-m-Ball für lUisseJß- 
heim ergab das Halbzeitergebnis 5:3. 

Nach der Paiuse rechnete man, <^dias ^tt 
sich wenden würde, i»ioch Rüsselsheim ^t 
seinen 2-Tore-Vorspruing bis zum 
Durch übertriebene BUnzelaktioi^ undau 
langes Ballhalten Heß sich nichts mehr 
ändern Rüsseldieim hatte verdient gewonnen. 
^ Vorspiel bestritten die Reservem^- 

schaften beider Vereine. Hier gewann e^- 
falls Rüsseläheim mit 12 ;8, auch m 
Höhe verdient. Am Sonntag spteto^ 
MannsdhaJt gegen die Ib dCT SG 
Frankfurt und erkämpfte sich emen lO.T-Siaa- 

SSO-Handballer erwarten zum fälligen 
Vcrbandssplel die SG Egelsl>ach 

Am Samstagnachmittag 15 Uto (vo^wl^ 

ganz anderen Vorafusseteungen statt. Die ^ 
^smd in diesem Jahr v^taus^t 
crfrfcH fts die Eßelsbaclier, die in der Spiteen 

m Larvge^pit Ta^"^ 
führer und ungeschlagen, mußten sie ^ 
letzten beiden Spielen Nlederlaigm ei^k- 
ken und fielen dadiuxch etwas Tro® 
dem Respekt vor dieser Mannsch^ die 
Spielweise innertialb van Jahresfrist g^ ^ 
waltig steigerte und auch m diesem Spd« ^ 
größeren Siegesaussichten ziugemessen be- 

Die SSG die in diesem Jahr noch, nicht 
richtig überaeugm h^si^ war m 
den letzten Spielen sMs^iends^teiger^d«^ 
ist man von der vorjährigen Form ein ganzes 
^^^y^^^ halben aber ihren 
Charakter, lavtfen unter ßaf^»nderenJW^^ 
ten als andere Verbandsspi^ und 
voraus keinen Sieger. So di^e 
Spiel als offen bezeichnet wCTdmJto^ 
daß dem Spiel ein guter ScJüerisndhter 
st3ht, der die Garantie für emen guten vw 
lauf des Si>iels bietet. -innt 

Im Vorspiel, das tun 13.45 Uhr 
stdien siöh beide Reservamannsd-^aiften »e 

®^^^€lßend an die 
akUven Mannschaften spielen die 
der Hamdbaiaer geRen ihre 
TG 75 Darmstadt. In diesem Spiel tre£^ 
zw«l Mannscänaften mit der ^eichm 
j58ähi aufeinander und nur der Vort^ 
eigenen Platzes stempelt die Uanjpner 
zu Favoilter„ Auch hier wünsdien -vw. 
der Bessere das Spiel lür sich entschaoe» 
möge. 

UVNOBHEII 'MITU;«0 
Ver«itwortUoh Iflr PoUtUc und 
niedlich schadlleb; Wr UnUrhaltun« 
Ox. KOtin. — Drui* und <M. 
icahn ICO. UiinutldtBr StriB« M, B 

£. 

Konfirmandinnen und Konfirmanden 
Vorstellung und Prüfung: Sonntag Jubilate, 

den 13. Mai 1902, 15.00 Uhr, im Ev. Gemeinde- 
haus. 

Konfirmation: Sonntag Kantate, den 20. Mai 
1962, 9.30 Uhr, in der Stadtkirche. 

Konfirmanden: 
Adelsberger, Walter Johnny, Fi.-Geyer-Str. 1 
Albert, Lothar, KarlstraQe 17 
Anding, Wolfgang, Südliche Ringstraße 47 
Ballast, Winfried, Sofienstraße 15 
Balzer, Günter, Bürgerstraße 18 
Böhler, Gerhard, L«ukertsweg 94 
Bruder, Hans, Goethestraße 35 
Bruder, Joachim, Goethestraße 35 
Burandt, Georg, Wilhelm-Busch-Straße 10 
Daubert, Horst, Mühlstraße 39 
Dcbling, Horst, Gerhart-Hauptmann-Straße 19 
Dussa, Klaus, Carl-Ulrich-Straße 8 
Eberlcin, Rainer, Neckarstraße 61 
Gropcngießer, Werner, Im Wiesengrund 1 
Hanckc, Edgar, Neckarstraße 15 
Heller, Manfred, Goethestraße 21 
Hellwig, Horst, Südliche Ringstraße 99 
ICamstedt, Reinhard, Fiachsbachstraße 37 
Lötz, Karl Walter, Gutenbergstraße 11 
Michels, Bernd, Neckarstraße 9 
Milla, Kurt Peter, Ahomstraße 1 
Müller, Albert, Uhlandstraße 24 
Pursche, Reinhard, Nordendstraße 16 
Hühl, Heinz, Wolfsgartenstraße 48 
Hühl, Reinhard Norbert, Wiesgäßchen 26 
Schneider, Horst, Südliche Ringstraße 151a 
Schöpe, Hans-Jürgen, Schillerstraße 16 
Schroth, Rudolf Heinrich, Leukertsweg 37 
Streb, Norbert, Lessingstraße 10 
Strohbach, Michael, Straße d. dt. Einlieit c 
Vogel, Rudolf, Südliche Ringstraße 90 
Wcnzeck, Peter, Walter-Rietig-Straße 4 
Wildner, Hans Walter, Leukertsweg 108 
Wolf, Lothar Erich, Bahnstraße 70 

Konfirmandinnen : 
.\nlhes, Birgit, Westendstraße 59 
.Emstadt, Ursula, Südliche Ringstraße 49 
Barth, Renate, Wiesgäßchen 44 
Blank, Karin, Neckarstraße 59 
Bronner, Barbara, Schillerstraße 17 
Duft, Elisabeth, Leukertsweg 92 
Eichler, Margitta, Goethestraße 23 
Fischer, Ursula, Leukertsweg 84 
Geßwein, Elvira, Südliche Ringstraße 90 
Glemser, Dorothea, Jos.-v.-Eichendorff-Str. 17 
Glemser, Eva, Jos.-v.-Eichendorff-Str. 17 

Helmut Engelbach 
Kfz. Kaufmann 

Versicherungen - Finanzierungen 
Frankfurt/M Goldstein 

Goldstein Str. 212 - Fernsprecher 350191 
Im Kundenauftrag zu verkaufen: 

Porsche 1600, Bj. 59, 70 000 km 6850,— 
Fiat 1100, Bj. 60, 28 000 km 
Fiat 1200, Bj. 60, A.T.-Motor 3500,— 
Fiat 1100, Bj. 58, 50 000 km 2500,— 
Fiat 600, Bj. 60, 40 000 km 2500,— 
Fiat 600, Bj. 59, 30 000 km 2300,— 
Fiat 770, Bj. 61, 40 000 km 2800,— 
Fiat Biancna, Bj. 59, 20 000 km 2500,— 
NSU Prinz. Bj. 61, 20 000 km 3100,— 
NSU Prinz, Bj. 60, 16 OOO km 2400,— 
NSU Prinz, Bj. 59, 12 000 km 2400,— 
VW Export, Bj. 57, A-T.-Motor 2500,— 
Ford 12 M, Bj. 61, 16 000 km 4200,— 
Ford 17 M. Bj. 59, A.T.-Motor 3800,— 
Renault 4 CV, Bj. 60, 20 000 km 2500,— 
Opel 1,5, Bj. 60, 60 000 km 3900,— 
Opel Rekord, Bj. 57, 60 000 icm 1500,— 
Opel RekoM, Bj. 56 1600,— 
Opel Rekord, Bj. 56 1500,— 
Vespa 400, Bj. 60, 8000 km 1600,— 
Günstige Finanzierung ohne Weclisd. 

Besichtigung aucii sonntags v. 10-12 Uhr 
Gebrauchtwagen-Agentur EN GELBACH 

Neu-Isenburg 
Frankfurter Stn*. 151. Tel. Ffm. 350191 

Inserieren bringt Gewinn! 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Taunus 12 M, 1961 4300,— 
Taunus 12 M, 1960 4000,— 
Taunus 17 M, 195« 2950,— 
Taunus 17 M, 1960 4100,— 
Opel Rekord, 1960 4400,— 
Opel Rekord, 1959 3700,— 
Fiat 600, 1959 2700,— 
Fiat Turin 1200, 1959 3500,— 
OKW-Junior, 1961 4100,— 
Renault Dauphine, 1958 2650,— 
VW-Export, 1955 1600,— 
VW-Export, 1959 3500,— 
VW-Export, 1959 2750,— 
Goggo T 600. 1959 1950,— 

Anzahlung ab DM BOO,— Finanzierung 
Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Zeil 3, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. S8, Bockenheimer Land- 
slr. 81, Ludwig-Landmsnn-Str. 800, 

Schmlttstr. 47 - TeL 33 09 44 

Göpfert, Ilse, Leukertsweg 44 
Hemmes, Roswitha, Gutenbergstraße 26 
Herth, Hannelore, Uhlandstraße 17 
Hoffmann, Viktoria, Im Birkenwäldchen 1 
Kühne, Sigrid, Mühlstraße 1 
Landefeld, Karla, Südliche Ringstraße 46 
Loth, Carola, Südliche Ringstraße 51 
Mager, Doris, Südliche Ringstraße 149 
Reuther, Barbara, Schillerstraße 19 
Roghmaus, Ursula, Südliche Ringstraße 57 
Schäfer, Rosemarie, Gerh.-Hauptmann-Str. 30 
Schneider, Gabriele, Birkenstraße 10 
Schreiber, Gisela, Goethestraße 69 
Steinmetz, Inge, Lessingstraße 14 
Treusch, Inge, Goethestraße 106 
Vogel, Helmtraud, Gerhart-Hauptmann-Str. 16 
Walmann, Eva, Goethestraße 11 
Winter, Monika, Südliche Ringstraße 44 
Wömer, Irene, Südliche Ringstraße 55 
Ziem, Gudrun, Leukertsweg 90 

Beginn 

der Badesaison 

am 15. MAI 19«2 

Langener 

Schwimmstadion 

Stepperin und 

Handnäherin 

sofort gesucht für Damenmäntel 

E. RIEMANN 
Darmstädter Straße 19 - Telefon 2811 

Tüchtige 

Verkäuferin 
zum baldigen Eintritt gesucht, 

Schuh-Neubedcer 
Sprendlingen Frankfurter Str. 

Langen Achtung! 
Wir kaufen einmalig 

gebr. Welnflasohen, 
% und 1 Liter Inhalt, 
sowie 

Wermut-, Cognac- n. 
Chantreflaschen 

(auch 0,35 Liter). An 
nähme: Montag, 15. 5. 
von 13 bis 16 Uhr a. 
d. Juxplatz. Fr. Heiz- 
mann, Worms. 

Ihre Hand- u. Nagel- 
pflege, besonders für 
die berufstätige Frau. 
Beratung im Gesdiäft. 
Nagelsdieren,Feilen u. 
Handbfirsten, in den 

DROGERIEN 

'&nöie 
Langen 

Bahnstr. — LutherpL 

Wir suchen zur Aushilfe 

einige Frauen 

für leichte Arbeiten. 

Vorstellungen: 

täglich, auBer samstags von 8-12 und 

13 - 16.30 Uhr 

Dr. Walter Scherer 
LANGEN 

!Beckeh> t Gxx. 

REISEBÜRO - LANGEN/HESSEN 

12. Mai Gemütiiche Schlachtplattenfahrt nach Eltville 
(mit Tanz und Unterhaltung) 
Abfahrt Spätnachmittag Fahrpreis DM 4.— 

15, Mai Herrliche Nacfamlttagsfahrt rund um den 
Melibocus Fahrpreis DM 4.50 

16, Mai Tagesfahrt nach Tauberbischofsheim - Bad 
Mergenthelm Fahrpreis DM 9,50 

17, Mai Zum Nachmittagskaffee nach Rettershof 
. Fahrpreis DM 4.50 

20. Mai Große Schwarzwaldrundfahrt gj 
Sonder-Fahrpreis DM Ii.— 

20, Mai Neue romantische Tagesfahrt durch den 
Odenwald Fahrpreis DM 9.50 

Abfahrtszeiten und Kartenvorverkauf in unseren bekannten 
Agenturen: Reisebüro K. Bocker & Co., Langen, BahnstrEße 
(Verkehrspavillon), TeL 3778; K. Gunschmann, Langen, Am 
Lutherpiate, TeL 2898; Papieriiaus Noll, Bgel.<«bach, Emst- 
Ludwig-Straße, Tel. 2096. 

DANN Htm 

ZARTI REINI HAUT DUKM 
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Tacfatigen 

Maschinensetzer 

zum baldmöglichsten Eintritt gesucht. 

Buchdruckerei Kühn KG 

VERLAG DER LANGENER ZEITUNG 

Original itoi. Reis 

Hoii. Xaitao 
schwach entölt 

franz. Bisi(uif 

500 g Packg. DM 

2Pa, ä100g DM 

200 g Packg. DM 

Belg. Super-Toffees 
ISO g Btl. DM 

Dün. Kiise „Samo" tof.lt. 
Doppelrahm-Kösezubereitg., .W g St. DM 

Belg. Schokolade 
lortlerf 20C g Tfl. DM 

Apfelmus 
'/, Dose DM 

-.581 

-.981 

1.581 

-.751 

-.58 j 

I 

I 

wir stellen für unser Werk Dreieichenham lotort oder spgter 
ein. 

Schlosser 

Autoelektriker 

Lackierer 

Vorstellung bzw. schrifll. Bewerbung erbeten an: 

ATIAS-INDUSTRIEWAGEN GMBH 
Betriebsleitung 
DREIEICHENHAIN, Industrlestr. 20, Tel. Langen 66581 

Wir suchen für unser Hauptwerk Sprendlingen noch 
einen jüngeren 

Betriebshandwerker 
mit Führerschein Klasse 3 

Vorstellung bitte täglich in unserem Pcrsonalbüro. 

B«klttidungswerk« Wiadokind G.ip.b.H. 
Sprendlingen b. Ffm., Frankfurter Str. 129, Tel. Langen 66321 

Kleidung aus Leder 

unübertroffen 
grSBte AHtwaM 
giHstlBite PreiM 

fachmäniiiteiia 
BaratMf LEDER-VATER 

FRANKFURT/MAIN 
Hauptwacha 

(htnier d. K»tharin«nkircht7|iiitf 
Kaiserstrane IS 
(Qegenübtr Frankfyrttr H«fll 
Filltltn C<lcn. Oortmund, G 



j^lCCllKcbC Huc/jucAMix. Suche 

2-3 Zim.-Wohnung 

mit Heizung, Raum Egelsbach-L:ingcn. 
ev. Eigentumswohnung. Mietvoiauszah- 
lung oder Baukostenzuschuß l<ann ge- 
leistet werden. 

Zuschriften an: Hertwig, Egelsl)ach 
Apotheke am Balmhof 

masciiinengerecht* 
/aschen 

BURNUS 
löst bio-aktiv 

BURMAT 
mit echter Seife 

2 fache 

Wasch Wirkung 

Durch die Post die besten Grüße 
Ourdi „lebev/ohl" gesunde Füße. 
.lEBEWOHL" gegen HQhrteraugert und Hornhauh Blechdose (8 Pflaster}. LE6E- WOHL'FuBbad ge gen empfindli^e Füße u. Fußschweiß. UBEWOHL-FLOSSIG be- sonders geeignet bei WARZEN - inApo* theken u. Drogerien. Sicher zu hoben: 

^nöte FACHDROGERl EN 
Langen - Lutherplatz und Bahnstralie 

KrankenfahrstUhle 

zusammenlegbar, für Zimmer 
und Straße zam Mitnehmen 
im Auto 
Klosettstflhie 
Personen-Wlege-Waagen 
Verbandslcästen 
Hausapotheken 
VerbandsschrSnke 
Fußpflege-Einrichtungen 
eiektr. Massageapparate 
Höhensonnen Original Hanau 
Bestrahlungslampen 
Galv.-Fard.-Apparate 
Hico-Klimamasken 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt a. M., Telefon 332634 

MOnehener Str. 17, Ecke Weserstraße 
Arzte- und Krankenpflegewaren 

Bei Kassen zagelassen 

Junghennen zu verkaufen. 
Deutsche Linienhybriden — Leghorn — 
rebhf. Italiener — Kreuzung 

Geflügelzucht 
GERHARDT, Holzmühle 
'Dreieichenhain 

Samstag, 12. 5. in Langen 9-14 Uhr 
im Frankfurter Hof 

9 yOasthmasthinen # 
zum Teil mit kleinen Fehlern 

bequeme Teilzahlung 

Teil- 
automat 

ab 
550,- 

- Maschinen 

ab 
250,- 

Kühlschrfinke 

ab 
250,- 

WASCHAUTOMATEN zu unseren 
bekannten Preisangeboten. 

Waschmaschinenvertrieb R. Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

Oeffentlidie Aussdireibung 
Für den Neubau des Wasserwerkes West in 

Langen, Leei-weg, werden folgende Arbeiten 
öffentlich ausgeschrieben: 

1. EJrd-, Maurer-, Beton- und Slahlbeton- 
arbeiten 

2. Einbauarbeiten 
3. Dachdeckerarbeiten 
4. Klempnerarbeiten 
5. Außenanlagen. 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt Langen, Rathaushof, Feuerwehr- 
Station, n. Stock, Zdmmer 5, abgeholt werden. 

Dortselbst liegen die Entmirfspläne zur 
Einsichtnahme aiis. 

Die Angebote sind bis zum Submissions- 
termin am 25. Mai 1962, vormittags 10 Uhr, 
in verschlossenem Umschlag mit der Auf- 
schrift: 

Angebot für die Eixl-, Maurer-, Beton- 
arbeiten usw. für den Neubau Wasser- 
werk West 

beim Stadtbauamt Langen einzureichen. 
Langen, den 11. Mai 1962 

Der Magistrat: Liebe. Erster Stadti'at 

„Der Kraftfahrer darf sich einem in der 
Straßenmitte auf die weitere Überquerungs- 
möglichkeit wartenden Fußgänger nur mit 
arigemesscnem Seitenabstand nähern." (ADAC- 
Pressedienst) 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 12. 5. — 18. 5. 1962 

Braun'sche Apotheke 
Karl A. Braun, Lutherplatz 2  

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

12.13. Mai (Samstags ab 14.00 Uhr) 
Dr. Lembke, Gartenstraße 5, Tel. 3331 

Rotes Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 
Stadt-Bücherei, ZimmerstraSe 

Bücher-Ausgabe 
Samstag, 14 — 16 Uhr 

Für die Mutter 

kaufen wir Galama, denn Mutter 
soll auf ihre Gesundheit achten. 

'Galama beruhigt Herz und Nerven 
und sorgt für gesunden Sdilaf. Darum 

ist Galama das riditige Gesdienk 
für die Mutter. Galama ist be- 

kömmlidi, Tvohlsdimedcend und 
, , . preisgeredit. 

^ in Reformhaus und Apotheke 

Es lohnt sich 

in der 

Langener Zeitung 

zu inserieren! 

.Hicoton* 
ist altbewährt gegan 

Bettnässen 
Preis DM 3,25 
in allen Apotheken 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 13. Mai 1962 (Jubilate) 

9.30 Uhr; Gotte.sdienst in der Stadtkirche 
(Pfarrer Dr. Ziegler) 

Predigttext: 1. Petrus 2, 11-18 
Lieder; 473 — 279 — 81 — 75 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Schäfer) 

Predigttext: 1. Petrus 2, 11-20 
Lieder: 83 — 81 — 88 
ll.l.'j Uhr: Kindergottesdienst in der Stadt- 

kirche und im Gemeindehaus 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
I.'i.OO Uhr: Vorstellung und Prüfung der 

Konfirmanden des .Johannes-Bezirkes 
(Pfarrer Schäfer) 

Predigttext: 2. Kor. 5, 17 
Lieder: 126 — 81 — 105 — 82 

Montag, den 14. Mai 1962 
20.00 Uhr: Probe des Kirchenchores 

„Oberlinden" in der Westendhalle 
Dienstag, den 15. Mai 1962 

20.00 Uhr: Mütterkreis im Gemeindehaus 
Donnerstag, den 17. Mai 1962 

20.00 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus 
und Probe des Posaunenchores in der 
Stadlkirche 

Stadt-Mlasion 
Sonntag, 17.00 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdlenit 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdlenit 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Sonntag, den 13. Mai, (Jubilate, Muttertag) 

10.00 Uhr: Hauptgottesdienst 
Predigttext: 1 Petr. 2, 11-20 
II.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, den 14. Mai 1962 
15.00 Uhr: Jungschar 

Dienstag, den 15. Mai 1962 
20.00 Uhr: Kirchenchor 

Mittwoch, den 16. Mai 1962 
20.00 Uhr: Evangelische Jugend 

Donnerstag, den 17. Mai 1962 
20.00 Uhr: Posaunenchor 

Kirchlidie Nachrichten Götzenhain 
Sonntag, den 13. Mai 1962 (Jubilate) 

Kollekte für die Wiederherstellung der 
Kirche 

Lieder: 81 — 82 — 79 — 178 
Text: I. Petr-Brf. 2, 11-17 
10.00 Uhr: Gottesdienst, anschließend 

Beichte und Feier des Hl. Abendmahls 
anläßlich des Muttertages 

11.30 Uhr: Kindergottesdienst 
20.00 Uhr: Konfirmandcnelternabend 

in der „Krone" für beide Konfirmandeii- 
gruppen 

Dienstag, den 15. Mai 1962 
20.30 Uhr: Probe des Kirchenchors 

Mittwoch, den 16. Mai 1962 
20.00 Uhr: Gemeinsamer Jugendabend 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Johann Schroth 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer für die 
Trostworte am Grabe und all denen, die den Entschlafenen auf seinem 
letzten Wege begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Familie Jakob Schroth 
und Geschwister 

Langen im Mai 1962 
Neckarstraße 38 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme durch Won, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden anläßlich des Heimganges unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarete Städtler 

danken wir herzlich. Besonders gedankt sei Herrn Pfarrer Lauber für die 
gütigen Trostworte, ebenso Herrn Muschka als Vorsitzenden des BvD und 
der Sudetendeutschen Landsmannschaft für die Kranzniederlegung und 
den ehrenden Nachruf am Grabe. Ferner allen, die unsere liebe Verstor- 
bene auf dem letzten Wege begleiteten. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, Bleichstraße 3 

Mein lieber Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa. Schwieger- 
sohn, Bruder. Schwager und Onkel 

Walter Hinrichs 
Inh. der Firma Riegelhof & Gärtner 

verstarb am 5. 5. 1962 im 60. Lebensjahr. Er wurde in aller Stille beerdigt. 

Für die Anteilnahme, Kränze und Blumen danlcen wir herzlich. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Dr. Zieglei für die trostenden Worte. 

In stiller Trauer 
Frau Johanna Hinrichs u. Kinder 

Langen. Darnistüdter Straße 41. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am 3. Mai 1962 mein lieber 
Mann, unser lieber Vater. Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bru- 
der, Schwager und Onkel 

Alfred Prims 

im Alter von 82 Jahren. 
Wir haben ihn in der Stille beigesetzt. 
Für die herzliche Anteilnahme und die Kranz- und Blumenspenden bei 
der Beerdigung, Herrn Pfarrer Schäfer für die Trostworte am Grabe 
und all denen, die dem Verstorbenen das letzte Geleit gaben, sagen wir 
herzlichen Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, im Mai 1962 
Leukertsweg 108 

■Ab Freitag bis MonUig. tägl. 20.30 Uhr 
Sa. 18.00. 20.30; So. 16.00, 18.00, 20.30 

Freigegeben ab 6 Jahren 
Farbfilm 

Ein köstliches VerKnügen um eine 
Königin der Komik 

Dcbbie REYNOLDS - Sleve FORREST 

Ein Hochgenuß tür,Film-Feinschmecker 
— ein Volltreffer des Humors! 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spötvorstellung 

Käpt'n China 
Jeffrey Flynn, Lon Chaney, Edgar 

Bergen, Michael O'Sheji 

n^ttJbefLtaq. 

hübsche, praktische Geschenke 
in großer Auswahl bei 

WALLENFELS 
Textil und Mode 
Langen (Hessen), Bahnstraße 120 

Für den Muttertag ist ein 
schönes Geschenk ein 

von 

SCHIRM-LISKA 
Xeckarstraße 3 - An der Post 

Reparaturen an U H R E N 
schneller als bisher — 

diirdi Modernisierung ti. Erweiterung 
meiner Werkstatt 

Elektronische Uhrenprüfung I 

OTTO DITTMAR 
vorm. H. Burgmayer 

l'HRMACHEKMEISTER, Bahnstraße 7 

Möbel 
ohne Anzahlung 
Erste Rate vier Wochen nach 
Lieferung. 
Durcli Großeinkauf günstige Preise. 
Einige Preisbeispiele: 
Schlafzimmer 
komplett ab DM 598,- 
Wociienrate .... ab DM 10,- 
Wohnzimmer 
Icompleit ab DM 675,- 
Wochenrate .... ab DM 12,- 
Küdie 
komplett ab DM 455,- 
Wochenrate .... ab DM S,- 
Fordern Sie bitte noch heute unse- 
ren bunt illustrierten Katalog per 
Postkarte an. 
Die Möbeipassage 

Inh. Alfred Röhse 
Aschaffenburg 

Heinsestraße 2 -10, Telefon 24840 
28 Schaufenster 

Eigener Parkplatz im Hof 
Einfahrt nur Heinsestraße 

Telefon 2112 
Habt Ihr schon „BEN HUR" geseh'n ? 
Ei. des is so wunnerschön! 
Als gerennt und Kart' gekauft 
Leute lauft, Leute lauft! 

WILUAMWYlEn-S Vdilinxft 

nur im LILl bis ein.schließlich Sonntag 
Beginn: 

Freitag und Samstag 20.00 Uhr 
Sonntag 16.00 und 20.00 Uhr 

Montag 20.30 Uhr 
Marianne Koch, Pierre Brasseur in 

Mitternachts-Mörder 

Knisternde Spannung, 
rätselhaftes Geschehen und eine 

sensationelle Lösung! 
Ein Kriminalfilm, der harte Nerven 

fordert! 

Ab Freitag 
Wo, 20.30, Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 

So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

HEINZ RÖHMANN 

• Fernsehen? Sehstörungen? 
Flimmern, Ermattung, Tränen der Augen, 
schwache Augennerven? Dann Apotheker 
Schäfers Vegetabii. Augenwasser, bewährt seit 
1872. Flasche 2,25 DM für drei Monate aus- 
reichend, in Apotheken und Drogerien. 

FACHDUOGERIE ENSTE 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firrr.snsd^ildöf, Moschinenschilder, 'ethnisch# Schilder 
jtdir Art au; Rtsnpal und Alu-«lox. 

^estmrmt WaCi)stadioH 
Langen, Oberlinden 

Samstag, den 12. Mai 1962 

Eintritt 1,— DM 

Es ladet freundlich ein 
FAMILIE KOLIWER 

Ein liebenswertes Lustspiel mit Heinz 
Rühmann, wie ihn alle lieben! 

Heinz Rühmann als Taschendieb - eine 
besinnliche Komödie voll köstlicher 
Szenen! Ein Film für alle, die sich eine 

Freude machen wollen! 
Der Film - Leckerbissen des Jahres! 
Mit Heinz Rühtnann - Hans Clarin 
Ruth Stephan - Lotte Ledl - Benno 

Sterzenbach - Harald Mareseh - Hans 
Leibelt - Hans J. Dietrich • Helgi Anders 

und Arno Assmann 
Frei ab 16 Jahren 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Alles auf eine Karte 
Ein neuer explosiver Columbia-Thriller 

mit Cliff Robertson - DoloreiJ Dorn 
Beatrice Kay 

Ei jthleidil vorbei • der Eliemopn, 
iJinn sie liesl einon GOlD-Pomcn 

Edcisl(}Sn-Ronian 
SHber^Wildwost-PomTin 

Rolond-WildweshRoman 
Silbcr-Krimincl-Romon 
FBI*Agcnt Jeff Confer 

Gold-Roman 
Güll Unterhollung für (edcn Gesch<iied 

Jede Woche neu 
Nur 70 Pf an jedem Kiosk 

SPORT- UND SÄNyRGJMEINSCHAFT t889 E.V. LANGEN 

Am Samstag, dem 12. Mal In der Turnhalle des Turnvereins 

mit Tanz und buntem Programm 
Mitwirkende: Lllo Wesp und die 2 VIcos 

Hans Löffler, Conferencier 
und Mitglieder der Cesangsabteilung. 

Es spielen die „Sonny-Boys" 
Beginn: 20 Uhr Saalöffnung 19 Uhr Eintritt DM 2,50 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Qartenstraße ö, Stresemannring 
am Samstag, dem 12. Mai 1962 

UntefhattuHQsmusik p Zanz 

und sonntags ab 18.00 Uhr TANZTEE 

in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke - Beste Küche! 

£s ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

FUr Fahler 
lo doa Anzeigen, die 

durcti 
telefonlcche 
Übermittlung eat- 

■ttnden ilnd, kOnnen 
wir 

kalae Verantwortang 
Qbernebmen. 

Kinderwagen 
modernste Ausführung schon ab 129,— 

Sportwagen 
ab 37,50 

Kinderbetten 
Kinder-Möbel 

Kinder-Kleidung 
Spielwaren 

Wegen Umbau können wir vorüber- 
gehend im Schaufenster unsere große 
Auswahl in Kinderwagen usw. nicht 
zeigen. Der Verkauf findet im Hintev- 
gebäudo statt. 

OdCncCe^fza^acUeti 
Telefon 2201 Wassergasse 1 

Schöne und praktische Geschenke . . . 

Muttertag 

. .. modische Blusen, Pullover, Jacken, Röcke, Gar- 

nituren und Unterkleider (Sd>iesser) sowie Strümp e 

aller Art finden Sie in großer Auswahl. 

Modehaus Freisens 
Langen, Am Liitherplatz - Telefon 3613 

VOIKSIIINK 

Gehen Sie mit der Zeit! 

Zahlen Sie bargeldlos durch 

BANKGIRO 

BANKSCHECK 

schnell - sicher - beQuem 

VOLKSBANK „DREIEICH 
U 

rGmbH. - Sprendlingen 

Zweigstelle Langen 
TCallitraBe 41, am LDtS>erpl*i> 



NBrnrcbw Utdtrkrni 
1SS8 LoigM 

Heute. Freitag, 20.30 
Uhr 

ÜbnnKSsinnde 
im Vereinslokal 
„Weingold." 

Sport- nDd 
Slsgirgtathh 
Kboft1889«.V. 
Inntien 

Abt.; FuBball 
Freilag um 21.00 Uhr 
Spielerversammlung. 
Sonnlag, den 13. Mai, 
Frcuncischuf'sjjpiel 
gegen FSV Münster, 
hier. Beginn: 13.15 und 
15.00 Uhr. 
Soma. hier. 10.00 Uhr, 
gegen GW Darmslodt, 

Verein fOr Poli- 
zei- u. Schiiti- 
hiBde longoB 

Samstag, den 12. Mai, 
20.00 Uhr, Monatsver- 
sammlung i. Gasthaus 
,.Zum Gold. Löwen", 
Franl{furtcr Slraüe 26 

gud. 

Montag, 19.30 Uhr, 
Sport auf dem Sport- 
platz, 20.30 Uhr Kegeln 

rJn'V*rii9«relii 
1862 

.\bt. Handball 
Freitag, den 11. Mai, 
20.30 Uiir, Versamm- 
lung für I., II. und 
AH-Mannschaft in der 
Turnhalle zweclts Ab- 
schlußbesprechung des 
Turniers. 
Samstag, den 12. Mai, 
Schüler gegen Brauns- 
hardt, 16.00 Uhr, hier. 
Sonntag, den 13. Mai, 
Jgd. gegen SSO Lan- 
gen, 9.00 Uhr, dort. 

■AQUARIENFREUNDE« 
langen/hf:ssen 
Heute Abend, 20 Uhr, 
unsere monatl. Ver- 
sammlung im „Cafe 
Treusch". Vorher Dias- 
Vorführung: „Erlebte 
Wilhelma Stuttgart", 
hierzu laden wir Gäste 
herzlich ein. 

Der Vorstand 

. Ihre VeiTnöhiung geben bekannt 

Wfl* f^ucAöergef 

l^omka f^ucfiOefger 
geb. Latzkow 
n. Mai 1962 

r 

Nördlidic Ringstraße 66 GoethestraOe 28 

ihre Vermählung geben bekannt 

bernd müller * hanni müller 
geb. handke 

Samstag, 12. Mai 1962, 
20,30 Uhr, Versamm- 
lung im Vereinslokal 
„Lümmchen". 

Der Vorstand 

leukertsweg 62] 
kirchl. trauung: samstag, 
kirche zu langen. 

12. mai 1962. 15 
lerchgasse 12 

uhr. in der ev. 

Für die uns anläßlich unserer Verlobung erwiesenen 
Glüd<wünsdie und Gesdienke danken wir, auch im 
Namen unserer Eltern, redit herzlich. 

Marlen Riehl 
Altcnwalde b. Cuxhaven 

Dieter Görith 
Langen 

Sonntag, den 13. Mai, 
Pokalspiel in Münster 
gegen SV Münster, 
Spielbeginn 15,00 Uhr. 
Abt.: SOMA 
Heute, 19 Uhr, Trai- 
ning, anschl. Spieler- 
versammlung. 
Samstag, 14.30 Uhr, in 
Erzhausen. 

Bund f. Vogelschutz 
Gruppe Langjn 

Samstag, den 12. Mai, 
20.30 Uhr, Monatsver- 
sammlung im „Frank- 
furter Hof". 

Der Vorstand 

Für die vielen Aufmerksamkeiten zu unserer Silber-Hoch- 
zeit möcliten wir hiermit allen unseren lieben Freunden und 
Bekannten, Herrn Bürgermeister Umbadi, Herrn Oberkom- 
missar Dohle, den] Bediensteten der Stadtverwaltung und 
allen Kollegen der Polizei, unseren herzlichsten und auf- 
riditigsten Dank aussprechen. 

Josef Siebenmorgen 
und Frau Maria 

Langen. Steinberg 33 

Guterhaltener 
Kinder-Sportwagen 

zu verkaufen. 
Wassergasse 24 

Gepflegter, heller 
Fallkinderwagen 

(Treppensteiger) zu 
verkaufen. DM 65,—. 

Wefing, 
Gartenstrafle 5 

Guterhaltener 
Zwiliings-Faitwogen 

mit Sportwageneinsatz 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 42 

Boaplotz 
im Singes, gegen bar 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 730 an die LZ 

Sprechstundenlillfe 
I für Allgemeinpraxis 
I nach Wiesbaden ges. 

Off.-Nr. 721 an die LZ I  
Suche 

Putzstelle 
oder andere Beschäf- 
tigung ab 16.00 Uhr. 
Off.-Nr. 745 an die LZ 

Kinderbett 
120 X 60 cm zu kaufen, 
evtl. leihweise für 
'/4 Jahr gesucht. 
Off.-Nr. 726 an die LZ 

Preisgünstig zu verk.: 
1 Kindersportwagen 
1 FrQlijoitrsmantel 
Größe 42, 
1 Brautkleid 
Größe 42, 

Langestraße 12, H. 

Neuwertiges, sehr 
stabiles 
Klappbett 

Nußbaum, ein.sdil. Vor- 
hang für 125,— DM zu 
verkaufen. 

Rossel, 
Elisabethenstraße 47 

Stammtischabend am 
Dienstag, 15. Mai 1962, 
20.30 Uhr, im Gasthaus 
„Zur Rose", August- 
Bebel-Straße. Wir 
bitten um zahlreiches 
Erscheinen. 

CRIS6RUPPE LANGEN 
Am 19. 5. um 20 Uhr 
findet im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" ein 
Hinterbliebenenabend 
statt. Kameradinnen 
und Kameraden sind 
herzlichst eingeladen. 
Anmeldungen diens- 
tags und donnerstags 
abends i. d. Geschäfts- 
stelle Heegweg, bei 
Frau Müller, Mühl- 
straße 39 u. bei Frau 
Böbin, Frankfurter 
Straße 40. Meldeschluß 
am 16. 5 62. Gedecke 
bitte mitbringen. Un- 
kostenbeitrag 2,— DM. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1914/15 
Am Freitag, 18. Mai, 
20.30 Uhr, treffen wir 
uns zu einer wichtigen 
Besprechung im Gast- 
haus Zum Lämmchen. 

StrickTorffihranc 
dienstags und 
donnerstags 

von 14—16 Uhr, 
und nach Verein- 

barung. 
Ilse Breidcrt 

Langen, Gartenstr. 12 

Sdiadiklub 
Langen 

Klub-Lokal: „Caf^ 
Krone". Spielabend: 
Mittwoch ab 20.00 Uhr 
sowie Sonntagvormit- 
tags. Schaehfreunde 
als Gäste jederzeit 
willkommen. 
Demnächst beginnt j 
unser Blitzturnier mit 
Uhren-Kontrolle. 1 

Der Vorstand 

Übei- die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu unserer 
Verlobung haben wir uns sehr gefreut. 
Wir danken auch im Namen uivserer 
Eltern recht herzlich. 

Christa Laun 
Reiner Mauer 

Langen, Mai 1962 

Jahrgang 1909/10 
Abfahrt nach Bieden- 
kopf 7.30 Uhr, am j 
Samstag, dem 12. Mai, 
Ludwig-Jahn-Platz. Es 
sind noch einige Plätze 
frei. I 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer 1. hJ. Kommunion 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Hannelore u. Monilia Sachs 

Feldstraße 9 

1889/90 er 
Schulkollegen treffen 
sich am Mittw., dem 
16. Mai, 18.00 Uhr, bei 
Anna Schäfer, Gasth. 
„Zum Haferkasten". 

Jahrgang 1906/07 
Samstag, den 12. Mai, 
20.00 Uhr, im kleinen 
Saal des Turnvereins, 
Fr.-Ludw.-Jahn-Platz, 
gemütliches Beisam- 
mensein. 

Kleinanzeigen 
haben immer Ertoig! 

Guterhaltenes 
Schlatzimmer 

zu kaufen gesucht. Off. 
mit Preisangabe unter 
Nummer 743 an die LZ 

Billig abzugeben: 
Zwei neuwertige 
Kapokmatratzen 

1/2 m. mit Stahlrahmen 
und Schoner, 
ein älteres 
' Schlafzimmer 
auch einzeln, eine gut 
erhaltene 
' Doppelbettcouch 

Möbel-Schmidt, 
Schafgasse 7 

Auffangkorb 
für Rasenmäher zu 
verkaufen. 

Rodehau, 
Friedrichstraße 16 

Katerchen 
G Wochen alt, stuben- 
rein, in gute Hände zu 
geben. Freitagabend 
bis Sonntagabend oder 
schriftlich: 

Erdrnann, 
Südl. Ringstr. 155b 

Junger, kl., schwarzer 
Hund 

ca. 6 bis 7 Wochen, in 
gute Hände abzugeben' 

Tiei schutzverein 
Langen, Schaube, 
Leukertsweg 68, 
Tel. 2944 

Wegen Wegzug billig 
abzugeben 

1 KüchepbQfett 
Schmid, 
Außerhalb 92, 
{bei Gebr. Rolladen- 
Schneider), Tel. 2657 

Neuwertiger 
Heizungsherd 

für Etagenheizg. preis- 
wert zu verkaufen. 

Neckarstraße 57 
(anzusehen nach 
17.00 Uhr) 

Noch gut erhaltener 
Ölofen 

mit Zubehör zu verk. 
Lerchgasse 37 

Boumleiter 
24 Sprossen, zu kaufen 
gesucht. Preisangebote 
Off.-Nr. 747 an die LZ 

Bosch- 
WSscheschleuder 

neuwertig, preiswert 
zu verkaufen. 

Gartenstraße 17 I. 

Guterhaltener 
Kinderwagen 
Laufställchen 

sowie moderner 
Kohlonherd 

weiß und emailliei-ter 
Zimmerofen 

zu verkaufen. 
Scheffelweg 2 

Acker 
Nähe Friedhof, mit 
tragbaren Obstbäumen, 
und Beerenobst gün-; 
stig abzugeben. 
Off.-Nr. 719 an die LZ 

2 BettsteHea 
mut Spnmgrahmen 
90 X 190 cm und 

1 Kieidersctirank 
zu kaufen gesucht. 
Dlf.-Nr. 744 an die LZ 

DKW 250 ccm 
17 000 km, für 250 DM 
zu verkauf. Anzuseh. 

östl. Ringstraße 20 

Ford 17 M 
weiß, Baujahr 58, in 
erstklassigem Zustand, 
aus erster Hand, preis- 
günstig zu verkaufen. 
Näheres: 

Telefon 2017 

VW Export 
Mal 54, Radio, Schie- 
bebach, 94 000 km, an- 
zusehen nacl) 17 Uhr 
od. Samstag u. Sonn- 
tag. 

Juckel, 
Langen, 
Scheflelweg 3 

Guterhaltenes 
Damen-Fahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Wicknig, 
Fahrgasse 13 

Wir danken herzlich für die Glück- 
wünsche und Geschenke zu xmserer 
Hochzeit. 

Volker Gregorius und Frau 
Elfriede geb. Rühl 

Gerhart-Hauptmann-Str. 9 

Wir danken herzlichst für die Glück- 
wünsche und Geschenke zu unserer 
Hochzeit. Besonderen Dank dem Spiel- 
maninszug des TV 1862 für das darge- 
brachte Ständchen. 

Karl Schmidt und Frau 
Silke geb. Voigt 

Nördliche Ringstraße 47 

Gebrauchtwagen 
Opel Kapitän 56 
Opel Rekord 59 
Opel Rekord 55 
VW-Kastenwagen 
Fiat 1,1 1 1960 
Motorroller 

Opel-Händler Schroth 
Langen, 
Darmstädter Straße 

VW Standard 54 
zu verkaufen, ATM, 
ATV. für 1200,— DM. 
Anzusehen: Sonntag- 
vormittag sonst ab 
18.00 Uhr. 

W. Hahn, Langen, 
W.-Rietig-Straße 61 

Moped 
und Elektroherd 

modern u. gut erhalt., 
zu verkaufen. 

Scheit, 
Südl. Ringstraße 101 

Montag bis Freitag ab 
17.00 Uhr. 

VW 1960 
la Zustand, 31 000 km, 
bis Ende Mai für 3800 
DM- zu verkaufen. 

Langestraße 42 

Motorroller 
(Moped-Führerschein), 
Bauj. 1960/61, 390 DM, 
verkauft 

Esso-Station, 
Friedr. A. Schi'oth, 
Langen, 
DarmstSdter Str. S2 

VVf Stondard 
Bj. 55, preiswert zu 
verkaufen. Anzusehen 
samstags u. sonntags. 

SpieO, 
Gartenstraße 52 

Alteren Mann 
für Haus- und Hof- 
Arbeiten gesucht. 
Evtl. Rentner für 
halbtags oder Std. 

K. Gronemeyer KG 
Langen 

Mörf. Landstr. 35 

Brautkleid 
(Modell), Größe 38-40, 
zu verkaufen oder zu 
verleihen. Auskunft 
im Cafe Marweg. 

Verloren! 
Ein anthrazitgrauer 

Regenmantel 
Fabrikat Pefri v. Mör- 
felden nach Offenthal. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung: Fundbüro 
Bürgermeitt. Langen. 

SaatschOssei 
am Schützenhaus verl. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Fahrgasse 6 

Schwarzer 
Herrn-Wlntermantel 

gefüttert, Größe 54, zu 
verkaufen, 35,— DM. 

Neumann, 
Westendstraße 45 

Vespa TS 
Bauj. 1960, weiß, viel 
Extras, zu verkaufen. 
Bei>ichtigung: Sonntag, 
13. Mai, von 9.00 bis 
13.00 Uhr. 

Th. Doppel, 
Götzenhaln, 
Forsthausstr. o. Nr. 
TeL 67808 

Tüchtige 
Friseuse 

flott und modern ar- 
beitend, sofort oder 
später gesucht. Lohn 
DM 100,— netto, Mit- 
nahme im PKW. 

Salon 
Weiß-Posanski, 
Sprendlingen- 
Hirschsprung. 
Tel. 68329 
oder priv. 3159. 

Tüchtige 
Friseuse 

bei hohem Lohn für 
sofort oder später ge- 
sucht, montags frei, 

Th. Doppel, 
Frankfurt (Main), 
Mörf. Landstr. 225 
TeL 61861 
nach 20 Uhr Langen 
67908 

Autoschlosser 
stellt ein: 

Autohaus Schroth, 
(Opel-Händler) 

Kontoristin mit lang- 
jähriger Berufserfah- 
rung, vertraut m, allen 
Buchhaltungsarbeiten, 
einschließlich Lohnab- 
rechnungen, sucht 

Haiblogsbeschüflig. 
ab 1. Juni 1902. 
Off.-Nr. 727 an die LZ 

Schneiderin 
nimmt noch Arbeiten 
an. 
Off.-Nr. 728 an die LZ 

Suche f. meine Haus- 
arbeit 
unabhängige Frau 

oder Mädchen. Gute 
Bezahlung. 
Off.-Nr. 733 an die LZ 

Junger Mann sucht 
abends ab 18.00 Uhr, 
samstags u. evtl. sonn- 
tags 

Beschäftigung 
Führerschein Klasse 3 
vorhanden. 
Off.-Nr. 734 an die LZ 

Kfm. Angestellte 
(Kontoristin) 21 Jahre, 
m. allen Büroarbeiten 
vertraut, auch Schreib- 
maschine und Anfang 
in Steno, sucht in Lan- 
gen entsprechende 
Stellung, sofort frei. 
Off.-Nr. 737 an die LZ 

Rüstiger 
Rentner 

(gelernter Dreher und 
Schlosser) sucht Be- 
schäftigung nach Ver- 
einbarung. 
Off.-Nr. 736 an die LZ 

Putzfrau 
gesucht für Praxis- 
räume, 4 bis 5 mal 
wöchentlich. 
Off.-Nr. 740 an die LZ 

Steno-Kontoristin 
selbständiges Arbeiten 
gewöhnt, langjährige 
Versicherungsange- 
stellte, sucht Halbtags- 
stellung. 
Off.-Nr. 751 an die LZ 

Hoher Verdienst 
auch nebenberuflich 
durch Direktverkauf 
eines millionenfach be- 
währten Verbrauchs- 
Markenartikels 
(DM 2,40). 

WILHELMI. 
Wiesb.-Bierstadt 

Sehr gut erhaltener 
Kohlcherd 

(rechts), billig abzugeb. 
Karlstrafie 14 

M5bl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16. 
Telefon 33 12 68 

2 Zimmer u. KOche 
m. oder ohne Bad, von 
kinderlosem Ehepaar 
in Langen oder Umge- 
bung gesucht. Bauko- 
stenzuschuß möglich. 
Off.-Nr. 748 an die LZ 

SZImmerwobnung 
mit Bad und Balkon 
in Erzhausen zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 723 an die LZ 

Suche 
3-Zimmerwohnung 

mit Küche und Bad, 
auch Altbau, mit Bau- 
kostenzuschuß. 
Off.-Nr. 724 an die LZ 

Selbständ. Geschäfts- 
frau sucht 

r/j-2-Z.-Wohnung 
oder separate Leer- 
räume. 
Off.-Nr. 715 an die LZ 

2 Zimmer, Küche. WC 
Miete 140,— DM, 
Rcnovierg. 500,— DM, 
beziehbar: 15. Mai 62. 

M, Naumann, 
Feldbergstraße 7 

Leerzimmer 
16 bis 20 qm, für Ge- 
werberaum gesucht. 
Off.-Nr. 750 an die LZ 

Berufstät. Herr sucht 
Leerzimmer 

Off.-Nr. 732 an die £.Z 

Gr. Leerzimmer 
m. Terrasse u. Wasser- 
anschluß als Büro- 
raum ab 1. 6. 1962 zu 
vermieten. Miete 50.—. 

M. Naumann, 
Feldbergstraße 7 

Separates 
Leerzimmer 

oder einfach möbliert. 
Zimmer gesucht. 
Off.-Nr. 752 an die LZ 

Furnlshed 
Apartments 

for rent call Frankfurt 
33 12 68 

Bahnsekretärin sucht 
möbl. Zimmer 

Off.-Nr. 749 an die LZ 

Mobl. Zimmer 
sofort zu vermieten. 

Darmstädter Str. C 

Separates, sonnige-i. 
möbl. Zimmer 

mit fl. Wasser und 
möbl. Zimmer 

im Zentrum zu verm. 
Off.-Nr. 756 an die LZ 

Jüngerer, berufstätiger 
Herr sucht 

möbL Zimmer 
mit separat. Eingang, 
ab 1. Juni 1962. 
Off.-Nr. 736 an die LZ 

Junger, berufstätiger 
Herr sucht 

möbl. Zimmer 
ab 1. Juni 1962. 
Off.-Nr. 731 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Küche, eig- G"®' 
eig. Licht, sep. Eingfi. 
an seriöse Mieter pe"" 
10. 6. abzugeben. Ga- 
ragieren möglich. 
Off.-Nr. 741 an die LZ 

Suche 
Bouplotz 

für zweigeschossige 
Bauwelse zu kaufen. 
Off.-Nr. 735 an die LZ 

Seite 9 
IVDNS Freitag, den 11. Mai 1962 

Von den Müttern 

GedkBkea nun Mottertag / Von Johanaes Bandis 
„Jemond erzählt uon seiner Mutter. Bin 

Deutseher offenbar. L-aut und langsam setzt 
«r »eine Worte. Wie ein Mäddien. da, Blumen 
oindet, nachdenklich Blume um Blume probt 
und noch nicht weiß, was aus dem Garnen 
^ Tir"' Worte. Zu Luit? zuleide? Alle lauschen. Sogar das Spucfcen 
nort auf, denn es sind lauter Herren, die 
wiuen ujos »Ich gehört. Und wer das Deutsche 
Mmt kann tn dem Hau/en, der versteht es 
üuf einmal, versteht einzelne Worte: „Abends 
... fclein war ...' 

(Rainer Maria Rilke: „Die Weise von Liebe 
und Tod des Comets Christoph Rilke.") 

So nur kann man von den Müttern spre- 
chen. Und man kann dabei Immer nur seine 
elgrae Mutter vor Augen haben. Adi, es sind 

viele Bfld)er und Gedidite gesdirleben wor- 
den Ober die Mütter. Innig und zart sind die 
•Inen, überschwenglich und romantisch die 

""d zurückhaltend. Aua Uber das Thema im allgemeinen, über 
Mutterliebe, Muttertum und Mütterliihkeit 
^ben SchriftsteUer und Dichter nicht ge- 
■mwiegen. Ba (st ja eines der ganz großen 
Dinge der Welt, ein Urphänomen, ein Pfeiler, 
der das Leben trägt. Der Bogen spannt sidi 

die Jahrtausende, solange es Menschen gbt auf dieser Erde, er spannt sich Uber alle 
MteUe. Die Chinesenfrau, die auf dem Reis- 
Jeld arbeitet und dabei ihr Kind auf dem ge- 
igten Rücken mit sidi trfigt, ist diesem Ur- 
ttema genauso verbunden wie die Frau In 
a« europSlsdhen GroßsUdt, die nadi Dienat- 
Jdiluß aus dem Betrieb eilt, ihr Kind abiu- 
Äolen. Ihr Antlitz leuchtet auf, wenn es Ihr 
»US dem Tor des Kindergartens entgegen- 
■pringt 

"4.® die die Mensdiheit für die Mütter hatte, haben sidi Bahn gemadit in 
den Mythen und Mutter-Kulten von Demeter 
^tarte, Kybele, der „Magna Mater" und wie 
«e alle heißen. Doch ob es die redite Ehrung 
fdr die Mütter ist, daß man das weiß und 
sAr^bt? „Siehe von allen Liedern, nicht eines 
l^t dir, o Mutter, didi lu preisen, o glaub's, 
IdJ bin zu arm und zu reich. Ein nodi unge- 
sungenea Lied bist du, keinem vernehmbar 
(unst, mldj nur zu trösten bestimmt..." Die- 
ser Vers Mörikes sdielnt es am richtigsten 
XU sagen: „Ich bin zu arm und zu reich, die 
Mutter zu preisen." 

In der Hauptsadie sind es Söhne, die das 
Lob ihrer Mütter singen. Die Psydioanaly- 
Uker werden natürlidi gleidj mit ihrer Er- 
klfirung kommen, daß zwischen Müttern und 
Söhnen besondere Bindungen bestehen. Ein- 
leuchtender scheint mir die Deutung, daß die 
Töditer, wenn sie herangewachsen sind, zu 
befangen sind. Sie stehen sdion vor dem Tor 
zum Geheimnis, zum Erlebnis des Muttertums. 

Wer von den Müttern sdirelben will, kann 
nur von seiner eigenen Mutter erzShlen. 
Meine Mutter konnte gut mit Tieren um- 
gehen. Der bissigste Hofhund lief ihr schweif- 
wedelnd entgegen, wenn er sie erblickte. Alle 
Tiere im Hause — ebenso wie die Blumen 
auf dem Fenster — gediehen unter ihrer 
Hand. Ein Erlebnis aus frühester Kindheit: 
Mein Bruder hielt auf dem Balkon in einer 
Kiste weiße Mäuse. Ich war noch zu klein 
dafür. Als si(±i Jedoch bei eine; Maus Nach- 
wudis einstellte, wurde mir eines davon zu- 
gesproAen. Ich durfte es nicht berühren, 
aber Ich kannte es ganz genau, fand es aus 
den anderen heraus, wenn Idi die Tiere durdi 
die Glasscheibe beobachtete. Als einmal Be- 
such ins Haus kam, erhielt ich ausnahmsweise | 
die Erlaubnis, mein Mäuschen aus dem Kasten 
zu nehmen, es herunterzubringen und dem 
Besuch zu zeigen. Vor lauter Ueberelfer stol- 
perte Ich auf der Treppe, die Bubenfinger 
sdilossen sich unversehens fest um das kleine 
Wesen, und als Ich es vorweisen wollte, lag 
das Tierchen leblos In der Kinderhand, Meine 
Bestürzung war unbesdirelblidi. Da nahm ' 
meine Mutter das leblose, winzige Ding in 
die Hand, hauchte es zart an und — o Wun- 
der — es begann sidi zu stredten und zu 
regen, taumelte anfangs noch etwas, war aber 
nach einiger Zeit in seinem Kasten wieder 
eanz firiel. Das Erlebnis, daß Mutter zum 

später. Mein Vater 
u '.u""" mühte 

J Fumille durdi- 

iim J Jahren bei uns vor und bewarb sich 
hT..« Pr Wohnung In unserem Haus. Er war sehr bleldi und hager, trat 
äußerst zurückhaltend und bescheiden auf. Er 

geheiratet, eine ganz zarte, 
mädchenhafte Frau Man wurde einig. Ehe er 
einzog, bestürmten Freunde und Bekannte 
mdne Mutter Ihn ja nldit ins Haus zu neh- 
men, er sei ein Mörder und sei gerade erst 
aus dem Zudithaus enUassen. Die Nachfor- 

daß diese Behauptungen richtig waren. Der Mann war in ganz jun- 
gen Jahren in üble Gesellschaft geraten und 
hatu bei einem Ueberfall einen Viehhändler 

^'^P'anden diese Gc- 
sAnappten einiges davon auf — so schon gruselig-aufregend. 

uie zwölf Jahre Zucninaus naiten seiner 
Ge^ndheit schwer zugesetzt. Nun hatte er 
nac^ der Entlassung eine kleine Stellung ge- 
funden, und da.s Mädchen, das es mit ihm 
wapn wollte, und er versuditen, sich nach so 
vielen verlorenen Jahren ein bescheidenes 

In einem der hundert Häuschen des 
einander alle in Form und Gi«ßB gleichen, die alle gleich viele Fenster 

ha^n und gleich hc^e Sdiornsteine haben, 
wohnte der alte Mattsson, der Lotse. 

In aUen Stuben des Fisdierdorfes findet 
man denselben Hausrat, auf allen Fenster- 
brettem stehen dieselben Blumen, In allen 
E^ctotaken prangen dieselben Arten von 
Muscheln und Korallen, an allen Wänden 
hängen die gleidien Bilder. Und so wie die 
alte Sitte es vorgeschrieben hat, leben alle 
MenscAen des Fischerdorfes dasselbe Leben. 

An der Wand Ober seinem Bette hatte der 
alte Mattsson ein BUd seiner Mutter Eines 
NaAts träumte er. daß dieses Bild aus seinem 
Rahnrien herabstieg, sich vor ihn hinstellte 
und ihm mit lauter Stimme sagte: „Du mußt 
heiraten, Mattsson 1" 

Der alte Mattsson hatte großen Respekt vor 
Mutters Bild. Es war in so mandien strittigen 
Fällen sein Ratgeber gewesen, und es hatte 
ihm immer Glüdc gebradit, wenn er ihm ge- 
folgt war. Aber dieses Mal verstand er sein 
Vorgehen nldit recht. Es schien Ihm, als be- 
finde sich das Bild ganz Im Wldersprudi mit 
fi-üher geäußerten Anslditen. Obgleich er da- 

'""äumte, erinnerte er sidi klar und 
deutlich, wie es das erstemal gewesen war als 
er heiraten wollte. Gerade als er sidi "zur 
Hochzeit ankleidete, lodcerte sldi der Nagel 
an dem das Bild hing und fiel zu Boden. Da 
sah er, daß das Bild ihn vor der Heirat 
warnen wollte, dodi er gehordite nidit Es 
zei^e slrii aber .jpäter, daß das Bild recht 

hatte. Seine kurze Ehe war sehr un- 
glüdclidi geworden. 

Als er si^ das zweitemal zur Hochzeit 
ankleidete, ging es ebenso zu. Das Bild stürzte 
nieder zu Boden, und diesmal wagte er nldit 
Ihm ungehorsam zu sein. Er ließ Braut und 
HoAzelt Im Stich, verdingte sidi als Matrose 
und fuhr mehrmals um die Erde, ehe er sldi 
wieder naA Hause wagte. Und jetzt stieg das 
Bi d von der Wand herab und befahl Ihm. zu 
helratenl Wie gut und gehorsam er auch war 
konnte er doch nicht umhin, zu denken daß 
es nur seinen Scherz mit Ihm treibe. 

Aber Mutters Bild, das das barscheste Ge- 
sicht wiedergab, wie es nur scharfe Winde 
und salziger Meeressdiaum ausmeißeln konn- 
ten, blieb ernst wie zuvor. Und mit einer 
Stimme, die das langjährige Ausbieten der 
Fische auf dem Markte der Stadt geübt und 

Leben und Glück autzubauen. Meine rautter 
wies alle Einreden der Bekannten ab. ,Jh- 
tut mir leid , sagte sie nur und blieb dabei. 
Sie wurde in Ihrem Vertrauen nldit enttäusdit. 
Und als später ein Dadistuhlbrand ausbrach 

®'' ®®' sein rasdies und ^rchtloses Eingreifen uns alle vor gro- 
ßem Sdiaden bewahrte. 

Ich hatte gerade die Reifeprüfung bestan- 
den. In diese Zelt fiel meine Freundschaft 
mit einem Jungen Mädchen aus unserer 
Kleinstadt Meine Mutter hatte midi aufge- 
fordert, zur Feier des bestandenen Examens 
dieses Mäddien zu Kaffee und Kudien In un- 
ser Haus einzuladen. Das junge Ding war redit 
übel dran, seine Eltern waren geschieden es 
lebte bei seinen Großeltern. Während des 
Nachmittags wurde Idi auf eine Zeit abge- 
rufen, meine Mutter und das Mäddien blieben 
allein am Kafleetlsdi zurück. Was In dieser 
Zelt zwischen Ihnen gesprochen wurde, habe 
idi nie erfahren. Aber als Idi später einmal 

abendlichen Spaziergang zu dem 
Mädchen von Mutter sprach, sagte es mit 
tränenersticiter Stimme: „Idi beneide dich 
um diese Mutter." 

Von dem, was das Tiefste und Wichtigste 
is^ will idi nicht schreiben, außer dem einen: 
Die Mütter stehen dem Leben am nächsten 
sie sind vom Schöpfer ausersehen, das Leben 
weiterzugeben und zu hüten. Sie ahnen, „was 
die Welt Im Innersten zusammenhält", wissen 
was, oder richtiger, wer „das Leben" ist 

Meiner Mutter verdanke Ich meinen chrlst- 
lldien Glauben, sie hat mich zu Gott geführt. 

Das Bild der Matter / Von Selma LagerUf 
gestärkt hatte, wiederholte Mutter: „Du mußt 
heiraten!" 

• ''®'' Mattsson Mutters Bild, dodi ein Einsehen zu haben und zu bedenken in 
welcher Gemeinde sie lebten. Niemand pnegte 
hier etwas Ungewöhnlidies zu tun. Mutter 
se bst wäre die erste gewesen, die sich einer 
solchen Heira* widersetzt hätte, wenn sie noch 

" e®"'6sen wäre. Da streckte Mutters 
» ui u ® ""8e®s<=hmückte Hand aus und be- fahl Ihm geradezu, zu gehorchen. Mutter hatte 
immer etwas unbegreiflich Ehrfurchtgebieten- 

gehabt, wenn sie so im schwarzen 
Taftkleide und mit vielen Volants gekommen 
war. Die große glänzende Goldbrosche die 
sAwere rasselnde Goldkette, hatte ihn immer 
eingeschüchtert Wär sie in ihren Marktklel- 
dem gekommen, dann hätte er nicht ganz 
so großen Respekt vor ihr gehabt Aber jetzt 
war das Ende vom Lied, daß er versprach, 
zu heiraten. Und dann sdilüpfte Mutters Bild 
wieder in seinen Rahmen. 

itiie fliehe 
Wenn alle Well den Armen verläBt 
Am ewigen Himmel stehst du fest, 
Und wenn kein Herz ihm bliebe, 
Stern heil'ger Mutterliebel 

Karl /»iniermonTi 

Am nacnsien ivrergen erwaunc uci «iic 
Mattsson in großer Angst Es fiel ihm gar 
nicht ein, gegen Mutters Bild ungehorsam zu 
sein, es wußte natürlich, was für ihn am 
besten war. Aber es graute ihm doch vor 
der Zeit, die Jetzt kommen mußte. An dem- 
selben Tage hielt er um die häßlichste Tochter 
des ärmsten Fischers an, ein kleines Ding mit 
dem Kopf zwischen den Schultern und mit 
vorstehendem Unterkiefer. Die Eltern sagten 
ja, und der Tag, an dem man zur Stadt fah- 
ren sollte, um sich aufbieten zu lassen, wmrde 
festgesetzt. 

Aber Mattssons Papiere waren nicht in Ord- 
nung gewesen. Aus dem Aufgebot hatte nichts 
werden können. Dies kam daher, daß er das 
vorige Mal seiner Braut durchgegangen war. 
Es dauerte lange, bis der Pfarrer an das 
Konsistorium über seine Sache schrieb und 

Frau Goethe an ihren Sohn 
Frankfurt den 17 ten Nov. I7SB 

Lieber Sohnl Eine Erscheinung aus der Un- 
terwelt hätte mich nicht mehr In Verwunde 
rung setzen können als dein Brief aus Ron,. 
Jubelleren hfltte Ich t>or Freude mögen daß 
der Wunsch der seit frühester Jugend an in 
Miner 5eele lap, nun in Erfüllung gegangen 
ist Einen Menschen wie du bist, mit deinen 
Kenntnl.ssen. mtr dem reinen großen Blick vor 
allem was gut, groß und schön ist. der so 
ein Adlerauge hat. muß so eine Reise auf sein 
gantzes übriges Leüen vergnügt und glüdc- 
llch machen Von meinem Innern und äußern 
Be/inden folgt hier ein genauer und getreuer 
Abdruck. Mein Leben fließt still dahin wie 
•in klarer Bach. Unruhe und GetümTnel toar 
von jeher meine sache nicht, und Ich danke 
der vorsehunc vor meine LMge. Du wirst dodi 
we du komst noch vorher etwas von dir hören 
mssen. sonst glaube ich jede PostschBße br/V^te 
mir meinen einzig geliebten — und betroffne 
Hoffnung ist mein Sache gar nicht Lebe wohl 
bester! Und gedenke öfters an 

Deine treue Mutter 
Eli^nhc^ha Cnpthe 

Weisheit der Völker 
Wer in die Fußstapfen der Großen tritt, 

fängt bald on zu hinken. Türkisch 
Der Schuh, der am meisten drückt, ist ein 

schlechtes Gewissen Isl/indisch 

Ihm die Erlaubnis erwirKen Konnie. t 
neue Ehe zu sdiHeßen. 

ScJange die Wartezeit dauerte, kam der alte 
Mattsson an jedem Expeditionstage in die 
Stadt und fragte, ob der Pfarrer etwas für 
Ihn habe. Nein, er hatte nichts. Der Pfarrer 
wunderte sldi, weldie Macht die alles be- 
zwingende Liebe über diesen alten Mann er- 
angt hatte. Und so kam er ein halbes Jahr 

lang W(^e für Woche wieder, bis endlich die 
Er aubnis eintraf. Während dieser ganzen 
Zeit war der alte Mattsson ein gehetzter Mann. 
Wngs um den grünen Trockenplatz, wo die 
braunen Fisdinetze hingen, längst der zemen- 
tierten Mauer um den Hafen, an den Flscher- 
bud^ auf dem Markte brauste ein Sturm 
des Staunens und Spottes. Wie, er wolle hei- 
raten, Mattsson, der vor seiner eigenen Hoch- 
z®lt davongelaufen warl Und man versdinnte 
weder Bräutigam noch Braut 

Vierzehn Tage nach dem ersten Aufgebot 
wurde Hochzeit gefeiert, und ein paar Tage 
darauf kam der große Novembersturm Da 
wurde eines der Boote des Fischerdorfes den 
Sund hinabgetrieben, Steuer und Mast waren 
fort, so daß es unmöglich zu lenken wer. Der 
alte Mattsson und fünf andere waren an Cord 
Und s^ie trieben zwei Tage lang ohne Nah- 
rung herum. Als sie geborgen wmrden, waren 
sie vor Mattigkeit und Kälte ganz er.<!diöpft 
Alles Im Boot war mit einer Eiskruste über- 
zogen und ihre feuchten Kleider waren In der 
Kälte ganz steif geworden. Der alte Mattsson 
erkaltete sich dabei so schwer, daß er nie mehr 
seine Gesundheit wiedererlangte. Er lag zwei 
Jahre lang krank, dann kam der Tod. Man- 
chem schien es eigentümlich, daß er unmittel- 
bar vor dem Unglück den Einfall gehabt 
hatte, zu heiraten, denn die kleine Frau war 
ihm eine gute Pflegerin geworden. Wie wäre 

'^''Sangen, wenn er einsam und 
niinos dagelegen wäre? Das ganze Fischerdorf 
erkannte nun sdilleßlldi, daß er nie etwas 
Klügeres getan hätte, als daß er sich verhei- 
ratete. und die kleine Frau stand in großem 
Ansehen wegen der Zärtlichkeit, mit dnr 
den Mann pflegte. 

Der alte Mann erzählte Jeden Tag, sulu.. 
er krank lag, seiner Frau die Geschichte von 
dem Bilde. „Du sollst es sehen, wenn Ich tot 
bin, so wie du alles haben sollst, was mein 
istl", sagte er. „Ich glaube, es gibt niemanden 
im ganzen Fischerdorf, der sich besser auf 
Hei-atsgeschichten versteht als dieses Bild." 

Niemand versteht sich besser auf Heiratsgesdiiditen 

Das wollen Hausfrauen heute: 
Nicht Menge, aondern Qualität. 
Deshalb bietet Ihnen MAGGI: 

Delikatessen In 
konzentrierter Qualität. 
Jede Tasse ein 
volllcommener GenuBI 
4 Tassen (Je 150 com) 
aus jeder Dose! 

Neue, meisterhafte 

Suppen! 

Probleren Sie lieule diese Ochtentchwailzsuppt>; 
Mit bestem Ochsenschwanz und ausgesuchtem 
Rindlleisch. Mit zartem Gemüse und erlesenen 
Gewürzen wie Paprika, Thymian und Lorbeer. Ab- 
gerundet mit französischem Rotwein und Madeira. 
Ein vollendeter GenuOI 

Unter 8 meisterhaften Suppen können Sie wählen: 
Gulascnsuppa Gemüiosuppe (Minesirone) 
Ochs«nschwanzcuppe Champignoncremesupps 
Klare Hühnersuppe Rindflei&chsuppe mit Klößclicn 
Hühnercromesupp« 
Tcm.-i'.e-ciemesupj« IjOO DM bis 1.35 P" 
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die anbeten schlafen ßefien... 

Nachts hinter den Knllssen auf einem Ozeanriesen / Von unserem Hamburger sw-Korrespondenten 

Kin .0 000-Tonner wie das Turbine..,.« 
Ebcnsuwcnlg wie die Menschen in den Die Arlieil in vielen lläumen, auf 
Nuritt ...r Ruhe gehen können duren ./«o passaBiere in ihren Ka- 
vieicn Deeks und Stationen „ pn ausgesuchten Annehmlichkeiten kann 

im modern einKcriciUctcn SdiiltsliospiUil. in 
dorn auf lioher See Operationen durchRelulirl 
worden können. Zwei Aerzte sind jeweils an 
Bord, der Erste Arr.t ist Ciiirurg, der Zweite 
Arzt Praktiker, und als ieli jetzt, wahrend 
meine Uhr 3 Uhr 30 zeigt, in das Hospital 
hineinschauu, sind der Arzt und Schwester 
Irene gerade bei einem Verbandweciisei. Boi 
der letzten Reise, erfahre ich, hatten sie an 
Bord eine Gelnirt, ertönte hier auf dem At- 

rnit der WindclsvBsche für das Baby? Darum 
brauchte siel» die Mutter nicht zu kümmern! 
Die fielOiRsten Wäsclier der Weit sind In der 
Wlisdierei des Schiffes tUtig: Chinesen. Ein 
Spridiwort ihrer Heimat sagt: „Ein gründlich 
erlerntes Handwerk Ist mehr wert als dei 
Besitz von zehntausend Goldstücken" — utid 
als idi gegen 4 Uhr morgens einen Bll^ in 
die WS.söierei werfe, sind diese tüchtigen 
Handwerker sdion bei der Arbelt. „Ganz fiüii 
albeite isdi am liebsten", sagt mir Ts^nng, 
der kein ,r" sprechen, aber vorzüglich wa- 
.sdien kann. Nebenan ist einer seiner gelben 
Kollegen beim Plütten - und wahrend einer 
Rundreise Humburg - New York - 
burg bewiiUigt Fernost an Bord einen WHsAc- 
umlauf von 87 000 Stüd:. Hübsch solg.sam be- 
albeitet... 

Nachts bei Lukull 
Aus der Bordbäckerei strömt der Duft frl- 

sdier Brötdien. Dreimal tüglit^ 
backen, insgesamt ziehen die Bücker "igUch 
6000 Brötchen aus dem Ofen, daneben Wl^ 
ner Feingebäck, Brioches und vieles mehr. Ich 
kann nicht widerstenen, eines der warmen, 
knackfrischen Hörnchen mit auf den Weg zur 
Küche zu nehmen. 

Küche? 72 Köche, Patissiers, Biicker, Kondi- 
toren und andere Fachkriifte betreuen 3 rie- 
sige Küchen, 3 Pantrles und 3 Kafteekuchen. 
Ein ganzer Stab von Fadileuten Im Dien^ste 
Lukulis. Nicht alle sind um diese Zeil schon 
tätig aber rund ein tiiilzend KHche sind dabei, 
eine'der berühmtesten Allrakllonen auf dem 
Atlantik vorzubereiten: das große kalte 
iSüfett der „Hnnseatic", das heule abend aas 
Dinner ersetzen wird und einen weltweiten 
Ruf besitzt. Viele Köche verderben den 
Brei? Nun, von Brei Ist hier nicht die Rede, 
wenn Huminertürme gebaut werden, t-ls- 
kilnsller wie nie AnhiU-klon iinrl nüdhau.T 

nundgang durdi die 7 Dedts des Hamburger 
Ozeanriesen T. S. „Hanseatic" zu machen. 
Einen Kontrollgang gewissermaßen, um zu 
sehen, ob alles auf Posten ist. Nadi feuchte! 
Nacht zu spüter Stunde hat mnn nun einmal 
so merkwürdige Gedanken ... 

Kurswechsel 
Im Kartenzimmer treffe id\ den Ersten 

Offizier, der auch in der deutsdien Passagier- 
schiffahrt mehr und mehr den engiisclien Namen ,.Staff-Küptn"crhült. Er steht über eine 
der seltsamen Seekarten geljcugt, auf denen 
Grönland so riesig und Spanien so winzig ist. 
weil sie ein anderes System der Projektion 
benutzen als unsere Landkarten im Schulat- 
las, und steckt einen neuen Kurs .nb. Die 
„Funkenpuster" in der Funkstation haben eine 
Sturmwarnung des Wetterdienstes empfangen. 
Ein kräftiges Sturmtief fegt mit ßO Seemeilen 
in der Stunde von Nordwesten her auf den 
Kurs des Schiffes 7AX, und der Kapitün hat be- 
schlossen, vom Kurs abzuweichen, um den 
Passagieren Sturm und hohe See zu ersparen. 
Ein Kundendienst, der die Reederei eine Menge 
Geld kosten kann; denn wir verlassen nun 
den Kurs, der den nächsten Verbindungs\veg 
zwischen Hamburg und New York darstellt, 
doch Sicherheit und Bequemlichkeit der Passa- 
giere sind oberstes Gesetz in dieser sdiwim- 
menden Stadt. Die Passagiere werden kaum 
etwas davon merken, daß wir einen Umweg 
fahren, wir haben nodi ein paar Zähne in 
Reserve, ein paar Kessel und Knoten auf der 
Hinterhand, werden etwas mehr Dampf auf- 
madien und den längeren Weg eben schnel- 
ler fahren. 

Der Erste Offizier hat den neuen Kurs zur 
Brücke durchgegeben, und der Rudergänger, 
der Mann am Steuerrad, legt mit einem Bilde 
auf den Kompaß das Schi« auf den neuen 
Kurs. Technik ist etwas Bewuridernswertes: 
Der Riese gehorcht wie eine Marionette. 

Tief unten im Bauch des Schiffes, auf dem 
Masdiinendeck, sdirillen jetzt die Alarmklm- 
geln, werden Ventile geöffnet und gesdilos- 
sen, Oelbrenner entzündet, beginnen die ge- 
waltigen Turbinenwellen schneller zu laufen, 

Im Hospital 
Ich bin mit dem lilt hinuntergefahren, 

dessen Bellboy, ein 19jähriger Junge, der ein- 
mal Steward werden will, ein bißchen müde 
aussieht. Naditdienst strengt an, auch wenn 
man vorher lange gesdilafen hat. Die h^fige 
Umstellung auf einen anderen Lebensrhyth- 
mus laut uns wohl allen schwer, und ich be- 
wundere Immer wieder all jene Mitmenschen, 
die mit einem wediselnden Tag- und Nacht- 
dienst fertigwerden. Die Feuerwehrleute etwa, 
die hier Tag und Nadit mit ihren Steckuhren 
durdi die GSnge de» Schiffes gehen, um die 
größte Gefahr, Feuer auf See, auszuschlie- 
ßen. oder die Aerzte und Krankenschwestern 

Stewards decken die Tische zum rrüjisliick 
ein während die rund 1200 GSste noch in den 
komfortabel und sehr behaglich ausgestatteten 
Kabinen dem neuen Tag entgegenschlummern. 

Im Karlenraum steckt der Erste Oiflzicr den 
neuen Kurs ab. Ein kräftiges Sturmtief fegt 
von Nordwest heran. Die Sdiiffsieitung will 
den Passagieren eine grobe See ersparen. 

lantik der erste Sdirel eines neuen Erdenbür- 
gers. „Mutter und Kind woiilauf", konnte man 
über Norddeich-Radio nadiHause-telefonieren, 
und audi der Bordgeistliche war zur Hand — 
und die Taute im Bord für alle Beteiligten ein 
unvergeßlidies Erlebnis. — Und wie war es 

ihre Dekorationen scliallen, oder Zuckerbftk- 
ker ganze Mosdieen aus Marzipan formenl 
Rund 48 Stunden Vorbereitung brauclit diese 
Sensation, aber dann steht sie, iiundert Meter 
lang aufgebaut, als eine lukullische Sinfonie 
vor den spraciilosen Passagleren. 

Der neue Tag bricht an 

6 Uhr. In den Mannsdiaftsräumen muß der 
Ruf „Reise — Reise — aufstehen!" ertönt sein, 
ich treffe bei meinem Rundgang mehr und 
mehr Mensdien. In den großen, hohen Geseii- 
schaftsrüumen und Bars surren Staubsauger 
und Bohnermaschinen, die Kabinenstewards 
sind unterwegs mit den neuesten Bordnach- 
riditen, die nadits über Funk kommen und 
vervielfältigt werden wie die Börsenberidite, 
und mit dem gedruckten Tagesprogramm, 
während in der Borddruckerei die Masdilne 
bereits die Speisekarten für das Mittagessen 
ausspeit. Ich werfe einen neugierigen Blick 
darauf. Unter den 70 Gerichten, die zur freien 
Wahl stehen (die volle Verpflegung ist itn 
Passagepreis einbegriffen), finde ich, was i^ 
heute essen werde: Gefiügelsalat, Schildkrö- 
tensuppe. Hellbutt, Lammschulter m t Brech- 
bohnen. Sdiwedenfrüdite mit S^lags^ne, 
Chester-Köse mit Pumpernickel und ein TM- 
dien Mokka. Mehr zu schaffen, wird mir nidit 
mögllA sein, 

Wenn idi mich nodi einen AugenbllA aufs 
Ohr legen will, wird es Zeit, meine Kabine 
aufzusuchen. Auf dem Wege treffe Ich den 
Masseur, der zu seinem Behandlungsraum 
beim Sdi Wimmbad geht, den Friseur, der seinen 
Sdiönheitssalon für die Kundsdiaft vorberei- 
tet, Matrosen beim Auswechseln der Filter 
für die Klima-Anlage des Schiffes, und hier 
und da einen Frühaufsteher unter den Passa- 
gieren, der den jungen Morgen begrüßen und 
nodi Im Liegestuhl an Dedt eine Nase v^ 
Salzluft nehmen will, ehe er zum Fri^hst^ 
geht, für das die Stewards beginnen, die Tische 
einzudecken. , , . . 

Ein neuer Tag der Seereise beginnt — un^a 
für den „Nachtdienst" unter den über 500 
Mann Besatzung beginnt die Ruhezelt. „Be- 
treten nldit gestattet", steht auf dem Schild 
des Schornsteindecks, unter dessen Planken die 
Sdilafraume all jener Mensdien liegen, tur 
weldie die Nadit zum Tage wird, damit wir 
sidier und erholsam reisen können. 

Das 30 000.Tonnen-Turbincnsd.iff „Hansctie" bei voller Fahr, voraus auf dem Noraat.ant.K. 

Achtern im Schiff, in der St.-Puuli-Taverne, 
wird das Tempo der Lieder langsamer, w^- 
den Melodien und Texte wehmütiger. ,,01 
man river", „Swanny ribbci-, „Ken ucky hö- 
rne" und „Old Vlrginny" haben die flotten 
Shanties abgelöst, und der singende Sehauei- 
mann, der die Unermüdlichen, die Nacht- 
schwärmer unterhält, greift 
der Waldzither. Es ist drei Uhr nadits, -000 
Seemeilen ostwärts New York auf 
atlantik, und langsam rüsten auch die Nacht- 
raben In der Taverne zum Aufbrudi. Die Ka- 
binen und die Kojen warten. Jemand schreit 
— und fragt seinen Nachbarn In der grog- 
durdiwittcrten Naditbar: „Hörst du's schreien. 
— Das ist mein Bett! Es ruft nach mir! 

Wohin mit dem angebrochenen Vormittag.' 
Beschwingt durch ein paar steife Grogs nadi 
Hamburger Rezept (Rum muß. Zucker kann, 
Wasser braucht nichtl beschließe idi. einen 

Nur die Nachtvögel unter den Passagieren 
sind nod. wach - unter Ihnen der bekannte 
Bariton Carl Bay - und hören «u» die Songs 
de» singenden Schauermanns 
xlther, der die UnermOdlldien nodi unterhalt. 

LZ 1 

ist dafür veraixtwörtlich? 

Der Staat, die Gesundheitsbehörden, die Ärzte? Sie wornten und forderten die Eltern au,: 
Schützt Euch und Eure Kinder vor Kinderlähmung durch Impfung! 
Der Sslbsthilfebund der Kindergelähmten mahnt; „Verstärkt nicht unnötig unsere Reihen!" 

Jeder kann sicH durch SchluclcisiapfuiiB: sciltttzea: 
Kinder ab 6. Lebensmonat - Jugendliche - Erwachsene - die ganze Familie! 

Zaltuns eifct Alm ««eatUcl**» Impftermia« 
Acbtezi Sl« darau« Sie «k aucb Xhram HTuÄl»»«' 
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„Eintracht und Liebe" 

§beramtsriditer Heinridi Dröll sprach von dem hohen Wert der Vereine 
Einen sehr großen Eindruck hinterließ die 

Festrede von Oberamtsrichter Heinrich Dröll, 
der während der Feierstunde aus AnlaB des 
lOOJ&hrlgen Bestehens des Gesangvereins 
„Frohsinn" In der TV-Turnhalle sprach. 
..Erwarten oder befürchten Sie nicht, daß 

ich Ihnen erziihlen werde von den Siinger- 
erfolgen in den Jahren 1887 oder 1904 oder 
1931 oder von den Preisen, Ehrenpreisen und 
höchsten Ehrenpreisen, die der „Frohsinn" in 
großer Zahl errungen hat. Lassen Sie uns 
vielmehr gemeinsam in groIJen Sprüngen von 
jeweils ungefiihr 20 Jahren die Lebensge- 
schichte des Jubilars in seiner Umwell be- 
trachten von der Zeit unserer Großviiter an 
bis heute". So begann Oberamtsrichter Dröll 
seine Rede, um dann festzustellen: 

Zehn Jahre, nachdem Ludwig Erk im Jahre 
1852 in Berlin seinen Chor zur Pflege des 
Volkslieds gegründet hatte, wurde der „Froh- 
sinn" Langen vor hundert Jahren von etwa 
40 jungen Münnern gegründet, zu einer Zelt 
also, als die ganz Großen der Musik wie Beet- 
hoven und Mozart schon lange tot waren, zu- 
gleich aber zu einer Zeit, als Richard Wagner 
auf der Höhe seines Schaffens angelangt war 
und Verdi „Die Macht des Schicksals" schuf. 
Im Jahre 1862 wurde Bismarck preußischer 
Ministerprüsident und in London fand eine 
große Weltausstellung statt, „der die Welt 
mehr Beachtung schenkte als der Gründung 
des „Frohsinns" In Langen. Aber der „Froh- 
sinn" lebt, und die Spuren der Weltausstellung 
1882 sind schon lange vom Winde verweht." 

Nur ein Zeltraum von zwanzig Jahren habe 
keine Unterbrechung durch Kriege gebracht. 
Bereits vier Jahre nach der Gründung des 
„Frohsinn" mußten fünf Sünger des Vereins 
am Main gegen die Preußen kämpfen, und 
1870/71 zogen erheblich mehr Vereinsmit- 
glieder nun mit den Preußen über den Rhein 
gegen Napoleon III. In der folgenden Zeit 
sehritt die Industrieallsierung mit Riesen- 
schritten voran, bereits im Jahre 1882 waren 
37 Prozent der Berufstütigen In Deutschland 
in der Industrie beschiiftlgt. „Noch sind Kran- 
kenversicherung und Unfallver.sicherung nicht 
durch das Gesetz eingeführt, da hat der .Froii- 
sinn' — getreu .seinem ersten Chorlied .Ein- 
tracht und Liebe' — im Jahre 1881 beschlossen, 
den erkrankten Mitgliedern eine wöchentliche 
Unterstützung zu zahlen. Die.ser Beschluß 
sollte in der Vereinsgeschichte des .Frohsinn' 
mehr Bedeutung haben, als der höchste je 
errungene Preis. Wenn auch diese Kranken- 
unterstützungskasse des ,Frohslnn' nach .sechs- 
jährigem Bestehen wieder aufgehoben werden 
konnte, da inzwischen die ge.setzliche Kran- 
kenversicherung eingeführt wurde, so mag 
dies nicht ohne innere Auseinandersetzung 
geschehen sein, von denen dann auch die 
Vereinschronik für die nächsten Jahre noch 
Zeugnis ablegt." Trotzdem sei es dann aber 
dem „Frohsinn" im Jahre 189.") gelungen, in 
Groß- Steinheini seinen ersten Sängerpreis -u 
erringen. 

Wir wollen nun die Ge.schiehte der ersten 
sechs Jahrzehnte dieses Jahrhunderts über- 
springen, well sie vielen von uns noch recht 
bewußt ist und weil es nur schwer möglich 
ist, den Inhalt der Rede des Oberamtsrichters 
zusammenzufassen, ohne daß an der Substanz 
nicht manche:: verloren ginge. 

Im zweiten Teil seiner Ansprache ging 
Heinricli Droil dann auf die bereits vor drei 
Wochen beim Jubiläumsabend des Turnver- 
eins gestellte Frage ein, ob denn die Vereine 
heute noch eine Daseinsberechtigung hätten. 
Diese Frage beantwoitete der Oberamtsrichter 
guten Gewissens mit einem entschiedenen Ja, 
Er gab der Äußerung von lieiTn Beck voll 
imd ganz recht, daß die Vereine, wenn man 
sie nicht schon bereits hätte, jetzt gegründet 
weiden müßten. Dabei mache es keinen Unter- 
schied, ob es sich um Turn- und Sportvereine, 
Gesangsvereine oder .sonstige Vereine mit kui- 
Uiieilen Zielen handle 

„Denn jeder dieser Vereine hat viillig un- 
abhängig von seiner Spezialisierung lieute 
mehr denn je seine ganz bestimmte geseli- 
schaflliche Bedeutung, oder besser gesagt: 
seine sozialpolitisciic Aufgabe. Und diese Auf- 
gabe ist für die Gesamtheit der Vereine rie- 
sengroß". Um dies näher zu begründen, ging 
Oberamtsrichter Dröll auf die heutige mensch- 
liche Situation ein, die keineswegs so rosig 
sei, wie sie das Gerede vom Wirtschaftswunder 
ßelegentiich glauben machen wolle: „Wir alle 
haben ja nun Gottseidank von Aufmärschen 

und Massenkundgebungen im ungemeinen ,die 
Nase voll'. Daß wir, die nun um 25 Jahre 
älter gewordene Generation, uns an derartigen 
Veranstaltungen freiwillig oder unfreiwillig 
beteiligt haben, nimmt uns die jüngere Gene- 
ration heute noch im allgemeinen übel. Sie 
mißtraut uns deswegen. Wir sind aber dann 
als be.sonders gründlich bekannte oder auch 
verschrieene Deutsche nach dem gründlichen 
Zusammenbruch unserer Geschichte ebenso 
gründlich in das andere Extrem verfallen und 
haben — um überhaupt einen Standpunkt zu 
haben — den Ohne-mlch-Standpunkt einge- 
nommen. Und leider hat uns das die jüngere 
Generation mangels besserer Vorbilder zum 
großen Teil auch wieder nachgemacht. 

So kommt es wohl, daß wir heute die in 
den Leitartikeln der Zeltungen Immer wieder 
zitierte pluralistische Gesellschaft haben, eine 
Gesellschaft, bei der jeder möglichst für .sich 
bleibt und jeder Zusammenschluß v(m Men- 
sehen, falls er überhaupt stattfindet, allein 
aus dem Gesichtspunkt der Nützlichkeit er- 
folgt, aber nicht mehr aus Ideellen Gesichts- 
punkten." Diese Zusammenschlü.sse .seien nun 
entsprechend locker und unverbindlich, was 
sieh schon darin zeige, daß sich die l.eistung 
der Mitglieder fast immer in der Zahlung des 
mehr oder minder holien Beitrags erstrecke, 
der zur Finanzierung des für jedes Mitglied 
unmittelbar nützlichen Erscheinenden ver- 
wandt werde. Dröll stellte weiterhin fest, daß 
hier eine Identifizierung des Mitglieds mit 
einem Ideellen, insbesondere kulturellen Ziel 
des Zusammenschlus.ses. der für den Einzelnen 
keinen meßbaren Nutzen abwirft, ganz und 
gar fehle. So werde auch der menschliche 
Kontakt unter den einzelnen Mitgliedern eine 
Seltenheit. 

Eine typische Ersciieinung der modernen 
pluralistischen Gesellschaft nannte Dröll bei- 
spielsweise die Häuser der Offenen Tür, die 
jeden Besucher aufnähmen, aber nicht in einer 
gastfreundlichen Art und Wel.se. Denn die 
Beziehungen zwischen dem „Gastfreund", dem 
Träger der Einrichtung, und dem Gast, dem 
zufälligen Besucher oder Benutzer, bleibe von 
der Seite des Gastes her völlig unverbindlich. 
Eine andere Erscheinung unserer Zelt zeigte 
Dröll noch in diesem Zusammenhang auf: die 
hier und dort entstandenen Clubs all derer, 
die das gleiche. Fahrzeug fahren. Diese Clubs 
nannte Dröll kurzlebige Erscheinungen In un- 
serer Gesellschaftsform, die mit dem Ver- 
schwinden des Fahrzeugtyps untergingen — 
„und wie schnell wechseln heute die Faiir- 
zeugtypen! Und wie schnell kauft sich der 
bi.sherige Rollerfahrer einen Kleinwagen und 
scheidet ohne Bedauern aus seinem ,Ciub' 
aus. Das ist ungefähr so, als ob einer in den 
.Frohsinn' eintrete und mitsinge, solange der 
Chor Lieder von Paul Zoll oder Armin Knab 
oder Bruno Stürmer singt, und wenn ein 
solches Chorwerk einmal aus dem Reportoire 
ver.schwindel, verschwindet auch er und tritt 
aus!" 

Dieser wenn auch hinkende Vergleich zeige 
doch aber die gesellschaftliche Situation in 
unserer Zeit auf, in der der einzelne jede Ver- 
pflichtung, jede Verbindlichkeil, ja sogar jede 
Bindung möglichst abzulehnen trachte, in der 
jeder auf Abstand zum Mitmenschen bedacht 
sei, um sich auf sich selbst oder allenfalls 
noch auf seinen engen Familienkreis zurück- 
zuziehen. „Diese Entwicklung hat dazu ge- 
führt, die Verantwortlichkeit des Mjtmcn- 
.schen — und seien es auch die eigenen Eltern 
oder die eigenen Kinder — zu töten und 
die Alten gehören ins Alter.sheim und die 
Kinder gehören ins Erziehungsheim — oder 
vornelimer — ins Internat!" 

„In der sich modern nennenden plurali- 
stischen Gesellschaft wird einer-^eits die Ver- 
antwortung für den Mitmen.schen — in der 
Spraciie der Bibel wird er der Nächste ge- 
nannt — abgelehnt. Andererseits werde aber 
von allen Seiten nach geselzlicher und mate- 
rieller Hilfe durch den Staat geschrien. Aber 
der Staat, das sind wir ja alle miteinander 
selbst!" Dieser Schrei nach staatliciier Hilfe 
muß aller nach Ansicht von Oberamtsrichter 
Dröll letzten Endes wieder zu einer Diktatur 
führen, denn auch unter äußerlich demokra- 
tischen Formen könne sich eine schreckllciie 
Diktatur wieder einschleichen. 

Soweit liomme es, wenn jeder nur sich selbst 
sieht und wenn er vergesse, daß neben Ihm 
und außer seinem Intere.ssenhaufen auch noch 
andere Menschen leben und leben wollen. 

Denn über der Forderung der Freiheil und 
der Gleichheit stehe die Verpflichtung zur 
Brüderlichkeit. „Aber wenn Ich von der Brü- 
derlichkeit nichts oder möglichst wenig wissen 
will, dann fehlt mir halt das Entscheidende 
zum Demokraten!" 

Hier nun .setze die sozialpolitische Aufgabe 
des Vereins und der Vereine überhaupt ein. 
„Die verächtliche Bezeichnung Vereinsmeierei 
hat heute In unserer pluralistischen Ge.sell- 
schaft eine ganz andere Bedeutung gewonnen. 
Um es überspitzt und damit ganz deutlich zu 
sagen: Wir brauchen heute die Vereinsmeierei, 
wir brauchen den Verein, um mit seiner Hilfe 
dem unerbindllchen Kommen und Gehen Im 
,Haus der Offenen Tür' den Sinn zu geijen, 
den dieses Haus nach dem Willen .seiner 
Schöpfer In Wirklichkeit hat: Menschen zu- 
einander zu führen, sie zu lehren. Im Neben- 
menschen den Mitmen.schen zu erkennen, der 
.so manches mit mir selbst gemeinsam hat." 

Aber das Haus der Offenen Tür und das 
Dorfgemeinschafts- oder Bürgerhaus bildet 
von sich aus keine Gemeinschaft, denn die 
Gemeinschaftsblldung gehe Immer von Men- 
schen aus, die sich über ein gemeinsames 
Wollen einig werden, „sich vereinigen, einen 
Verein bilden". In dem so wenig modl.schen 

Wort Verein stecke also das schöne Wort einig 
drin. Und gerade das sei es. was In der plura- 
listischen Gesellschaft fehle: „Das Einigsein, 
das Elnsseln mit dem Menschen neben mir. 
und sei es auch nur das Elnsseln auf einem 
ganz bestimmten Teilgebiet des Lebens, der 
Pflege des Gesangs, der Leibesübungen und 
.so weiter." Und damit werde der Verein und 
die viel belachte Vereinsmeierei zur Grundlage 
der Demokratie überhaupt, „weil hier ganz 
bewußt Menschen aus den verschiedensten 
Lebcnsberelchen gleich auf gleich nebenein- 
anderstehen. sich als Gleiche anerkennen und 
well sie so das Bewußtsein haben, daß jeder 
Einzelne für die ganze Gemeinschaft mitver- 
antwortlich ist." 

100 Jahre „Frohsinn" haben das bewiesen. 
Daß es beim Jubelverein so ist, zeige schon 
die Tatsache, daß sonst der „Frohsinn" nicht 
mehr bestehen würde. Abschließend betonte 
der Festredner, daß man heute den Verein 
mehr denn je brauche und daß man froh und 
dankbar sein müsse, wenn ein Verein, insbe- 
sondere ein Verein mit kulturellen Zielen, 
schon da Ist als ein Kristalllsationspunkt, an 
den sich die kommende Generation ansehlie- 
ßen könne, um dort die hohen Werte kennen 
und .schätzen zu lernen: „Eintracht und I.leije". 

Gutes Hundematerial 
ErfoiRrcIcho FrUhJahrsprüfung des Vereins für Polizei- u. Schutzhunde 1912, l.angen e.V. 

Petra vom blonden Kätchen (Schäferhündin) 
FH 90 Ges. 90 sehr gut. Besitzer und Führer: 
A. Hämel, Langen. 

Herba vom Rehwalde (Dobermannhündin) 

Am 29. April veranstaltete der VPSL seine 
Frühjahrprüfung. Es wurden Prüfungen in 
SH 1, in SH 3 und in Fährtenhund ausgetragen. 
Bei sieben beteiligten llundeführern konnten 
folgende Ergebnisse erzielt werden; 

Bllla von Huberlusthal (Hovawarthündin) 
99 89/09 Ges. 287 vorzüglich. Sieger in der 
Gesamtwertung. Führer u. Besitzer: W. Pfan- 
nemülier. 

Anja vom Hessenland (Hovawarthündin) 
99;93 92 Ges. 284 sehr gut. Besitzer: E Werner, 
Langen, Führer: A. Herold. 

Nie vom Spargeidorf (Schäferhund: Hüde) 
9l)/70'90 Ges. 25H gut. Besitzer und Führer: 
1,. Karl Langen. 

Asta vom Hes.senland (Hovawarthündin) 
17,70'100 Ges 187 m. Besitzer: E. Klitzke, Lan- 
gen, Führer: J. Herth, 

GEWICHTHEBEN: 

SH 3 100/86/96 Ges, 282 sehr gut, Besitzer und 
Führer: E. Scholz, Ffm, (Bundessieger 1960). 

Cornell von der Kristaller Höhe (Hovav/ari- 
hündin) SH 3 »5/fll'86 Ges, 272 sehr gut, Be- 
sitzer und Führer: Peter Müller, Egelsbach. 

Als Richter fungierte Leistungsrichter-Ob- 
mann Georg Hörmann, Wiesbaden-Biebricii. 
Prüfungsleiter waren Jaxt und Schlegel. Die 
Veranstaltung darf als guter Start für die am 
8. und 9. September stattfindende 50-Jahr- 
Feier des Vereins gewertet werden. In Ver- 
bindung mit der Jubiläumsfeier iindet ein 
Städtewettkampf innerhalb der Kreisgruppe 4 
auf dem Übungsplatz des VPSL statt. 

Jugcndkreismeister 1962 im Gewichtheben 
Peter Thierbach, HSV Langen, 

Acht Langener Jugendliche beteiligten sich 
mit sehr gutem Erfolg an den Krelsjugend- 
melster.schaften der Schwerathletik In Hanau. 
Peter Thlerbacii wurde hierbei mit 445 Pfund 
Sieger der 70-Kiloklasse im Gewichtiieben. 
Die Langener waren In dieser Gewichtsklasse 
überhaupt stark vertreten. Den 3, Platz be- 
legte der hociitalentierte Norbert Weidner, der 
in seinem ersten Wettkampf 430 Pfund er- 
zielte, Die Qualifikationsleistung für die 
Deutsciie Jugendmeisterschaft beträgt in die.ser 
Gewichtsklasse 460 Pfund. Beide Langener 
können diese Leistung in den nächsten Wo- 
chen erreichen. Frank Ilarleiirodt wurde 5. mit 
385 I'fund und Manfred Sciineeberger 6. mit 
380 Pfund. Auch in der ()5-Klloklasse standen 
drei Langener Sportler. Gerhard Schickedanz 
wurde erst nach hartem Kampf mit 330 Pfund 
auf den 4. Platz abgedrängt, Gerd Brand kam 
mit 305 Pfund auf den 5. und Franz Becker 
mit 2.55 Pfund auf den 8. Platz. In der 60- 
Kilokla.sse wurde Horst Ingrisch mit 280 Pfund 
2. Sieger. Olto Elzler war beruflich verhindert 
und konnte somit den sicheren Sieg in der 
82,5-Kilokiasse nicht wahrnehmen. 

Erstmals nahm auch eine KSV-Mannschaft 
am Tauziehwettbewerb teil, wo die Mann- 
schaft einen schönen 3. Platz belegte. Gegen 
die routinierten Hanauer mußten die Langener 
die Segel streichen und schieden so im Vor- 
finale aus. Kräftemäßig wäre auch hier ein 
Sieg möglich gewesen. Die Hanauer traten auf 
dem rutschigen Rasen jedoch klugerweise mit 
Skistiefeln an und hatten so einen we.sentllch 
be.sseren Hall als die I.angener in ihren Turn- 
schuhen. Es gab in dieser schönen, ehemals 
olympischen Sportart .sehr spannende Kämpfe. 

Am Sonntag führte der AV Groß-Ziinmern 
ein gioßes Gewichtheberturnier mit 140 Teil- 
nehmern durch. Edgar Zlmpel und Uwe Eber- 
hard vertraten hierbei die Langener Farben. 
Zimpel brachte leider für das Federgewicht 
400 Gramm Übergewicht und mußte im Leicht- 
gewicht starten. Hier belegte er mit 520 Pfund 
trotzdem einen ehrenvollen 6. Platz, Sieger 
wurde der Kolumbier Pinatra, der für Phönix 
Kassel startet, vor dem ehemaligen Deutschen 

Meister Weil, dem ehemaligen Deutsehen Ju- 
niorenmeister Seidel und Vorjahrshessenmei- 
ster Wroblewskl. Zimpel war also In guter 
Gesellschaft. Der Sieger des Federgewichts, 
Adam aus Kas.sel, erzielte 480 Pfund. Uwe 
Eberhard startete erstmals nach einjähriger 
Pause und schaffte 470 Pfund. 

Die nächsten Wettkämpfe der 
KSV Gewichtheber: 

13. Mai: Jugcndmannsehaft In Stockstadl, 
19 Mai: Junlorenkreismelsterschaften 

in Hanau, 
26, Mai: Jugendmannschaftsmeisterschaften 

in Bornheim. 
26, Mai: Seniorenmannschaftskampf 

gegen Groß-Zimmern, 

den. (^aUenfuund: 
Ohne Birnen schlochte BefruchtunB 

Die Pflanzen können nur Früchte und Sa- 
men bilden, wenn der Blütenstaub auf die 
Narbe des Stempels der Blüten gelangt. Im 
Obstgarten geschieht dies zu 80 Prozent durch 
die Bienen. Die Anwendung insel<tentötcnder 
Mittel zur Bekämpfung der zahlreichen Pflan- 
zenschädlinge bringt es mit sich, daß die nütz- 
liche Biene, die ja auch zu den Insekten ge- 
hört, zu Schaden kommen kann. 

Deshalb ist es auf Grund der Verordnung 
über bienenscliädliche Pflanzenschutzmittel 
verboten, blühende Pflanzen mit Pflanzen- 
sciiulzmitteln zu behandeln, die bei der Nah- 
rungsaufnahme oder bei Berührung auf die 
Bienen tödlich wirken. Während des Sommers 
sollten grundsätzlich Pflanzenschutzmaßnah- 
men mit bienensehädlichen Mitteln nur abends 
nach Beendigung des Bienenfluges vorgenom- 
men werden. Bienengefährliche Pflanzen- 
schutzmittel müssen auf den Verpackungen 
den Aufdruck: „Achtung! Bienengefährllch!" 
deutlich lesbar tragen. Jeder Imker sollte 
dafür .sorgen, daß sich In der Nähe des Bie- 
nenstandes eine Tränke befindet. 

. .. noch etwas NEUES; 

ONKO-KAFFEE-FILTER 

• Wasser auf ainmal 
aufzugießen 

• Zlehieit nach Wunsch 

• bewahrt das Aroma 

lrhiUli(h In d*n Htuilal r«ci.gctc>tk>Un. 

Kann sich jeder ONKO leisten 
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Theater im Theater 
Aus dem Lachen nicht herausgekommen 

Bei ()or Auftülirung eines Lustspiels von 
Max Halbe in München war aucli Franlt 
Wedekind zugegen gewesen. Natürlich inter- 
essierte sidi Max Halbe dafür, wie Wedeltind 
das Stück aufgenommen habe, und fragte 
auch einen Bekannten danach. „Icli glaube 
nidit, daß es ihm besonders gefallen hat, ich 
habe Ihn nicht ein einziges Mal lachen sehen." 
— „Das ist sehr undankbar von ihm", meinte 
darauf Halbe, „was mich betrifft, so bin Ich 
bti seinem letzten Trauerspiel nicht aus dem 
Lachen herausgekommen." 

.Sluirnleiter 
Der berühmte Berliner Komiker t'ritz Beck- 

mann hatte ISngerd Zeit unter dem Kommis- 
sionsrat Cherf, dem Direktor des Königlichen 
Theaters, gearbeitet, auch zeitwellig seinen 
Sekretär gespielt. Dabei hatte er sich htlufig 
derart geärgert, daß er seinem Chef einen 
Kündigungsbrief schrieb, in dem es hieß: „Sie 
«ind Ultirr dfs Rolrn A'lloi-f.-I 'iin drllter 

Klasse, Besitzer eines Theater« zweiter Kla.sse 
und ein Rindvieh erster Klasse." 

Kastengeist 
„Der Baron X. spridit stets so vornehm 

leise, daß man nur die Hülfte von dem ver- 
steht, was er sagt", äußerte Jemand zu dem 
beliebten Wiener Schauspieler Nestroy. „Das 
ist ein Zeichen von Kastengeist", erwiderte 
der große Komiker, „über den habe ich midi 
auch sdion so oft geärgert, denn auf der 
Bühne sprechen die Geister im Souffleurka- 
sten audi Immer .so leise, daß man sie nldit 
vorsteht " 

Er wußte Besdieid 
War der Besudi eines Mitgliedes des könig- 

lichen Hauses im „Kttnißllchcn Theater" anse- 

„llab' Ich nicht alles wunderbar rlnicrtilt, 
Mrhes?" 

sagt, dann stand der Theaterdlrektor Cerf vor 
der Tür, um den hohen Besuch zu empfangen. 
Klnes Tages, als er gerade dem Prinzen Fried- 
rich Karl den Wagenschlag aufmachte, rief 
ein Straßenjunge: „Schafskopp." Cerf sagte 
sofort: „Königliche Hoheit, er hat mir je- 
meini." 

Die türlcische Bohne rankte immer höher 
Münchhausen und Bornhardine von Brünn 

Liebe im FrUlilint: 
„Herr Wachtmeister, iwel Herren verfolgen 
mich. Bitte, nehmen Sie den Kleineren wegen 

Brlitstlgung einer Dame fest!" 

Wer kennt nicht Münchhausen, den „Lügen- 
baron" und seine abenteuerlichen Geschich- 
ten! Der Freiherr aus Bodenwerder hat kei- 
nen Heller daran verdient. Diese Anekdoten 
wurden, wie sein Biograph berichtet, ohne 
sein Wissen veröffentlicht. Ja, sie brachten 
ihm, da er als alternder Mann die Junge 
Beriihardine von Brllnn geheiratet hatte, 
schließlich nur Ungemach. Bei einer seiner 
ersten Begegnungen mit Bernhardine gab 
Münchhausen eines Abends auf seinem Gut 
Im Kreis froher Zecher, während der schwere 
Burgunder die Zunge löste und das Herz 
würmte, einige dieser Geschichten, darunter 
die von der türkischen Bohne zum besten, 
die Carl Haensel in seiner milieugetreuen 
Romanbiographie „Das war Münchhausen" 
(bei Horst Erdmann, Herrenalb), mit folgen- 
den Worten erzählt: 

„Irgendwer hatte der Prinzessin (von An- 
halt-Zerbst, der spateren Zarin Katharina II. 
von Rußland), in Petersburg hinterbracht, daß 
ich als Gefangener in den Türkenkriegen an 
des Sultans Hof gekommen war und dort 
zeilwellig die Bienen zu hüten und seinen 
Töchtern den Sdilaf zu mischen hatte. Die 
Prinzessin stellte nun genau dieselben Fra- 
gen, die auch Ihnen auf der Zunge liegen. 

meine Damen", begann Münchhausen. — 
Bernhardine löste ihren Arm, ließ die Füße 
wieder auf den Boden gleiten und richtet* 
sich gespannt auf. „Mischen? Wie kann man 
Schlaf mischen? Es gibt doch keine verschie- 
denen Sorten!" 

Münchhausen verbeugte sidi vor ihr wie 
seinerzeit vor Katharina: „Verzeihung, Hoheit, 
wir haben viele Arten: den Opiumschlaf, den 
Baldrian- und Belladonnaschlaf oder den 
Haschischschlaf. Es gibt dann nodi einen 
schweren mit Datura (Stechapfel). Der 
schönste aber von allen ist der türklsdie 
Traumschlaf." 

„Wie ist der?" rief die ganze Gesellschaft. 
— Münchhausen holte aus seiner Schnupf- 
tabakdose ein Körnchen Pulver und streute 
es In die Kerzenflamme. Dann nahm er eine 
türkische Bohne aus der Tasche und pflanzte 
sie vor den Augen Berhardines in den eldie- 
nen Fußboden ein. Nun erzählte er, wie sie 
wudis, bis sie zur Decke rankte, durch das 
Dadi hindurch dem Mond entgegen, der wie 
eine Ampel unter dem Bogen der Nacht 
schwebte, aber immer größer wurde, je näher 
die Spitze der Ranke seinen Hörnern kam. 
Bernhardine sah das alles, auch wie die 
Greifarme der Krone sich nach den Mond- 

hörnei.n rediten.sie endlich erreichten. Münch- 
hausen zog eine kleine silberne Axt aus der 
Tasche und stieg nn der Ranke In die Höhe. 

Der an der Gcsellschafl teilnehmende Ma- 
jor von Brünn bemerkte mit Entsetzen, daß 
seine Tochter Bernhardine die Augen ge- 
schlossen hatte. Er suchte sie heimlich wie- 
der wach zu kriegen, während Münchhausen 
weitersprach. Umsonst. Starr saß sie in ihrem 
Sessel. Der alte Brünn rief leise das Fräu- 
lein von Kauffmann. Angelika rührte ihre 
Freundin an und stieß einen gellenden 
Schrei aus. Münchhausen brach ab, ging zu 
Bernhardine hinüber und strich Ihr, selber 
erschrocken, über das bleiche Gesl^t. Sie 
schlug die Augen auf und lächelte denkbar. 
— „Ich hatte solche Angst, Sie würden mich 
auf dem Mond allein lassen, da oben!" 

Großes, aber fröhlldies Durcheinander. Der 
Wein war offenbar zu schwer. Einer der Gä- 
ste ilffnclr ein Fenster. 

£ädierli(he JCleinigkelten 
Urganisli-rt 

Hausfrau: „Wenn Sie sich wirklich Geld 
verdienen wollen, können Sie In meinem Gar- 
ten Unkraut ausrupfen So gebe ich niemali 
Geld, denn Idi bin im Verein gegen das Bett- 
lerunwesen." 

Bettler; ,,Das kann ich leider nicht machen; 
Ich bin im Verein für Naturschutz." 

Entt&uschuDg 
Kellnerin. „Ich freue mich, daß Sie heute 

wieder da sind, Herr Schulze, Idi habe die 
ganze Nacht an Sie gedacht!" 

Schulze: „Wirklich, Fräulein Anni? Das ist 
aber reizend von Ihnen!" 

Kellnerin: „Sie hatten nämlich gestern ver- 
gessen. Ihr Abendessen zu bezahlen." 

„Bitte, können wir den Ball wiederhaben?" 

1! Ii 11'Iii! 
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Irmelißs gpoßo LPiS 
ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by „LUag", Westendorl, 
durch Verlag v. Graborg & Görg, Wiesbaden 

(15. Fortsetzung) 
Die er kaum kennt, Von der er nichts weiß — 

außer ihrer Opfertat für ihn. Kein Roman, 
keine Erzählung, die Rainer Wehrt Jemals ge- 
schrieben, ist so toll und seltsam wie das Er- 
leben, in dem er Jetzt steht und in dem er, 
der Sichere, der Spötter und t^benskünstler, 
•lidi kaum zurechtfinden kann. — 

Nadidem das hohe Fieber vier Tage und 
Nächte durch den zarten Mädchenkörper ge- 
rast ist, fällt es ganz plötzlich. Irmelin er- 
wacht am fünften Morgen fieberfrei. Auch die- 
ses Jähe Sinken und Verschwinden der Tem- 
peratur ist gefährlich. Das Herz ist geschwädit. 
Sie bekommt Digalen und Koffein, Trauben- 
zucker zur Stärkung, und ihre Umgebung er- 
hält wiederum die Ermahnung zur äuiJersten 
Vorsicht und Ruhe. 

Doch der Geist des jungen Mädchens ist nun 
ganz wadi, ganz klar. Sie erinnert sich aller 
Geschehnisse deutlich und bewußt, die wie 
durdi Nebel und Dunst ihre Phantasie in 
den letzten schredtllchen Tagen beschäftigt, 
die sie unablässig grausam gequält haben. 
Und Jetzt erwacht zugleich mit der völligen 
Rückkehr ins Leben und in die Gegenwart der 
Wunsch in ihr, zu wissen, zu wissen. Sie sieht 
mit staunenden Augen auf die UeberfUlle 
der Rosen, die im Zimmer stehen und die aus 
dem Nebenraum durch die geöffnete Tür zu 
ihr hineinleuchten. Jeden Tag ist einer dieser 
PlescnstrfiuBe gekommen. 

„Die schönen Blumen, Mutti.. 
„Beinahe alle von ihm. Er sandte so viele, 

daß wir dir keine Blumen brachtt^n, Irmli. 
Schon diese waren zuviel. Der Duft konnte dir 
scJiaden." 

„Alle diese Rosen sind — von —" Sie spricht 
den Namen nicht aus. 

„Von deinem Verlobten, Irmli. 

„Von — wem, sagst du, Mutti?" 
Die großen Augen werden noch größer, wei- 

ten sich in Schreck und Verstündnislosigkeit. 
„Von deinem Verlobten, mein Kind." 
„Ich bin nicht verlobt, Mutti." 
„Du bist es Irmelin. -Schon am Tage nach — 

du weißt, kam Rainer Wehrt und hielt bei 
Papa um dich an." 

„O Gott, das ist entsetzlldi, Mutti." 
„Irmli, was fällt dir ein? Was ist entsetzlich. 

Um Gottes willen, so spridi doch. Was hast 
du denn geglaubt?" 

Sie hat schon zuviel gesagt. Hat sich bei- 
nahe verraten. Das darf nicht sein. Sie be- 
herrscht sich mühsam, murmelt: „Ich weiß 
dodi, daß er ein Gegner der Ehe ist, daß er 
nidit heiraten wollte." 

„Und trotzdem hast du, bist du... Irmli! 
Idi twgreife nichts mehrl Kind, Kind, warum 
hattest du denn nur kein Vertrauen zu mir? 
Warum hast du dich mir nicht offenbart?" 

„Ich konnte nicht, durfte nicht. Glaub mir 
docti, Mutti, ich konnte es wirklich nicht." 

Frau Waiden erinnert sich der Mahnung der 
Aerzte: Keine Erregung. Keine Unruhe. Sie 
darf nicht fragen. Sie sagt schnell und be- 
gütigend; „Lassen wir die Vergangenheit, 
Irmli. Später wirst du vielleicht einmal von 
selbst mit mir über das alles sprechen wollen. 
Jetzt werden wir alle dich nidit mit Fragen 
und Vorwürfen quälen. Sei ganz ruhig, Ich 
verspredie es dir." 

„Auch Papa nicht?" 
„Nein, Kindchen, auch er nicht. Er ist Ja 

selig, daß es dir wieder besser geht." 
„Er ist mir nicht böse?" 
„Er war dir niemals bäse, vielmehr mir." 
„Dir, Mutti?" 
„Weil idi nicht besser acht auf dich gege- 

ten habe, wie er sagt Lassen wir das alles, 
Irmil. Auch das gehört der Vergangenheit an 
Alles ist Jetzt geordnet, aUes ist gut, Kind." 
Sie hascht nach der Hand der Mutter, kUSt 
sie zärtlich. Ihre Trtnen fallen auf die Hand 
„Verzeih mir, Mutti!" 

„Ich habe dir nichts zu verzeihen. Aber du 
darfst nldit weinen, mein Herz. Wenn du nldit 
ruhig bist, ganz still und heiter, Irmli, darf 

ich nicht bei dir sein. Muß dich allein lassen, 
damit du absolute Ruhe hast." 

„Bleib bei mir. Ich bin sdion vernünftig 
und still. Ich muß dodi wissen, wissen. — 
Gleich am nächsten Tag, sagst du, ist Rainer 
Wehrt also bei euch gewesen, um... Ganz 
von selbst ist er gekommen, Mutti, niemand 
hat einen Zwang auf ihn ausgeübt?" 

Frau Agnes versetzt schnell, wie es zwi- 
schen ihrem Mann und ihr verabredet worden 
ist: „Gewiß nicht, Irmli! Von selbst ist er 
gekommen; das ist dodi gar nicht so wun- 
derlich. Es scheint mir die natürlichste Sache 
von der Welt." 

„Nicht bei ihm." 
Frau Waiden begreift ihr Kind immer we- 

niger. Also in ein Abenteuer hat Irmelin sich 
eingelassen, ohne selbst an die Ehe zu denken. 
Ihr kleines Mädchen, ihr Töchterchen hat eine 
Liebschaft mit diesem Verführer und Frauen- 
freund gehabt. Es sdieint unfaßiich. Sie möchte 
vieles fragen, dodi sie weiß, daß sie es nicht 
darf. Nidit heute, nicht morgen, vieiieidit 
eine lange Zeit noch nicht. 

Mit keinem kann sie über das alles spre- 
chen. Mann und Sohn stehen vor diesem 
Rätsei, das Irmelin heißt, genau so hilflos 
und befangen wie sie selbst. Und Edda, die 
Vertraute und Freundin der Toditer, behauptet, 
nichts, auch nicht das geringste zu wissen. 

Die zaghafte Mädchenstimme fragt in die 
sorgenvollen Gedanken der Mutter hinein: 
„Und was — ist dann geschehen, Mutti?" 

„Am nächsten Tag hat eure Verlobungsan- 
zeige in den großen Blättern gestanden." 

„Und ich wußte von dem allen nichts!" 
„Papa hielt es für ijesser, nidit zu warten. 

Das Ganze war ja selbstverständlich." 
Nidit für mich, denkt da» Mädchen. O Gott, 

nicht für mich. Aber sie schweigt. Fragt nach 
einer Weile leise: „Ist — er noch einmal bei 
euch gewesen?" 

„Nein, er war einige Tage In Berlin, um 
seine vielen Freunde, die stUrmisdi nach ihm 
verlangten, wiederzusehen. FamUle hat er nicht, 
wie er Papa sagte. Das ist ganz gut für didh, 
rawln Herz, denn wecweifi, .wie^dti sonst dort 
aufgenommen worden wärest. Geutern abend 

ist er zurudtgL'kummen und hat sich bei AH 
telefonisch nach dir erkundigt." 

„Bei Alf Ist er also auch nicht gewesen?" 
„Nein Irmil." 
„Weißt du das ganz genau, Mutti?" 
„Ganz genau, mein Liebling. Warum interes- 

siert dich das so sehr?" 
„Ich meine nur; mich interessiert doch alles, 

was mit ihm zusammenhängt. Aber die Blu- 
men, Mutti! Jeden Tag, sagtest du, seien sie 
gekommen?" 

„Die hat er wohl vorher bei einem Gärtner 
bestellt." 

„Ja, so, natürlidi. Von Berlin hat er also 
nicht angerufen?" 

„Nein, Kind, ei war Ja nur wenige Tage 
fort," 

Sie selbst hat das gleiche gedacht, was Ir- 
melin fühlt. Daß seine Sorge nidit sehr groß 
sein könne, aber sie gibt es der Toditer ge- 
geni^ber nicht zu. 

„Der Arzt hat erlaubt, daß du ihn heute 
siehst." 

„Rainer Wehrt — ich? Nein! Ich möchte 
noch nicht, Muttll" 

„Aber Kind, wie seltsam! Sehnst du didi 
denn nicht danach, didi mit üun auszuspre- 
chen? Du mufit ihm doch dein Beneiunen 
erklären, daß du so lange geschwiegen hast." 

„Findest du es sdiledit von mir, Mutti?" 
„Nein, Irmli, neini Er hätte Ja selbst spre- 

chen können. Wir wollen von dem allen nicht 
reden, der Arzt hat es verboten. Aber auch 
das Grübeln hat er streng untersagt und 
gemeint, es sei darum wohl richtiger, wenn 
du Rainer Wehrt heute empfängst. Unser gu- 
ter Dr. Stöver, der dich Kennt, seit du auf 
der Welt bist, wird schon wissen, was für 
dich am besten ist." 

„Hst — Rainer gefragt, ob er mich sehen 
darf?" 

„Das ist doch seibstversttindllcfa, Kind! Es 
war seine erste Frage gestern. Aber da konn- 
ten wir Ihm noch icelnen Bescheid geben. Nun 
will ich ihn anrufen und ihn zu dir her be- 
stellen. Wann soll er kommen?" 

Seite 13 

Die Sdilampe und die Emsige 
Eine llil.sin, die ihre Nase in aller Leute 

AngclcKcnhelt steckte, war In ihrer Umge- 
bung als „diese Ueberemsige" bekannt. Sie 
hörte jeden Fußtritt Ihrer Nachbarn. „Du bist 
ganz und gar Ohr", quüngeltc Ihr Mann eines 
Tages, ,,um Guttcs Willen, gewöhne dir ein 
bißchen I,nlssez-falr anl" Er bekam keine 
Antwort, denn seine Frau war schon nach ne- 
benan gehoppelt, um eine Meerschweinchen- 
frau zu belehren, zu ermahnen und zu ta- 
deln, die sIcbenunddrelQlg Junge geboren 
hatte und sich seitdem etwas gehen ließ. Sie 
war eine Schlampe geworden, die ihre Zelt 
damit verbrachte, über den Leseheften 
„Wahre Schweinereien" Rührungstränen zu 
vergießen. „Wo Ist dein Gemeinschaftsgeist?" 
fragte I''riiu Hase, ..dein Länder-. Staats- und 
Weltintoresse? Sieh mich anl Ich bin Präsi- 
dentin (ider Vorsitzende von Jeder Vereini- 
gung und da/.u Gründerin des „Hordipostens". 
einer Organl.satlon von achthundert Frauen- 
gruppen. die Ihre Ohren am Buden haben." 

Der IMecisehweinchenmann, der auf einem 
iiuflattichbtatt lag und alle i^inge gern leicht 
nahm, versuchte, sich vor der schnüffelnden 
Nachbarin zu verstecken, sie kam holterdlpol- 
ter Ins Zimmer, ehe er aus dem Bett war 

..Ein starker, elastischer Mann wie du", 
f-'chnaufte sie, „— und dann sidi Im Haus 
hcrumlümmeln, statt In einem Laboratorium 
für eine Injektion zur Stelle zu sein, damit 
.sich erweist, ob irgendein neues Serum töd- 
lich Ist oder nicht?" Dem Meerschweinchen 
begannen die Zähne zu zittern, und das be- 
deutet bei einem Meerschweinchen nicht, daß 
es Angst hat, sondern daß es wütend ist. Aber 
die Ueberemsige fragte nie danach, wie ande- 
ren zumute war. „Du und deine Frau — ihr 
solltet die Initiative ergreifen!" rief sie aus. 
..Ran mit der Schulter ans festgefahrene Rad, 
den Hammer geschwungen, die Nase in den 
Wind, den Fuß auf eine gegnerische Brust!" 

Es dauerte nicht lange und Frau Meer- 
schweinchen hatte einen Schuldkomplex ent- 
wickelt, den sie mit ungeheurem Tatendrang 
abreagierte. Sie bestellte die „Wahren Schwei- 
nerelen" ah. nahm Ihrem Mann das eßbare 
Bett weg, machte groß reine und schloß sich 
sodann vierundzwan/.lg besiehenden bzw. neu 
zu gründenden Vereinen an. Sie wurde be- 
rühmt dafür, alle Leute auf einen grünen 
Zweig zu bringen, egal, ob sie auf einen 
hlnaufwDÜten oder nicht Sie wurde Vorsit- 
zende des Jedem-Baby-eln-Körbchen-Komi- 
tees, -Sekretärin der Stelle-dlch-hlnter-deinen 
!VIann-und-schiebe-lhn-Bewegung. Schatzmei- 
sterin der i.afJ-Vater-nlcht-trödeln-i-iga — und 
Priisidenlin der ..Ehrgeizigen Nagetiertöditer". 

Die so gefeierte Frau Meerschwein fand 
(luch noch Zeit, weitere siebenunddreißig Nadi- 
kominen zur Welt /u bringen, das waren 

I Kurz und amüsant | 
i Eine Millionenerbschafl... | 
I erwartet die Nachkommen von Mr. ; 
: (iranger aus Los Angeles. Er zahlte ; 
1 dieser Tage auf einer Bank zehn Dol- : 
I lar ein mit der Bestimmung, daß sie ; 
1 erst im Jahre 2999 abgehoben werden ; 
; dürfen. Mit Zins und Zinseszins beläuft : 
• sich das Vermögen dann — wenn alles ; 
: Kut geht — auf sechs ISIiliinnen Dollar. ; 
• Diese kuriose DienslanWeisung... ; 
I rnüssen i,oki)motivführer au.« Arkan- ; 
: ■■ias befolgen. Sie lautet: „Sobald sich j 
■ /.wel Eisenbahnzüge an einer iCreuzung S 
I ireüen. muß jeder halten, und keiner ; 
: (liirf vorfahren, bevor nicht der andere ! 
• passiert hat'" ! 
; llir/.ehnjähriges | 
i .Scliweigegclübde... s 
j hallen Mr. Taylor und seine Frau aus ; 
! New York kürzlich erneuert. Sie sind ! 
1 iler Mcinuni;. nur sdiwelgcnd in Frie- : 
• <lcn miteinander leben zu können. Im : 
1 l.aute der zehn .lahre schenkte Mr. ; 
I Taylor ihrem Mann drei Jungen und i 
• zwei Mädchen. ! 
*********''•'••••••••••e«*«e**eeeeeeee«eeeeeiet«*e««*e*at«i« 

Copyright by „LItag", Westendorf, 
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(16. Fortsetzung) 
,,Um zwölf. Darf ich — allein mit ihm 

ftdcn, Mutti?" 
..Natürlich, Kind. Du darfst überhaupt al- 

was du willst. Du sollst nur gesund wer- 
«n dir keine Sorgen und keine Gedanken 
^•imcn. Alles ist gut, Irmil, alles wird schön 
"nd glücklich werden." 
p.is zarte Müdchcngesicht wird von keinem 

II [ j Irmelin nimmt wieder die i.ind der Mutter, drückt sie an ihre Wange, 
"fi Ihren Mund. 

..Verzeih mir!" flüsterte sie nodi einmal. 
Waiden küßt ihr Kind und geht wneii aus dem Raum. Sie kann die Tränen 

"wt langer zurückhalten. 
Rainer Wehrt Irmelin selbst 

sinrt 1. s°hst täglich sandte. Sie 
rm, einem matten Gelb mit zart- 
ta^ Inneren Blättern. Tee- 
bts« besonderer Schönheit. Sie passen ji '"'s diese glühenden roten Rosen zu 

'^"'•'^Pnbild, passen besonders gut in 
anvi Zimmer und zu dem gelben Haus- 
heiiirf. Irmelin trägt. — Das sdiön- 
Wnhii, u" Auge des Mannes empfindet mit ^ Ohibehagen die Wirkung der Blumen zu 
tcn , 'V®" Umweit, als Irmelin Ihr tieferblaß- 
huf-h. """ plötzlich in heißestes Rot ge- sthutzsudiend in der kühlen 
^""•"■it der Hosen versteckt. 

""d streckt ihr 
Sit entgegen, „ich danke Ihnen!" 

»"uhlt 1 R<-'chte zögernd In seine Hände, 
Bnid, . seinem kraftvollen, warmen 
"nd n l''"'''^'o'"ien, fühlt eine seltsame Süße Gliedern in der Nähe 
ihre J; „ erselmten Mannes. Wagt es, 

Augen zu ihm zu er- 
' Sie auf seinem Gesicht vei-weilen zu 

lassen, als sie flüstert: „Sie sollen nidit mir 
danken. Ich bitte Sie von ganzem Herzen, mir 
zu glauben, daß idi das alles, was jetzt 
geschehen ist, niemals wollte. Daß ich audi 
Jetzt noch nicht will!" 

Er ist tief verwundert. Läßt ihre Hand 
nicht frei. Setzt sich zu ihr auf die Couch 
und meint: „Aber Sie mußten sich doch sa- 
gen, daß alles das, was nun geschehen ist, 
die selbstverständliche Folge Ihres Eintretens 
für mich war." 

„Ich habe mir nichts gesagt! Nicht» über- 
legt!" 

„Sie wußten — vorher nicht, daß Sie so 
handeln würden, Irmelin?" 

„Ich hatte es mir nicht vorgenommen. Ich 
wußte es bis zum letzten Augenblick nicht. 
Bitte, glauben Sie es mir." 

„Seltsames Kind. Warum sollte ich Ihnen 
nicht glauben? Und dann ganz plötzlich — 
handelten Sie!" 

,,Ich weiß nicht, wie es dann war. Icii mußte 
aufstehen, vor den Richtertisch treten, be- 
kennen. Ich handelte unter einem Zwang." 

Er nickte nachdenklich. „Sehr seltsam. Aber 
solche Zwangshandlungen gibt es. Und Sie 
haben überhaupt nicht weiter gedacht Ir- 
melin?" 

„Nein. Mit keinem Gedanken habe idi an 
die Zukunft gedacht. Das alles — ich kann 
es nur wiedernolen — wollte und will ich 
nidit!" 

„Merkwürdiges Geschöpfdien' Kleines, rüh- 
rendes Madchen du! An den Dingen ist nichts 
mehr zu ändern. Wir sind verlobt! Werden 
bald Mann und Frau sein, Irmelin." 

„Man kann eine Verlobung lösen." 
„Warum aber sollten v/ir es tun? Sag ii,.i- 

Ii-meiin, sag mir die Wahrheit: Hast du denn 
nicht aus — Liebe zu mir gehandelt?" 

Sie entzieht ihm die Rechte. Wirft beide 
Hänae vor das Gesicht. Der Mann sieht mit 
Ergriffenheit, daß lautlose Tränen zwischen 
ihren Fingern hindurchilnnen. 

„Irmelin, ich will dich nicht quälen. Nur 
das eine mächte ich wissen; Hast du nur um 
meinetwillen so gehandelt? Oder wolltest du 

nodi andere Menschen, die dir teuer sind 
schützen?" 

Sie nickt, ohne ihn anzusehen. 
Er steht auf und geht unruhig hin und her. 

,,Ich uhntc es", sagt er leise. Dann setzt er 
sich wieder zu ihr. Nimmt ihre Hände mit 
sanfter Gewalt von ihrem Gesicht, küßt die 
Handflächen, die einzelnen Finger langsam 
und andächtig. 

„Wie soll ich dir Jemals danken, Kind? 
Was soll ich tun, icleines Mädchen, um dich 
froh und giücklidi zu machen?" 

Sie lächelt. Zum erstenmal an diesem Tag 
geht ein Lächeln ütier ihr schmales Gesicht. 

„Ich glaube, das wird nicht so schwer sein. 
Wenn ich nur wüßte.. 

„Was möditest du wissen, Irmelin?" 
„Es sagt sich alles so furchtbar schwer. Ich 

möchte fragen ..." 
„So frage, Irmelin." 
„Hab' ich wirklich etwas für Sie getan? 

Hätten Sie,selbst nicht noch die Wahrheit 
bekannt?" 

„Du kennst diese Wahrheit also, Irmelin? 
Ich — weiß nicht, was Ich im letzten Augen- 
blid< getan hätte. Mir ging es ähnlich wie 
dir, ich ließ mldi treiben, wußte nicht, was 
ich tun würde." 

„Also, vielleicht hätten Sie sich wirklich 
verurteilen lassen? Dann ist es doch gut, daß 
ich vortrat und spradi." 

„Hast du daran gezweifelt, ob es gut war 
Kind?" 

„Ja, ich habe mich mit entsetzlichen 
Zweifeln gequält." 

„Dann will Ich dir sagen, daß ich mich  
vielleicht — werm die Strafe nicht sehr hart 
ausgefallen wäre ~ nein, das ist Unsinn! Man 
kann so etwas weder vorher noch hinterher 
behaupten. AL«r laß alle Zweifel. Was du aus 
liebendem übervollem Herzen tatest, war gut." 

„Und Sie sind nicht bedrückt und belastet, 
daß ich — daß wir.. 

„Warum sollte Ich bedrückt und belastet sein 
Irmelin?" 

„Man hat mir gesagt, Sie seien ein Gegner 
der Bbe." 

„Das sind die meisten Männer, ehe sie 
heiraten." Er lacht. „So einen Ausspruch mufl 
man nicht tragisch nehmen. Ich bin zwei- 
unddreißig Jahre alt. Habe lange genug mich 
meiner Freiheit gefreut." 

„Und — das andere " 
„Welches andere? Was meinst du, kleines 

Mädchen?" 
„Wenn man liandelt wie Sie, wenn man 

einer Frau wegen so unerhört Schweres auf 
sich nimmt, muß man sie über alle Begriffe 
lieben. Und nun —" 

„Das meinst du also? Darüber mach dir 
keine .Sorgen. Das ist aus und vorbei! War 
schon zu Ende, als ich erkannte, daß sie, diese 
Frau, nicht imstande v*nr, sich zu mir zu 
bekennen." 

„Und dennoch ..." 
„Ich bin Schriftsteller, kleines Mädchen. 

■Studiere die Menschen und ihre Handlungen. 
interessierte mich, zu sehen, wie weit der 

Egoismus eines Wesens gehen kann. Wir wol- 
len von dieser Frau und von diesen Dingen 
nicht sprechen. Irmelin. Im übrigen mußt du 
nicht einen Märtyrer in mir sehen. Ich hab' 
es gar nicht so schlecht gehabt im Unter- 
suchungsgefängnis. Ich durfte mich selbst ver- 
pflegen, durfte lesen, was ich wollte, durfte 
sogar arbeiten. Die Zeit ist mir gar nicht sehr 
lang geworden. Wir wolleii uns der Gegenwart 
zuwenden, die seht seltsam und voller Ueber- 
raschungen ist. Weißt du. daß wir in sechzehn 
Tagen verheiratet sein werden, Irmelin." 

Sie wird wieder sehr unruhig. 
„Mutti hat es mir gesagt. Idi kann mich gar 

nicht so schnell an das Neue und Unbegreif- 
liche gewöhnen?" 

„Warum unbegreiflich, Kind? Ich denkt, du 
liebst mich?" 

Sie antwortet nicht. Als er sein Gesicht 
dem ihren nähert, als sie seine faszinierenden 
Augen dicht vor sich sieht, als er seinen 
vollen, weichgeschwungenen Mund, von dem 
sie geträumt hat. auf ihre Lippen legt, beugt i 
sie sich zurück. | 

„Irmelin! Du bist meine Braut!" 
„Nicht!" stößt sie hervor. „Bitte nicht! Noch I 

nicht. Lassen Sie mich " (Forts, tolgt) l 
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siebenunddreiuig menr, als inr Munii ueao- 
sichtlgt hatte. Sie brachten Ihn zur Verzweif- 
lung, wo er den Mann der Häsin traf, der 
von seiner eigenen Frau und deren privaten 
und öffentlldien Projekten dorthin gebracht 
worden war. Die bclfien Männer hallen eine 
so ruhige, fricch-olle Z**ll miteinander, daß sie 

beschliissen, es bei diesem «iustanu zu ue- 
lassen. Repräsentantinnen von 9B verschiede- 
nen Or,>anis8tlonen — die 72, zu denen Frau 
Hase gehörte, und Frau Meerschweins 24 — 
versuchten vergeblich, die beiden Männer vom 
Gegenteil zu überzeugen. Eines Abends lie- 
fen sie fort, während Ihre Frauen gerade Im 

Er-könnte-wenn-er-woiite-er-iersuaii s-iiui- 
nlcht-Club Reden hielten, und hinterließen 
keinen Absdiledsbrlef, keine Notiz auf dem 
Kopfkissen oder eine Postnachsendeadresse. 

Moral: Versuche nie, die Frau deines Nach- 
barn umzustimmen oder dem Nachbarn das 
rieben zu versauern 

smm- -eine reifle jFreude i 

Wie wunderbar weiß, die frische Bluse: duftig, % 
ridrctt - und so grundlich gewaschen! Solche 
Wasche macht Freute... 
Das wird Sie besondSi-s interessieren: jetzt auf 
jeder SUWA-Packung der praktische Wäschetip. 

SUii^ wäscht so gründlicl^^ 



Tüchtiger 

Gehilfe 

mit guten Kenntnissen im Tapezieren, 
Polstem u. Fiißbodenverlegen bei über- 
tarifUcher Bezahlung per sofort gesucht. 

Hans Kirschig 
Tapeziermeister 
Langen, Taunusplatz 8, 
Tel. 3659 

Langen: 

3-Zimmer-Wohnung 
Kü., K»ichelbad, Balk., 4800,—, SO'Vo RV, 
175,— netto. Bezugsfähig: Sommer. 

Schnell & Wölfel, Immobilien, 
Frankfurt M.. Schumannstr. 52a 
Telefon 771584, 771586, 773637 

Bekanntes Frankfiirter Fachgeschäft 
sucht zur Eröffnung einer Filiale in 
allerbester Lage von Langen einen 
geeigneten 

Laden 

Bitte richten Sie Ihre Zuschrift an 

K.B.> WERBUNG 
Frankfurt am Main 

Wilhelm-Leusttiner-Straße 89 

Angebote werden vertraulich behandelt. 

1 MILLION DM 

500000.- 300000.- 200000.- usw. 
insgesamt 116216 Gewinne und ■■rümien 

SiiddeutscHe KIcissenloYterie 

^«1 

Toilettenfrau 
(für Toiletten im Hbf.) 
Aufwartefrau 
(für Bäder im Hbf.) gesucht. 

Krail3, FRI.SEUR. Frankfui t/M. 
im Haup'.biihnhof, gegenüber Gleis 24 

Für unseren Betrieb in Langen, Mör- 
felder Landstraße 43, Tel. 2351, suchen 
wir vernntwortungsbewuiJte 

Arbeiter 
in Dauerstellung. 
Geboten wird Ausbildung als Gummi- 
Fachkraft mit übertariflicher Entloh- 
nung. Leistungszulagen und Prämien, 
angenehme Betriebsräume. 43-Stunden- 
Woche, jod. Sonnabend arbeitsfrei, täg- 
lich kostenlos 1 Liter Milch, längerer 
Kündigungsschutz. 
Meldungen erbeten an: 

Paul Sauer 
Druckwalzenfabriken 

diüAen. SU 
ein llauü, eine Wulinung ud. Baugelände 
zu verkaufen bzw. zu vcriT^ielen? Diinn 
wenden Sie sich vertrauensvoll an jnich. 
Solvente Interessenten warten auf Ihr 
Angebot. Selbstverständlich entstehen 
für Sie keine Kosten. 

M. Naumann Immobilien 
Langen/Hessen. Feklbergstraßc 7 

Erwin Krewer 
Immobilien (RDM) 

Das Immobiliengcschät't Ihres 
Vertrauens 

sucht laufend im Aultrag von kapital- 
kräftigen Interessenten aus Behörde, 
Wirtschaft und Industrie 

Häuser, Grundstücke, Wohnungen 
V. 2-5 Zimmer in Langen u. Umg. 

Unverbindliche u. kostenlose Beratung. 
Dem Verkäufer / Vemiieter entstehen 
keine Kosten. Bitte senden Sie Ihre An- 
gebote od. rufen Sie uns an Ffm. 293451. 

Erwin Krewer, Immobilien (RDM) 
Frankfurt/Main, 
Große Friedberger Str. 1—5, 
Te!efan-Sammel-Nr. 293451 

Bürozeit v. 8 — 18, samst. v. 8— 13 Uhr 

NASSDVIA 

sucht zum baklmöglichen Eintritt eine 

weibliche Hiifsicraft 
für Essenausgabc u. Verkauf in der Werkskantine. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erl)elen Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr - bei vorheriger schrift- 
lielier o. tclefonisdier Anmeldung auch bis 17.30 möglich - an 

NASSOVIA WEIil(ZEUGMASCHINtNFABRII( G.M.B.H. 

Suche für sofort 

Verlcauferin für 

Metzgerei 
Auch I.ebeinmittel - Verkäuferin ange- 
nehm. Guter Lohn und geregelte P'rei- 
zeit werden zugesichert. 

Metzgerei-Filiale 

HEINZ WILLE 
Sprendlingen, Neue Wohnstadt 
Kurt-Schumachcr-Ring 2 

Wir suchen für unseren hiesigen Mit- 
arbeiter eine 

Halbtagsicraft 

für leichte Büroarbeiten und 
Korrespondenz. 

Fried. Krupp VVIDIA-Fabrik, Essen 

Vorzustellen bei: 
Kurt Birken, Langen 
Am Steinberg Gl. Telefon 3610 

Tüchtige 

Steno-Kontoristin 
zum frühesten Eintrittstermin gegen 
gute Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen bei 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik - Automal'k 
Langen (Hess.), Pittlerstraße 48 

oder auch im Büro Frankfurt (Main), 
Brückhofstraße 5 

Alle Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen - Dlktier-Geräte 

Vervlelfäitigungs-Apparate 
Fotokopier-Geräte - Büromöbel 

Neu ab UO,- 
alt ab 50,- 
TZ ab 10,- 
Anz. ab 10,- 
Neuwertige 
•ehr billig 
mit Garontie 

Teilzahlung 
Miete, Mietkauf 

Günther SchmicJt K. G. 
Ffm. Kaiserstr. 79 direkt am Hpbf. 

Fachdrogerien 

Lulherplatz Bahnstraße 

Sarglager 

——— 

Oberführungen 

Wir suchen für einige Tage im Monat 

seriösen Herrn oder Dame 
als Austräger fiir Wiirfkartcn. 

Auch geeignet für rüstige Rentner 
Vorzustellen am Freitag, 11. 5. 82. IG.30 
Uhr vor dem Bahnhof Langen bei Herl n 
mit grauem Kleinbus S KH 768. 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. II. für Fern- 
verkehr gesucht. 

Wolf Kienast 
SPEDITION 
Mörfelder Landstraße 31 

Zur Lieferung von 

la Speisekartoffeln 
(bayrische) frei Haus (auch an 
Wiederverkäufer) empfiehlt sich 

Firma Kunz & Veith 
Landesprodukte 
GRÄFENHAUSEN bei Darmstadt 

Postkarte oder Anruf genügt! 
Telefon 06150/267 

PFAFF 
nur bei 

OnOHEINMULLER' 
rRAHKFURTAMMAIN 

SCHILtERSTRASSE « 
an dar Hauptwoche 

Tel.23602 

Raumpflegerin 

Jüngerer 

für Botengänge gesucht. 

Geboten wird 5-Tagc-Woche, gute 
Bezahlung und besondere soziale 
Leistungen. 
Angebote mit Unterlagen an den 
Vorstand der 

Beziricssparkasse 

Longen 

fkit UeU* schhteUU's tesset! 
,,Eine Mahlzeit ohne Wein Ist v^le eine Suppe ohne 
Salz", sagt ein Franzose. - Wir glauben, er hat recht. 
Unsere westlichen Nachbarn sind nun mal die Fein- 

schmecker Europas 

1960ef Liebfraumiich Sonderangebet 
Literfl. o. Gl. 

1960er 

1.58 

Bernkasteler Riesling o oc 
Literfl. o. Gl. 

130 
1961er Dürkheimer Rotwein 

Literfl. o. Gl. 

1960er Oppenh. Goldberg 1.95 
natur 1/1 Fl. m. Glas 

1961er Erbacher Honigberg 9 oc 
1/1 Fl. m. Gl. 

1960er Zeller schwarze Katz o en 
1/1 Fl. m. Gl. A*Ull 

1961er Forster Altenburg 9 711 
natur 1/1 Fl. m. Gl. JktaV 

1959er Bernkasteler Braunes 3.95 
Riesling, Natur 1/1 Fl. nf>. Gl. 

>nb 
1/1 

Oppenh. Krötenbrunnen 9 qc 
Spätlese 1/1 Fl. m. Gl. V«9w 
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1959er 
Spätlese 

Zur Bowle: 

Südafrikan. Ananas in SHkiiefl 
„Zulu-Gold" 1/1 Dose 

.. e und noch 

3% Rabatt! 

Modernes Industrie-Unternehmen in Sprendlingen 
sucht zum 1. Juli oder frUher; 

Auslondskorrespondentin 

mit guten Kenntnissen der eng!, und (rz. Sprache, 
perfekt in Maschinenschreiben und Steno (möglichst 
auch In Fremdsprach.), an selbst. Arbeiten gewöhnt 

Stenotypistin 

mit guten Steno- und Maschinenschreibkenntnissen 

Neben vielseitigem, interessanten Arbeltsgebiet 
und guter Bezahlung bieten wir ein angenehmes 
Betriebsklima 

Bewerbungen mit Kurzlebenslauf und Lichtbild 
senden Sie bitte an Chiffre 7J9 

Für unsere Warenabfertigung suchen wir einen 

Schreiner 
init Führerschein Klasse 3 zum baldigen Eintritt. 

Persiinlidie Vorstellung erwünscht; 

WSkdWUUer 

NEU-ISENBURG, Frankfurter Straße 89 
Telefon 2568 und 8311 

ASTRA-Schuhmaschinenfabrik 

sucht laufend 

Spitzendreher 

Maschinenarbeiter 
für Hobelmaschinen 

IMaschinenarbeiter 
für Horizontalfrasmaschinen 

Lagerarbeiter 

Teiieschiosser 
— im Akkord — 

Wir zahlen Höchstlöhne u. bieten 5-Tage-Woche, angenehmes 
Betriebsklima, fortschrittliche Arbeitsbedingungen. Werks- 
kantine, Altersversorgung. 
Bewerbungen erbeten: 

E. G. Henkel 
Neu-Isenburg - Dornhofstraße 40 - Telefon: 8342 und 8778 

Wir stellen laufend ein: 

Näherinnen 
(gelernte und ungelernte Kräfte) 

Anlernlinge 
(auch Halbtagskräfte werden angenommen) 

Putzhilfe (halbtags) 

Außerden suchen wir einen 

weiblichen kaufm. Lehrling 

Wir haben die 5-Tage-Woche, verbilligtes Mittagessen und 
gutes Betriebsklima. 
Wir bitten um Ihren Besuch zu einer persönlichen Aussprache 

YELLO WÄSCHE-FABRIK 
Spi-endlinKen, Frankfurter Straße 39, Telefon 66131 

k 
Für verschiedene Abteilungen unseres 
Betriebes suchen wir in Dauerstellung 

Lageristen u. Lagerarbeiter 
für interessante und vielseitige Auf- 
gaben. 

Frauen u. Mädchen 
für leichte Packarbeilen. 

Alles weitere erfahren Sie in einem 
unverbindlichen Gespräch bei 

HCH. DRÖLL V. 
LebensmittelgroßhandJung 
Langen, am Bahnhof, Tel. 3645 

Wir suchen sofort 

weibl. Fotolaborantinnen 

weibl. Hilfskräfte 

und eine Putzfrau 

IRIS-FOTO-GROSSLABOR 
LANGEN - Nordendstralk' 14 - Telefon 30 76 

Für gepflegten Etagenhaushalt 

HaushaltshUfe 

bei täglicher Boschäftigungszeit von 
3 — 4 Stunden gesucht. 
Meldungen erbeten unt. Nr. 746 a. d. LZ 

Junghennen 
Weiße amerik. Leghom, rebhuhnfarb. 
Italiener und andere Nutzrassen aus der 
westfälischen Zucht vom Geflügelpark 

Bernh., Stroop, Rietberg 
mit hohen Eierleistungem. 
Bestellung bei 

PHIL. SALLWEY 
Langen. Feldstraße 54 
Liefertermine: 6. fl., 27. 6. und 18. 7. 

Täailoh tmat 

sonst 
I 
DARMOL 

01« AbfOhr-Sehekeforf«. Wfrktom auf mlftf* 
'1k 
min» tVMlA 

Seriöses kaufmännisches Unternehmen mit Hauptsitz in 
Langen sucht perfekte 

Gutes Betriebsklima - 40-Stunden-Wüche 

Schriftliche Bewerbungen mit Angaben der bisherigen 
Tätigkeit. Gehaltsansprüchen, evtl. Antrittstermin erbeten 
unter Offerten 729 an die LZ. 

Waschmaschinen 
Kühlschränke 
Kombinationen 
u. Waschautomaten 

(z, T. m. kl. Fehlern - 
volle Garantie - be- 
queme Teilzahlung) zu 
stark herabgesetzten 
Preisen. 

R. Fladung, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 7!) 

Vas 

Qekeimms 
verbietet es uns, die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Langener Zeitung 

Wir sind bekannt für 
schnelle u. erstklassige 

Ausführung Ihrer 

Folo- 

Arbeiten 

DROGERIE 

AAei^mt 

Fahrgasse 

(£Ul Oiindet 

PITTLER-Fuflballmunnschafl will helfen — 

Hessischer Rundiiink und Amerikanische Militärkapelle 
unterstützen diese Wohltätlgkeitsveranstaltune^. 

Samstag, den 12. Mai, 13.00 Uhr, eröffnet die US Army Kapelle 
mit einem Platzkonzert vor der Ludwig-Erk-Schule die Veranstaltung. 

Fußballspiel: 

PITTLER AG — HESSISCHER RUNDFUNK 

14.00 Uhr auf dem SSG-Sportplatz (hinter der I,udwig-Erk-Schule). 

Als Ehrengäste werden bei beiden Veranstaltungen anwesend sein: 
Ihre Königliche Hoheit Prinzessin von Hessen und bei Rhein, 

Prinz Ludwig von Hessen, Bürgermeister (Jmbach, 
außerdem werden 20 körperbehinderte Kinder von Schloß Wolfsgarten 

unsere Gäste sein. 
Wir bitten die Langener Bevölkerung ihrerseits, durch zahlreichen Besuch 

diese Wohltätigkeitsveranstaltung zu unterstützen. 

Mit einem Eintrittsgeld von DM 1,— lieifen Sie diesen Kindern. 

Während der Halbzeit wird die US Army Kapelle die Zuschauer unterhalten. 

Die Mannschaften treten in folgender Aufstellung an: 

Hessischer Rundfunk; Roth 
Perters Dittberner 

Keim Becht Böttcher 
Knell Span Dr. Birkmann Wirth 

Spielleiter: Gräser 
Schmidt Hauptmannl Enders Traser 

Knös Jost Pollich 
Metzger Richter 

PITTLER: Dietz 

Wendes 

Jung 

Möbelhaus EISSENHAUER 

Möbel MENGER 

Durch Zusammenschluß noch ieistungsfählger. Großauswahl ouf ca. 4000 qm zu 

erstaun), niedrigen Preisen. Kommen Sie bitte deshalb vor jedem Kauf erst zu uns 

jetzt 

vereint 

in 

"Vemirny 
Myifc/haüier 

Darmstadt, Bleichstraße 17 



» 

Wir s u r h r n ; 

Technische Zeichner (innen) 

Eleictromonteure 

Schlosser 

1 Lagerverwalter 
mil Eleklromateriiil-Kennlnissen. 

Wir b i c i e n : 
Gutes Arbeilsklimii. gute Aiifsticgsmöglichkeilcn, arbeitsfreier 
Sonnabend, gute Bezuhliing. 

EIcktr.-, I.icht-, Kraft- und lIochspannungsanlageD 

Ing. ALTMANN & BÖNNING KG. 
Werk II - Langen (Hessen) - Telefon 3061 - Moselstraße 9 

Canadolin« 
(Schweizer Präparat) 
Ihr Haarwasser bei: 

Scbnppenbildr. Haar- 
atufall und Jackreiz. 

Alleinverkauf: 

Fach-Drogerien 

^nöie 
Bahnstr. u. Lutherpl 

Fohrrflder 
in allen Preilagen 

Schncidttr 
Dorotheenstr. 8-10 

Wir suche n 

1 weibl. Bürokraft 
mit Maschinenschreibkenntnissen 
und von schneller Auffassungegübe 

Bewerbung und Vorspruchc bei 

TÜRK & PABST 
Xlteste Dentsohe Felnkoaifabrik GmbH. 
NEU-ISENBURG bei Frankfurt am Main 
Hans-BBokler-StraBe 16, Telefon 8605/S60« 

Es werden zum sofortigen Eintritt gesucht: 

Bohrwerksdreher 

Langhobler 

Schleifer, Lacklerer 

Elektriker 
mit guten Erfahrungen im Bau und der Wartung 
von Werkzeugmaschinen-.Steuerungen, 

Umschüler als 

Fräser, Vertlkalbohrer 

Revolverdreher, Schleifer 

Geboten werden gute Vcrdienstmöglichkoiten. Werkskantine 
ist vorhanden. 

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften oder persönliche Vor- 
stellung Montag bis Freitag von 8-12 od. 14-16 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik 

— Personalabteilung — 
A. G. 

Langen/Hessen 

Kredite fOr Jedermann 

, ■■ schnell, unbürokratisch und diskret, 
0,4 "/o Zinsen p. M, 

^fanz SMüuü " Loogen, Bahnstr. 3f 
Bürozeit: Montag — Freitag 17.tju — 19.0« Uhr, 

Samstag lü.OO 13.00 Uhr 

für: Oualitäl. gniOe Auswahl, niedrige Pnint 

Frankfurt, ZElf"52 (Konswbler Wiidle) 

Junghennen 
Wirtschaftsrassen und Hybriden, gesund, 
leistungsfähig, wirtschaftlich, aus der an- 
erkannten Heidbudizucht. 

Chr. Thom« 
Wallau/L. Henkelfarm 
Bestellungen bei Otto Blöcher 
Egelsbach, Westendstraße 1 

WÄSCHEREIMASCHINENFABRIK 
LUOWIG PFAFr GMBH. & CO. KG. NEU IStNRIIRG 

zum sofortigen Eintritt gesucht: 

Elektriker und Moschinenschlosser 

NEU-ISENBURG - Waldstr. 132-140 
Telefon 2521 und 2878 

»tellerfertig 

Gummi-HSschen, unzerreißbar, 1,- DM 
Klnderwaafen leihweise 

Frfiobte-Trank, Glas —,98 DM 
für eine Frühjahrskur geeignet 

Fach-Drogerien 

L a n r e n Luiherp). a. Bafanstr. 

Wir stellen per sofort oder I. Juli 1902 ein: 

1 Stenotypistin 
die auch in der Lage ist unser Telefon zu bedienen. 

1 Kontoristin 
für interessante Tätigkeit (Kenntnisse in Lohnbudi- 
haltung erwünsdit). 

1 

sowie einige 

Arbeiterinnen 

Wir bieten bei Eignung gute Bezahlung imd Dauerstellung 
m emem ungenehmen Betriebsklima. 
Vorstellung erwünscht zwischen 8 und 18 Uhr. 

Rolladen • Schneider o h g 
EGELSBACH, Mühlweg, Ecke Darmstädter Landstr. 

HAND- und MOTORRASENMÄH^R 

Schleif- und Reparaturwerk 
Vertraglicher Kundendienst: 

Abner, Brill, Wolf, Toro, Jaoobien, 
Blasator, Sabo, Gutbrod 

HARTMANN, NEU-ISENBURG 
Spessartatrnße 11, Tel. 712/8454 

Annahmestelle: LANGENER SAMENHAUS 
Fahlgasse 21 — Tel. 36 48 

pFL7:K!ir.. ■ » .Jacken 
Besatafäle Nerze 

ntlsse 

Pelz-Möller 
BfClslMoh 

WestendstraSe 8, 
Ruf 2336 

Ihren FOhrerschelD 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Adolf Calm 
LANGEN (Hess) 
Langestraße 20 
Telefon 21 06 
Anmeldung: 
jederzeit 
ITnterrIcht: 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew. 19.00 Uhr 
Fahrstunden: 
nach Übereinkunft 
Ausbildungsfahr- 
zeuge: 
Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
Kupplung, Holler 
mit Sprechfunk. 

NuB Kfirper- and 

Gesichtsiiflege teuer sein? 

Ganz bestimmt nicht. Die moderne Wissenschaft hat 

ausgezeichnete Kosmet|ka entwickelt, 
die für jeden erschwinglich sind 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat 
suchen oder Ihren 
entlaufenen Hund 
wiederhaben möch- 
ten, ob Sie Ihr ge- 
brauchtes Klavier 
verkaufen wollen 
oder etwas a'os 
Privathand zu kau- 
fen beabsichtigen 
- ganz gleich: Ich 
helfe Ihnen! Für 
wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung. Bitte, be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftstelle dieses 
Blattes, dort er- 
warte ich Sie! 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Fichtennadel 

Sdiaum- u. SdilanUiellsbad 

Flasche 30 Vollbäder 

„musle" Haarspray 
18 GZ. Dose 

Edel-Shompoon 

Haarfestiger 

„Camay" Seife 
I 

Goldax Zohnpasfa 
mit Arnika 

• • . und noch 

Ho Robim! 

Tube 

2.95 

3.95 

1.09 

-.95 

1.90 

1.39 

i, 

DIE STT^ DT L7^ N G E N VNP PEN PREIE IC H G A V 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis; monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Dannstädter Straße 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisvorkündigungsblali der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 39 Dienstag, den 15. Mai 1962 Jahrgang 14/56 

Sotelliten erster Klosse? 
Werner Gropius 

Ein hochgestellter deutscher Regierungs- 
beamter hat einmal das Wort zum „Satellitis- 
mus" westlicher Prägung gebraucht. Er meinte, 
es gebe auch im Westen eine Form staatlicher 
Unterordnung, die nicht nur der Überzeugung 
entspringe. Diesem fatalen Wort, das keines- 
wegs Schule machen sollte, war die Kennedy- 
Administration mit einigen ihrer Handlungen 
in den letzten Tagen bedenklich nahe ge- 
kommen. 

FaU Nummer eins: Der deutsche Washing- 
ton-Botschafter Professor Grewe, ein hoch- 
begabter, gescheiter unaufdringlicher Mann. 
Als er 1958 in die Vereinigten Staaten kam, 
um seinen Vorgänger Krekeler abzulösen, 
wurde er von den Amerikanern selbst als ein 
As auf westlichem Diplomatenparkett bezeich- 
net. Über Nacht ist das alles anders geworden. 
Herr Grewe ist nicht mehr wohlgelitten, und 
da Diplomaten einen ebenso empfindlichen 
Ruf haben wie junge Mädchen, kommt ein 
solches Wort aus offizieller amerikanischer 
Quelle schon fast einer Erklärung zur uner- 
wünschten Person gleich. 

Dr. Adenauer hat den seit geraumer Zeit 
sich häufenden Hinweisen aus Washington 
Rechnung getragen. Das ist seine Pflicht als 
Regierungschef, ebenso wie es das Recht des 
amerikanischen Außenamtes ist, Einfluß auf 
die Auswahl der in Washington akkreditierten 
verbündeten Missionschefs zu nehmen. Die 
Deutschen selbst sollten darum aber nicht 
versuchen, Professor Grewe etwas am Zeuge 
zu flicken. Man hört in diesen Tagen landauf, 
landab die wunderlichsten Dinge. Da wird be- 
hauptet, Grewe sei deswegen unerwünscht, 
weil er mit Professor Hallstein zusammen die 
sogenannte Hallstein-Doktrin geschaffen habe. 
Nun, man möge sich nur erinnern, daß es ge- 
rade die amerikanischen Regierungsstellen 
unter Eisenhower und Dulles waren, die da- 
mals ein solches Instrument der Abwehr ge- 
genüber Pankows Liebeswerben um Aner- 
kennung wünschten. 

Grewe wird jetzt auch — leider sogar von 
deutschen Stimmen — der Vorwurf gemacht, 
er denke zu juristisch, während man im Wei- 
ßen Haus Entscheidungen nach politisch-prag- 
matischen Grundsätzen treffe. Als ob es ein 
Nachteil wäre, politische Urteile wie das über 
den erbärmlichen „Staat" im anderen Teil 
Deutschlands auch juristisch belegen zu kön- 
nen. Und mit allem Respekt sei hinzugefügt, 
daß die Kunst des pragmatischen Denkens bei 
den Verantwortlichen in den USA trotz häu- 
figer Anrufung bislang nicht gerade zu Er- 
folgen geführt hat. 

Der zweite Fall: Der deutsche Bundeskanz- 
ler wurde öffentlich gerügt. Mit ungewöhn- 
licher Barschheit wies ihn das State Depart- 
ment in Washington zurecht, und dies lediglich 
auf Grund von Berichten, die die Worte Ade- 
nauers über die Ost-West-Gespräche meist in 
indirekter Rede brachten. Der übliche Verkehr 
zwischen Regierungschefs sieht für solche 
Fälle vor, daß Botschafter vorsichtige Sondie- 
rungen anstellen und den tatsächlichen Woit- 
laut erbitten. Nicht so Washington. Es kriti- 
sierte, es rügte, es tadelte den deutschen Re- 
gierungschef, und wenn Kennedy inzwischen 
den ersten Erklärungen des State Department 
etwas von ihrer Schärfe genommen hat, so 
bleibt doch ein bitterer Nachgeschmack, der 
bedenklich stimmt. 

Nicht die Deutschen, sondern die Ameri- 
kaner scheinen nervös zu sein, und dies in 
einem Augenblick, in dem sie kaltes Blut mehr 
als sonst gebrauchen könnten. In Bonn hat 
die heftige Reaktion schockiert. Die Regierung 
Kennedy ist offensichtlich entschlossen, den 
seit 16 .Jahren bestehenden Deutschland- und 
Berlin-Knoten zu lockern, und sie vergißt 
darüber, daß diese Nervosität gerade das seit 
■Jahren gehegte Wunschziel Chruschtschows 
ist. 

Machen wir uns nichts vor, es wird uns 
nicht gelingen, die Regierung Kennedy zu be- 
ruhigen oder zur Ordnung zu rufen. Wir haben 
irn westlichen Bündnis nicht die gleiche Stel- 
lung v/ie etwa de Gaulle oder irgendeiner der 
anderen Partner. Wir können die Amerikaner 
nicht daran hindern, zu sondieren, zu sprechen, 
zu verhandeln. Aber wir sollten doch zumin- 
dest mitreden, wenn sie mit den Russen über 
unser Land sprechen und Pläne entwickeln, 
deren Konsequenzen uns alle treffen könnten 
— auch Amerika. 

Vier weitere Atomtests. Die USA haben am 
Wochenende bei ihrer laufenjden Versuchs- 
serie weitere vier Atomsprengsätze gezündet, 
davon einen unter Wasser. Der Unterwasser- 
versuch galt der Erprobung einer neuartigen 
Rakete zur U-Boot-Bekämpfung. 

Europäischer Anschluß an Weltraumfor- 
schung. Die in den europäischen Raumfor- 
schungs- und Raketenentwicklungsorgani- 
sationen zusanunengesdhiossenen Länder, zu 
denen auch die Bundesrepublik gehört, wol- 
len bis 1970 fast 500 Raketen und Satelliten 
in den Weltraum schießen. 

Kleinflugzeuge —Verkehrsmittel der Zukunft 
Verbesserung des regionalen Flugnetzes / Pläne in Hessen 

Am Himmel zieht eine vierstrahlige Düsen- 
maschine dahin. Sie fliegt nach New York, 
Kairo oder zu anderen Flughäfen auf fernen 
Kontinenten. Tief unter ihr gleitet ein kleines 
Flugzeug über die Stadt und verschwindet am 
Horizont. Es ist eines der rund 1200 Motor- 
flugzeuge mit einem Startgewicht bis zu zwei 
Tonnen, die zur Zeit in der Bundesrepublik 
zugelassen sind, und von denen 70 Prozent 
Privatpersonen oder Firmen gehören. Der 
größte Teil dieser kleinen Maschinen dient 
Wirtschaftsuntemehmen zu Geschäftsreisen, 
die eine ständig zunehmende Rolle im gesam- 
ten Flugverkehr einnehmen. 

Obwohl das schnelle Verkehrsflugzeug aus 
zeitökonomischen Gründen für die Wirtschaft 
eine wesentlich größere Bedeutung als vor 
dem Krieg hat, sind viele vom Luftverkehrs- 
netz nicht berührte Industriezentren von den 
Vorteilen direkter Luftverkehrsverbindungen 

^ausgeschlossen. Zur Beseitigung dieses Man- 
gels bieten sich die Kleinflugzeuge an, die 
in immer neuen und verbesserten Ausführun- 
gen zu relativ niedrigen Preisen von der Flug- 
zeugindustrie auf den Markt gebracht werden. 
Die kleinen Motorflugzeuge können auf klei- 
neren Flugfeldern starten und landen, eignen 
sich also ausgesprochen gut für den Schnell- 
verkehr zwischen Industriezentren, die keine 
Großflugplätze haben, und zum Zubringer- 
dienst von abgelegeneren Orten zu den Flug- 
plätzen. Die Wirtschaft hat diese Chance er- 

kannt, was die sich heim Luftfahrtbundesamt 
in Braunschweig häufenden Neuanmeldungen 
beweisen. Das Verkehrsministerium in Wies- 
baden bestätigt, daß auch eine ganze Reihe 
hessischer Unternehmen bereits Kleinflug- 
zeuge zu Geschäftszwecken unterhalten. 

Südhessen führt 
Für den Privatverkehr, der das Mißverhält- 

nis zwischen den enorm verkürzten Luftver- 
kehrszeiten imd dem erdgebundenen Zeitauf- 
wand beseitigt, kommen in Hessen als Start- 
und Landeplätze die Flugfelder bei Egelsbach, 
Michelbach/Odw., Gelnhausen und Kassel- 
Waldau in Frage. Während die ersten drei 
Flugplätze von der Industrie schon stark in 
Anspruch genommen werden, fehlt es nach 
Auskunft des Verkehrsministeriums im Gebiet 
um Kassel-Waldau noch an Maschinen, da 
keine der dort ansässigen Firmen sich allein 
ein Flugzeug halten kann. So sind Bestrebun- 
gen im Gange, eine Reisemaschine für mehrere 
Unternehmen anzuschaffen. 

Braunschweiger Experiment 
Abgesehen von diesem Raum sind die Luft- 

verkehrsverhältnisse in Hessen aber schon 
heute ungleich besser geregelt als in verschie- 
denen Gebieten Bayerns u. Norddeutschlands. 
Vor allem auch im östlichen Ruhrgebiet drängt 
die Industrie auf den beschleunigten Bau von 
kleineren Start- und Landeplätzen. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Laos überschattet Berlin 

Die Verschärfung der Lage in Laos hat über 
das Wochenende klar werden lassen, daß Ber- 
lin nicht das Problem, sondern nur ein Prob- 
lem unter vielen ist. Mit einer Demonstration 
militärischer Macht versuchte Präsident Ken- 
nedy, ganz ähnlich wie anläßlich der Errich- 
tung der Mauer in Berlin, der kommuni- 
stischen Offensive in Nord-Laos Einhalt zu 
gebieten und die Wiederherstellung des Waf- 
fenslillstandes in dem süd-ost-asiatischen Kö- 
nigreicti zu erzwirigen. Alarmiert wiuixien die 
Amerikaner durch die Nachricht, daß 2000 kö- 
niglich-laotische Soldaten über die Grenze 
nach Thailand geflüchtet seien, und damit die 
Hauptstadt Luang Prabang dem prokommu- 
nistischen Zugriff offen schien. Einheiten der 
7. Amerikanischen Flotte mit einem Flugzeug- 
träger und etwa 2000 Mann der zum Sonder- 
einsatz geschulten Marine-Infanterie an Bord 
wurden von den Philippinen aus zum Golf von 
Siam in Marsch gesetzt. Zugleich mit dieser 
rnilitärischen Demonstration haben die Ame- 
rikaner ihren diplomatischen Apparat anlaufen 
lassen. Sie ließen Suvanna Phuma, den Neu- 
tralisten unter den fürstlichen Brüdern des 
Königreiches, der sich in Paris aufhält, wissen, 
daß Washington dringend an einer Wiederauf- 
nahme von Verhandlungen innerhalb der zer- 
strittenen Verwandtschaft des Königs inter- 
essiert sei. Auch wird damit gerechnet, daß 
der von den Prokommunisten inszenierte 
Bruch des Waffenstillstandes dazu führen 
wird, daß Großbritannien und die Sowjetunion 
die Genfer Laos-Konferenz wieder einberufen, 
die am 23. Februar unterbrochen wurde, um 
die Einigung der drei Prinzen über die Bil- 
dung einer Koalitionsregierung in Laos abzu- 
warten. 

^ Inwieweit an diesem Krisenherd der Erde 
die Lage v/irklich bedroht ist, oder nur wieder 
einmal eine Theaterschau abläuft, deren Ur- 
sache der Wunsch nach harten amerikanischen 
Dollars ist, läßt sich schwer beurteilen. Was 
für uns aber in jedem Falle sehr lehrreich 
sein muß, ist die Reaktion der amerikanischen 
Öffentlichkeit auf diese Ereignisse, die über 
das Wochenende völlig die Verhandlungen um 
Berlin überschatteten. Dies sollte uns daran 
erinnern, daß unsere Sorgen um das Schicksal 
Berlins und die Deutschen der Ostzone auf 
der gleichen Ebene in der amerikanischen 
Politik rangieren wie das Schicksal von Laos 
oder National-China. 

Ost-West Tontaubenscliießen 
Haben auch die sowjet-amerikanischen Ge- 

spräche noch keine Entspannung in der inter- 
nationalen Politik gebracht, so führten sie 
wenigstens zu einer gesellschaftlichen An- 
näherung. Der Pressechef des Weißen Hauses, 
Pierre Saiinger, führte am Samstag und Sonn- 
tag ganz zwanglos in der Nähe von Moskau 
umfangreiche Gespräche mit Chruschtschow, 
so, wie sich zwei Nachbarn unterhalten, wobei 
viel in die Kameras gelächelt und Freurdlich- 
keiten ausgetauscht wurden. Daß dabei gleich- 
zeitig in der „Iswestija" ein Artikel erschien, 
in dem die Beteiligung Bonns an der Kontroll- 
behörde über den Zugang nach Berlin abge- 
lehnt wurde, mit dem Bemerken, „West- 
deutschland hat in der Deutschen Demokra- 
tischen Republik und in West-Berlin nichts 
zu suchen. Sie sollen sich mit ihren eigenen 

Angelegenheiten befassen und sich nicht in die 
anderer Völker einmischen", ist für die Ver- 
handlungspartner kein Grund, die Stirn in 
Falten zu ziehen. Auch in Berlin selbst sind 
die Kommandanten der beiden gegnerischen 
Lager bemüht, die gespannten Beziehungen 
zu verbessern, von amerikanischer Seite 
sicherlich in der Ansicht, daß es rein mensch- 
lich schwieriger ist, einem freundlich lächeln- 
den netten Kerl eine runter zu hauen, als 
einem feindseligen Ekel. 

Der OAS an den Kragen 
In Algerien, wo nach wie vor der OAS- 

Terror wütet, wird unabhängig davon sowohl 
von französischer wie von muselmanlsoher 
Seite die Entwicklung vorangetrieben. In dem 
schwer befestigten Verwaltungszentrum Ro- 
cher Noir bei Algier hat am Samstag die von 
de Gaulle eingesetzte Exekutive Anordnungen 
getroffen, um den Moslems entscheidendes 
Gewicht bei der Bekämpfung der OAS zu 
geben. 15 000 Mann der zum größten Teil aus 
Moslems bestehenden Sicherheitsstreitkräfte 
sollen nach Algier verlegt werden, um die 
französischen Truppen im Kampf gegen die 
OAS zu unterstützen. Auch nach Oran sollen 
mohamme(tonische Regimenter unter BHihrung 
von französischen Offizieren verlegt werden. 
Beschlossen wurde in diesem Zusammenhang, 
der OAS endgültig den Garaus zu machen. 
Dazu gehört in erster Linie die Aufhebung der 
von der OAS erzwungenen Trennung von 
Moslems und Europaern und die Wiederher- 
stellung der Bewegungsfreiheit in Algier und 
Oran. 

Brandt: Vertrauen zu Kennedy. Der Re- 
gierende Bürgermeister von Berlin, Willy 
Brandt, warnte davor, die amerikanische Po- 
litik und Präsident Kennedy immer wieder 
„in kleinlicher Weise zu zensieren". Die 
gegenwärtige Politik der USA sei nicht 
„weich und nachgiebig" gegenüber der 
Sowjetunion. Das zeigten schon die seit dem 
13. August verstärkten Verteidigungsanstren- 
gungen. 

Berufungsurteil gegen E^chmann unter- 
zeichnet. Die fünf Richter des Obersten Ge- 
richtshofs Israels haiben das Urteil aus dem 
Benufungsverfahren gegen. Adolf Eichmann 
unterzeichnet. Es ist jedoch noch nicht be- 
kannt, wie es aiisgefallen ist. Das UrteU 
wunde einstimimdg gefällt. Die Verlesung ward 
wahrscheinlich Ende Mai oder Anfang Jimi 
stattfinden und nicht mehr als einen Tag be- 
ansprruchen. 

Krankengeldzuschuß nur bei Arbeits- 
unfähigkeit, Der Zweite Senat des Bundes- 
arbeitsgerichts hat jetzt entschieden, daß Ar- 
beiter nur dann einen Krankengeldzuschuß 
des Arbeitgebers beanspruchen köimen, werm 
sie wirklich durch Ki-ankheit arbeitsunfähig 
sind. Wenn ein Arbeiter von der Sozialver- 
sicherung eine vorbeugende Kur erhält, aber 
nicht im ärztlichen Sinne arbeitsunfähig ist, 
Itann der Arbeiter für die Dauer der Kur kei- 
nen Zuschuß des Arbeitgebers für den Unter- 
halt der Familie beanspruchen. 

Auszeichnung für Mord. Für die Erschie- 
ßung eines Flüchtlings an der Zoaengrenze 
wurden die Grenzsoldaten der DDR Techel 
und Neubert mit der Medaille „Für vorbild-- 
lichen Grenzdaenst" ajusgezeichnet. 

Täglich 1000 Flüchtlinge aus China. Das 
Flüchtlingsdrama von Hongkong treibt einem 
neuen Höhepunkt zu. Die Zahl der Flücht- 
linge aus China in die britische Krooikolonie 
ist nach amtlichen Angaben auf 1000 am 
Tage gestiegen. Nachdem die britischen Be-- 
hörden von Hongkong ibegonnen haben, die 
Flüchtlinge lastwagenweise wieder nach China 
zurückziuibringen; sind die chinesischen Grenz- 
wächter, die der MassenQucht bisher untätig 
5iusahein, dazu übengegangen, Flüchtlinge 
über die Grenze nach Hongkong au treiben. 

Streiks in England und Österreich beendet. 
Die Arbeitsauseinandersetzungen in Großbri- 
tannien und in Österreich konnten am 
Wochenende geschlichtet werden. Der für 
Sonntag nacht angedrohte Streik der 75 000 
britischen Hafenarbeiter wuide nach acht- 
stün<ügen Verhandlungen unter Vorsitz von 
Arbeitsminister Hare am Samstagaibend ab- 
gewendet. Der Streik der 210 000 österreichi- 
schen Metallarbeiter wurde nach fünftägiger 
Dauer ebenfalls am Samstag beendet. 

Spanien; Katholische Aktion für Streik- 
recht. Völlig unerwartet hat sich die Katho- 
lische Aktion für die Rechte der Streikenden 
eingesetzt. Im Leitartikel des wöchentlich er- 
scheinenden Blattes der Aktion, „Ecclesia", 
wird das Streikrecht der Arbeiter als „natür- 
liches und christliches Recht" bezeichnet. 

Portugal: Polizei schießt auf Studenten. Bei 
Studentenunruhen in Lissabon eröffnete die 
Polizei am Sonnabend m einem Lissabonner 
Vorort das Feuer. Drei Studenten wurden 
von den Schüssen getroffen. Einer starb auf 
dem Weg jns Krankenliaus- 

pie Hochwit des Jahres erlebten die Athener am 14. Mal. Au diesem Tage traten die 
bUtaclie, junge gi.cvhiwhe i^onigstochter Sophia und der Sohn des spanischen Thron- 
prätendenten, Don Juan Carlos, vor dem Traualtar. Aus AnlaS der Hoohselt hat sich Kuro- 
pas Hochadel in der griechischen Hauptstadt ein Stelldicheic gegehen. Unser dpa-Bild aete« 

das jugendliche Brautpaar im kdnigIioh;n Palast in Athen. 
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Hoher Maien 
Nun sind die Maientage aufgeblüht, der 

Wonnemonat hat mU seiner Mitte auch sei- 
nen Höhepunkt erreiclit, des Jahres schönste 
Zeit ist angebrochen. Daran konnten auch die 
letzten kalten, regennassen Tage nichts 
ändern. 

Alles, was noch vor Wochen im Winter- 
schlaf lug, ist erwacht, die Erde feiert Hoch- 
zeit und Friihlingsglück und Sehnsucht gehen 
durch die Stunden. 

Hoher Maien! Vor Jahrhunderten traf nvm 
sicli in dieser Zeit an jodeni Abend am Briui- 
nen luiter der Dorflinde und sang den Mai 
an. die Jungen und MHdel tanzten und die 
Alten saßen da und scliauten versonnen in den 
roten Mond. 

Auch in uns ist der Wui^soh erwacht, diesen 
Mai ganz zu erleben. Aber wir sind in den 
Städten der Natur oft fern, wir haben keine 
L/inde am Brunnen, aber der Mond scheint 
wie einst in diesen dunkelblauen Maiennäch- 
ten vom Himmel, der Flieder duftet schön 
wie ehedem und am Frühling hat sich nichts 
geändert. Wir sitzen in den Abendstunden 
auf dem Balkon, der Garten am Haus ist 
längst wieder ein großes Zimmer geworden, 
in dem wir wohnen und jeder Abendspazier- 
gang — und sei es aucli nur aum Brieficasten 
— wird zu einem kleinen Fi-ülümgserlebnis. 
Hoher Maien . . . noch zwei Wochen blüht 
sein Monatsname auf den Kalendern. Wir 
wollen keinen Tag und keine Stunde versäu- 
men, denn schon reift der Sommer hinter den 
Bergen heran und sein goldenes Licht über- 
strahlt die Erde und nimmt dem silberblauen 
Hauch des Frählings allmählich das Leuchten. 

WIR f;R ATJJ Lt T'^REN 
. . Herrn Michael Leicht, Außerhalb 48. zum 
78. Geburtstag, Herrn Jolxannes Pünderich, 
Feldstraße 59 und Frau Marie Zimmer. Bahn- 
straße 114, zum 76. Geburtstag am 16. Mai; 
. . . Frau Emilie Gerhardt, Ajn Steinberg 6. 
zum 78. Geburtstag am 18. Mai. 

Wir wünschen den Hoohbetagten auch für 
das neue Lebensjahr alles Gute. 

Zwei Silberhochzeiten 
Ihr 25jähriges Ehejubiläum feiern: Am 15. Mai 
Jakob Heberer II. und Frau Helene geb. Beiz, 
I.uisenstraße 23, und am 17. Mai Regierungs- 
Obertiauinspeklor Wilhelm Fendt und Frau 
Katharina geb. Rötsch. Annas!raße 8. 

25 Jahre im Polizeidienst 
Pulizeimeister Josef Siebenmorgen, Am Stein- 
berg 33, konnte am Sonntag auf eine 25jäh- 
rige Tätigkeit im Piiiizeidienst zurückblicken. 
Aus diesem Anlaß wurde ihm von Bürger- 
meister Umbach eine Urkunde überreicht und 
die Anerkennung für .seine treuen Dienste zum 
Wohle der Allgemeinheit ausgesprochen. Herr 
Siebenmorgen gehört seit acht Jahren der 
Langener Stadtpolizei an. Vorher war er im 
Rheinland im Polizeidienst tätig. Wir gratu- 
lieren recht herzlich. 

25 Jahre hei einer Firma 
Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma 

Gg. Philipp Werner KG kann heute Hei-r Ja- 
kob Heberer. Luisenstraße 23, zumckblicken. 
Hen- Heberer war einer der ersten Angestell- 
ten des Betriebes, der heute ülDCr 30 Personen 
umfaßt und hat an dessen Aufbau wesent- 
lichen Anteil. 

Wir wünschen, daß es Herrn Heberer noch 
viele .lahre vergönnt sein möge, seine verant- 
wortungsvolle Tätigkeit in bester Gesundheit 
au.sru führen. 

Schulleiter Lohmann zum Rektor ernannt 
Am MontagvormitUig wurde in der Ge- 

schwister-Scholl-Schule der Schulleiter der 
Langener Sonderschule, Sonderschullehrer 
l.,ohntiarm, als Rektor in sein Amt eingeführt. 
Wir werden über diese Amtseinführung, die 
im Rahmen einer Feierstunde stattfand, in 
unserer Freitag-Ausgabe ausführlich berich- 
ten. 

' Neuer Steuerhauptsekretär. Steuerober- 
sekretär Altred Reinwarth, beim Finanzamt 
Langen, wurde mit Wirkung vom 1. Mai zum 
.Steuerhauptsekretär ernannt. 

' Die Mütterberatung fällt wegen der 
Schluckimpfung in der Geschwister-SciioU- 
Schule bis auf weiteres aus. 

* SPD-Versammlung Für den kommenden 
Freitag hat der Ortsverein der SPD seine Mit- 
glieder zu seiner zweiten diesjährigen Ver- 
sammlurvg in Jen kleinen Saal der Turnhalle 
eingeladen. Neben dem Bericht des Vorstan- 
des wird Landrat Jakob Heil zu aktuellen 
Problemen des Kreises, die diu-oh das rapide 
Wachstum der Bevölkerung entstanden sind, 
Stellung nehmen. Aus benitenem Mund soll in 
dieser Versammlung den Mitgliedern der SPD 
u. a. über die Schaffung einer zentralen Müll- 
verbrennungsanlage, dem Bau des Kreiskran- 
kenhauses und die Errichtung eines weiteren 
Gymnasiums berichtet werden. In einem wei- 
teren Tagesordnungspunkt ist daran gedacht, 
den Mitgliedern und Freunden der SPD die 
Teilnahme an dem in diesem Jahr in Köln 
•s'tattfindervden Deutschlandtreffen der Partei 
mi ermöglichen, wobei eventuell über den 
Einsatz eines Omnibusses beraten weixlen 
soll. (Siehe auch Anzeige) 

* Die Schutzengeseilschaft Langeu 1S63 e.V. 
veranstaltet am Samstag, 26. Mai, im Frank- 
furter Hof ihr traditionelles Friihlingsfest mit 
Tanz, Preijschießen und guter Unterhaltung. 
Eintrittskarten sind bei den Mitgliedern und 
im Frankfurter Hof zu haben. Es empfiehlt 
sich eine frühzeitige Versor^ng mit Eintritts- 
karten, da nur eine beschränkte Anzahl aus- 
gegeben wird. 

■ Garten verwOstet. Der Besitzer eines am 
Leukerlsweg gelegenen Gartens mußte am 
Donnerstagnachmittag erh#bliche Verwüstun- 
gen in .seinem Grundstück feststellen. So 
wurde das Gartentor ausgehängt, ein Teil des 
Zaunes ausgehoben, zwei junge Obstbäume 
umgeknickt, Scheiben von Abdeckkästen ein- 
geschlagen sowie ein Teil der Anpflanzungen 
tjeschiidigt bzw. zerstört. Vermutlich wurde 
die Tat am Mittwochabend gegen li).0() Uhr 
au.sgetührt. Da os um diese Zeil noch hell 
war, könnten die Täter, wahrscheinlich Ju- 
ßendliclie, gesehen worden sein. Wer kann 
nähere Angaben maciien oder Hinweise geben'.' 
Mitteilungen nimmt die Langener Kriminal- 
polizei entgegen. • 

Schweres Cicwitter — Wasser in den Kellern 
Am Freitagabend entlud sich über unserer 

.Stadt ein schweres Gewitter, das starke Re- 
genfäilo und Hagel im Gefolge iiatte. Der 
Hagel hinterließ seine Spuren leider sehr 
deutlich an Blüten und Anpflanzungen. Ein 
weißer Belag war noch hinge danach in den 
Straßen und auf den Dächern zu sehen. Die 
Ergiebigkeit der Regenfälle war so grciß, daß 
in verscliiedenen Anwe.sen in der Stadt die 
Keiler voll Wasser liefen, so daß die Feuer- 
wehr eingreifen mußte. 

' Hochspannnns&'miUite werden gestrichen / 
Besondere Vorsicht beim Futterholen. Gegen- 
wärtig werden in der Gemarloung stehende 
Masle der Hochspannungsleitung mit roter 
Bleimennige gestrichen, die außerordentlich 
giftig ist. Um Vergiftungen bei Mensch und 
Vieh zu vermeiden, ist unbedingt darauf zu 
achten, daß weidendes Vieh von den ge- 
strichenen Masten ferngehalten wird. Auch 
kann es beim Anstreichen vorkommen, daß 
Farbspritzer auf Wiesen oder Acker mit Vieh- 
futter gelangen. Betroffene Stellen sind abzu- 
mähen oder umzugralMai. Das verunreinigte 
Futter muß jedenfalls vernichtet weixlen. 

' Auto prallte Regen Anwesen. Als Folge 
einer sinnlosen Raserei im Stadtgebiet ist ein 
Vcrkciusunfall zu betrachten, der sich am 
Freitag gegen Abend in der oberen Garten- 
straßo ereignete. Ein Personenwagen aus dem 
Kreis Pirmasens fuhr mit hoher Geschwindig- 
keit und geriet aus bis jetzt noch nicht ge- 
klärten Gründen aus der Falirlrichtung. Dabei 
drehte sich der Wagen meiuniais um seine 
eigene Achse und prallte scliließlicli gegen 
ein Hiiftor, einen Zaun und Gartonpfosten 
eines Woiingrundstücks. Dadurch wurde ein 
l)eträchtlicher Schaden verin-sacht. Der Fah- 
rer entfernte sich von der Unfailslelle, stellte 
sich aber doch später der Polizei. 

2500 kamen zum ,,Tag der offenen Tür 

lOjiihriges Jubiläum der Plttlcr-Eif wurde zum Volksfest 
Der „Tag der offenen Tür", den die Pittler- 

Werke in Verbindung mit dem iOjährigen Be- 
stehen der Pittler-Fußballmannschaft am 
Samstag durchführten, fand eine für alle Be- 
teiligten überraschend große Resonanz bei der 
Langener Bevölkerung. Schon in den Morgen- 
stunden zogen wahre „Völkerwanderungen" zu 
den Werkshallen, um von der Möglichkeit 
einer eingehenden Werksbesichtigung Ge- 
brauch zu machen. Über 2500 Besucher wur- 
den an diesem Tag gezählt, während es noch 
1957, beim letzten „Tag der offenen Tür' bei 
Pittler, nur etwa 500 Personen waren, die den 
Weg durch die Werkstore landen. Neben der 
Besichtigung der Fabrikationshallen wurde 
dort auch die Vorführung eines Films geboten, 
in dem noch einmal das Gesehene abrollte 
und rückblickend der Aufbau des Werks mit- 
erlebt werden konnte. 

Zwei Vorführungen dieses Films waren in 
der Kantine des Werks vorgesehen. Da der 
Raum aber nur etwa 200 Personen faßte, 
mußte man zwei weitere Vorführungen ein- 
legen, die ebenfalls überfüllt waren. Zu mehr 
Vorstellungen fehlte leider die Zeil. 

Unter den Gästen befanden sich neben Bür- 
germeister Umbach und zahlreichen Persön- 
lichkeiten des öffentlichen Lebens auch die 
Königlichen Hoheiten von Schloß Wolfsgarten, 
Prinzessin Margarete von Hessen und bei 
Rhein und Prinz Ludwig von Hessen. 

Mit ihren Schutzbefohlenen körperbehinder- 
ten Kindern, die, betreut vom Deutschen 
Roten Kreuz, auf Schloß Wolfsgarten in der 
sciiönen Jahreszeit Aufnahme finden, nahmen 
die hohen Gäste auch an den Nachmittags- 
veranstallungen teil, die aus Anlaß des IO- 
jährigen Bestellens der Pittler-Fußballmann- 
schaft stattfanden. 

Die um das Wohl dieser Kinder seit Jahren 
besorgten Langener Automobilisten halten 
diese schon vor 13.00 Uhr vor die Ludwig 
Erk-Schule gebracht, wo die 314. US-Army 
Band aus Frankfurt mit einem Platzkonzert 
aufwartete. Die amerikanischen Soldaten sind 
von früheren Gelegenheiten her für die. Lan- 
gener schon zu einem Begriff gewin'den. Ihre 
zündende Marschmusik, unterbrochen von 
wohltuend unmilitärischen Musikdarbietimgen, 
fand dankbare Anerkennung, die sich zu ei- 
nem wahren Begeisterungssturm steigerte, als 
die US-Musikanten während der Halbzeit des 
sich anschließenden Fußballspiels der Pittler- 
Elf gegen eine Mannsciiaft dos Messischen 
Hundfunks, dessen Reinerlös den körperbehin- 
derten Kindern auf Schloß Wolfsgarton zugute 
kam, mit klingendem Spiel über den Platz 
marschierten, e.xakte Schwenkungen ausführ- 
ten oder in spaßigem Wechsoischritt den 
Rhythmus betonten. 

Die sportliche Veranstaltung selbst stand 
unter einem guten Stern und war bei strah- 
lendem S(mnenschcin entsprechend gut be- 
sucht. Nur gegen Scliluß des Spiels ballten 
sich drohende Wolkenbänke zusammen, die 
OS aber — der Himmel hatte ein Einsehen — 
bei ihrer Drohung beließen. 

Wäiirond der Halbzeit wurde — mangels 
Mikrophon leider etwas vorsciuviegen im 

Amtsärztlicher Dienst fällt aus 
Notdienst ffir Tbc-Ffirsorge 

Das Kreisgesundheitsamt Offenbach teilt 
mit, daß während der Durchführung der 
Schlucklmpfunig ün Kreis OCfenbach der 
iuntsärztliche Dienst und die Tuberkiulo.sen- 
fürsorgo in der Zeit vom 16. bis einschließlich 
26, Mai 1962 ausfallen. liCdlglich für ganz 
dringende Fälle ist ein Notdienst eingerichtet, 
und zwar an folgenden Tagen: 

Donnerstag. 17. 5., von 16 — 17 Uhr 
Freitag, 18, 5 , von 8—10 Uhr 
Montag. 21. 5., v(m 15 — 16 Uhr 
Mittwoch. 23. 5,. von 15 - 16 Uhr 
Donnerstag. '24. 5 , von 8—10 Uhr. 

P^ine Inanspnichmihme dieses Notdienstes 
sollte jedoch tatsächlich nur in wirklichen 
Notfällen ße.sehehen. 

Hessen rechnet die Rentenerhöhung nicht 
auf die Fürsorgeunterstützung an 

Nach einem Erlaß des Ministers für Arbeit, 
Volkswohlfahrt und Gesundheitswesen wer- 
den in Hessen die Rentenerhöhungsbaiträge 
naoh dem 4. Rentenanpassungsgesetz niolit 
auf die lautenden Fürsorgeunterslützungen 
angerechnet. 

Im Gegensatz zu fixeren Jahren, in denen 
die Rentenerhöhungen immer zu einer Minde- 
rung der Fürsorgeunterstütziungen fülu-ten, 
werden diesmal die Unterstützungen in der 
seitheigen Höhe unverändei-t weitergewährl. 

Sicher eine erfreuliche Nachricht für die- 
jenigen unter ui»s, die im Schatten des Wirt- 
schaftswunders zu leben gezwungen sind. 

* Gartenschlauch und Rasensprenger ge- 
stohlen. Der Besitzer etat-s Anwesens in der 
Straße Unter den Eichen stellte am Sonntag 
fest, daß aus seinem Garten ein 35 Meter 
langer Gartenschlauch und ein Rasensprenger 
von Unbekannten gestohlen wcaxien war. 
Über den Verbleib bestehen keinerlei An- 
haltspunkte. Wer sachdienliche Mitteilungen 
machen kann, soll sich itut der Langener Kri- 
minalpolizei in Verbindimg setzen. 

' Sturz vom Motorrad. Am Sonntagnach- 
mittiig stürzte ein Marm aus Langen während 
der Fahrt auf der Diebiu-ge*- Straile vom Mo- 
torrad und veiletzte sich dabei erhabüch. Er 
mußte ins hiesige Kreiskrankenliaius gebracht 
werden. Das Motorrad wurde beschädigt. 
Vorsorglich maßte sich der Verletzte einer 
Blutprobe unterziehen. 

Rücken der Massen — die Pittier-Klf den 
Königliciien Hoheiten vorgestellt, wobei Di- 
rektor Tuily auf den eigentlichen Sinn dieser 
Veranstaltung einging, bei der das glückliche 
Zusammonspiel zwischen Arbeit und Sport 
dem humanitären Gesichtspunkt der Hilfe- 
leistung unterstellt worden .sei. Prinzessin 
Margarete sprach herzliche Worte des Dankes 
im Namen ihrer Schutzbefohlenen, während 
der Initiator der Piltler-Fußballmannschaft, 
der ehemalige Leipziger Oberligaspieler Hel- 
mut Richter, im Namen der Fußballer der 
Geschäftsleilung Dank für die Unterstützung 
während der 10 .lahre des Bestellens der Elf 
sagte. 

Ein Teil der Zuschauer wollte es zunäch.st 
gar nicht glauben, aber das Spiel gegen die 
Elf des Hessischen Rundfunks war eine durch- 
aus ernsthafte sportliche Angelegenheil, bei 
der beide Mannschaften um den Sieg bemüht 
waren. Wenn schließlich die PitUer-Elf mit 2:1 
(Halbzeit 2:0) die Oberhand behielt, so war 
dies nach dem Spielverlauf durchaus in Ord- 
nung, da die Rundfunk-Elf zwar hervor- 
ragende Einzelspieler aufwies, als Mannschaft 
aber nicht an die Geschlossenheil der Piltler- 
Elf herankam. 

Dank der Pittler-Fullballmannschaft 
Das Wohlliitigkelts-Fußballspiel Pittler ge- 

gen den Hessischen Rundfunk ist vorüber. Der 
Zweck dieser Veranstaltung konnte erfüllt 
werden. Wer die Freude auf den Gesichtern 
der körperbehinderten Kinder avif Schldß 
Wolfsfiarten für diese bescheidene Abwechs- 
lung gesehen hat, wird alle Mühen der Vor- 
arbeiten vergessen. 

Wir möchten daher allen denen danken, die 
zum guten Gelingen dieser Veranstaltung der 
Nächstenliebe beigetragen haben: 

Der Bevölkerung für ihren zahlreichen Be- 
such — der amerikanischen Militärkapelle 
unter der Leitung von Bandleader Barner — 
der Mannschaft de.s Hessischen Rundfunks — 
dem Magistrat der Stadt Liuigen und Bürger- 
meistor Umbach — der örtliciion Presse — 
dem örUiciien Roten Kreuz — der Sport- und 
Sängergomeinschaft — dem Schiedsrichter, 
Spielleiter Gräser — dem Hausmeister der 
Ludwig-Erk-Schule. Herrn Lamport, und der 
Stadlpolizei. 

Wir danken aber auciV Ihren Königlichen 
Hoheiten Prinzessin Margarete und Prinz 
Ludwig von Hessen und bei Rhein für iiuen 
Besuch. 

Mit diesem Dank an alle wollen wir die 
Hoffnung verbinden, das wir im Herbst noch 
einmal die mit besonderem Beifall be- 
dachte amerikanisclie Militärkapelle im 
Raiimen einer Hilfe-Veranstaltung für die 
Kinder auf Schloß Wolfsgarten bei uns sehen 
und hören können. Wir möchten die Spielzeit 
1962 der Piltler-Mannschaft mit einem Spiel 
gegen eine amerikanische Armeemannschait 
beenden. 

Für die Piltler-Fußballmannschaft 
i. Helmut Richter 

' Ehemann als Fahrlehrer. Arn Freitag in 
den Abendstunden fiel einer Polizeistreife im 
Stadtgebiet ein Personenwagen durch seine 
unsichere Fahrweise auf. Auch brannten des 
sen Schlußleuchten nicht. Bei einer Kontrolle 
stellte sich heraus, daß am Steuer des Autos 
eine Frau saß, die keinen Führerschein hatte. 
Sie lei-nte unter der Anleituitg ihres neben ihr 
sitzenden Mannes fahren. Die Polizei, die sich 
an die Sliaßenverkehrsordnung halten muß 
sah in dieser nicht ganz ungefährlichen Lern- 
methode eine strafbare Handlung. 

' Trotz Führerscheineiitzug gefahren. Ajn 
Wochenende wui-de auf der Autobahn in Rich- 
tung Köln ein Mann aus Langen ohne Führer- 
schein und Fahrzeugpapieren am Steuer eines 
Wagens angeti-oiffen. Die polizeilichen Ermitl 
hingen ergaben, daß dem Fahrer im vergan 
genen Jahr durch das Amtsgericht Darmstadt 
der Führerschein entzogen worden war. Fer 
nei- stellte sich heraus, daß der Wagen, mit 
dem ei- fuhr, nicht zugelassen war. 

' Verletzt aufgefunden. In den späten 
Abendstunden v/oirde am Sonntag ein Mann 
in der Fahrgasse mit GesichtsverletziUiigen 
aufgefunden xuid it\s Kreiskranl;etüiaus ge- 
bracht. Der Verunglückte, der unter Alkohol- 
eü^wlrkung stand, war unglücklich hinge- 
fallen. 

* Geräteschuppen aufgebrochen. Der Ge- 
räteschuppen eines Althändlers, der auf dem 
Müllabladeplatz ftuf d«m Steinberg steht, 
wurde in der Naoht zum Montag von Unbe 
kannten ausgebrochen. 

* (>nrtcnfcst der Schles. - Oberschlesischen 
Landsmannschaft. Zu dem am Samstag, dem 
19. Mai, im Waldstadion im Olierlinden statt- 
findenden „Garton-Maifest" sind die Lands- 
leule mit ihren Familien herzlich eingeladen. 
Beginn 15.30 Uhr. Das Progriunm wii^d in der 
Freitag-Ausgabe der LZ veröffentlicht. 

' Unfall beim Überholen. Auf dei- Bundes- 
slraße 44. zwischen Walldorf und Mitteldick, 
croignote sich am Samstiigabond ein Ver- 
kehrsunfall, als ein in Richtung Frankfurt 
falirendcr Personenwiigeii nach links in eine 
Waldsciineise einbiegen wollte, im gleichen 
Augenblick jodocii ein nachfolgendes Auto 
zum Überholen ansetzte. Um einen Zusam- 
menstoß zu vermeiden, bremste der Fahrer 
des überholenden Wagens sein Fahrzeug .stark 
ab, geriet ins Schleudern und kam von der 
Fahrbahn ab. Das Auto prallte schließlich 
gegen einen Baum und wurde schwer be,schä- 
digt. Der Fahrer erlitt Verletzungen. 

* Radfahrer angefahren. Am Soi^ntagvor- 
mittag wurde ein Radfahrer auf der Fniuik- 
furter Straße, Höhe Gabelsbergerstraße, von 
einem Personenwagen angefahren. Der Per- 
sonenwagen kam aus Richtung Darmstadt und 
wollte in die Gabelsbergerstraße nach links 
einbiegen, während der Radfahrer aus Rich- 
tung Sprendlingen kam. 

' Unfälle am Luthcrplatz. Am Sonntagvor- 
mittag karambolierte ein Mopedf<ihrer im 
Kreisverkehr jun Lutherplalz mit einem Auto, 
so daß er zu Fall kam und verletzt ins hiesige 
Krankenhaus gebracht weixlen mußte. Auch 
sein Moped wurde beschädigt. Der Unfall soll 
dadurch entstanden sein, weil ein anderer 
Autofahrer die Vorfahrt des Mopedfahrers 
nicht beachtet hatte. Einige Tage vorher 
wurde ebenfalls im Kreisverkeiu' ein Rad- 
fahrer von einem Auto angefahren. 

VolksliQChSQliiile 

Kunstyemeiiiiie 
II 

Die Bedeutung des Waldes im Leben 
auf der Erde 

Uber dieses Theirui spricht — veranschJiu- 
Hchl im Fai'bdiiUi — am Freitag, dem 18. Mai 
1962, um 20 Uhr im Atriumbau des Real- 
gymnasimns Forstmeister Lütkerrutmi vom 
Hessischen Forstamt Langen; es ist dies der 
letzte Vortrag des Kurses VII der Volkshoch- 
schule Langen im Winter 1961 62 mit dem 
Titel „Und os schied sich Wasser imd Larvd". 

Einleitend werden zunächst die Bewal- 
dungsverhältnisse geschildert, angefangen mit 
einer globalen Betrachtung der Erdkugel bis 
hin zu den Gegebenheiten in der Gemarkung 
Langen. Nach einem historischen Rückblick 
erfahren wir, welche mannigfaltigen Fimktio- 
nen der Wald heute hat und wie er diese 
Punktionen erfüllt. Vieles davon ist uns ge- 
läufig, aVjer vieles wiixl auch uns neu sein. 
Oder wissen Sie, wieviele Atmungsöffnungen 
unsere Buche an ihren Blättern hat, wie un- 
terschiedlich der Ltmb- und der Nadelwald 
WäiTne und Niederschläge abwandelt, wie\'iel 
Wasser der Wald jährlich verdunstet, wieviel 
•Staub er aus der Luft binden kann und wie 
er für die Erhaltung der Bodenkrume sorgt? 
Reicht die gegenwärtige Waldfläche der Erde 
überhaupt aus zur Versorgung der rasch an- 
steigenden Weltbevölkerung mit Holz oder 
müssen wir tms auf andere Stoffe umstellen? 
Wieviel Personen gründen auf den Wald un- 
mittelbar und mittelbar ihre Existenz in 
Deutschland? Und welche Bedeutung hat un- 
ser Wald für die Gesunderhaltung unseres 
Volkes? 

Wir sind gespannt auf die Beant'wortung 
dieser Fragen in der Antrittsvorlesimg unse- 
res Forstmeisters vor doi' Volkshochschule 
und auf seine Farbdias. 

■ Lansencr Tanzkreis. Der nächste Übungs- 
abend für Heimat- und gesellige Tänze find<!t 
am Mittwoch um 20.00 Uhr in der Ludwig- 
Erk-Schule statt. 

Aus der Welt des Films 

„Der Hund von Baskerviile" (Lil.j) ist ein 
Film nach dem gleichniunigen Roman von 
Canan Doyle und seinem „Sherlock Holmes". 

gehl dabei um die Klärung einiger auf ge- 
helmnis\'olle Weise geschehenen Verbrechen, 
die von dem Meisterdetektiv und seinem 
Assistenten Dr. Watson aufgeklärt werden. 
Ihnen gelingt es, den letzten Herrn von 
Basker\'Ule vor einerri gewaltsamen Tod zu 
bewaluen. 

„Mitternachts-Mörder" (LiLi) ist ein Film, 
in dem WirklicJikeit und Tr;ium, das Erstaun- 
liche und das Absui-de miteinander ver- 
schmelzen. Die Kulisse in diesem Geschehen 
bildet ein altes Schloß in der Breiagne und 
die Kett^ der seltsamen Bü^ignisse, die den 
Inhalt der Handlung bilden, beginnt damit, 
daß Henri, einer der Erben, von, einem elek- 
trischen Schlag geti'offen wii^d, als er vei- 
sucht, einesn defekten Scheinwerfer zu repa- 
rieren. 

„Piraten von Tortuga" (UT) handelt von 
kraftstrotzenden Männern aus einer Zeit, in 
der BUiterhaken und Säbel über Sein oder 
Nichtsein auf hoher See entscheiden konn- 
ten. Es dreht sich dabei um das GeJtvelimiii' 
von Henry Morgan, des „Königs der See- 
räuber" im Karibischen Meer. 
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Die kalte Sophie 
Wenn die Tage, an denen die Eisheiligen im 

Kalender stehen, glücklich vorüber gpgangen 
sind, dann ist nur noch der 15. Mal mit Recht 
wegen seiner Kälte gefürchtet. Und die 
fiXHnme Sophia, zu deren Gedenken der heu- 
tige Tag seinen Namen trägt, nvuß es sich ge- 
fallm lassen, ü'berall im Volksmund als 
„Kalte Sopihie" zu gelten. 

Man tut der frommen Frau natürlich eben- 
so unrecht wie den anderen Heiilgen, denn 
sie haben mit den Kälteeinbrüchen im 
Wonnemonat, die sich In jedem Jahr mit er- 
schreckender Pünktlichkeit wiederholen, nicht 
MS Geringste zu tun. Sie können nichts da- 
mr, daß ihre Namen gerade an jenen Tagen 
"?jä«" Kalendern stehen, an denen sich die Kälte noch einmal unliebsam bemerkjbar 
macht. Nun, sie haben sich wohl Inzwischen 
daran gewöhnt, daß man ihnen gnam ist und 
tragen ^e Ungerechtigkeit der Menschen mit 
lächelndem Verzeihen. Und die Leute meinen 
K auch nicht ganz ernst, wenn sie auf die 
Qsmänn^r und die kalte Frau schimpfen 
denn trotz aller RückscMäge bleibt doch die 
Gewißheit, daß es einmal richtig FrühUnß 
werden muß! Das Leben ist Kampf, ist Im- 
mw Wechsel und bleibt sich niemals gleich 
aber in diesem Wechsel liegt auch das Glück 
des Daseins. Wir kommen durch jede Nacht 
zu önem n^en Mopgen, durch jeden Winter 
findet die Erde einen neuen Lenz. Manchmal 
mus^n wir freilich lange auf ihn warten, 
wie in diesem Jahr, und werden dann leicht 
ungedaildlg und mißgestimmt. Aber wenn er 
sich auch- verspätet, so ist doch der Frühling 
Ij"*!! '"L Jahr gekommen. Sorgen wir 

• {fr' „ ? •'"•"ch in unserien Herzen richtig Frühling werden kann, werfen wir die 
Sorgen und den Kummer über Bord und 
freuen wir uns an allem Schönen, was jetzt 
die Natur da draußen vor uns ausbreitet. 

WIR GRATULIEREN 

o/ Zühl, Mainzer Straße 32, zum 72. Geburtstag am 16. Mai; 
• . Herrn Ernst Zeng, Ernst-Ludwig-Str 14 
zi^ 72. Geburtstag, und Frau Margarete 
Werner geb. Reuß, Kirchstralße 13, zum 71 Ge- 
burtstag am 17. Mai. 

V/Ur wünschen den hochbetagten E^els- 
bacher Einwohnern einen auch weiterhin ge- 
segneten Lebensabend. 

e Organisationskonferenz der SPD. Am 
^mstag fand im Bürgerhaus eine Organisa- 
fjon^onferenz der SFD statt, auf der der 
Kandidat für die Landtagswahlen 1962 ge- 
wählt wurde. Wjr werden in unserer näch- 
sten Ausgabe ausfühiilich über diese Konfe- 
renz berichten. q. 

e Wanderung der Turner. Am konunenden 
trfmntag wollen die Turner dei- SG Egelsbach 
eme Wanderung in den vorderen Odenwald 
imtemehmen. Bei geraigender Beteiligung ist 
^ Ziel eine ZusammenkurA mit anderen 
Gauveneinen in Eberstadt. Um die nötigen 
Vorbereitungen treffen zu können, sollen sich 
aue, die mitwandenn wollen, baldigst bei 
Obe^nwart Walter Werner, Bahnstraße 4 
melden. q ' ' 

Der Frankierter Verein für Luftfahrt e V 
und der Wiesbadener Motorfliegerclub veran- 
stolteten am Samstag zum fünften M^e den 
Fr^dschaftsflug „Rund lun Egelsbach". 
Schirmherr dieser Veranstaltung war dieses 
Jahr wieder Herr Landrat Heil. 

Bereits am frühen Morgen glich der Efeels- 
Mcher Flugplatz einem riesigen Amedsen- 
nauicn. 49 Besatziungen hatten sich zur Teil- 
nahme an diesem Wettbewerb gemeüdet Nadi 
dem Start ging es dann über Gelnhausen imd 
Koblenz nach Worms. Dort fand mit den 
Wormser Luftsportfreunden eine Kaffee- 
ßtunde statt. 

Im zweiten Flugabschnitt mußten die Flie- 
ger über Lorsch nach Egelsbach zurückflie- 
gen. Während dieses Fluges mußte anhand 
emer Luftaufnahme eine Brücke bei Lorsch 
imd die Ortschaft Hähnlein bei Pfungstadt 
ausfindig gemacht werden. Um 17 Uhr trafen 
dann die ersten Flieger wieder in Melsbach' 

D^* Freundschaftsflug, den der Frankfur- 
ter Verei.n für LufUahrt mit dem Wiesbade- 

jQihnthsA 
o Unser Glückwunsch. Morgen Kann HeiT 

Philipp Kroth, Querstraße 14, auf 73 Lebens- 
jahre zurückblicken. Ajn Donnerstag feiert 
HeiT Karl Hmkel, Messeler Straße 7, seinen 
W Geburtstag. Wir grataüieren den beiden 
Uffenthaler Bürgern herzlichst zu ihrem Ge- 
owtstag und wünschen ihnen für die Äukunft 
alles Gute. 

o AOK-Beiträge können gezahlt werden. Die 
abtrage zur Allgemeinen Ortskrankenkasse 
n "»orger. in der Zeit von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr bei Frau Beckmann. Messeder 
Straße bezahlt werden. 

O Am Freitag Schluokimpfung in Offenthal. 
kommenden Freitag hat die Otfenthaiea- 

aev^kerung Gelegenheit, sich der Schloick- 
uiipfung gegen die Kindea-lähmung zu unter- 
gehen. B\ir die Schulkinder be/^innt die 
^PSung um 8 Uhr in dei Sohule Feldstraße. 
'W Erwadisene imd Kleinkindei- (ab 6 Mo- 
nate) ist die Zeit von 9 — 12 Uhr vorgesehen, 
wo Bevölkerung wird noclunals auf die zu- 
Sestellten Merkblätter hingewiesen und ge- 

j ausgefüllten rosafarbenen Einver- »tandniserklärungen zm Impfung mitzu- 
bringen. 

e Liiederabend der Sänger. Am Sainstag- 
abend findet im Elgenheim-Saalbau ein Lie- 
derabend der Sängervereinlaung 1861 Elgels- 
tach e. V. statt. An dem Abend wirken als 
^listen Jakob Graf (Baß) und Manfred KeU 
^enor) mit Die Ijeitiung des Abends hat 
Georg Valentin Breidert. g 

e Boxkampf in Kgelsbach. Um den jünge- 
i^n Boxern der SG Egelsbach wieder einmal 
Gelegenheit zum Kömpfen zu gebeii^ veran- 
sUiJtet die BoxabteUung der SG Egelsbach am 
jl. iWai em Ajitangs-Tumier im Eigenheim- 
Saalbau. Q 

e Wie es das Gesetz verlang». Was einem 
^les passieren kann, wenn man mit dem 
Fahrrad vemnglückt. das erfuhr am Sams- 
tagabend ein Mädchen aus Eigelabach das 
auf der Bundesstraße J von Langen heim- 
wärts strebte. Möglicherwelse durch den 
spitzen Absatz ihrer Schuhe 4er im Pedal 
hangenblieb, kam das Mädel plötzlich zu Fall 
und fiel so unglücklich aufs Gesicht, daß es 
^r Behandlung ins Kreiskrankenhaus nach 
^ngen zurückgebracht werden mußte. Als 
cue Polizei, die sich füi* diesen ungewöhn- 
liehen Unfall interessierte, auch noch AJko- 
holgenich festziusteUen glaubte, mußte sich 
die UngHickliche zu allem Überfluß auch 
noch einer Blutprobe unterziehen, ganz so 
als ob die Verkettung der unglückseligen 
Umstände, die der Radfahrerin zum Verhäng- 
nis wurden, nicht schon genug gewesen 
wären. 

wif ^^f'^^hrsunfall an der Ecke Woogstra6e/ RheinstraSe. Erheblichen Sachschaden gab es 
am Samstagabend an der Ecke Woogstraße / 
Rhemstraße, als ein aus der Rheinstraße 
könnender Personenkraftwagen mit einem 
m der Woogstraße fahrenden Sportwagen zu- 
sammenstieß. Q 

J ahreshauptversammlung 
der Gesamtdeutschen Partei 

PoL CJesamtdeutschen Partei letzten Freitag seine dies- jährige Hauptversammlung ab. Da die Ver- 
sammlung dem Vorstand volles Vertrauen 

gewThU dieser einstimmig wieder- 
I ""f die im Herbst stattfindenden Landtagswahlen zeigte sich der 1. Vorsitzende 
Josef Janko, recht zuversichtlich. Die Gesamt- 
deutsche Partei habe in den vergangenen Jah- 
ren bewiesen, so meinte er, daß sie in Zu- 
sammenarbeit mit der SPD erspießliches lei- 
sten könne Insbesondere sei dies auf dem 
Sektor des Wohnungsbaues der Fell, zu dem 
auch die Errichtung von NE Stellen für hei- 
matvertriebene Landwirte gehöre. 

per Lücke-Plan wurde di.skutiert. Man ver- 
urteilt daran, daß er zuviel Lücken aufweise 
die sich zum Nachteil der sozialen Schwächen 
auswirken müßten. 

'etzten Wahlen entstand eine 
lebhafte Diskussion, in der sich die Meinung 
festigte, daß die Wahlmethoden und Wahl- 
erfolge der FDP sich zum Nachteil dieser 
Partei bei den kommenden Wahlen auswirken 
wurden, zumal die jetzt feststehenden Tat- 
Sachen nicht mit den gegebenen Wahlver- 
sprechungen übereinstimmten q 

nw Motorflieger-Club alljährlich veranstal- 
tet, soU neben der gemeinschaftlichen Aus- 
ubui^ des Motorflugsportes der Motorflug- 
z^g^er des Rhein-Main-Gebletes und der 
Einführung junger Flugzeugführer demSich- 
kennenlemen von SportfUegern und den 
Dienststellen dienen, die mit dazu beitragen, 
auf dem Efeelsbacher Flugplatz die Startijahn 
frei und offen zu halten Vor allem soll aber 
bei diesen Wettbev/erben die Kameradschaft 
gepflegt werden. 

fand daher auch ein Flieger- 
abend im Saal des EUgenheim-Saalbaues statt 
Zu der Veranstaltung, an der fast alle ge- 
starteten Besatzungen teilnahmen, hatten die 
^raiistalter u. a. den bekannten Tenor Franz 
^hrmgei- verpfUchtet. In seiner Ansprache 
nob dp 1. Vorsitzende des Frankfurter Ver- 
eins für Duftfahrt, Werner Urslnus die Ver- 
dienste des Organisators und Leiters des Flu- 

Wtax Dobislav. hervor. Gleichzeitig sprach 
Herr Ursinus die Hoffnung aus, das hu näch- 
^n Jahr wieder ein so z.ahlrelch besetzter 
Freundsohaftsflug stattfinden könne. G 

o StraBenuusbau vergeben. Zu der für den 
-5. April anberaumten Submission für den 
Ausbau der Feld- und Waldstraße hatten vier 
Straßenbaufirmen aus der näheren und wei- 
teren Umgebung ihre Angebote unterbreitet. 
Die abgegebenen Angebote waren recht unter- 
schiedlich. überstieg doch die höchste Diffe- 
renz den Betrag von 15 000 DM. Der Firma 
Hunkel aus Langen wurde für die Arbeiten 
der Zuschlag erteilt, da sie weitaus am gün- 
stigsten lag. Mit dem Ausbau soll nun in 
kürzester Zeit begonnen werden. In der Oden- 
waldstraße wurden die Gehsteige vor den be- 
bauten Grundstücken mit Platten belegt. 

o Jungelier wurde ersfeigert. Füi- die 
Schweinezucht in Oiffenthal wurde auf einer 
Auktion des Starkenbuiger Schweinezüchter- 
veitoandes ein Eber aus der Zucht von Fi-itz 
Müller auf dem Karl&hof bei Darmstadt er- 
steigert. 

Beilsgeu-Hin weis! 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 

des Möbel - Versandhauses Arzb^rger KG, 
Herrsching, bei. 

€r7bdiufen 
ez Polio-Schlackimpfung. Heute Dienstag 

früh wurde in Erzhausen die Polio-Schluck- 
impfung durchgeführt. Am kommenden 
Dienstag, 22. Mai, findet von 2—6 Uhr nach- 
mittags ein zweiter Termin statt, zu dem alle 
Ortseinwohner im Interesse ihrer eigenen 
Gesundheit aufgerufen werden. 

ez Sitzung der Gemeindevertretung. Am 
Etonnerstag, 17. Mai, 20.30 Uhr, findet im 
Sitzungssaal des Rathauses eine öffentliche 
Sitzung der Gemeindevertretung statt. Auf 
der Tagesordnung steht u. a.: Die Vorschlags- 
liste für Schöffen und Geschworenen, — Be- 
schlußfassung der Gemeindevertretung hin- 
sichtlich der Umlegung und Erklärung des 
Gebietes zwischen Anna- und Arheilger 
Straße. Aussprache und Beschlußfassung 
über die FesUegung der Umlegungsverlust- 
quote u. des Geldbetrages als Verrechnungs- 
faktor für das Umlegungsverfahren. — An- 
trag des Bundes für Vogelschutz - Ortsgruppe 
Erzhausen - auf Gewährung einer Beihilfe zur 
Einzäunung des Vogelschutagehölzes. — Fest- 
legung des Schulfesttermines. — Antrag der 
Margarete Poth, Bahnstraße 50, wegen Be- 
freiung von der Müllabfiihrgebühr.   An- 
trag des Maurermeisters Herbert Küster auf 
Verkauf von angrenzendem Gemeindegeländo 
(6—7 m). — Beschlußfassimg durch die Ge- 
meindevertretung wegen Zahlung der Reise- 
kosten zum Besuch des Verwaltungsseminars 
Darmstadt und Gewährung eines evtl. Tage- 
oder Verpflegungsgeldes. 

Vom Dorf zur Arbeiterwohngemeinde 
Bei einem Überblick über die gegenwärtige 

Sozialstruktur der Gemeinde Elrzhausen er- 
ge^ sieh interessante Aufschlüsse über die 
seit einem Jahrhundert anhaltende Differcn- 
zierung in einen städtischen und einen bäoier- 
liehen Lebensbereich. So hat sich aus dem 
ehemaligen Bauerndorf über eine Arbeiter- 
Bauerrigemeinde eine reine Arbeiter-Woim- 
gemeinde entwickelt, eine Sozialreform, die 
durch das tJberwiegen von Pendelwanderern 
mangels ausreichender örtlicher Beschäfti- 
gungsmöglichkeiten gekennzeichnet ist. Sei- 
nen sichtbaren Ausdruck findet das an zahl- 
reichen Um- und Neubauten ehemals land- 
wlrtschatlicher Gebäude, die heute anderen 
Zwecken dienen. 

Eine A^Iyse der gegenwärtigen beruflichen 
und sozialen Stauktur liefert in diesem Zu- 
sammenhang interessante Ergebnisse. So hatte 
die Gemeinde 1961 2252 Industriearbeiter mit 
Angehörigen zu verzeichnen, 763 Arbeitneh- 
mer mit Angehörigen aus Handel und Ver- 
kehr, 346 mit Angehörigen un öffentlichen 
Dienst und 149 Arbeiter mit Angehörigen in 
der Land- und Forstwirtschaft. 820 Personen, 
zu denen vornehmlich Rentner, Studenten und 
Schüler zählen, wurden von der Statistik 
nicht erfaßt. Nach der sozialen Stellung im 
Beruf gliedert sich die Gemeinde wie folgt: 
2223 Arbeiter, 990 Beamte und Angestellte 
imd 135 Selbständige (alle einschließlich An- 
gehörigen). Hinzu kommen noch 180 mithel- 
fende Familienangehörige und 800, die von 
der Statistik nicht erfaßbar sind. 

Aufschlußreich wird diese Statistik in der 
Gegenüberstellung mit Zahlen aus dem Jahre 
1858: Bei einer Gesamteinwohnerzahl von 
762 gab es damals 178 Arbeiter mit Angehöri- 
gen, 33 im öffentlichen Dienst, 35 Selbständige 
und 33 von der Statistik nicht erfaßte Per- 
sonen, Dern steht das Gros von 483 Arbeitern 
mit Angehörigen gegenüber, die einem rein 
landwirschaftlichen Erwerfa nachgingen. Die 
bedeutendste Berufsgruppe wurde damals 
von den Bauern gestellt, deren Nachfahren, 
die Arbeiter, Beamten und Angestellten von 
heute, sehr viel wohlhabender sind als ihre 
biiuerlichen Vorfahren, die dem Boden nm- 
rmt vieler Mühe kaium melir als das zum 
täglichen Leben Notwendige abgewinnen 
konnten. 

Natürlich wird man bei dem heute über- 
wiegenden Teil Arbeiter, von denen mehr 
als SO"/» In der metallverarbeitenden Indu- 
strie oder im Bauhandwerk tätig sind, die 
exponierte Lage der Gemeinde inmitten 
eines großen Industriezentrums berücksich- 
tigen müssen. Die Wirtschaftszweige Handel, 
Verkelp und öffentlicher Dienst machen etwa 
die Hälfte der Arbeiter aus. Immerhin ver- 

dieses Bild doch einen ungefähren Über- 
blick von dem gewaltigen Umstruktierungs- 
prozeß zu vermitteln, den die Gemeinde seit 
der ersten Hälfte des vorigen Jahrtumderts 
durchgemaciit hat. 

Kurz und amüsant i 
Das Küssen ... ; 

soll nicht länger die ansteckende Ka- 5 
rles (Zahnfäule) fördern können. In : 
Amerika wurde ein Impfstoff gegen ; 
diese Zivilisationskrankheit entwickeil. : 
der das Uebertrugen der Keime ver- l 
hindern soll. : 

Der Weltrekord ... : 
im „Erdnußtreiben" aus dem Jahre 1957 j 
wurde von dem französischen Schlager- : 
.Sänger Raymond Caral übertrofTcn. : 
■Sein Vorgänger hatte eine Erdnuß auf i I 
der Nasenspitze 400 Meter weit trans- J 

I portiert. Raymond war um eine Mi- : 
I nute schiiellcr. Die Anerkennung seines i 
I Rekordes steht allerdings noch aus: er ! 
I hatte sich ein Heftpflaster auf die Nase i 
I geklebt. : 
I Aaf der Liste ... | 
• unbekannter Steuerzahler entdeckte 2 
: Gladys Koss ihren Namen. 140 Kilo- ! 
I meter weit fuhr sie nadi St. LouU 1 
I (USA), am sich die zuviel bezahlten I 
t Sieuercelder zurückzahlen zu lassen. : 
I Zwei Cent dorlte sie la Empfang neh- i 
I men. i 

Gezähmter Löwenzahn 
Auf unserem Rasen liut »idi der Löwon- 

StlefBP^rh" 1 Kudcuck die il? 2 ^ Nest drängelt so stieben die Blätter des Unkrautes die Grä- 
Luft rauben ihnen Licht und 

wehren sich die gelben Blüten des Löwenzahn gegen das Geköpftwerden 
durcli die Riisen-Mähmaschlne: Nachdem der 
grüne Teppich ein paarmal geschnitten wurde 
?pn fi ^ S""' kurzen Stle- 
In,« h um so den Messern zu 
wprrt« abgeschnittenen Blüten aber werden in wenigen Stunden weiß und reifen 
ZeU Befruchtung, so daß nadi kurzer 
durch r Fallsdiirme der „Pusteblume" und die nachbar- llchen Gärten mit Ihrem Samen überschütten. 

..So geht das nicht weiter!" sagt meine 
Frau., und bringt ein Unkraut-Bekämp- 
fungsmittel aus der Stndf mit. das sie auf die 
Löwenzähne spritzt 

In den nächsten Tagen muß icli immer 
wieder nach dem Löwenzahn sehen: Das Mit- 
tel bekommt ihm prächtig. Er wächst viel 
üppiger als zuvor. Natürlich höhne idi über 
dip.^nn f;ihplh«ft<>n Rrfnlg Aber meine Frnu 
lacht dodi zuleUt und am besten. Denn es 
war Ja ein Wuchsmittel, das sie gekauft hatte, 
das den Löwenzahn zuerst gewaltig wuchern 

.' '"■äuselten sich Jedoch die Stengel und Blätter. Offenbüi wurde durch das Mit- 
tel die Atmung erhöht, die Umwandlung der 
Nahrung aber gleldizeltig gedrosselt, so daß 
der Löwenzahn an einer Art „Auszehrung" 
zugrunde ging. Bald lag er kraftlos auf der 
belte und vertrocknete. Ihm waren seine Lö- 
wenznnne ßezoßen. 

Der i. FC Köln 
ist neuer Deutscher Meister 

In einem faszinierenden Spiel, das über 
Fernsehen und Rund.funk ül>ertr*igen wuixie 
gewaiin am Samstagspätnachmlttag der 1. I-Xli 
Köln im ausverkauften Berliner Olympia- 
St^ion das Endspiel um die Deutsche FVß- 
tollmeisterschaft mit einem sensationellen 
4:0 g^en den 1. FC Nürnberg. Obwohl die 
Nürnberger von Anfang an entschlossen 
schienen, ihren Titel erfolgreich zu verteidi- 
gen, gelang ihnen gegen die Kölner nicht ein- 
mal ein Ehrentreffer, als sie während der 
erstp Spielminuten lund unmittelbar nach 
Be^nn der zweiten Halbzeit ihre Angriffe 
gefähriich schnell vorhugen. Seinen ganz 

hatte Spielführer Schäfer vom 
1. FC Köln, der mit weiten Pässen in die 
Breite und in die Tiefe seiner Mannschaft 
immei- witrfer die Möglichkeit daziu bot, mit 
wahren Bilderbuchkombinationen Gefahr in 
den gegnerischen Strafraum zu tragen. Sein 
Gegenspieler Morlock konnte nicht die gleiche 
Rolle in seiner Mannschaft spielen, In dei 
zweiten Halbzeil zeigte sich dann, daß die 
J^e Mannschaft der Nürnberger vom 
Kampf um den Europa-Pokal und die Grup- 
penspiele überfordert war und einfach nicht 
m^ die Kondition mitbrachte, um dieses 
schwMe Endspiel mit Erfolg durchzustehen. 
Der Sieg dei- Kölner war auch in dieser Höhe 
verdient. 

Kirchliche Nachrichten EKelabach 
Mittwoch, den 16. Mai 1962 

18,00 bis 20.00 Uhr: Mädchen-Jungschar 
Donnerstag, den 17. Mai 1962 

15.00 Uhr: Evangelische Frauenhilfe 
18.00 bis 19.00 Uhr: Bücherausgabe 

der evangelischen Gemeindebücherei 
20.00 Uhr: Evangelische Jugend II 

Freitag, den 18. Mai 1962 
16.00 Uhr: Knaben-Jungschar 

Kirchliche Nachriditen Götzenhain 
Donnerstag, den 17. Mai 1962 

20.15 Uhr: Bibelstunde 
Konfirmandenunterweisung: Mittwoch und 

Freitag (14.30 Uhr Jahrgang 1962 und 
15.30 Uhr Jahrgang 1963). 

Bekanntmachung dar AOK. 
Die Beitragserhebung der Pflicht- und Frei- 

willigen-Beiträge findet wie folgt statt: 
In Egelsbach; Mittwoch, 16. 5. 62 von 13.30 

bis 15.00 Uhr; 
In Offenthal; Mittwoch, 16. 5. 62 von 10.30 

bris 11.30 Uhr bei Beckmann, Messeler Str. 1. 

1895 er Mfibl. Zimmer 
Schulkollegen treffen zu vermieten, 
sicli am Dormerstag, Rheinstraße 13 
dem 17. Mai um 17.00   
bfi Gastwirt Henßei. Inseritfcn bringt 6awiM 

Grofiss Elnfamillttnhaus 
mit eil. 1000 qm Garten in guter Lage 
von Liuigen zu \*erkaufen 

Grundstücke - Hauser' 
. . yyphnuogen" 

•suchl'und vefmllttfll.' 
Dr. jiir. Heinz Kionka.® 
UüC h s'c Kl «Q bVi Ffm*. Wiidsclteuutwulj 14 

j , L.ijfyeii'wVjtjj. ' ' 

Toilettenfrau 
(für Toiletten i.n Hbf.) 

Aufwartefrau 
(für Bäder im Hbf.) gesucht. 

FRISEUR, Frankfurt/M. 
im Hauptbshnhcf, gegenüber Gieis Z4 

Rund um Egelsbach 
Zum 5. Male Freundschaftsflug der Motorflieger 
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Sollte das nur ein Märchen sein? 
Lothar Dehner komml eudi orientalisch mit der Gesdildite vom faulen Sultan Soliman 

In dem großen, weißen Palast in Bagdad 
hatten sclion vl-i.' Sultane regiert, gute und 
schledite waren dabei gewesen, weise und 
machtige, aber nodi nie hatte die Sonne einen 
so bequemen und faulen beschienen, wie Soli- 
man es war. Er kümmerte sich wenig um 
das Regieren, das sollten seine Statthalter 
und der Scliatzmeister besorgen. Ihm ging es 
nur darum, von morgens bis abends auf 
seinem Ruhebett zu liegen, gut und viel zu 
essen und sich durch Gaukler die Zeit ver- 
treiben zu lassen. 

Eines Tages hörte der Sultan von einem 
Gaukler Ben Musal. Der besitze ein Ruhe- 
bett auf dem man überall hinfliegen könne. 
Wer damit In die Welt hinausfliege, kehre 
als neuer und anderer Mensch zurück. Eines 
Nachts, als alles schon schlief, ließ sich der 
Sultan in einer Sänfte zu dem Haus Ben 
Musais tragen. Wie staunte Soliman, als ihn 
der Gaukler mit einer tiefen Verbeugung be- 
grüßte. „Idi habe dich bereits erwartet, o 
Herr ich wußte, daß du auf dem Zauberbett 
aus meinem Hause fliegen möclitest. In den 
ersten Morgenstunden wird es soweit sein. 
Bis dahin mußt du dich auf dem Zauberbett 
ausruhen. Du hast gut daran getan, einfa^e 
Gewänder anzuziehen, dann wirkt der Zauber 
um so besser." 

Beste Rennstrecke der Welt 
Am großen Salzsee im amerikanischen 

Staate Utah gibt es die idealste Autorenn- 
strecke der Welt. Das Seewasser ist so salz- 
haltig, daß noch der Verdunstung des Wassers 
um Ufer eine zementharte Salzschicht zurück- 
bleibt. Auf dieser Bahn wurden bisher alle 
Auto-Weltrekorde gefahren. Schon 1947 er- 
reichte dort John Cobb auf l,fi km bei fliegen- 
dem Start 644,8 km in der Stunde. Nun hat 
Mickey Thompson auf dieser Strecke über 
urößere Entfernungen folgende Leistungen 
vollbracht: 5 km mit 552,52 km/st, 10 km 
fuhr er 524,14 km-'st und zehn Meilen = 16 km 
mit 457,85 km/st. Als Leitlinie hatte man 
einen fast 20 km langen schwarzen Strich ge- 
malt. Der Wagen von Mickey Thompson hat 
vier Motoren, von denen jeder pur ein Rad 
antreibt. 2000 PS stecken in dem Fahrzeug, 
das der Fahrer übrigens selbst gebaut hat. 
Am Rande sei hierzu noch bemerkt: Es ist 
falsch von „Stundenkilometern" zu sprechen. 
Richtig muß es heißen: „Kilometer in der 
Stunde", abgekürzt schreibt man km/st oder 
ion/h. Das h ist die Abicürzung für das la- 
teinische Wort hora = Stunde. Bei diesen Ge- 
schwindigkeiten der Rennwagen fällt uns das 
Wort einer Amerikanerin ein, die 1899, als in 
den USA die Sportwagen aufkamen, sagte: 
,Wir werden bald nur nocli zwei Klassen 
Mensch haben, die Schnellen und die Toten. 

Der Sultan war so voller Erwartung, daß 
er kein Auge zutat, bis Ben Musal beim er- 
sten Morgendämmern leise ins Zimmer kam 
und ans Fenster trat. Mit einem enUetzten 
Aufschrei fuhr er zurück: „O Herr, welch 
ein Unglück", rief er erschreckt, „deine 
Häsclier dringen eben in mein Haus ein und 
wollen es ausplündern. Wehe mir!" Da lief 
der Zauberer auch schon davon und ließ den 
Sultan allein. Ehe der wußte, was geschah. 

flüsterte er ihm ins Ohr und zog ihn am 
Aermel hinter sich her in ein kleines, halb- 
verfallenes Haus. „Hier bist du sicher, hoher 
Gebieter!" 

„Du erkennst mich also, wer bist du denn?" 
keuchte der Sultan und ließ sich erschöpft 
auf ein schmutziges Lederkissen nieder. „Ich 
heiße Achmed und war früher bei deiner Leib- 
waclie. Man hat mich hinausgeprügelt, weil 
ich bei den Piündereien der armen Leute nicht 
mitmachen wollte." 

Wieso Piündereien? So etwas habe ich nie 
befohlen", fuhr der Sultan auf. „Ich weiß das, 
0 Herr, aber deine Berater, die Wesire, pei- 
nigen das Volk und füllen die eigenen 
Tasdien mit unserem Hab und Gut. Sie wis- 
sen, daß du dir keine Zeit nimmst, zu regie- 
ren und nach dem Rechten zu sehen. Du bist 
ihnen ein bequemer Herr und Getieter." 

Soliman erhob sich langsam. „Das habe ich 
ja alles nicht gewußt, warum hat man mir 
das nicht gesagt?" — „Jetzt weißt du es, o 
Herr, es gab keinen anderen Weg zu dir, als 
diesen, den Bsn Musal und ich gegangen sind." 

Ihr habt ein gefährliches Spiel getrieben, 
aber ich glaube, ihr habt es gewonnen. I^ 
kehre als ein anderer in den Palast zurück. 
Du und Ben Musal, ihr werdet meine neuen 
Berater sein." 

Peter hat ein neues Hobby: Er leldinet 
Schriften, alte und neue. Dieses Sdiönsehrel- 
ben mit TusHie und Pinsel macht viel mehr 
SpaB, als ihr euch vorstellen könnt — und 
nebenbei fallen viele hübsdie Geschenke für 
die Familie ab. Ihr könnt nämlich Wand- 
sprüche oder Exlibris selbst herstellen. 

Der schlaue Rinderdieb 

standen fünf schwerbewaffnete Häscher vor 
ihm und verlangten alles Gold und Geld für 
die Schatzkammer des Sultans. „Los sag 
schnell, wo du deine Sdiätze versteckt hast, 
du alter Gaukler!" Mit zornrotem Kopf fuhr 
der Sultan hoch. „Hinaus mit euch, ihr 
Knechte, ich bin Soliman, der Sultan, euer 
Herrsdier und Gebieter, meldet eudi sofort 
beim Großwesirl" 

Die Häscher konnten sich gar nicht beruhi- 
gen, so mußten sie lachen. „Schaut euch den 
Gaukler an — jetzt hat er sich zum Sultan 
verzaubert. — Laßt ihn, dem bringen wir 
jetzt das Fliegen bei — das Gold suchen wir 
uns selber", so riefen sie durcheinander. Vier 
von ihnen packten das Ruhebett mit dem 
Sultan, trugen es zur Tür hinaus und kippten 
es um, daß der dicke Soliman über die ganze 
Gasse rollte. . 

Im Nu stand eine Schar Neugieriger um 
den am Boden Zappelnden. Ein großgewacJi- 
sener Mann half ihm auf die Beine. „Das ist 
ja gar nicht der Gaukler", riefen einige. „Ich 
bin Sul...", weiter kam Soliman nicht, sein 
Retter hielt ihm den Mund zu. „Ruhig, ruhig", 

Eine Gesdildite aus dem Wilden 
Der Farmer Todd war dafür bekannt, daß 

er gerne mit fremdem Eigentum liebäugelte. 
Auch hatte er nichts dagegen, wenn sich ein- 
mal ein fremdes Rind auf seine Wiesen ver- 
lief, und daß dieses Rind nicht mehr in den 

Stall des rechtmäßigen Eigentümers zurücJt- 
kehrte, dafür wußte er zu sorgen. 

Da war eines Tages dem Farmer BlaA em 
Rind abhanden gekommen, und cier Sherill, 
der den Fall aufklären sollte, glaubte mit 
gutem Grund, dem Farmer Todd ein wenig 
auf den Zahn fühlen zu müssen. 

Er ließ ihn zu sich rufen und sagte strerig. 
Hören Sie, Todd, das mit den Rindern, die 

hier von Zeit zu Zeit verschwincien, geht i^r 
langsam auf die Nerven. In der letzten Na^t 
kam Ihrem Nachbarn, dem Farnrier Black, 
eines abhanden. Gewiß hat es sich nur zu- 
fälllB in Ihren Stall verlaufen, wie? 

Westen / Von Jeremias Reisig 
Der Farmer Todd hatte ein schlechtes Ge- 

wissen. „Ich weiß nicht", stammelte er. 
„Machen Sie mir nichts vor, Todd!" riet 

der Sheriff. Also: Entweder Sie geben das 
Rind heraus, oder " 

„Das geht nicht!" sagte Todd schnell, „weil 
ich das Rind sofort geschlachtet habe..." 

„Sieh einer an! Sie werden es bezahlen!" 
„Aber es war nur ein ganz kleines Tier!" 

beeilte sich der Dieb festzustellen. 
„Das bleibt sich gleich. Wenn Sie mir mor- 

gen das Geld bringen, will ich noch einmal 
Gnade vor Recht ergehen lassen!" 

Am nächsten Tag war der Farmer püijkt- 
lich zur Stelle. Indes — er brachte nicht 25 
Dollar, sondern 50. 

Der Sheriff klopfte ihm auf die Schulter. 
„Recht so, Todd", sagte er, „ich sehe, daß Sie 
inzwischen zu der Einsicht gekommen sind, 
daß das Rind wohl doch ein wenig größer 
war, als Sie mir gestern erzählt haben, he?" 

Da wehrte der Farmer entrüstet ab. „Wo 
denken Sie hin, Sheriff", rief er, „es bleibt 
dabei: Das Tier war höchstens 25 Dollar wert!" 

„Und das restliche Geld?" 
„Ist für das zweite Rind, Sheriff, das sich 

nachts in meinen Stall verlaufen hat!" 

Der Doppelgänger 
.\nekdote um Johann Slrauli 

voll Heinz Praelorius 
Der Walzerkönig Johann SlruuU hatte einen 

ständigen Freiplatz im Parken der Wiencir 
Hofoper, über durch seine Tätiukeit als Kapell- 
meister kam er nur seilen dazu, das Theater 
zu besuchen. Einmal wollte ei nun die Erst- 
aufführung von Bizets ,,Carmen ansehen Lr 
mußte jedoch erleben, daß ihn der Kontrol- 
leur ni^t einlassen wollte und steif und fest 
behauptete, der Herr Hofballmusikdirektor 
sitze doch schon an seinem Platz' 

Nach einigem Hin und Hei wurde der erste 
Kassier geholt und schließlich der Theater- 
direktor Letzterer tat das einzig Riditige: Er 
ließ durch den Logenschlleßei den Pseudo- 
Walzerkönig herausbitten — sehr zur Ueber- 
raschunß der Herren des Tlieaters, denn der 

Mann sah Johann StrauU zum verwecnsein 
iihnlidi Es handelte sich um einen biederen 
Schneidermeister namens Höninger. der, die 
Aehnllchkeit nutzend, seht oft den Freiplatz 
seines berühmten Doppelgängers einnahm. 

Schon wollte der Theaterdirektor wütend 
lospoltern, als .Tohann Strauß lächelnd ab- 
winkte und sich an den Schneider wandte 
„Eines möchte ich gerne wi.ssen — wie konn- 
ten Sie es immer so einrichten, daß wir beide 
nie an dem gleichen Abend den Freiplatz be- 
nutzten?" . 

„Merl Strauß", klärte der musikbegeisterte 
DcippelgUnger den echten Walzerkönig auf, 
„das war ganz einfach ich habe mich immer 
in der Zeitung Informiert, wann Sie abends 
zu dirigieren hatten. Und heute hätten Sie 
doch eigentlich im Palais Schwarzenberg spie- 
len müssen'" 

Johann Strauß nickte lachend: „Stimmt — 
da muß ich Sie direkt um lintschuldigung bit- 

ten, Herr Hcjnlnger, aDer die ueseiiscnaii ini 
Schwarzenberg-Palais ist im letzten Augen- 
blick abgesagt worden. Aber wir wollen es 
jedenfalls so halten wie bisher Hier nehmen 
Sie für heute dieses Geld — es wird sicher- 
lich irgendwo noch ein Plätzdien frei sein!" 
Und dem verblüfften Theaterdirektor nahm 
Johann Strauß das Verspredien ab, daß 
Schneidermeister Höninger den Freiplatz audi 
weiterhin benutzen dürfe. Und dabei blieb es 
wirklich 

Die schwer zu lösende Aulgabe strebsamer 
Menschen ist, die Verdienste älterer Mitle- 
bender anzuerkennen und sich von ihren 
Mängeln nicht hindern zu lassen. Goethe 

Es entbehrt nicht einer grausamen trunie, 
daß die kleinsten Bausteine der Materie dje 
Tyrannen der ganzen großen Welt geiüord^^ 
sind. Aldous Hurley 

Fliegenpapier und Marsgeheimnis 
Gibt es auf dem Mars organisches Leben? 

Die alle Frage, Gegenstand so vieler utopischer 
Romane und Forschungsprojekte, will ein 
Team unter Leitung des amerikanischen Nobel- 
preisträgers Dr. Lederberg, demnächst mit 
Hilfe einer Art „Fliegenpapier" lösen. Man 
stell! sich vor, daß ein unbemanntes Raumfahr- 
zeug zum Mars vorstoßen kann und dort ein 
klebriges Plastikband, etwa vie die Fliegen- 
fänger-Rolle in Großmutters Xüche, entrollt. 
Mit den Partikeln, die es von der Mars-Ober- 
fläche aufnimmt, soll das Band dann wieder 
ins Innere des Fahrzeuges aufgerollt werden. 
Dabei wird es durch ein Mikroskop laufen, das 
seine Beobachtung auf einen Fernsehschirm im 
irdischen Laboratorium überträgt. Sollte es auf 
dem Mars Mikroben oder Proteine geben, dann 
würde man sie auf dem Bildschirm klar erken- 
nen. 

Ipmelins große LWH 
ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by „Litag". Westendorf. 
durch Verlag v. Graberg & Gör" Wiesbaden 

(17. Fortsetzung) 
Er sieht Angst und Abwehr in inren 

Blidcen. Steht ernüchtert auf. 
..Ich muß also viel Geduld mit dir haben, 

kleines, seltsames Mädchen du, bist du dich 
an das Neue, wie du es nennst, und an mich 
gewöhnt hast. Aber willst du nicht wenigstens 
du zu mir sagen, Irmelin? Was sollen deine 
Eltern denken, wenn du so fremd und scheu 
zu mir bist? Versudi's einmal, du wirst se- 
hen, es geht." 

Er lächelt. Es Ist viel Ueborlegenheit. viel 
Ironie in seiner Stimme. 

Sie murmelt mit abgev/andtem Gesicht: .,Es 
wird gehen, wenn es muß." 

In diesem Augenblick kommt Frau Agnes 
ins Zimmer. Sie sieht Irmelins abgespanntes 
Gesicht mit großer Sorge. 

„Lieber Rainer, ich möchte Ihnen Ihre Braut 
entführen. Sehen Sie Irmelin an. Sie muß un- 
bedingt Ruhe haben. Die freudige Erre.uung 
des Wiedersehens rnit Ihnen war zuviel für 
sie." 

Irmelin läßt sich ohne Widerspruch von der 
Mutter beim Aufstehen helfen. Reicht Rainer 
schweißend die Hand, die er küßt, 

„Auf Wiedersehen morgen, Irmelin." 
„Auf Wiedersehen!" versetzt sie sehr leise. 
„Ich bin gleich wieder zurück", sagt die 

Mutter. „Idi möchte noch einiges mit Ihnen 
besprechen, Rainer." 

Rainer Wehrt ist, allein geblieben, an eins, 
der hohen, geöffneten Fenster getreten. Er 
sieht blicklos und nadidenklich in den Gar- 
ten hinaus. Bei dieser ersten Unterredung ist 
OS ihm nicht gelungen, das Rätsel dieser Mäd- 
chenscHjle zu erschließen. Auch so ein kind- 
junges Geschöpf, das vollkommen anders ist 
als alle Frauen, die bisiier auf seinen We- 
gen waren, hat seine Reize, wie er verwun- 
dert festsiellt. 

Eine dunkle, in der Erregung etwas heiser 
klingende Frauenstimme ruft seinen Namen. 
Er fahrt zusammen. Er hat übersehen,. daß 
Edda Waiden über den Gartenweg geicom- 
men ist. Atemlos steht sie vor ihm, streckt 
ihm beide Hände auf die kleine Erhühimg. 
die von dort direkt ins Zimmer führt: „Willst 
du mir nicht behilflich sein, Rainer?" 

Er reicht ihr sdiweigend die Hände, an die 
sie sich förmlich klammert, während sie zu 
ihm hineinsteigt. Dann läßt er sie los, tritt 
einen Schritt zurück und verschränkt beide 
Arme über der Brust. Er mustert sie, die 
mit fliegenden Pulsen vor ihm steht. Edda 
sieht reizvoll aus in ihrem knapp sitzenden 
Herbstkostüm, mit Silberfüchsen, die seitlidi 
über ihre Schultern herabhängen, und mit 
dem kleinen, schief gesetzten Hut. unter dem 
das kastanienbraune Haar leuchtet. 

„Endlich, Rainer! Wo sind die andern?" 
„Frau Weiden bringt Irmelin in ihr Zimmer 

zurück. Sie wird gleich wieder hier sein." 
„Ein paar Augenblicke bin ich mit dir al- 

lein. Wie hab' ich auf ein Lebenszeichen von 
dir gewartet!" 

„Das konnte ich unmöglich wissen", ver- 
setzte er kühl. „Idi hatte in den vergangenen 
Monaten nicht die Empfindung, daß dir an 
meinem Wohl oder Wehe, an meiner Freiheit 
und Gegenwart besonders viel lag." 

„Das sind sehr harte Worte, Rainer, die ich 
nicht verdiene! Du hattest genauso die Mög- 
lichkeit, dich durch die Nennung meines Na- 
mens zu entlasten, wie ich sie hatte." 

„Meinst du? Aber dir schien es doch nicht 
erwünsdit zu sein, wenn ich dich als Zeugin 
angub." 

„Und dieser Wunsdi war für dich ent- 
scheidend?" 

„Vielleicht war nur meine Neugierde ent- 
..dieidend, zu sehen, v/ie lange du es aus- 
halten würdest. Hast du das Kind schließlich 
vor den Richtertisch geschicäct?" 

„Als ob irgendein Mensch sich in dieser 
Weise schicken ließe! Sie ist gegangen, ohne 

T ein Wort zu sagen. Ich hatte keine 
■'nß von ihrer Absicht." 

„Aber offenbart mußt du didi ihr doch ha- 
ben." 

„Am Abend zuvor. Als ich es nicht mehr 
aushielt in meiner Angst. Aber ich war ali- 
nungslos, dafi sie didi liebt. Daß diese Icleine 
Irmelin audi zu deinen — Opfern gehört." 

„Und jetzt bist du sicher, daß .sie midi 
liebt? Hat sie es dir gestanden?" 

„Ich habe sie noch nidit wieder gesprodien. 
Aber ihr Tun zeigt wohl deutlich genug ihr 
Gefühl. Lassen wir das. Wenn ich geahnt 
hätte, daß es so etwas gibt, so etwas unerhört 
Verrücktes und Exaltiertes, wenn idi die 
Folgen bedacht hätte, die mein Geständnis 
haben würde... Aber dieser Wahnsinn wäre 
mir audi mit aller Phantasie nicht möglich 
erschienen. Und wenn idi es irgendwo lesen 
würde, könnte ich es nicht glauben! Denn 
wenn ich an diese Möglichkeit gedadit hätte .. 

„Dann, Edda —?" 
„Dann hätte idi es nicht dazu kommen las- 

sen. Meinst du, es kann mir gleidigültig sein, 
daß du und Irmelin ..." 

„Aber es war dir gleidigültig oder zum 
mindesten doch erträglich, daß idi, meiner 
Freiheit beraubt, an einem wenig schönen 
Ort auf ein vermutlich sehr hartes Urteil 
wartete." 

„Ich kannte dich als einen Mensdien, der 
weiß, was er will. Warum spradist du nicht?" 

„Idi sagte dir schon, weil ich gespannt war, 
weil idi sehen wollte, wie groß deine Liebe 
?.u mir ist." 

Seine Stimme ist voller Hohn. 
■ „Ich war mir deines Gefühls nicht sicher, 

sonst — hätte ich gesprodien. Rainer." 
..Man kann jede Sache drehen und wenden, 

wie sie einem paßt." 
..Sei nicht so hart und so feindlich zu mir! 

Hier bin ich gehetzt und in Angst. Wir müs- 
sen uns aussprechen. Laß uns Ort und Zeit 
verabreden." 

..Ich wüßte nicht, wozu diese Aussprache 
führen sollte, was wir uns noch zu sagen 
haben könnten, sdiöne Schwägerin." 

Er betont das Wort. Eddas Gesidit wird 
blaß. 

„Willst du dieses kleine Mäddicn wirklich 
heiraten, Rainer?" 

„Du siehst doch, ich bin verlobt." 
„Man hat dich erpreßt! Idi weiß, daß Aif 

deswegen bei dir war. Aber alles ist doch an- 
ders, als man hier im Hause denkt. Irmelin 
und dich verbindet nidits. Du Icannst im voll- 
sten Ernst unmöglidi an diese Ehe denken. 
Und sie — auch nidit." 

„Warum sie nicht?" 
..Weil sie von uns beiden weiß. Rainer. Von 

unserer — Liebe." 
..Unsere Liebe ist tot", erklärt er sehr ru- 

hig. .,Idi habe es Irmelin vorhin gesagt." 
„Das ist nicht wahr!" 
„Es ist wahr! Und sie hat mir geglaubt. 

Zwischen ihr und mir steht nichts, was uns 
wieder trennen könnte " 

„So willst du mich abächütteln, mich los- 
werden, Rainer?" 

„Still, Edda, man kommt" 
„Aller das waren nidit die letzten Worte; 

zwischen uns." 
Sie steht in ohnmäditigem Zorn, während 

der Mann Frau Agnes entgegengeht. 
„Glauben Sie, gnädige Frau, daß unsere Un- 

terredung Irmelin geschadet hat?" 
„Den Eindrudc hatte ich nicht. Sie ist ru- 

higer als heute früh. Nur sehr erschöpft. Ach. 
Edda, ich wußte gar nicht, daß du hier bist. 
Niemand hat es mir gesagt." 

„Ich bin durchs Fenster gestiegen." Sie um- 
armte die Schwiegermutter. „Ich sah Herrn 
Wehrt hier stehen und ging gleich zu ihm. 
Er hat mir auch schon alles Neue berichtet." 

Sie setzen sich auf Agnes' einladende Be- 
wegung. , . . 

„Du bist blaß und schmal. Edda, auch 
dich hat das alles sehr angegriffen. Aber nun 
ist die Gefahr vorüber. Wir können Pläne ma- 
chen," , . 

..Sie wollten etwas mit mir bespredien, 
gnädige Frau?" 

„Mein Mann läßt Sie fragen, ob Ihnen an 
einer Hochzeitsfeier etwas liegt. Er meint, un- 
ter diesen besonderen Umständen wollen wir 

'lerhaupt nicht feiern." 
(Fortsetzung folgt) 
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Gegen Wohnraumbewirtsdiaftung und Wohnungsamt 
Haus- und Grundt>esltzer fordern Ende der Zwangswirtschaft 

Am 6. Mai fand im Hotel „Weingold" die 
Jahroshauptversammiung des Langener Haus- 
tmd Gmruibesitzx>rverelns statt. Zu Beginn cjr- 
folgte die einstimmige Wiederwahl des Ge- 
samtvorstandes fiir weitere 3 Jahre: 1. Vcyr- 
sit^ender Otto Ruchti, 2. Vorsitzender (Stell- 
vertreter) Herr Feuerbach, Reciuier: Friedräch 
Freitag, Schriftführer: Rieh. Bendler. Presse- 
wart: Fr. Schmidtke und Beisitzer: Henr 
Bayer. 

Im Anschluß danan wiurde in einer Gcxienk- 
minute der verstorbenen Mitglieder gedacht. 

Die Kassenprüfiung ergab keine Beanstan- 
dungen. Dem Rechner wurde einstimmig Ent- 
lastung <ai.<rilt. Zium Geschäftstoericdit gab der 
Vorsitzende bekannt, daß immer wieder 
Übergriffe der Woimungsibehöiidcan festzu- 
stellen scrfen. So sei vor kurzem dem Besitzer 
eines BinXamilienhaiuses, das nicht mehr un- 
ter die Bewirtsohaiüung fiel, die Beschlag- 
nahme eines Wohnraumes schriftlich matge- 
teii worden. Der Vorsitzende hob hervor, daß 
sich der Haus- und Grundbesitz gegen der- 
artige ÜberginJfe scjiärfstens verwahre und 
es sich immer wieder erweise, daß der Bin- 
zeine der Willkür iiehördlicher Stellen ausge- 
liefert ist. Unumgänglich notwendig sei es 
daher, sich in einer starken Organisation zu- 
sammenziuschließein. 

Kernstück der gut besuchten Versammlung 
bildete der Vortrag des Landesveilbandsvor- 
sitzenden Stadtrat K. Scimeider, Wiesbaden, 
der ausführlich in seinem eineinhalbstrtindigen 
Vortrag zu wic;htigen Fragen Stellung nahm. 
Gainz c?ingeiic!nd wurden das neue 1. und 2. 
JJundesbaugesetz, die zukünftige Einheitsbe- 
wertung und die Berechnung der Anlieger- 
beiträge b<!handelt. Leztere wurde unter dem 
Gesichtspunkt, daß die meisten Städte und 
Gemeinden sich am den Kosten nur mit dem 
iiiodiigsten Satz von IWIo beteiligen, scharf 
kritisiert. 

Auf das Mieterschutzgesetz eingehend, 
stellte Herr Sohneidcir unter spontanem Bei- 
fall der Versammlung fest, dal! dieses CJesetz 
von asozdaden Elementen dazu benutzt würde, 
den Vermiete (und hier wurden ausdrück- 
lich Baugesellscjiiaften u. ä. Institutionen aus- 
geklammert) zu sciiikanieren. Zum Wohn- 
raumibewirtschaftungsgesetz führte der Red- 
ner aus, daß c» sic^ irruner mehr zeige, wie 
überflüssig die Wohnungsämter geworden 
seien. Es ginge nicht an, daß z. B. in einer 
Stadt von 100 000 Einwohnern für dieses Amt 
Personal- und andere Kosten in Höhe von 
DM 220 000,— entstünden, wofür als Gegen- 
leistung ganze 18 Wohnungen vermittelt wor- 
den seien. Bs wäre an der Zeit, daß die 
Zwangswirtschaft für den gesamten deut- 
schen Haus- und Grundbesitz aufgehotjen 
werde, zumal der Haius- und Grundbesitz be- 
reits seit 30 Jahren der Zwangswirtschaft im- 
terworfen sei. Die Notwendigkeit dazu sei 
heute nicht meiu- gegeben. 

Herr Leonhard Schmitz, Vorstandsmitglied 
des Landesverljandes Hessiscaher Ha.us- und 
GrundJjesitzervereine, der dem Langener Ver- 
ein bereits durch mehrere aktuelle Vorträge 
bekannt ist, ging auf das von Stadtrat Schnei- 
der Gesagte im einzelnen ein und erläuterte 
insbesondere die den Althausbesitzer inter- 
essierenden PlunJcte. Herr Schmitz stellte das 
Referat von Herrn ScJinelder sowie sein 
eigenes ziur Diskussion und es erfolgte eine 
rege Aussprache. 

Der Vorsitzende. Herr Ruchti, gab nc5ch 
bekannt, daß in nächster Zeit eine Versamm- 
lung des Langener Haus- und Grundbesitzer- 
vereins stattfinde, in der das Thema ölfeue- 
nmg eingehend von Fachleuten behandelt 
würde und örtliche Angelegenheiten der 
Wohnraumit>ewirtschaftung zur Sprache 
kämen. Vom Vorstand des Verein wird er- 
wogen, diese Versammlung öffentlich abiiu- 

halten. 

Schönes „Mädchen" an der Kreuzung 

Die Gaslaterne war das schönste „Mäddien" 
un der Kreuzung. Zu ihr liefen die Lei- 
tungsdrähte. In ihrem Licht badeten fröhlidi 
die schlanken Akazien. Die Laterne aber sah 
dies alles nidit Sie blickte stolz in die Höhe 
und zwinkerte den Sternen zu — ihren ent- 
fernten Verwandten. 

Eines Tages warf die Laterne zufällig einen 
Blick nach unten — das besiegelte ihr wei- 
leres Schicksal. Am Buden erblickte sie einen 
merkwürdigen Unbekannten. Ganz in Schwarz, 
so kauerte er zu Ihren Püßen und schien nur 
auf ein Zeichen ihrer Aufmerksamkeit zu war- 
ten. 

„Wer sind Sie?" fragte das sdilanke „Mäd- 
dien" ..Ich hatte Sie bisher noch nie gesehen." 

„Ich gehöre dir", lispelte der Schalten, denn 

er war es „icn werde immer zu aemen nuuen 
liegen." 

Die Gaslaterne wurde verlegen. So leldite 
Siege war sie nun dodi nidit gewöhnt. 

„Ich bin einer soldien Liebe nicht würdig" 
meinte sie verwirrt. 

„Du strahlst Helligkeit aus", sagte der 
Schatten. „Ich werde immer bei dir bleiben 
— immer." 

Sie trafen sich jede Nacht, die Gaslaterne 
und ihr Schatten, und waren miteinander zu- 
frieden. D'« I^aterne hatte längst die Sterne 
vergessen und sah nur noch ihren Schatten. 

Eines Mittags wachte die Laterne auf und 
hörte im Halbschlaf die Stimme des Schat- 
tens: 

„Ich gehöre dir, liebe Sonne", sprach er. 
„Du siehst Ja, ich liege dir zu Füßen." 

Die Laterne wollte eigentlich gleich dazwi- 
sdienfahren, aber sie unterließ es. Eine Fa- 

Mm 100 Jahre Turnen in Langen 
Turnverein 1862 Langen 

Der Turnverein wurde mehrfach geehrt 
Im Jahre 1962 können 13 hessische Turn- 

vereine, darunter auch der Langener Turn- 
verein, auf ein lOOjähriges Bestehen und die 
Turngemeinde 1837 Hanau sogar auf ein 125- 
jähriges Bcstähen zurückblicken. Man hatte 
diese Vereine für Sonntag, den 6. Mai 1962 
nach Liauterbach/Oberhessen gebeten. In 
einer netten Feierstunde wurden die Vereine 
gemeinsam vor dem Landestiurntag hocjh 
geehrt. Dom Turnverein Langen wurde die 
Silberplakette des Hessischen Mindsterpräsi- 
denten verliehen, wodurch die Arbeit des 
Vereins höchste Anerkennung fand. Der 
Deutsche Tumerbund ehrte durch die Uber- 
reichung eines sehr sciiönen rot-weißen Fah- 
nenbandes mit der Aufschrif „100 Jahre 
deutscher Turnverein" imd der Hess. Tum- 
verband übergab ein künstlerisches Bild des 
Volkserziehers und „Turnvaters" Friedrich- 
Ludwig Jalm mit Widmung. U. a. hielt der 
Landesvorsitzende der Hessenturner, Franz 
Wilhelm Beck, eine begeisternde Ansprache. 
In ihr kam zum Ausdruck, welche Bedeutung 
das Turnen für das ganze Volk hat. Hier soll 
dies mit Worten gesagt sein, die der Bundes- 
präsident Dr. Heinrich Lüibke im Rahmen der 
Hundertjahrfeier der Deutschen Tumliewe- 
gung im Jahre 1960 aussprach, weil dies auch 
für die Hundertjahrfeier der Turnvereine 
Gültigkeit hat. ... die Turner zählen zu den 
wertvollen und lebendigen Kräften in unse- 
rem Staat", und auf die Feier eimgehcmd „die 
innere Bereicherung, die Sie empfangen 
haben, muß umgesetzt werden in praktisches 
Handeln und persönlichen Einsatz für die 
hohen Ideale, denen Sie verbunden sind; denn 
es geht hier ja nicht nur um die Freude tur- 
nerischer Festgestaltung, sondern in erster 
Linie um die Bekräftigung Ihres Auftrages 
zum Dienst am ganzen deutschen Volke, den 
Sie freiwillig übernommen iiaben". An der 
Feierstunde in Lautertlach nahmen vier Vor- 
standsmitglieder des Turvereins teil. 

Veranstaltung wegen der Schluckimpfung 
verlegt 

Die für den kommenden Samstag festge- 
setzte Veranstaltung „Querschnitt durch die 
Arbeit des Turnvereins" wurde wegen der 
Sciiluckimpfung am 16. — 18. 5. 62 in Wah- 
rung der ergangcaien Bmptelilungen verlegt, 
Als neuer Termin wurde der 16. Juna 1962 
festgesetzt. 

Als nächstes die Faustballer 
Nach den HandbaUem folgen nun die 

Faustballer mit ihrem Beitrag zu den Jiü- 
läumsveranstaltungen. Am Samstag, dem 
26. Mai starten sie ihr zweites Jakob-Zeunert- 
Gedächtnis-Tumier auf dem neuen grünen 
Rasen im Oval der Lauibahn. 

Sdiadi-Wanderpokal der Stadt Langen 
„Denken und Tun, Tun und Denken, das 

ist die Summe aller Weisheit! Wer sich zum 
Gesetz macht, das Tun am Denken und das 
Denken am Tun zu prüfen, der karm nicht 
irren, und irrt er, so wird er sich bald auf 
den rechten Weg zurückfinden." Goethe 
Elmar Teichmann siegte bei der zweiten 

Ausspielung des Schachwanderpokals. Die 
Auslosung ergab, daß sich in der Schlußpartie 
der Endrunde die beiden Hauptfavoriten Wolf- 
gang Bareis — der Sieger bei der ersten Aus- 
spielung — und Elmar Teichmann gegenüber- 
standen. Beide hatten ohne Verlust die End- 
runde überstanden. 

Bareis führte in der Schlußpartie die weißen 
Figuren. Er wählte als Eröffnung das Ab- 
tausch-System des abgelehnten Damengam- 
bits. Hierbei erreichte er in der Eröffnungs- 
phase auch leichten positionellen Vorteil. Ob- 
wohl man Bareis nur als ausgesprochenen 
Positionsspieler kennt und er seine seitherigen 
Erfolge auf dieser Spielstrategie aufbaute — 
es sei nur an seinen letztjShrigen Turniersieg 
in der Mannschaftsverbandsrunde der Hess. 
Landesklasse gegen den früheren hessischen 
Schachmeister Grzeskowiack (Königsspringer 
Ffm.) erinnert — wechselte er in dieser 
Schlußpartie seine Spielstrategie und ließ sich 
in eine zwar starke und mit Figurenopfer ver- 
bundene, aber nicht durchschlagende Angriffs- 
partie ein. Die Partie hatte große Höhepunkte 
und zeigte auch viele Feinheiten, die eine 
Meisterpartie nun einmal haben muß, um als 
solche Anerkennung zu finden. Doch glaubt 
der Chronist, daß Bareis mit seiner alten 
Partieführung, auf rein positioneller Grund- 
lage, besser gefahren wäre. 

Andererseits muß man natürlich auch be- 
achten, daß der Sieger E. Teichmann großes 
Können besitzt. Nachdem er bereits 1961 den 
Titel des Vereinsmeisters im SK Langen er- 
rang, konnte er auch den schönen Wander- 
pokal der Stadt Langen für ein Jahr in seinen 
Besitz bringen. 

Im übrigen nahm Elmar Teichmann als 
erster Langener Schachspieler in der Oster- 
woche an den in Mainz stattgefundenen Ein- 
zelmeisterschaften des Hess. Schachverbandes 
teil. Wenn er auch in dem Hauptturnier nicht 
Gruppensieger werden konnte, so war doch 
auch sein zweiter Platz bei 12 Teilnehmern 
(2 Gewinn- und 3 Remispartien) ein Gewinn 
für ihn und für das Langener Schach. d. 

Standesaitliclie NacMcbtes 
für den Monat April 1962 

Geburten: 
5. Linda Reschen, Obengasse 8 
5. Ingrid Brysch, Lorscher Straße 6 

11. Harald Breidert, Wormser Weg 27 
15. Heinz Adams, Gabelsbergerstraße 49 
15. Erwin Fenzl, In den Tannen 26 
13. Gabriele Herih, Sofiensti'aße 28 
IR. Sairine Vogel, Darmstädter Straße 48 
17. Andreas Fischer, Forstring 13 
17. Christine Fischer, Forstring 13 
22. Detlef Stapp, Gerh.-Hauptm.-Straße 27 
27. Edeltraud Luppert, Leukertsweg 90 
30, Norbert Gorhardt. Dreieichenhain, 

Waldstraße 7 

Eheschließungen: 
Bertliold Hennann mit Maria Sendelbach 
geb. Becker, Walter-Rietig-Straße 38 
.Walter Bräck mit Erika Schneider, 
Am weißen Stein 18 
Wolfgang Sommer mit Sigrid Dittrr«ar, 
Bahnstraße 7 
Manfred Altmann mit Ruth Hambach, 
Rheinstraße 8 
Rolf Moser mit Dagmar GräJiel, 
Gartenstraße 56 
Herbert Hunkel mit Margarete Breidert, 
Fahrgasse 22 
Günter Reicliert mit Helga Richter, 
Vierhäusergasse 7 
Volker Greporius mit Eltriede Rühl, 
Gerh.-Hauptm.-Straße 9 
Manfred Kraushaar mit Heidi Szyszka, 
Fricxirich-iabort-Straße 57 
Albert Luppold mit Annelore Gurk, 
Mühlstraße 64 
Manfred Herth mit Karin von Prond- 
zinski, Feldbergstraße 19 
Hans-Peter Herth mit Heidemarie Petri, 
Bürgerstraße 18 
Karl Seherer mit Stefanie Miynazyk geb. 
IClein, EUisabethenstraße 53 
Wilhelm Wütscher mit Maria Müller geb. 
London, Peter-Müller-StraBe 8 
Wolfgang Fischei mit Ursula Groh, 
Dieselstraße 5 

Sterbefälle: 
3. Eleonore Freimuth geb. Justus, 

Wilhelmstnalie 45 
8. Wilhelm Tannert, Gerh.-Hauptm.-Str. 12 
8. Emelina Buhl geb. Kuhn, Goethestr. 98 

H. Ludwig Schäier, Lessingstraße 3 
H. Jakob Bärenz, Darmstädter Straße 10 
17. Heinrich Schäfer, Frankfurter Straße 66 
17. Christine Fischer, Forstring 13 
18. Heinrich Konrad, Götzenhain, 

Bahnstraße 34 
23. Christoph Steltz. Odenwaldstralße 9 
25, WSlhelm Alsenz, W.-Rathenaiu-Straße 8 
28. Else Drapela gab. Geipel, Friedriciistr. 12 
30. Johannes Sciiroth, Neckarstraße 38 
30. Josei Hoffmaim, Uhlandsraße 29 

miliens-zene in Gegenwiiri der fremden Sonne 
— nein, das ging docli nidit an. Aber am 
Abend icam es /.u einer hefeigen Auseinander- 
setzung zwischen den beiden. 

„Ich weiß nicht, wovon du sprichstl Ich 
kenne keine Sonne" sagte der Schatten. 

Doch die Gaslaterne war zornig. 
„Gehe, ich will dich nicht mehr sehenl" 
„Se! bitte nicht böse" flehte der Schatten. 

„Wollen wir uns nicht vertragen..." 
Sie schüttelte trotzig den Kopf. 
Ach, hätte sie es lieber nicht getan! Denn 

sie schüttelte den Kopf zu heftig und — zer- 
brach. Böse Zungen behaupteten später, die 
Gaslaterne h.nbe sich aus Liebe das Leben ge- 
nommen. 

Und der Schatten? Der verschwand ohne 
sich auch nur ein einziges Mal nach den 
Ueberresten seiner Freundin umzusehen. Was 
sollte er auch bei der zerbrochenen Gaslaterne. 

Seit dieser Zelt läuft der Schatten durch die 
Welt und sucnt nach einer neuen Gefährtin! 
*••••••••••••••••■•«•••••••••••••••••••••••••••••••••••*•••* 
: : • • 
1 Kurz und amüsant j 
: Einen selisainen Rekord ... I 
: erreichte Mr. Nelson Spring aus Uiib- • 
; lin (Irland). Der zwciundfUnfzigjährlgc j 
; Musiker bestellte achlundzwanzlg Mal ; 
• sein Aufgebot. Mr. Spring ist heute nocIi ; 
• .lung.qeselle. : 

„Augen auf... 
im Straßenverkehr" pinselte ein schot- 
tisclier Anstreicher in Aberdeen in gro- 
ßen Biiclistaben auf die Straße. Er ver- 
tiefte sicli so in seine Arbeit, daß er 
einen geöffneten Kanaldeckel übersah 
und in die Tiefe stürzte. Ein längerer 
Krankenhausaufenthalt scliloß sich an. 

Pensterplätze 
sind in der Transsiblrlsclien Eisenbahn 
(Moskau—Wladiwostok; rahrtzeit fUnf 
Tage) UbcrnUssig, meint die Bahnver- 
waltung. Sie stellte Fernsehgeräte auf, 
auf deren Bildschirmen nicht nur das 
übliche Programm erscheint, sondern 
auch die Landsdmft, die der Zug durch- 
fährt. 

Eine Stunde konzentrierter Arbeit hilt mehr 
deine Lebensfreude an^ufacjien, deine Schwer- 
mut zu überwinden und dein Schiff wiedei 
flottzumachen, als ein Monat dumpfen Brü- 
tens. 

LANOSNEB ZBIXUNa 
verantwortlich ftlr Politik luul Ixikalnachrictiten: 
Friedrich SohAdUah; tar Unterh*ltun( u. AnMiSen: 
Cb. Kahn. — Druok und TorlKg: Buoiwlruoker*! 
Kuhn KQ, Langen, D«nzuttdt*r ätraSe M, Ruf • 

Mutli weiß, was mir schmeckt 

Ja, so gut schmeckt Rama! 

mm 
-weil 
pflanzüAt 

mit dem vollen naturfeinen Gesdimackl 

Man sieht's: ein fröhliclies ICind - man 
merkt's am gesunden Appetit- Mutti 
weiß, was immer sclinieckt. Aufs Brot 
streidit sie frisdie pflanzliclie Kamal 
Dann Raiiia ist gesund und sdimeckt 
allen Kindern ausgezeidinet. Und nicht 
nur Kindern! Alle lieben den vollen 
naturfeinen Gesdimadc von Rania. 

Rama gehört zu den 
wertvollsten Lebensmitteln, 
weil Rama aus pflanzlichen Ölen 
und Fetten bestellt. Uarum ist sie 
audi so gesund, so nahrhaft, so 
bekömmlidilRama hat den vollen 
naturfeinen Gesdimadc. 

Wertvoll 
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3 :3 Unentschieden nach Verlängerung 
SV Münster — 1. KC Langen 3:3 n, V., 2:2 (2:1) 

Im Gegensatz zum Vorsonntag gelang dem 
1. FC Langen im I'okalspiel beim SV Münster 
kein klarer Sieg, sondern die Gäste mußten 
froh .sein, daß sie nach dreimaliger Führung 
der Platzherren immer wieder zum Ausgleich 
kamen und schließlich eine Wiederholung des 
Kampfes am kommenden Samstag um 17 Uhr 
im Langener Waldstadion erzwangen. Damit 
ist bereits angedeutet, daß sich die Clubelf 
keineswegs von ihrer besten Seite zeigte. Die 
Partie kam nie über Bezirksklassen-Niveau 
hinaus, und in puncto Einsatz und Tempe- 
rament hatten die Gastgeber auf jeden Fall 
vor allem in der 1, Halbzeit ein deutliches 
Plus zu verzeichnen. Die Aktionen der Lan- 
gener Spieler liefen in dieser ersten Dreivier- 
telstunde mitunter im Zeitlupentempo ab, nur 
selten gelang es einem Stürmer, sich von den 
kosequent deckenden gegnerischen Abwehr- 
spielern zu lösen, und außerdem waren die 
Schwächen der eigenen Hintermannschaft bei 
Steilangriffen des SV Münster nicht zu über- 
sehen. Später erwachte zwar der F;hrgeiz bei 
den meisten Spielern des Clubs, doch der 
Gegner kannte keinen Pardon, blieb durchaus 
gleichwertig und zeigte auch in der Verlänge- 
rung keinerlei Konditionsschwächen. 

Be.sondere Mühe hatten die Abwehrspieler 
der Gäste bei hohen Bällen, die sie wiederholt 
mit dem Kopf verfehlten oder nicht weit 
genug wegbrachten. Eine zu kurze Kopfball- 
abwehr von Schwarze hatte in der 15. Min. 
auch prompt das 1 ;0 zur Folge, das der Mün- 
sterer Mittelstürmer aus einem Gedränge her- 
aus erzielte. Zwei Min, später konnte sich der 
Langener Stopper bei einem Duell gegen den 
Halblinken nicht durchsetzen, aber der Mittel- 
stürmer schoß zum Glück aus vollem Lauf 
über die Latte, Erst dann sah man von Gleiser 
endlich einmal einen kernigen Schuß auf das 
Tor der Platzherren, doch der Torhüter rea- 
gierte sehr gut und wehrte ab. Am l:l-Aus- 
gleich in der 34. Min. hatte Gleiser, der auf 
rechtsaußen durchgebrochen war und dann 
mustergültig in den Strafraum geflankt hatte, 
den Hauptanteil; Berger verfehlte zwar den 
Ball im Fallen, aber der hinter ihm stehende 
Stadtler verwandelte. Kurz nachdem ein Ekdi- 
ball von links an der Latte des Langener Tors 
entlanggestrichen war, folgte in der 40. Min. 
das 2:1, das Giegerich aus einem unübersicht- 
lichen Spielerknäuel heraus erzielte und der 
auf der Linie stehende Hölzke nicht verhin- 
dern konnte. 

Die 2. Halbzeit brachte niclit die erwartete 
Wende, obwohl der Club nun mit Windunter- 

stützung spielte und etwas energischer wirkte. 
Das 2:2 durch einen Kopfball von Gleiser in 
der 61. Min. im Anschluß an einen indirekten 
Freistoß von Metzger blieb der einzige Erfolg. 
Kurz vor Ende d.-r regulären Spielzeit mei- 
sterte Max zwe' äußerst gefährliche, harte 
Schüs.'o, doch einmal griff er daneben, und 
seine Vorderleute brachten das IjCder erst 
nach einigem Hin und Her aus dem Straf- 
raum. 

Unmittelbar nach Beginn der Verlängerung 
kam Schwarze mit dem Kopf nicht ganz an 
den Ball, und der herauslaufende Max ver- 
fehlte ebenfalls, so daß Herd unbehindert zum 
3:2 ins leere Tor einlenken Iconnte. 

Im Endspurt waren es dann Gleiser und 
Sladtler, die gemein.sam durchbrachen, und 
der Flachschuß des Mittelstürmers landete 
zum 3:3-Endstand im Netz. 

Das Vorspiel der Reservemannschaften ent- 
schied die Clubelf mit 4:0 (2:0) klar für sich. 
Dabei erzielte Kaffenberger die ersten beiden 
und Teichmann den letzten Treffer. Dazwi- 
schen lenkte der linke Läufer der Gastgeber 
eine Flanke des Langener Rechtsaußen zum 
0:3 ins eigene Tor. 

Club-Soma spielte 1:1 gegen Erzhausen 
Die Club-Sonia fuhr mit gemischten Ge- 

fühlen zum Rückspiel nach Erzhausen, hat- 
ten doch die Gastgeber am Vorsamstag einen 
sensationellen 10:2-Sieg geüen die spielstarke 
Spvgg. Neu-Isenburg errurigen. 

Die Erzhauser erzielten auch den Führungs- 
treffer, kormten aber im weiteren Spielver- 
lauf den graßartigen Müller im Clubtor nicht 
mehr gefährden. Dei- größte Teil der Partie 
wurde von den Langenern überlegen gestal- 
tet. Der Ball lief streckenweise wie an der 
.Schnur gezogen durch die Reihen des Clubs. 
Wenn es trotzdem nur zum Ausgleichstreffer 
durch Hubich (52. Minute) reichte, so verdan- 
ken dies die Erzhäuser in erster Linie ihrer 
hervorragend gestaffelten Deckung, voran 
Torhüter Scotti, der die tollsten Bälle mei- 
sterte. 

Schiedsrichter Kern war dem Spiel ein 
stets aufmerksamer Leiter. 

Langen spielte mit: Müller; Wagner, Stu- 
benvoll; Mann I, Bartocha, Sehring; Hoffei- 
ner (38. Min. verletzt ausgeschieden, dafür 
Teichmann). Kunz, Hubich. Marm II. Fleisch- 

ÜG Ueberau — SC Egelsbach 2:1 (2:0) 
In der ersten Halbzeit kamen die Ueber- 

auer über ihre schnellen Flügel zu guten 
Angriffsszenen und auch verdient zur Fuh- 
i-uog. Egelsbach beherrschte nach dem Wech- 
sel mit Windunterstützung zeitweise das Feld. 
Lehnert markierte den Anschlußtreffer. Zwei- 
mal retteten Latte und Pfaden für die Ueber- 
auer. — Reserven 0:3. 

MiSiges FuBballfreundscbaftsspiel in Uffenthal 
SSO Offentbal — Kalbach/Ts. 1:2 (1:0) 

Die Offenthaler hatten sich am Sonntag 
einen B-Klassenvertreter zum Freundschafts- 
spiel eingeladen. Nur in der ersten Spielhälfte 
konnten die Einheimischen gefallen und ließen 
hier erkennen, daß sie eine Klasse höher spie- 
len. Während dieser Zeit beherrschten sie ein- 
wandfrei die Kaibacher, aber mit dem Tore- 
schießen klappte es nicht. Lediglich in der 
20. Minute konnte Mittelstürmer Heinz Rath 
mit einem Fchwachen Schuß den Gästetor- 
hüter bezwingen, der dabei eine sehr unglück- 
liche Figur abgab. 

Nach der Pause hatten die Gastgeber gegen 
den Wind zu spielen, was ihnen scheinbar 
große Schwierigkeiten bereitete. Es kam nun 
kaum noch ein vernünftiger Spielzug zustande. 
Die Kaibacher dagegen nützten den Wind für 
sich aus und schössen in der 60. und 65. Min. 
zwei Tore, die ihnen den knappen Sieg ein- 
brachten. Im Re.servespiel gewann Offenthal 
mit 4:0 Toren. 

Offenthaler AH 
Turniersieger in Dreieichenhain 

Das AH-Turnier anläßlich des 60jahrigen 
Bestehens des SV Dreieichenhain konnten die 
Offenthaler als Sieger beenden. Im Endspiel 
schlugen sie die Spvgg, Neu-Isenburg mit 1:0 
Toren, Gruppensieger waren sie durch ein 0:0 
gegen den T\' Dreieiehenhain und einen 1:0- 
Sieg gegen die SG Egelsbach geworden. 

Rekorde (dei TV-Leichlathlelen 
Reinhard Krelzschraar warf den Speer 60,60 m 

4 X 100-Meter-StaffeI lief 44,2 sec. 
Beim Nationalen Sportfest' in Darmstadt, 

wo deutsche Spitzenklasse am Start war, 
konnten auch die TV-Leichtathleten mit be- 
sonderen Leistungen aufwarten. Eine heraus- 
ragend» Leistung war der Spedrwurf von 
Reinhard KretZÄjhmar über 60,60 m, mit dem 
dieser den 5. Platz belegte und sich in die 
deutsche Elite eingliederte. Auch Ottfried 
Kretz-schmar und Siegwald Erd zeigten in 
der gleichen Disziplin gute I^eistungen 

Für die nächste große Überraschung sorg- 
ten die TV-Sportler in der 4 x 100-Meter- 
Staffel mit Helmut Glas, Karlheinz Lioder- 
bach, Dieter Pfeifer und Karlheinz Jung, die 
44, 2 sec. erreichte. Im Endlauf erreichte die 
Mannschaft den 4. Platz. 

Es waren Staffeln am Start mit National- 
läufern wie Hebauf, Wendelin und Manfred 
Steinbach. Die Langener Staffel verwies Ver- 
eine wie SV Andernach und SSG Darmstadt 
auf die Plätze, mit einer Zeit, die sich mit 
jeder Staffel messen kann. 

Beim Kugelstoßen zeigten Roland Heinz, 
Siegwald Erd und Lutz Vogel gute Leistungen, 
Die 3 X 1000-Meter-Staffel mit Uwe Dost, 
Joachim Gleemann und Dieter Steitz zeigte 
eine gute Leistung, die noch verbesserungs- 
fähig ist, Dieter Steitz brachte auch über 
3000 m eine hervorragende Form, Die Schüler- 
staffeln belegten die Plätze drei und fünf. Die 
erste Mannschaft mit Bernd Neuß, Hans Rut- 
kowski, Hans Wunderlich und Rainer Mühl- 
hause; die zweite Mannschaft mit den Gebrü- 
dern Konrad, Sander und Norbert Knapp. Der 
Wettkampf brachte als schönstes Ergebnis 
die Tatsache, daß sich die TV-Leichathleten, 
unter ihrem Trainer W, Bernhard, allmählich 
in die vordersten Reihen vorarbeiten. 

Anrollen beim Rollsportklub I.«nRen 
Als zur Saisoneröffnurvg die Langener Roll- 

sportmädels unter Führung ihrer unermüd- 
lichen Übungsleiterin, Frl. Margrit Molt, ge- 
meinsam auf der Bahn erschienen, wurde der 
erfreuliche Zuwachs, den der RCL in den 
letzten Monaten zu verzeichnen hat, allen 
Besuchern ersichtlich. Die einheitliche Klei- 
dung ist zweckmäßig und sympathisch wir- 
kend zugleich. 

Das Kürlaufen ließ erkennen, daß mehrere 
Mädels durchaus befähigt sind, in spätestens 
zwei ,Iahren den Anschluß an das Können 
dei- großen Klubs zu finden. Die sportliche 
I^istung allein ist aber nicht das Bestreiken 
des RCL, sondern die sinnvolle Freizeitgestal- 
tung und die kameradschaftliche Geselligkeit 
unter den Jugendlichen. 

Die Veranstaltung erhielt sofort ein gehobe- 
nes .sportliches Niveau, als die Gäste aiuf der 
Bahn erschienen. Der Rollsportklub Rödel- 
heim und der RSC Dannstadt Rühen eine 
Probe ihres meisterlichen Könnens. Auch die 
Jüngsten der Gäste sind in diese Beurteilung 
einzuschließen. Angeführt wurde die Gruppe 
dieser hei-vorragenden Könner von Frl. Ciiri- 
stine Kreutzfeld aus Rödelheim, die mit einer 
Meisterschaftskür und drei Tänzen mit ihrem 
Partner Wolfgang Riedel aus Wiesbaden, das 
Anrollen in besonders erfreulicher Weise un- 
terstützte. Frl. Kreutzfeld wird mit Recht zur 
Elite des deutschen Rollsports gezählt. 

Es ist zu wünschen, daß im Laufe der Sai- 
son noch öfters solche Veranstaltungen auf 
der Bahn im Schwimmstadion stattfinden, die 
niciit, wie dieses Anrollen, durch Schlecht- 
wetter benachteiligt sind. 

Ab.schließend sei erwähnt, daß alle Melsier- 
läufer, die in Langen zu Gast waren, sich an- 
eikennend üt>er die t)esonders schöne Lage 
der Bahn aussprachen und dem RCL wün- 
schen, i>ald dort üijer eine durch Terrazzo- 
Auflage voll sportgerechte Bahn zu verfügen. 

Aufstiegsspiele zur I. Amateurliga Hessen 
In der Gruppe I wurde SV Germania Wies- 

ijaden durch seinen 2:l-Erfolg gegen Alsfeld 
punktgleich mit Walldorf. 

In der Gruppe II behauptete die SKG 
Sprendlingen ihre führende Stellung durch 
den 2:0-Sieg über den FC Burgsolms. 
Nach zwei Spieltagen der Gruppe III führen 
die beiden Kasseler Vereine BC Sport und 
KSV Hes.sen mit je 3:1 Punkten. 
Gruppe I: 
1. Rot-Weiß Walldorf 
2. Germania Wiesbaden 
3. SV Alsfeld 
Gruppe II: 
1. SKG Sprendlingen 
2. FC Arheilgen 
3. FC Burgsolms 
Gruppe III: 
1. FC Spon Kassel 
2. KSV Hessen Kassel 
3. SV Groß-Karben 
4 SV Hünfeld 

HANDBALL 

4:1 
3:2 
1:5 

2:0 
0:0 
0:2 

8:2 
3:2 
1:2 
1:7 

3:1 
3:1 
0:4 

3:1 
1:1 
0:2 

3:1 
3:1 
1:3 
1:3 

Ungeschlagen und doch nur Dritter! 
Die SSG nahm am Sonntagnachmittag am 

Jubiläumsturnier des TV Langen feil. In 
Gruppe II spielend traf .sie auf die Mann- 
schaften von 46 Darmstadt und Weiterstadt. 
Gegen 46 gab es im ersten Spiel ein 8:8-Unent- 
■schieden. Im zweiten Spiel konnte Weiterstadt 
mit 11:7 Toren geschlagen werden. Das wegen 
Punktgleichheit notwendige Entscheidungs- 
spiel zwischen Darmstadt und der SSG endete 
nach zweimaliger Verlängerung wiederum un- 
ent.schieden. Das Los entschied dann für TSG 
46 Darmstadt. Im Kampf um den dritten Platz 
wurden die Langö'ner sicherer 9:1-Sieger gegen 
den TV Seeheim. 

Das Spiel der Langener, dem man noch die 
Strapazen des Spieles gegen Egelsbach an- 
merkte, war trotzdem im großen gesehen gut. 
Wiederum zu beachten die gute Form von 
Knöbel, selbstsicher bei 14-Meter-Bällen, so- 
wie die gute Torwartarbeit von Vogel, der 
allein drei Vierzehner hintereinander zunichte 
machen konnte. Eine große Torwartleistung. 
Aber nicht nur diese beiden Spieler, sondern 
alle anderen an diesem Tage eingesetzten 
Spieler gaben ihr Bestes und hatten Anteil 
am Erringen des dritten Platzes. 

Schüler und Jugend der SSG-Handbailer 
kamen in ihren Heimspielen zu weiteren Er- 
folgen. 

Die Schülermannschaft wurde im Spiel gegen 
75 Darmstadt vor eine harte Probe gestellt 
und konnte nur einen Teilerfolg erringen. Mit 
7:7 Toren teilte man sich die Punkte. 

Die Jugendmannschaft spielte im vorletzten 
Verbandsspiel gegen den TV Langen. Hier 
bewies sie ihre augenblickliche Stärke und 
Form und schlug ihren Gegner mit 14:3 Toren. 
Das hundertste Tor allerdings wollte ihnen 
an diesem Tage nicht gelingen. 

Erster Punktgewinn der SSG auf eignem Plati 
SSG Langen — SG Egelsbach 8:8 

Die interessanteste Paarung der Handball- 
liga Darmstadt, Gruppe West, war zweifels- 
ohne das Derby SSG Langen gegen SG Egels- 
bach. Ein Derby, das den Zuschauer durch alle 
Höhen und Tiefen des Handballsports führte. 
Ein Spiel, das Langen, aber auch Egelsbach 
hätte gewinnen können. Dabei hatten die 
Flgelsbacher die größeren Siegesaussichten. Sie 
führten bei Halbzeit schon mit 6:2 Toren, 
hatten aber in der zweiten Halbzeit einen ge- 
waltigen Zwischenspurt der Langener zu ül)er- 
steiien. Langen ging .sogar mit 7:6 Toren in 
Führung, war am Ende aber froh, mit einem 
14-Meter-Ball den Au,«gleich werfen zu kön- 
nen. So errang es den ersten Punktgewinn auf 
eignem Platze. Zu tadeln wäre die überharte 
Spielweise beider Hintermannschaften. Der 
Schiedsrichter mußte acht Spieler für jeweils 
fünf Minuten des Feldes verweisen, fünf Spie- 
ler entfielen dabei auf Egelsbach. 

Nach dem Anstoß von Langen, der abge- 
fangen wurde, gingen die Egelsbacher durch 
zwei Tore ihres stärksten Spielers, Heller, in 
der 2. und 4. Min. mit 0:2 in P'ührung. Knöbel 
verkürzte mit einem knallharten Wurf auf 1:2. 
Die Egelsbacher ließen sich jedoch nicht irre 
machen, spielten ein sehr flüssiges Angriff.c- 
spiel und erzielten in der 15. und 17. Min. 
einen sicheren 1:4-Vorsprung. In der 24. Min. 
14-Meter-Ball für I..angen. Eiskalter Voll- 
strecker Knöbel. Vogel im Tor der Langener 
stand sehr oft im Brennpunkt des Geschehens 
und zeigte einige sehr schöne Abwehrleistun- 
gen. EgeLsbachs Torwart Lorenz war aber an 
diesem Tag der Bessere. Was dieser von der 
Linie wegholte, war einfach toll. Gewiß stand 
sehr oft das Glück auf seiner Seite, docii das 
gehört dazu. 

In der 26. Minute erzielte Egelsbach das 2:5 
und mit dem Schlußpfiff das sechste Tor. 

Nach dem Wechsel erschien eine völlig ver- 
wandelte Langener Mannschaft. Durch ihren 
Trainer Müller gut beraten und mit neuen 
Impulsen versehen, startete sie Angriff auf 
Angriff. Innerhalb von neun Min. hatten Jäh- 
nert (2), Rang und Knöbel mit einem zweiten 
Vierzehner den Ausgleich ge,schafft. Mit einem 
herrlichen Wurf gelang Knöbel der vielum- 
jubelte Füiirungstreffer. Würde es so weiter- 
gehen, fragten sich die Zuschauer. Leider riß 
der Faden sehr schnell. Das Spiel der Lange- 
ner verfiel wieder in seine alte Lethargie, Ein- 
zelspiel war wieder Trumpf und die Hinter- 
mannschaft der Egelsbacher iiatte dadurch 
leichtes Spiel. In diesen alles entscheidenden 
Minuten ge.schah zu allem Überfluß der Feld- 
verweis von Schäfer und Kretschmann. Auf 
9 Spieler dezimiert, war man auf die Dauer 
dem Egelsbacher Druck nicht mehr gewach- 
sen. In der 51. Min. fiel der Ausgleich und 
drei Min. später hatte Egelsbach durch Heller 
die Führung wieder an sich geris.sen. In der 
59. Min. wurde Rang nur noch durch UmreitJen 
vom Torschuß abgehalten. Gegen den Protest 
der Egelsbacher Spieler verhing der Schieds- 
richter einen 14-Meter-Ball. 

Pit Knöbel bewies an diesem Tag, daß er 
Nerven wie Stahl besitzt. Mit unheimlicher 
Selbstsicherheit naiim er die Chance wahr, 
seiner Mannschaft das Unentschieden zu ret- 
ten. Mit diesem dritten 14-Meter-Tor und zwei 
Feldtoren bewies er erneut, daß er wohl zur 
Zeit Langens stärkster Sturmspieler ist. 

Die Reserve der SSG war ihrem Gegner in 
allen Belangen überlegen und wurde mit 14:5 
Toren klarer Sieger 

Handball-Ergebnisse 
Bezirksklasse, Gruppe West: 
SSG Langen — SG Egelsbach 8:8 
SKG Bonsweiher — TV Trebur 17:11 
SKG Ober-Mumbach — TG Rüsselsäieim 8:7 
TuS Rüsselsheim — TuS Griesheim 11:8 
SKG Bauschheim — TV Lampertheim 8:8 

1. TSG 46 Darmstadt 10 143:103 l.=):5 
2. TuS Griesheim 9 110:95 13:5 
3. SG Egelsbach 9 86:71 13:5 
4. Ober-Mumbach 10 116:101 12:8 
5. TV Trebur 9 101:98 10:8 
6. TuS Rüsselsheim 9 81:75 10:8 
7. TV Lampertheim 9 105:106 10:8 
8. SKG Bonsweiher 9 77:85 7:11 
9. SSG Langen 8 91:98 5:11 

10. SKG Bauschheün 8 65:90 5:11 
11. TG Rüsselsheim Ib 9 86:112 4:14 
12. TG Bessungen 9 87:114 4:14 
A-Klasse Darmstadt: 
TSV Braunshardt — TG 75 Darmstiidt 8 8 
SKG Schneppenhausen — SG Arheilgen 9:10 
1. SV Weiterstadt 7 100:59 14:0 
2. TSV Pfungstadt 8 75:52 11:5 
3. TSV Braunshardt Ib 8 89:69 10:6 
4. TG 75 Darmstadt 8 78:77 10:6 
5. TV Langen 7 67:62 6:8 
6. TV Seehelm 8 75:82 6:10 
7. SG Ai-heilgen 8 66:74 6:10 
8. SKG Schneppenhausen 7 48:76 3:11 
9. TV Alsbach 7 56:103 2:13 

Für Männer, 

die naturrein rauclien 

Haluvia, hcrzhaft-würziß, 100% naturrein. 
Voller, iiatürlidicr Tabak-Gcnuli, 
Batavia - 
rechter und echter naturreiner Feinschnitt 
Im prakti;;chen Batavia-Beutcl 
/.erkrümelt (iieser langfaserige 
Tabak nidit und bleibt 
(geschmeidig bis zürn letzten Gramm, 
DM 1,25 

Ein Mann - ein Wort - Batavia 
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Aus dem Programm 
20. Mai, 10.30 Uhr: ßröHnungsfcier im Gioßen 

Ring 
ab 11.15 Uhr: Vorführung .OLG-anerkann- 

ter' Landmasdiinen, .Parade 
tief deutschen Ticrzudit' und 
Schaunummern (an den fol- 
genden Tagen zu verschie- 
denen Zeiten) im Grollen Ring 

21. Mal, 14.00 Uhr: Siegerehrung mit Tiervor- 
fi'ihrungen i. Großen Rirq 

20.00 Uhr: Tlerzüditerabend, Löwen- 
hrdu, Stiglmaierplatz 

22. Mai, 19.00 Uhr: Pflanzenzüchlcrtrellen. 
Bnvarla-Keller 

2f. Mai, 6.30 und Bundeswetlkampf ländl. 
13.00 Uhr: Reilcr: Dressurprüfung. 

Sfhmeller-Hallo 
26. Mai, 8.00 Uhr: GelandoritI in Leutstctien 

1.S.30 Uhr: Sicgerefirung f. Dressur- 
priirtinq im Großen Ring 

27. .Mai, 8.30 Uhr; Siegerehrung 1. Geländerilt 
14.00 Uhr: Springprüfung 
16.30 Uhr: Sicgcre/jfung, Gesamtwer- 

tung und Sdi/uOkundgebunf/ 
im Großen Ring 

Die 47. DLG-Ausstellung ist vom 20. bis 27. Mai 
tagüd) von 8 bis 18 Uhr geöffnet. 

Schaufenster des Fortschritts 

Die 47. DLG-Wanderausstellung vom 20. bis 27. Mai in München 

So sind denn alle für die landwirtschaft- 
liche Nutztierhaltung wichtigen Tierrassen und 
Arten in einer beispielhaften Auslese, mit 
hervorragenden Leistungen, in allen Formen 
und Farben auf der DLG-Au.sstellung in 
München vertreten Tz. 

bieten. Für die „Zugeroasten" sind Theater, 
Museen, Parks und berühmte Bauten vergan- 
gener Epochen besonders interessant. Nicht 
zuletzt sei an den bekannten Tierpark Hella- 
brunn oder an das Deutsche Museum erinneit. 
das gerade anläßlich dieser DLG-Ausstellung 
eine neueingerichtete, landwirtschaftliche Ab- 
teilung eröffnen wird. 

Mancher Ausstellungsbesucher wird mii 
dieser Reise zur DLG-Ausstellung nach Mün- 
clien aber auch einen kleinen Abstecher in 
die bayerischen Alpen, zu den bekannten 
Seen und den berühmten Schlössern verbin- 
den wollen. München ist also eine Reise — 
die 47. DLG-Ausstellung bestimmt einen Be- 
sudi wert! 

Ein Rundgang lohnt 
Zum Glück für die Besucher sind Maschinen. 

Geräte und Zubehör auch bei dieser 47. 
DLG-Ausstellung in München t/bersichflich 
nach den jeweiligen Sachgebieten zusammen- 
gefaßt. Ein neuartig gestaltetes Schauverzeidt- 
nis gibt zusätzlich jede gewünsdite Auskunft 
und dient auch noch hinterher als wertvolles 
Nachsdilagewerk. 

So ausgerüstet besuchen wir — durch den 
Eingang A, E oder F kommend, zuerst dir 
großräumigen Maschinenhallen auf der The- 
resienhöhe, bevor wir ins Freigelände aul 
der Theresienwiese gehen. Vom Eingang B 
führt uns der Weg allerdings direkt in die 
riesigen Tierzelte oder zum Großen Ring, mit 
seinen 5000 Plätzen auf der „Wies'n", wo wir 
auch zwischendurch von einem Sitzplatz aus 
die verschiedenen Vnrliibrungen genießen 
können 

Don findet, aufler der Eröffnungsfeier, die 
..Parade der deutschen Tierzudit" statt, Reit- 
and Fahrvorführungen, Quadrillen und Vierer- 
züge lassen das Herz eines jeden Tier- 
freundes höher schlagen Da werden die neue- 
sten „DLG-anerkannten" Maschinen vorge- 
führt und da zeigt die Landjugend zu Be- 
ginn der Ausstellung turnerische Fertigkeit 
Die Siegerehrung des Bundesweit kämpf es der 
ländlichen Reiter und des Bundesmelkwett- 
bewerbes sind weitere Höhepunkte 

Die gewiß interessante Vorführung länd- 
licher Arbeitskleidung oder der mit einem 
Preisscheren verbundene WoUwettbewerb 
finden in einem gesonderten Vorführzelt 
statt. Nicht zu vergessen die zahlreichen 
Sonderschauen, die alle wichtigen Gebiete, 
vom Pflanzenschutz bis zum landwirtschaft- 
lichen Bauwesen, herausstellen. 

Die großangelegte Lehrschau „Das moderne 
Dorf — der moderne Hof" sollten u)ir unn 
nicht entgehen lassen, weil hier nicht nur 
eine weitsichtige Dorfplanung gezeigt wird, 
sondern auch zwei landwirtschaftliche Muster- 
höfe aufgebaut sind und für die moderne 
Bäuerin in einem besonderen Lehrschauteil 
die „Hauswirtschaft von bettle und morgen' 
beleuchtet wird. 

So sind wir denn nach einigen Stunden 
am Eingang C angelangt, wo u;ir direkt zur 
.Jtadt finden. Vielleicht stärken wir uns zu- 
nächtl aber auf dem Ausstellungsgelände 
selbst, denn Gelegenheiten dazu gibt es ge- 
nug, Oder wir kehren in einem der Aus- 
stellungskinos ein und suchen nachher noc/t 
das auf, was wir beim ersten Rundgang 
nicht in Ruhe betrachten konnten, was uns 
aber ganz besonders interes.tiert ... pale 

Well Uber 10 ODO Maschinen und Grrite > 
prfisentierrn in MUndirn den iandlrrhnlht'i 
Kortsdirltt. 

luiiili'Mpraiildent Dr. h, c. Heinrich LUbki- 
'fbftrl 7,H den renclmanigen DLG-Schau- 
^esucliern. 

nen das für sie Widitige und Richtige aus- 
suchen und vorteilhaft im eigenen Betrieb 
anwenden. 

Auf über 440 000 qm bergen 31 moderne 
Hallen das Neue und das Bewährte, das die 
Landtechnik und Zubehörindustrie dem Land- 
wirt an Fortsdiritt zu bieten hat. Rund 
12 000 qm mißt allein die großangelegte und 
doch konzentrierte Lehrschau „Das moderne 
Dorf — der moderne Hof"; die Sonderschau 
der Bauwirtschaft belegt sogar über 3,15 ha. 
Erstmalig in der Geschichte der DLG-Aus- 
stellungen und in Münchens Messegesdiehen 
beherbergen die Theresienwiese und der Aus- 
stellungspark Theresienhöhc gemeinsam eine 
so umfassende landwirtschaftliche Fadiaus- 
stellung. Ein besonderer Fußgängerübergang 
wurde deshalb geschaffen, um den Höhen- 
unterseäiied von 7 m bequem zu überbrücken. 

Selbst in den acht Ausstellungstagen wird 
man kaum .alles sehen' können. Jeder ein- 
zelne sollte sich im voraus, spätestens 
aber am Eingangstor klarwerden, was ihn 
besonderes interessiert, was er sidi zuerst 
ansehen will und was später, eben wenn die 
Zeit noch dafür reicht. 

So kann dieser Besuch ein nachhaltiges 
Erlebnis, eine edite Bereicherung werden. Für 
das leibliche Wohl sorgen die mannigfadien 
gastronomischen Einricitungen; die gut be- 
sdiickten Schnellgaststätten beispielsweise 
oder die Milchbar, ein Weinprobierstand und 
sogar ein Süßmostausschank, Nicht zu ver- 
gessen: das süffige Münchener Bier in zünf- 
tigen Maßkrügen... 

Außer für die facliliclien, kann der Besuchei 
auch noch etwas für seine geistigen Bedürf- 
nisse tun, denn außer bayerischer Gemütlich- 
keit und Urwuchsigkeit hat München den Be- 
suchern eine Fülle von Sehenswürdigkeiten 

IMe Ticrvorfuhrungen und Scliaununimcrii auf der ni.G-WiinderadbStcIlung zahlen zu den 
beliebten Darbietungen die.ser grollen landwii tsrliartlichen FadiausstelUini!. 

Landtechnik für heute und morgen . .. 
r\ ie Frage „Was gibt es Neues auf der dies- 
^ Jährigen DLG-Ausstellung in München" — 
wird bestimmt auf dem Gebiet der Landvech- 
nik, der Maschinen und Geräte und dem viel- 
fältigen Zubehör, am häufigsten gestellt wer- 
den, Für manchen der über tausend Ausstel- 
ler bietet gerade diese DLG-Schau die beste 
Gelegenheit, um beachtliche und umwälzende 
Erfindungen oder eine wesentliche Weiterent- 
wicklung landtechnischer Art einem sachver- 
ständigen und vor allem besonders großen 
Publikum als „Neuheit" vorzustellen. 

Deshalb geht oft ein geheimnisumwittertes 
Raunen vor der Eröffnung durch die Fach- 
welt und deibalb hat auch das Bundespatent- 
amt auf dieser DLG-Ausstellung wieder ein 
besondere* Büro eingerichtet, in dem Erfin- 
dungen „vorsorglich" befristet angemeldet 
werden können. 

Viele Besucner interessieren sich aber we- 
niger für ausgefallene Erfindungen als viel- 
mehr für die bereits in Prüfung und Praxis 
bewährten Maschinen und Geräte, Wir fin- 
den dort Land- und Molkereimaschinen 
samt Zubeliör, Antriebsmaschinen, Fahrzeuge, 
Transportmittel, Tierzucht- und Elektrizitäts- 
geräte, .lühl- and Heizanlagen und -einrich- 
tungen, HoU und Stahlwaren, Dünge-, 
Pflanzenscbut»- und Futtermittel ebenso wie 
Masdhineii U'ii Geräte speziell für die Haus- 
frau, Kunstatofte und die Energieträger: 
Strom, Flüssig-Gas und Kohle. 

Wer niciit weiß, weldie Masc^inenart, wel- 
che Me^anisierungskette für seinen Betrieb 

und für seine besonderen Verhältnisse wohl 
am besten geeignet ist und sich in das bereits 
Vorhandene sinnvoll einfügen läßt, der kann 
sich bei dem „Landtedinischen Beratungs- 
dienst" der DLG kostenlos Auskunft holen. 

Die gerade in den letzten Monaten geprüf- 
ten und DLG-anerkannten Maschinen und 
Geräte sind in einer Sonderschau zu finden 
und werden zum Teil sogar im Großen Ring 
täglich vorgefahren. Diese bisher größte Son- 
dersdiau zählt über 250 Einzelexemplare. 
Wer ganz sicäier gehen will, studiert am be- 
sten vor der oft recht teuren Masciiinen- 
anschaffung erst einmal die übersichtliclien 
DLG-Prüfberichte, um die Vor- und Nach- 
teile der einzelnen Maschine und ihre Funk- 
tionsfähigkeit feststellen und genau abwägen 
zu können, ob dieses technische Wunderwerk 
auch wirklich so arbeitet, wie er es erwartet. 

Die internationale Bedeutung dieser DLG- 
Schau wird auf landtechnischem Gebiet durdi 
die Tatsache besonders deutlich, daß dic.smal 
über 100 Aussteller aus den europäischen 
Nadibarländern und aus Übersee, so bei- 
spielsweise aus Belgien, Dänemark, England, 
Frankreich, Italien, den Niederlanden, Nor- 
wegen und Österreich, aus Scäiweden, aus der 
Schweiz und aus den USA, in München aus- 
stellen. Die Beteiligung und das Interesse der 
ausländisdien Aussteller war nodi nie so groß 
wie an dieser 47. Wunderausstellung der 
Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft fDLG), 
die vom 20. bis 27. Mai in München ihre 
Tore Öftnet. Lt. 

Bericht aus München 
Mündien hat als bayerische Landeshaupt- 

stadt, als Großstadt am Rand der be- 
rühmten Alpenkette und als gleichermaßen 
weltoffenes und auch urgemütliches Fremden- 
verkehrszentrum eine ganz besondere Anzie- 
hungskraft. Nach siebenjähriger Pause wird 
in diesem ,Iahr die 47. DLG-Ausstellung, als 
eine der größten landwirtschaftlichen Fadi- 
ausstellungen Europas und der ganzen Welt, 
rund eine halbe Million von Besuchern nach 
München iocäten. 

Es sind praktische Landwirte, Farmer und 
Farmersfrauen, Tierzüchter, Pflanzenzüchter 
und Landtechniker, die aus allen Teilen der 
Bundesrepublik, aus den europäischen Nach- 
barstaaten und aus Übersee zu dieser über- 
regionalen Fachschau, zu diesem „Schau- 
fenster des landwirtsciiaftlichen Fortschritts" 
kommen. Die Besucher aus Land und Stadt 
werden per Pkw und Bus, mit der Bahn 
oder gar mit dem Flugzeug anreisen; zumal 
preiswerte Sonderflüge aus diesem Anlaß 
nach München gehen. 

Alle wollen diese Fachschau der rund 
2000 deutschen Spitzentiere, der weit über 
10 000 Masdiinen und Geräte, der Lehrsdiau 
und Sonderschauen sehen, betrachten und er- 
leben, Sie können einen Blici in die Land- 
wirtschaft von morgen tun, aus dem Gebote- 

„Parade der deutschen Tierzucht'' 
a und 1200 Großtiere stellen sich auf der 
" die.sjährigen DLG-Schau den sachkundigen 
Itichtern und werden nadi den einheitlidien 
Maßstäben der DLG beurteilt und prämiiert. 
Es ist die Elite der deutsciien Tierzucht, die 
dort vertreten ist, denn bevor die einzelnen 
Zuchtverbände diese Tiere zur Ausstellung 
anmeldeten, wurden sie auf regionalen Tier- 
schauen vurbewertet, wurden Leistung, Ab- 
stammung und Form ermittelt. 

!n München verkörpern sie die künftige 
Zuchtrichtung. Sie finden in den großen Tier- 
zelten während dieser bedeutsamen Tage 
Unterkunft und fachgerechte Betreuung. Sie 
werden einzeln und in kleinen Gruppen den 
Richtern vorgeführt, sie präsentieren sich 
'thließlich bei der „Parade der deutschen 
Tierzucht" im Großen Ring vor einem inter- 
nationalen, sachkundigen, aber auch tieriie- 
bendcn Publikum. Sie bringen hohe und 
höchste Auszeichnungen, Siegertrophäen 
Ehrenpreise und manch wertvolles Ange- 
binde als sichtbaren Beweis ihrer überragen- 
'len Leistung nach Hause in den Züchter.itall. 

Neben diesen Großtieren, das heißt neber 
iltn 145 Pferden der verschiedenen Klassen 
und Schlägen, neben den SRO Rindern au.« 
der norddeutschen Tiefebene, dem Mittel- 
gebirge oder beispielsweise aus dem bayri- 
schen Allgäu, neben den nahezu 200 Schwei- 
nen neuzeitlicher Zuchtrichtung, neben 23(i 
Schafen und 128 Ziegen spielen die Klein- 
liere ebenfalls eine wichtige Rolle. 

Man muß schon in die Kleintierzelte gehen, 
um die Geflügelschau mit ihren 40 Samm- 
lungen, die 240 Kaninchen, die Fische in über 
BO Aquarien betrachten und bestaunen zu 
Jcünnen, wenn man ein ungefähres Bild von 
der Vielseitigkeit und dem beachtlichen Lei- 
stungsstand der deutschen Tierzucht erhalten 
■vill. Nicht zu vergessen; die interessante 
Imker-Sonderschau mit Honig- und Wachs- 

bewerben. 



Sport- Mnd 
Slngirgimiln- 
tchaft1889i.V. 
langen 

Die ehemaligen freien 
Tumer treffen sich am 
Sonntag, d. 20. Mai, in 
Sprendlingen in der 
Turnhalle der SKG um 
15 Uhr. 

|vlL^,Cini««relii 
«862 

Spielmannszug: 
Das Erscheinen aller 
Spielleute ist in der 
Donners tags-Übungs- 
stunde (17. Mai) drin- 
gendst erforderlich. 
(Paßbilder mitbringen) 

Der Abteilungsleiter 

Stammtischabend heu- 
te Dienstag, 15. Mai 
62, 20.30 Uhr, im Gast- 
haus „Zur Rose", Au- 
gust-Bebel-Straße. Wir 
bitten um zahlreiches 
Erscheinen. 

Sdiadiklub 
Langen 

Komm. Sonntag, 20. 5., 
vorm. 9.30 Uhr, Cafe 
Krone, 

Blitzturnier 
mit Uhrenkontrolle. 
Nenngeld 1,- DM. Dre 
Buchpreise. Teilnahme 
jedermann. Übungs- 
mögl. morg. Mittwoch 
ab 20.00 Uhr im Klub- 
lokal. Der Vorstand 

+ Deutsches 
Rotes Kreuz 

Ortsvereinigg. Langen 
Am Samstag, 19. Mai, 
20.30 Uhr, findet im 
Gasthaus Zum Lämm- 
chen unsere 

Monatsversammlung 
statt. Da die Tagesord- 
nung eine sehr wich- 
tige ist, bitten wir un- 
sere Mitglieder um 
einen sehr regen Be- 
such. Der Vorstand 

Jahrgang 1907/08 
Abfahrt Donnerstag, 
17. Mai, um 12.05 Uhr 
ab Becker-PavUlon, 
Bahnstraße 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich morgen 
Mittwoch, 20 Uhr, im 
„Goldenen Ring". 

Samstag, 19. Mai 1982. 
20.00 Uhr, trifft sich 
Klasse 8b, entlassen 57, 
Klassenlehrer Herbeck, 
im kleinen Saal der 
Gaststätte Lindenfels. 

IHSJI 

BSSISIS 
Bettenkaot ist 

Vertrauenssache I 
Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
i-ung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.30 
Ein kraiftstrotzender Abenteuerfilm 
in der farbenprächtigen Tropenwelt 

der Karibischen See 

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich 
der Erstkommimion unserer Tochter 
Wiltrud sagen wir unseren herzlichsten 
Dank. 

Hans Relmann und Frau 

Langestraße 8. 

Augenarzt Dr. Franke 

am Freitag, dem 18. 5. 1962 

keine Spredistunde 

Die Nachmittags-Sprechstunde am Frei- 
tag, 18. 5., fällt aus. 

Dr. H. Hancke 
Taunusplatz 7 
Tel. 3161 

Vom 15. — 30. Mai 

keine Spiechfttunde 

Dr. W. Rigbers 
Zahnarzt 

Langen, Bahnstr. 56 

flO 

Mitglieder- 

Versammlung 

Aditune! Mittwoch in Langen 

ff 

Vericauf von fabrll<neuen 
Waschmaschinen, Waschksmbinationen 

und Trockenschleudern 
der verschiodenen Typen und Größen mit kleinen Sü- 
ßeren Schönheitstehlern. 

Waschmaschine 
n Waschmaschine xOQ 

40 Liter ZODi" und Schleuder OfO/' 

Tplefon 2112 
Nur Dienstag u. Mittwoch, 20.30 

KNISTERNDE SPANNUNG - GLÄNZENDE SCHAUSPIELER' 
SENSATIONELLES GESCHEHEN! 

KETflll-OOlOWTII-mrEll IEI6I- 

mihernachts 

MÖRDER A 
-IPOTUOHT ON TMI MüROmt"- ***' 

PIEHRE BRASSEUR -PASCALt AUDHET fjllARIANKE KOCH 
lEAN-lOUIS Ui( OA«T $*»*1 Hit IM» «»um . ■•III« - *IH*T «Itu» 

Nur Donnerstag, 20,30 
Auf Wunsch der Kriminalfarbfilm 

mit dem berühmten Detektiv der Welt 
Sherlock Holmes: 

Der Hund 

von Baskerville 
nach dem Roman von Doyle. 

TeL 2209 
Verlängert bis einschl. Donnerstag 

IHh* 

Eine besinnliche Komödie voll köst- 
lichen Humors — mit 

Heinz ROhmann 

Schöne 
2-ZiminerwohnuRg 

mit Küche zu vermiet. 
Offerten unter Nr. 764 
an die LZ 

Möbl. Zimmer 
von jungem Mann ab 
sofort zu mieten ge- 
sucht. Offerten unter 
Nr. 765 an die LZ 

i!\ schDtzenceseilschaft 
V LANGEN 1863 E.V. 

Samstag, den 26. Mai 1962 

im Frankfurter Hot 

Eintritt DM 2,50 Anfang 20 Uhr 

Lehrkraft, d. Dreieich- 
Gymnasiums sucht 
dringend preiswertes 
möbl. 0. leer. Zimmer 
Off.-Nr. 725 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit warm, und kalt. 
Wasser, Heizung und 
Badbenutzg., an allein- 
stehenden, jung. Mann 
ab 8. 5. zu vermieten. 

Egelsbach, 
Bogenweg 7 

Studienreferendar der 
Dreieichschule, jung- 
verheiratet, kinderlos, 
sucht dringend 

1'/2-2-Z.-Woiinung 
mit Bad. 
Off.-Nr. 757 an die LZ 

Am 12. Mai 1962 wurden wir in der St. Matthäi-Kirchc in 
Bischofsgrün getraut. 

£,fMSt aCui)Hfig Wetnet Stadtvikar 

uhD ^mu dielene geb. Müller 

Nürnberg, Äußere Sulzbacherstraße 31 

Motorrad 
mit Beiwagen 

sofort gesucht. 
Winkel, 
Dreieichenhain, 
Spitalgasse 19 

v_ .J 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Gartenstraße I, Stresemannring 

am Mittwodi, dem 16. Mal 1962 

UntethaltmQsmusik p *CaHZ 

in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke - Beste Küdie! 

£s ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

Am Freitag, dem 18. Mai 1962 findet 
um 20.15 Uhr im kleinen Saal der 
Turnhalle, Friedrich-Ludw.-Jahxi-Platz, 
unsere uurniusmäßige Mitglieder - Ver- 
sammlung statt. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorstandes 
2. Die kommunalpolltische Situation im 

Landkreis Offenbach 
(Referent: Landrat Jakob Heil) 

3. SPD-Deutschlandtreffen in Köln 
4. Anfragen. 
Wir laden unsere Mit.glieder recht herz- 
lich ein und bitten um zalilreiches Er- 
scheinen. 
Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

Ortsverein Langen 
H. Langenbach 

Putzer, Maler 

Weilsbinder u. 

Hilfsarbeiter 

stellt sofort ein 

RUDOLF BÖHM & SOHN 
Baudekoration 
Langen, Zimmerstr. 16. Ruf 2859 

Und zum Feierabend einen 

Erzählt von Ranchem u. Cowboys 

jede Woche neu - für nur 70 Pf 
beim Zeitschriftenhändler 

Besichtigung und Verkauf: Mittwoch, 16. 5. 1962 von 
10-18 Uhr in Langen, Gaststätte „Frankfurter Hof", 
Lutherplatz 2. 

VerRttufer-Mitarbelter gesucht. 

I 

i 

Schwarz-gelber, zirka 
8 Wochen alter 
Schäferhund 

Rüde, nur 1. gute Hände 
abzugeben. 

Tierschutzverein 
Langen, Schaube, 
Leukertsweg 68, 
Telefon 2944 

Guterhaltenes 
Wohnzimmer-Büffet 

Couch, Sessel, Aus- 
ziehtisch und Stühle 
billig abzugeben durch 

Möbel-Schmidt, 
Schafgasse 7 

Garage 
ab 1. Juni 1962 Südl. 
Ringstr./Ecke Neckar- 
straße zu vermieten. 
Auskunft bei Hansel, 

Südl. Ringstraße 92 

Wer vermißt einen 
rotbraunen 

Irish Setter 
Abzuholen beim Tier- 
schutzverein Langen, 

Hoffmann, 
Goethestraße 102 

Boldfasan 
und blauer 

Wellensittich 
entflogen. 

M. Adelsberger, 
Fl.-Geyer-Str. 1 

Suche alt. od. defektes 
Tonbandgerfit 

Off.-Nr. 760 an die LZ 

Schöne 
Tomatenpflanzen 
Gärtnerei Breidert, 
Flachsbachstr. 31 

Gepflegter, heller 
Faitlclnderwagen 

(Treppensteiger) zu 
verkaufen, DM 65,- 

Wefing, 
Gartenstraße 5 

20,- DM Belohnung 
Am 10. 5. kam i. Lan- 
gener Waldstadion 
beim Training einem 
Schüler die 
Armbanduhr 

abhanden. 
Marke: Arctos, 17 Ru- 
bis, großer Sekunden- 
zeiger, Datumanzeiger, 
Waterproofed, Leucht- 
ziffern. Armband: Ex- 
pandro, 15 Glieder, 14 
Karat Goldauflage. 
Vor Ankauf wird ge- 
warnt! Wer die Uhr 
zurückbringt od. Hin 
weise geben kann, die 
zur Wiedererlangung 
führen, erhält 20 DM 
Belohnung. 
Zusdhriften imter der 
Off.-Nr. 761 an die LZ 

Suche 
Bouplatz 

in Erzhausen. 
Off.-Nr. 762 an die LZ 

Baureifes 
GrundstOcIc 

gegen bar zu kaufen 
gesucht. 

Klaus Jansen, 
Langen, Goethestr. 9 

Wer richtet Ideinen 
Ziergarten ein? 

Adresse erbeten unter 
Off.-Nr. 766 an die LZ 

Kontoristin 
sofort frei für Langen, 
alle Büroarbeiten, auch 
Schreibmaschine, 21 J. 
Off.-Nr. 763 an die LZ 

Autoschlosser 
stellt ein: 

Autohaus Schroth. 
(Opel-Händler) 

Putzfrau 
gesucht für Praxis- 
räume, 4 bis 5 mal 
wöchentlich. 
Off.-Nr. 740 an die LZ 

Ford 12 M 
AT-Motor, 15 000 km 
gelauf., unfallfrei, sehr 
guter Zust., aus erster 
Hand billig z. verkauf. 

Dr. Vogeler, Langen, 
Forstring 24, Tel. 3407 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 

0,4"/« Zinsen p. M 
FRANZ SCHLAUD 

Verkäuferin 
für Lebensmittel 
auch für % Tage unter günstigen 
Bedingungen gesucht. 

MAX LIEBIG 
Gartemstraße 84 

3o«el Langwaid, Wallum, FranztlraBe 14 

Für gepflegten Etagenhaushalt 

Haushaltshilfe 

bei täglicher Beschäftigungszeit von 
3 — 4 Stunden gesucht. 
Meldungen erbeten unt. Nr. 746 a. d. LZ 

lörschelnt wöchenüich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Tragerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruokerei Kühn KG, Langen bei 
Prankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 493, 

o EN VNP PEN P RE1E1CHG7^:\/ 

Nr. 40 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigungsblall der Behörden 

Freilag, den 18. Mai 1962 

Anzeigenpreis: 0.14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnaciilüsse nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
nufgabe bis vormittags 10 Uiir des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Jahrgang 14 56 

DIE WOCHE 

In Laos 
ist noch dem entschlossenen Eingreifen der 
USA eine gewisse Beruhigung der Lage ein- 
getreten. Die Tatsache, daß unmittelbar nach 
den Truppenlandungen der Amerikaner in 
TtoUand, zum Schutz gegen eine kommuni- 
stische Infiltration aus dem nahen Laos, auch 
die Engländer und Australiej- ohne Zögern 
ihren SEATO-Verpflichtungen im südostasia- 
tischen Raum nachkamen, hat sowohl die 
Sowjetunion als auch China von der Größe 
des Risikos überzeugt, das ein weiteres Vor- 
dringen der Kommunisten bedeuten würde. 
Die Äußerung des sowjetischen Botschafters 
in Washington, Dobrynin, es sei notwendig, 
daß das Wiener Abkommen zwischen Mini- 
sterpräsident Chruschtschow und Präsident 
Kennedy, in dem sich die beiden Staatsmän- 
ner auf eine Neutralisierung von Laos einig- 
ten, verwii-klicht werde und im Zusammen- 
hang damit, die zurückhaltenden Kommentare 
der Moskauer Presse gegenüber den amerika- 
nischen Truppenbewegungen in Südostasien, 
haben viel zur Beruhigung der Lage beige- 
tragen. In unterrichteten Kreisen sieht man 
darin einen Beweis dafür, daß der Kreml die 
militärischen Maßnahmen der USA, über die 
Washington am Mittwoch auch die Vereinten 
Nationen unterrichtet hat, nicht gegen sich 
gerichtet sieht, sondern als eine an die 
Adresse Chinas gerichtete Demonstration auf- 
gefaßt hat. 

In Paris 
hat die Europapolitik von Staatspräsident de 
Gaulle zu einer Regierungskrise geführt. Die 
fünf Mitglieder der Republikanischen Volks- 
bewegung (MRP) im Kabinett Pompidou 
^chten vor Beginn einer Kabinettssitzung 
den Staatspräsidenten auf und erklärten ge- 
si^ossen ihren Rücktritt aus Protest gegen 
die Europapolitik de Gaulles, die dieser in 
einer Pressekonferenz offiziell erläutert halte. 
Die Volksrepublikaner verfolgen nachdrück- 
lich die Schaffiung einer übernationalen euro- 
päischen Union, wälirend de Gaulle für eine 
lose Konförderation in einem ..Europa der 
Vaterländer" eintritt. 

Auch die Reform der Krankenversicherung 
der Lohnfortzahlung im Krankheitsfall und 
des Kmdergeldrechts kam nach langem Still- 
stand in Bonn wieder in Gang. Das Bundes- 
kabmett hat den oft verschobenen Bericht 
des Bundesministers für Arbeit und Sozial- 
ordnung, Theodor Blank, über die Grundsätze 
künftiger sozialpolitischer Maßnahmen zur 
Kenntnis genommen und gebilligt Für die 
drei Reformgesetze, die als Einheit behandelt 
werden sollen, sind bishei- folgende Grund- 
satze entwickelt worden: 

In der Krankenversicherung soll ein soge- 
nannter Individualijeitrag eingeführt werden 
Davon sollen im Einzelfall 20''/o der Arzt- 
kosten, zwei Mark je Krankenhaustag und 
^ei Mark je Rezept bestritten werden Die 
Krankenkassen sollen aufgrund der Über- 
nahme der vollen Lohnfortzalilungskosten 
durch die y^beitgeber so weit entlastet wer- 
den, daß sie die Beiträge senken könnten' 
Die Arbeitgeber wiederum sollen dadurch 
entlastet werden, daß sie künftig nicht mehr 
das Kindergeld zu zahlen haben, das ab 
1. Juli 1963 aus Bundesmitteln gezahlt werden 
soll. 

Sowjet-Spion soll gegen Bundesbürger aus- 
getauscht werden. Der sowjetische Botscliaf- 
„T. Smirnow soll in Bonn angeboten haben, alle Burger der Bundesrepublik, die in jüngster 
Zeit wegen angeblicher Spionage in der So- 
wjetunion verhaftet wurden, gegen den wegen 
Spion^e zu vier Jahren Zuchthaus vom Bun- 
desgerichtshof in Karlsruhe verui'teilten so- 
wjetiscnen Diplomingenieur Valentin Pripol- 
zew freizulassen. 

Egelsbadi im Zeichen des Motorflugsports 
Motorfiugzeuge, die sich am Samstac an dem traditionellen Rundflug „Rund um Egelsbach beteiligten, befanden sich auch einige Veteranen so die 

ser offene Doppeldecker des Aero-Club Gelnhausen (Piioto: LZ) 

Wilhelm Arnoul - Kandidat der SPD 

In Washington und Bonn 
hat sich das Tauziehen um die Berlin-Ver- 
handlungen auf die diplomatische Ebene Ver- 
lagen. Man ist auf beiden Seiten bemüht, in 
der Öffentlichkeit den Eindruck einer nahe2ni 
vollkommenen Übereinstimmung der Aulfas- 
sungen zu erzeugen, während in internen 
Gesprächen die strittigen Fragen über den 
in BerUn einzuschlagenden Weg geklärt wer- 

^ Über den Inhalt eines Sclireibens von 
Präsident Kennedy an Bundeskanzler Ade- 
nauer, das gestern durch Botschafter Grewe 
uberreicht wurde, ist bisher nichts an die 
Öffentlichkeit gedrungen, außer der Vermu- 
tung, daß dieses Schreiben Kennedys in der 
Sorge seinen Ursprung findet, Adenauer 
konnte, durch die jüngsten Äußei-ungen de 
Rulles über Berlin und die europäischen 
Problöne ermutigt, eine offene Frontstellung 
gegenüber Washin^on beziehen. 

In Bonn 
beschloß das KabineU die Einfuhrzölle für 
Personenkraftwagen und Kombinationsfahr- 
zeuge einige Zeit zum Teil um die Hälfte zu 
senken, obwohl man sich über die Problema- 
tik dieser Maßnahme weitgehend Idar war. 
Auch Bundeskanzler Adenauer hatte zuvor 
OCT Ansicht der FDP in dieser Frage zuge- 
stimmt, daß eine derartige zollpolitische Maß- 
nalune keinerlei Wirkung auf die Inland- 
preise haben würde. Die FDP hielt es sogar 

unwahrscheinlich, daß die deutschen Ver- 
wagshändler für ausländische Wagen diese 
^Uaussetzung an den Verbraucher über- 
naupt weitergeben. 

W^rend einer großen Energiedobatte im 
haben am Mittwochabend die 

y^U.CSU und die FDP-Bundestags£raktionen 
in einem gemeinsamen Antrag die Bundes- 
^leru^ aufgefordert, ihre bisherige Politik 
er giwtniöglichen Freiheit auf dem Energie- 

Hi^ wEs ging dabei um die lei- ^e Frage, wie dem Steinkohlenl>ergbau 
Oif^ V ^ der übermächtigen Konkurrenz des werden kann. Zimächst wurde 
von der Bundesi-egierung ein Eingreifen in 

Erdölgesellschaften 
Wenn eine solche Investitionsab- 
zwischen der BamdesrepubUk und 

?. aber nicht aiisreiche, 
® Bundesregierung von ihrer Gtebrauch machen, die freie 

Riinj Erdölprodukten in das Bundesgebiet jtu unterbinden. 
Schütze der Steinkohlen- "rderung dienen. 

1?^ Hausbrandverbraucher wurde 
lÄ'Kntolf 

^"Tistiig, dem 12. Mai 1962 hatten die 
Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei 
Deutschlands der Städte und Gemeinden aus 
den Landkreisen Offenbach-West und Groß- 
Gerau-Ost ihre Delegierten in das Bürgerhaus 
Lgelsbach entsandt, um für die im Herbst 62 
stattfindende Landtagswahl ihren Kandidaten 
zu nominieren. 

Nachdem der Kreisvorsitzendo des Kreis- 
yerbandes Offenbach Stadt und Land, Hans 

Konferenz eröffnet liatte, be- 
grüßte Wilhelm Thomin im Namen des Orts- 
vereins und des Gemeindevorstandes Egels- 
tech die Anwesenden, unter denen sich auch 
der Bundestagsabgeordnete Dr. Horst Schmidt 
befand. Er wies darauf hin, daß gerade das 
erste Bürgerhaus Hessens, das Zeugnis ab- 
lege von initiativer sozialdemoIcratLscher 
Landes- und Kommunalpohtik, für diese 
Tapng eine gute Stätte sei. Außerdem fühle 
sich Egelsbach, als südwestlichste Gemeinde 
des Kreises Offenbach an 2 Nachbarkreise 
grenzend, als Brücke und Klammer über 
die Ver\valtungsgrenzen hinweg. 

Einstimmig sprach man sich für Hans 
M^tzke und Bürgermeister Arthur Wolf, 
Mörfelden, als Versammlungsleiter aus und 
etenso schnell war die Mandatprüfungs- und 
Wahlkommission benannt, die alsbald ihre 
Arbeit aufnehmen konnte. Der seitherige Ab- 
geordnete des Wahlkreises 41 im Hessischen 
^ndtag, Regierungspräsident a. D. Wilhelm 
^noul, Neu-Isentourg, gab mm einen Bericht 
über seme Tätigkeit während der im Laufe 
dieses Jahres zu Ende gehenden Legislatur- 
penode. 

Er könne verständlicherweise nicht alle 
Aufgaben und Probleme, die den Landtag in 
diesen vergangenen 4 Jahren beschäftigten 
im Rahmen dieser Konfereaiz besprechen und 
erläutern, sagte Herr Amoul, da hierfür ein- 
fach die Zeit nicht ausreichen würde. Als gra- 
vierendstes Beispiel sozialdemokratischer Po- 
litik im Lande Hessen nahm er sich die 
Schul- und Kulturpolitik zum Ausgangs- 
punkt seiner Ausführungen, da hier den Bun- 
desländern noch eine wirklich echte Selbst- 
verwaltungsaufgabe gegeben sei. Herr Arnoul 
wies darauf hin, daß es in Hessen schon seit 
Einführung der Schulpflicht die christliche 
Gemeinschaftsschule gäbe, die auch gegen 
alle Versuche der Umwandlung in eine Kon- 
fession^chule verteidigt werden konnte, wäh- 
rend diese Schulform in allen von der CDU 
verwalteten Ländern eingeführt worden sei. 
Wie notwendig die in Hessn prakti?,ierte Ge- 
meinschaftsschule sei, ergäbe sich schon allein 
daraus, dalß das durch Staoheldraht und 
Mauern zerrissene Deutschland nicht auch 
noch in den Schulen duich konfessionelle 
Trennung weiter geteilt werden dürfe. 

Inzwischen, so sagte er, habe sich in Hessen 
auch die CDU für die bestehende Gemein- 
schaftsschule ausgesprochen, obwohl sie in 
allen mit ihrei- Mehrheit regierten Ländern 
die konfessionell getrennten Schulen unter- 
halte. Es liege auf dei' Hand, daß man dies 
jetzt vor den Wahlen aus Rücksicht auf die 

für den Wahlkreis 41 
hessischen Wähler, die kaum mit einer Ände- 
rung der bestehenden Schulverhältnisse ein- 
verstanden wären, so laut propagiere. Doch 
wenn dies, wider Erwarten, nicht nur wahl- 
taktische Erwägungen seien, dann wäre nie- 
mand m^- erfreut über diesen Sinneswan- 
del als die SPD. „Wir Sozialdemokraten sind 
schon immer und überall füi- unbedingte 
Toieranz auf allen Gebieten*', führte der Red- 
ner aus, „und nicht zuletzt in der Frage der 
Erziehung junger Menschen!" 

Nachdem der Abgeordnete noch auf die vor- 
bildliche Lösung vieler Fragen im Lande 
Hessen eingegangen war, so u. a. auf den 
Wohnungsbau für Minderbemittelte, den Stra 
ßenbau, die Wasserversorgung und die Ab- 
wasserprobleme in den Gemeinden und Städ- 

zu denen er auch einige überzeugende 
Zahlen nannte, schloß Herr Arnoul seine Aus- 
führungen, die mit viel Beifall aufgenommen 
wurden. 

Nach der Aussprache über sein Referat 
wurde der Regierungspräsident a. D. Wilhelm 
Arnoul erneut für die Landtagswahl vorge- 
schlagen. Als sein Vertreter wurde der Bür- 
germeister von Raunheim, Erwin Lang, ge- 
nannt, da der seitherige Vertreter, Bürger- 
meister Artur Wolf, wegen einer schweren 
Erkrankung, die ihn erst seit kurzem sein 
Amt wieder wahrnehmen läßt, auf eine wei- 
tere Kandidatur verzichtete. 

Beide Kandidaten wurden in geheimer und 
getrennter Wahl mit überwältigender Mehr- 
heit gewählt. 

Eine Resolution, in der der Hessischen 
Landesregierung unter Ministerpräsident Dr. 
Gg. August Zinn für die bisher geleistete 
Arbeit Dank und Anerkennung der Konferenz 
ausgesprochen wurde, fand einstimmige An- 
nahme. 

„Es gilt an dem weiterzubauen, was die 
Hessische Landesregierung bisher geleistet 
hat. Auch die Bevölkerung hat erkannt, daß 
sozialdemokratische Politik im Lande Hessen 
erfolgreich und gut ist. Deshalb sehen wir, 
im Vertrauen auf den gesunden Menschen- 
verstand unserer Mitbürger, den Landtags- 
wahlen mit Zuversicht entgegen", sagte Hans 
Munizke als Versammlungsleiter in seinem 
Schlußwort. Er dankte den Kandidaten für 
deren bisherige Tätigkeit, sowie den Delegier- 
ten für die an diesem Vormittag geleistete 
gute Arbeit. 

in Hessen weiter Radarkontrollen 
Die hess. Polizei wird die Geschwindigkeits- 
kontrollen mit Badargeräten nicht einstellen, 
da sie die Radarmessungen füi- zuverlässig 
hält, in Nordrhein-Westfalen wird wie in 
Hessen weiterhin an Radarkontrollen festge- 
halten. Hamburg dagegen wird, nach einer 
Anordnung des Innensenators Schmidt, alle 
Radarmessiuvgen einstellen und die Geräte 
sorgfältig prilfen lassen. 

I Algerien: Jugendliche Europäer werden 
Soldat. Das französische Kabinett beschloß, 
samtliche europäischen Jugendlichen in Al- 
gpien zwischen 19 und 21 Jahren zur Armee 
einzuzielien. Die .lugendiichen sollen damit 
der Rekmtieru^ durch die rechtsradikale 
Terrorctt'ganisxition OAS entzogen werden. 

Labour-Party schließt Atomwaffengegner 
aus. Die britische Labour Party ist entschlos- 
sen, sich von allen Parteimitgliedern zu tren- 
nen, die die Bewegung für den einseitigen 
Verzicht Großbritanniens auf Atomwaffen un- 
terstützen. 

Stichtag für Versicherungen wird aufge- 
hoben. Die gegenwärtig noch bestehenden 
Stichtagsbeschränkungen für die vor der 
Währungsreform abgeschlossenen privaten 
Lebens-, Renten- und Pensionsveisicherungen 
sollen aufgehoben werden. Entsprechende Ge- 
setzespläne werden innerhalb der Regie- 
rungskoalition. zur Zeit erörtert. Die Pläne 
sehen weiterhin vor, daß die Rentenansprüche 
gegen Pensionskassen u. Lebensversicherun- 
gen vom Reichsmark-Nennwert voll in D- 
Mark aufgewertet werden. 

Neue sowjetische Atomversuche angekün- 
digt. Der sowjetische Ministerpräsident Chi-u- 
schtschow, der sich gegenwärtig auf einer 
Rundreise dui-cli Bulgarien befindet, teilte am 
Mittwochabend in Vama mit, daß die Sowjet- 
union als Antwort auf die amerikanischen 
Versuche im Pazifik neue Atombombenver- 
suche vorbereite. 

Kein britisches Vertrauen zu Deutschland. 
Dei- britische Verteidigungsminister Watkin- 
son erlclärte am Mittwoch vor dem Unterhaus, 
die britische Regierung würde nicht zulassen, 
daß die Bundesrepublik innerhalb der Nord- 
atlantischen Verteidigungsgemeinschaft di- 
rekte oder indirekte Kontrolle über Kernwaf- 
fen erhalte. Watkinson antwortete aiif Fragen 
von Unterhausabgeoidneten. 

SchwerbeschSdigten-Beförderung: Bund muB 
zahlen. Die Bundesrepublik Deutschland, also 
die öffentliche Hand, muß den öffentlichen 
Verkehrsunternehmen sämtliche Kosten für 
die unentgeltliche Beförderung von Schwer- 
beschädigten erstatten. Das hat der 7. Senat 
des Bimdesverwaltungsgerichts in einem 
Grundsatzurteil als letzte Instanz entschieden. 

Kämpfe auf Westneuguinea. Niederländi- 
sche Marineeinhelten sind in Westneuguin^a 
zum Gegenangriff angetreten, nachdem indo- 
nesische Fallschü-mjäger zum zweiten Male 
an der Westküste von Niederländisch-West- 
neuguinea an Land gesetzt v/urden, 

DGB-Frotest gegen überhöhte Preise. Der 
Bundesaus.schuß des Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes protestierte in Reckliiigihausen 
erneut gegen die „Preisdiktatur der Unter- 
nehmer". Preissteigerungen um 50 Prozent bei 
Obst, um 100 Prozent bei Kartoffeln und imi 
fast 200 Prozent bei Gemüse im Vergleich zum 
Vorjahr können nach Ansicht des DG-B-Bun- 
desausschtisses keineswegs mit ungünstigen 
Witterungsbedingungen begründet werden, sie 
seien überwiegend die Folge rücksichtsloser 
Ausnutzung einer verengten Marktlage durch 
den Handel, begünstigt durch das Versäum- 
nis der Bundesregierung, rechtzeitig ausrei- 
chende Einfuhren zuzulassen. 
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Was du nicht willst . . . 
Als Kinder haben wir das Sprichwort mit 

den anderen gelernt; „Was du nicht 
das man dir tu, das füg' auch keinem andern 
zu'" Und wenn wir es vergaßen, dann wuiden 
wir von unseren Eltern mit allem Nachdruck 
daran erinnert. Und wir begntren, daß es 
nicht recht war, Nachbars Hänschen, der klein 
und hilflos war, zu verprügeln, oder das Lies- 
chen von nebenan durch Schauergeschichten 
^"oas^wä^^damals ... Und heute? Wir "»"ssen 
allesamt beschämt sein, wenn wir die Frage 
beantworten wollen, nicht wahr? ist 
es so, daß man alles, was man selbst nicht 
tragen und ertragen möchte, anderen zufugt 
— das Sprichwort von einst hat seinen Sinn 
verkehrt, wenigstens was das VerhaUen der 
Menschen anbelangt. Und so j 
uns, der auch das Sprichwort kennt, brüstet 
sich noch damit, wenn er „wieder mal einen 
hereingelegt hat". Wie weit haben wir uns 
doch von allen jenen Grundsätzen und Le- 
bensregeln entfernt, die jahrhundertelang das 
Fundament menschlicher Gemeinschaft wa 
ren' Und vielleicht sind wir alle m unserem 
Herzen nur deshalb so unglücklicli, weil diese 
Grundsätze erschüttert sind, 
mehr gibt, auf das man sich verlassen kann 
und weil wir selbst doch oft den Weg ver- 
lassen, den man uns einst durch Erziehung 
und Lehre moralisch gewiesen hat ... 

WIR GRATULIEREN 
Frau Marie Anthes, SchulgSßchen 4, zum 

77 fpburtstag und Herrn Georg Knecht, 
Obergasse 26. zum 76. ^ 

Frau Katharine Schüle, Flachsbachslr. 30, 
zum 76. Geburtstag am 20. Mai; 

Frau Ida Schleiucher, Sandweg 3, zum 
R1 Geburtstag am 21. Mai. 

Wir wünschen den Hochbetagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend, 

Hans Sdläfer 60 lahre alt 
Das Vorstandsmitglied der Gemeinnütogen 

Baugenossenschaft in Langen, Hans 
Nordendstraße 11, feiert heute seinen 60. Ge- 
bi^st^. Die Gemeinnützige Baugenossen- 
schaft, der Herr Schäfer seit ihrer Gründl^ 
im Jahre 1947 als ehrenamtliches Vorstan^ 
mitfilied angehört, baute in den 15 Jahren 
ihres Bestehens etwa 1000 Wohni^en i^ 
i-und 150 Eigenheime, die von den A.nwartem 
in Selbsthilfe errichtet wurden. 3500 bis 4000 
Per^neralso rund ein Fünftel der Lan^ener 
Einwohner, kamen so wieder zu einem Höm. 

Wir und mit uns sichei- aUe, denen Hen 
Schäfer in den 15 Jahren semer ehrenamt- 
lichen Tätigkeit mit Rat und Tat 2m- Seite 
stand und zu einei- Wohnung verhalf wün- 
schen dem Geburtstagskind, daß es n;^h recht 
lange in seinem segen.sreichen Amt tatig sein 
kann. _. 

' Versammlung der Jägerschaft des Stadt- 
und Landkreises Offenbach. ^ ^omnenden 
Dienstag, 22. Mai, fiindet um 19 Uhr im Park- 
hol?! in Offenbach, Bahnhofstraße 14 eine 
Versammlung der Jägerschaft S^t- ^ 
Landkreises Offenbach statt. Die T^esoM- 
nung sieht vor: Wahl des Vorsitzenden des 
Jagdbeirates sowie dessen Stellvertjeters, 
Vorschläge für den Jagdberater und d^^ 
SteUvertreter; Vorschläge für den 
fungsausschuß und Vorschläge die Vm- 
treter der Jägerschaft " 
berechtigt sind alle Inhaber eines gütigen 
Jahresjagdscheines für 1962/63. Der Jahr^- 
iagdschein ist zur Versammlung miUubnn- 
gen. 

♦ Norbert Matzka spielt im Rundfunk. Am 
kommenden Montag von 9.40 bis lO lO ^ 
spielt in einer Life - Sendung von Jladw 
FYankfurt dei- bekannte La.ngener I^vier- 
Virtuose Norbert Matzka Werke von Chopin, 
Smetana und Liszt. 

* Totes Reh im Straßengraben Am Diei«- 
tagabend wurde an der Bundesstraße 3 
sehen Langen und Egelsbach ean toses Reh m 
Straßengraben gefunden. 
Tier beim Passieren der Strdße angefahien 
worden. 

I,ob den treiwillisen Krankenhaushelfern 
Der leitende Arzt des Kreiskrankenhauses 

Langen, Obermedizinalrat Dr. Born, hat sich 
sehr lobend über den Einsatz der freiwilligen 
Helfer im Krankenhaus ausgesprochen, die 
sich nach einem Aufruf vor einiger Zeit mel- 
deten. Eine ganze Anzahl junger Madchen 
und Frauen wurde bereits zu verschiedenen 
Dienstleistungen im Krankenhaus emgesetzt. 
Der Chefarzt ist von dieser Hilfsbercit.schaft 
tief beeindruckt. 

Von ehrlichen Findern abgcRcbcn 
Im vergangenen Monat wurden die nach- 

folgenden Fundgegenstände beim Langener 
Fundbüro abgeliefert: 

Vier Geldbörsen mit kleinen Geldbetragen, 
ein Foto-Apparat, zwei Damenschirme, eine 
gestrickte Knabenmütze, eine Aktentasche, 
drei größere Geldscheine, ein Regenmantel, 
eine weiße Mädchenmütze, ein f^ar Damen- 
Icderhandschuhe, ein Einkaufnetz, 
derbrille, ein Damenfahrrad und eine Damen- 
Armbanduhr. 

Besitzanspi-üche können ab sofort auf dem 
Rathaus, Zimmer 8, geltend gemacht werden. 

• Luftschutzsircncn im StadtRcbiel. Mon- 
teure sind zur Zeit dabei, auf verschiedenen 

I Dächern im Stadtgebiet Luftschu zsirenen 
anzubringen. Einige sind bereits montiert. Ein 
großer Teil der Bevölkerung nimmt die Maß- 
Lhme mit großem Unbehagen wahr. 

Auf Seile 11 bringen wir einen 
»Käv Einführung von Sonderschullehi ei 
Mnes Lo^n als Rektor der J^gener 
Sonderschule durch S<^ulrat 
letzten Montag in der Geschw.-SchoH-Sch^e 
otjittfand Nicht erwähnt in dieser 
stunde wurden die folgenden Gedankmgange 
über die für notwendig angesehene künftige 
Entwicklung des S°nderschulwesens. wie s^e 
sich bereits abzeichnet lind wie sie. ^rubei 
hinaus, nach unserer Ansicht sein m^te. 

Nach Lockerung des Langener 
mangels durch Neubauten ist vorges^en^ie 
heute noch ^ 
derschule in den beiden Gebäuden der lür 
schule die z. Z. noch von der Wallschule ^- 
nutzt werden, unterzubringen. Aber auch ^s 
kann nm- eine Zwischenlosung sein, denn 
diese Gebäude sind nicht sonderlich für die- 
sen Zweck geeignet, weil 

sie nicht zentral gelegen sind, 
auf dem Schulweg die bescmd^s 

und geschädigten Kmder ^e B3 ihrem 
starken Verkehr überschreiten müssen, 

die Räume dort nioht ausreichen, 
Tui-nhaUe und Gy'W^titaa^^^eWen 
besonders aber ein Schürten fehlt, was 

für diese Kindel' sehr nachteilig ist. 
dS Ziet das ini Auge behalten werden 

müßte, sollte daher ein Schulhaus ^ 
den besonderen Erfordernissen etaer Sond«- 
schule entspricht, was eigentlich nur mit 
einem Neubau möglich wSre. 

Problematisch ist auch der weite S^^w^ 
dei- aus Egelsbach nach Langen konune^CT 
Kinder. Nach dem Schu'.koslengesetz steht 
ihnen Fahrgeld zu, das ihnen 
nützt da die Fahrtmogliehkeit fehlt. Ein^e 
Är kommen aus der Siedlung am .^geU- 
bacher Flugplatz. Die Losung wäre hier em 
^^''^oblem des weilen Schulweges ist fto 
die benachbarte Sondersc^P_m S^^dlingOT 
allerdings noch größer, da dort Kinder aus 

Fertighäuser für Langen 
Wieder einmal konnte die Nassau^che 

Siedlungsgesellschaft in Langen ■™''. 
Reihe Nebenerwerbsstellen, diesiMl in der 
Wohnstadt im Oberlinden, Wchtf^t 
während die Nassauische Heamstatte dazu 
überging, die ersten sogenannten ..^uherz - 
Käufer in der Wohnstadt zu errichten. Es 
handelt sich dabei um sechs dwen 
vorfabrizierte Bauelemente von einer Ber 
liner Firma in deren FertigungswOTk m Diet^ 
zenbach hergestellt werden. Der Hauptv^i^ 
dieser Bauweise ist wohl die kurae Montage- 
zeit der Häusei-, die mit etwa drei Wochen 
angegeben wird. Jeder dieser Bungalows hat 
ein Wohnzimmer, ziwei Kinderzimmer und 

' Wahlen In der Sozialversicherung 
! Nach einer Wahlbekanntnrvachung des Ver- 
I Sicherungsamtes für den Landkreis OffenliajA 
I worden in der Zeit vom 25. bis 27 Mai die aU- 

gemeinen Wahlen zu den Vertretorversanm- 
lungen in der Krankenversichei-ung, der Un- 
fallversicherung vmd den Renlenversicheiw 
gen der Arbeiter und Angestellten durchge- 

"wir verweisen in diesem Zusammenhang 
auf die öffentliche Bekanntmiiohung an der 
Plakattafel des Rathauses. Weitere Auskui^te 
werden vom städtischen Sozialamt (1. Stock 
der Bezirkssparkasse) erteilt, 

* Wem gehört der Hund? Einer Frau lief 
am Mittwochnachmittag ein Hui^ 
unteren Bahnstraße (in Hoho Friedrichstr^e) 
bis zum Lutherplatz nach, %vurde dort bös- 
artig und zerriß ihr die Sti-umpfe. D;ls Tiei 
trug keine Hundemarke. Es wurde inT^wischen 
in ein Tierasyl gegeben. Der Besitzer J'prd 
aulgefordert, sich bei der Langener Polizei zu 
melden. 

* In Deutschland jedenfalls ist das ver- 
boten. Am Dienstagabend fuhr ein Personen- 
wagen durch Langen, der einen anderen Wa- 
gen im Sciüepp hatte. Da das ^schleppte 
Fahrzeug nicht zum Straßenverkehr zug^as- 
sen iüso auch nicht versichert war, wurde^ 
von der Polizei sichergestellt. Gegen die 
Kraftfahrer, zwei türkische Staatsangehonge, 

1 wurde Strafanzeige gestellt. 

Offenthal, Götzenhain, Dreieichenhiun und 
Buchschlag die Sonderschule besuchen also 
auch hier wäre ein Schulbus erforderlich. 

Zu erwägen wäre daher für den gesamten 
Raum eine Zentral-Sondei-schule, die e\'t.. .so- 
gar als Tagesheimschule dienen muIJte. 

Neuer Stadtbus-Fahrplan 
in Vorbereitung I 

Gegenwärtig macht man sich bei den Stadt- 
werken Gedanken um einen neuen Falirplan 
für den Stadlbus. Dieser soll Ende Mai in 
Kraft treten, da auch die Bundesbahn zu die- 
sem Zeitpunkt ihren Sommerfahrplan heraus- 
bringt. Man bemüht sich dabei die Busfahr- 
zeiten an die Fahrzeiten der Eisenbahn an- 
zupassen und darüber hinaus einige Verbes- 
serungen im Stadtverkehr zu erreichen. Die 
Einplanung der Wohnstadt im Oberhnden in 
das Verkehrsnetz rückt damit in ein akutes 
Stadium. Der Bahnübergang ist dabei ein be- 
sonderes Problem. Zur Zeit führt die Bundes- 
bahn morgens und mittags emen Bus von 
Egelsbach aus über Wolfsgarten an der Wohn- 
stadt vorbei. Die gleiche Linie ^ird nnorgens 
und mittags je einmal auch in umgekehiter 
Richtung befahren. Die Haltestellen für die 
Wohnstadt befinden sich auf der Morfelder 
Landstraße, etwa in Höhe des 
Über den neuen Fahrplan werden wir dem- 
nächst noch ausführlich berichten. 

Fufibailspiei gegen Münster findet 
nidit statt 

Kurz vor Redaktionsschluß wird uns vom 
1 FC Langen mitgeteilt, daß der SV Münster 
auf die Austragung des Pokalspiels am mor- 
gigen Sam9tag kampflos verzichtet hat. Das 
Spiel findet also nicht statt. 

Schlafzimmer, neben Küche "^d ®ad sowie 
einigen Nebenräumen, zusagen 110 qm 
Wohnfläche, bei 69 000 D(M Baukosten. 

Von seilen der Nassauischen HeimstäUe 
wird dieser Bauweise m jüngster Zeit ^- 
sondere Autmerksamkert gescher^t,^ ^ch 
der Bau von Fertighäusern auf Großba^tel- 
len wo ganze Gruppen von Hausern ernchtet 
weken, durch den luktrativen Einsäte ^r 
Montagegeräte als ganz besonders gunstig «r- 
wiesen hat. 

' Aufgefahren. In der Rheinstra^e fuhram 
Donnerstagmorgen ein Lastaug auf emen Per- 
sonenwagen auf, als dieser vor der Signal- 
anlage imhalten mußte. 

Gedanken über die nächste Zukunft 

der Langener Sonderschule 

!Ä'^ SS», s».. 

i RUND UM DEN 

Mei liewe Limgener, die „Volksbewegur^ 
in Sache Paddelteioh geht lustig weito. Zu 
dene 150 erste Eiwohner vom vorige F^Ug 
hawwe sich in dere Woch Widder 40 Briefe 
bzw. Unnerschrifte zugesellt, die mir all zu 
dem firholungspark zustimme. Des heeßt also 
uff gut deutsch: Mindestens 270 bis 300 L^- 
gener hawwe inzwische schriftlich au^- 
drickt, daß es nur aa Erholung^ebiet in 
Lange gewwe kami, nämlich ewe de Paddel- 
teich. Viele Vorschlag sin in dene Briofe ent- 
lialte, aagefange von de Selbsthilf bis ^ 
Sammlung. Jeder maant's gut, ^ 'ch 
allen Briefschreiwern e herzlich Dankeschee. 
Awwer was sin schon 300 Elwotaer gege 
21 000 Wo stecke die annem all, die sonst so 
bei de Sach sin? Wann mer schon el^s er- 
reiche wolle, diinn mißt er mer all 
schreiwe. Heltt em Schorsch, dan^it ei Euch 
zu ercm scheene Erholungspark verhelfe 
kann. Also die Aktion leeft weitei^ bis imr 
wäschkorljweis die Brief erjendwo abliwwem. 
Dann kann un derf uns niem,;md mehr iwwer- 
seh. 

Iwwcrigens. de Schorsch is awwer aach der 
Meinung, daß der Verkehrs- un Verschene- 
rungsverein da mithelfe sollt. Awwer leider 
hat er von dere Seit, die ja die Vei-schenwung 
sogar als Firmenschild hat, noch nix gebeert. 
Warte mer also noch e bißje un sammele wei- 
ter unser. Euer Briefe. 

Ganz allgemein gesagt, is es doch so. ^ 
ied<»r gern freidags lese dut, was sich wi^er 
alles-abgespielt hat. Awwer selwer emal ebbes 
du, dazu sin se dann zu 
Meckern is aafach, awwer mithelfe schon 
schwerer — un wer wiU heutzud^ 
"schwer arweite — aach noch for nix, odder 
gar bloß die Gemeinschaft, gelle. Da lieht de 
Has im Peffer. awwer wann jed Woch an die 
50 Brief komme, dann ha%vwe mer an W^- 
ruichte weit iwwer dausend Unnerscliriite, 
un des gibt e ganz schee Bescherung. 

Daß die Langener Gemeins^aflssirm 
hawwe, des hat der Pittler ,.Offene-Dier-Dag 
Widder gezeigt. Deshalb lasse mir aach 
gai-nel eischichtern. Ihr seid ja gam^ so ... 
Guckt emal. 2500 warn morjens im Werl^ un 
dadevo hawwe vielleicht 750 den 
geseh. Mehr ginge net enei. d®ri Ra^. 
Un middags warn 
ball Des is doch e schee Zeiche, daß <he Lan 
gener uffgeweckte Mensohe sin, ^ch wann 
der aane Blummestrauß beinah mit Veipak- 
kung iwwerreicht worn war. ^it^ des sm 
bloß die Nerve, un um die zu bmihige. n^t 
mer sich erjendwo am Paddeldeich erhole 

daß am Dag der Offene Di^ es 
Hauptportal verschlösse war. hat aam erjena- 
wie belustigt. Awwer iw^velgenortOTe hats 
niemand — un des is die Hauptsach bei allem. 

(^O 
/NST.ANT 

Voll-löslichT^^und bequem 

In de Näh vom Paddeldeich hawwe se ^ 
15 jetzt es Schwimmbad eröffent Noch friert 
mer ja im modern-korze Iwwerzieher. awwer 
es werd aach emal widdei- Sonn konune, da- 
mit mir endUch emal in de Genuß von dme 
erhöhte Eitrittspreise komme. Mit ^ou 
tenkunge - um iktueU zu bleiwe - is awwer 
bei uns nix zu mache, hm 

Im Gegedeil. die Stadtverwalt^ 
Juni ihrn Betriebsausflug ms Blaue. 
e Lustspiel In drei Akte, weü namlich es I^s 
entscheide dut. mit welchem Bus mer fahrn 
solle muß. Die Stadtverwaltung w^ aam ja 
net bees sei. wann mer emal e bißje aus de 
Schul plaudern dun. 

Die Dreieich-Schul werd jetzt aach w^t^- 
gebaut die Bahnlwwerfiehrung allerdin^ 
noch net De Sprlngbrunne am Luthp-platx 
hippl aach Widder vor Freu<^ also h^^s dwh 
an de Leitung gelege. Es gibt Leut. die dun 
behaupte, daß die Wallstraß scWmM 
wär Des mag sei, awwer die Bahnstraß is da 
n<S;h^Är beleuchf. Soweit mr w^e, 
woUt da emal der Gewerbeverei ebbes dim, 
indem ei- aUe Schaufenster dui^ 
Awwer aach hier is bis jetet n^ mx 
Seht er, so werd viel gobalybelt, wann de Dcg 
lang is. 

Awwer schließlich kann mer ja aacli nei 
aUes verlange. Es is z. B. grad genug, wann 
Bewohner von beslrimnite Wohnung 
fordert wem, den zu melde, der iiH em Rasen 
erumtrampelt un dadefiw e Belolmung ver- 
sproche kriehe. Dinger ßibt's - gibt s 
gaxnet. Soweit foir heut mei 
skop. Ihr habt's geseh im gebeert — iw ich 
hoff, daß weitere Paddeldeich-Briefe ei- 
trudele. Und damit; 

Is der Mai aach kidil un leucht, 
wiie's aam ewe däglich deucht, 
hat er doch — mei Uewe Leut — 
iinmerhie sei gute Seit; 
ei, die Kftwwem sin verschwunne. 
die aam Berkebeem zerschunne, 
un die viele Atidos all 
stehn des eftereii im Stall, 
schone ims un \msor Gaß, 
wann der Mai so klehl un 'laU. 

Adschee ' " 
EuOT ScluxTSch vam Vl««röhmbrunne 
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^elsbadjer H Hadiridjten 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Marie Niedernhöfer geb. Völker, 
Bahnstraße 80. zum 77. Geburtstag und Frau 
Anna Lenhart geb. Hönig, Goethestraße 21, 
zum 75. Geburtstag am 21. 5.; 
. . , Frau Franziska Langer geb. Enders, Tau- 
nusstraße 2, zum 79. Geburtstag am 22. 5, 

Wir wünschen den hochbetagten Egels- 
bacher Einwohnern auch für das neue Lebens- 
jahr alles Gute. 

e Betreten der Sportanlagen verboten. Die 
Gemeindeverwaltung teilt mit, daß das Be- 
spielen des Hartplatzes nur zu den von der 
Sportgemeinschaft festge.setzten Trainings- 
spielen erfolgen darf. Die übrigen Plätze 
(Rasenplätze) müssen noch ruhen und dürfen 
deshalb unter keinen Umstünden betreten 
werden. Die Eltern werden gebeten, ihre Kin- 
der von diesem Verbot in Kenntnis zu setzen, 
da jede Beschädigung des Rasens angezeigt 
wird und die Eltern für den von ihren Kin- 
dern angerichteten Schaden aufkommen 
müssen. G 

e Verkehrsunfall auf der B 3. Am Montag- 
abend ereignete sich auf der Bundesstraße 3 
in Höhe der Esso-Tankstelle ein schwerer 
Verkehrsunfall. Als ein PKW von Egelsbach 
auf die Bundesstraße 3 fuhr, bremste der Fah- 
rer eines aus Richtung Langen kommenden 
Fahrzeugs (obwohl er noch ziemlich weit von 
der Ausfahrt entfernt war) so stark ab, daß 
er schleuderte und auf die Gegenfahrbahn ge- 
riet. wo er mit dem Egelsbacher PKW zu- 
sammenstieß. Der Fahrer des aus Langen 
kommenden Fahrzeugs wurde mit schweren 
Verletzungen ins Kreiskrankenhaus Langen 
eingeliefert. G 

e Leiter ffir das Gemeindebauamt gesucht. 
Die Gemeinde sucht baldigst einen Bauinge- 
nieur, der als Leiter des Gemeindebauamts 
eingesetzt werden soll. Bewerbungen mit den 
üblichen Unterlagen sollen bis zum 15. 6. auf 
der Bürgermeisterei abgegeben werden. G 

e Hochstände beschädigt. In der letzten 
Zeit wurden in Egelsbach drei Jagdkanzeln 
mutwillig beschädigt oder zerstört. Einwohner, 
die in dieser Angelegenheit sachdienliche Hin- 
weise machen können, werden gebeten, sich 
auf der Bürgermeisterei zu melden. G 

e Landestheater. Die letzte Vorstellung für 
die Egelsbacher Abonnenten, Kleists Tragödie 
„Familie Schroffenstein", findet nicht, wie üb- 
lich, dienstags, sondern am Donnerstag, dem 
24. Mai, statt. Abfahrt um 19.15 Uhr. G 

e Verunreinigung der Waldränder. In der 
letzteh Zeit wurde wiederholt festgestellt, daß 
vorwiegend an Waldrändern Müll abgeladen 
wurde. Die Bevölkerung wird daher gebeten, 
dafür zu sorgen, daß Schutt und Müll nur an 
den Schuttabladeplätzen abgeladen wird. G 

e Vieh- und Brückenwaage abgebaut. Auf 
Beschluß des Gemeindeparlaments sind die 
Brückenwaage und die Viehwaage an private 
Unternehmungen vergeben worden. Die Waa- 
gen werden nach einer gründlichen Überho- 
lung wieder in Betrieh genommen.. G 

Neues Rollfuhrunternehmen 
Zu Beginn dieses Monats konnte die Bun- 

desbahndirektion Ffm. nach langer Zeit end- 
lich wieder ein Unternehmen mit dem An- und 
Abfahren des Frachtgutes vom u. zum Bahn- 
hof beauftragen. Es handelt sich bei diesem 
Unternehmen um die Firma Ernst Benz, Lan- 
gen. Mainstraße 10. 

Die Firma Benz ist mit gewissen Ausnah- 
men verpflichtet (Rollfuhrvertrag), alle in 
Egelsbach eingehenden Fracht-, Eil- und Ex- 
preßgutsendungen zu vorgeschriebenen Ge- 
bühren dem Empfänger zuzustellen, deren 
Wohn- und Geschäftsräume im Egelsbacher 
und Erzhäuser Ortsbereich liegen. Im gleichen 
Umfang ist die Firma Benz verpflichtet. Sen- 
dungen. die in Egelsbach zum Versand kom- 
men sollen, zu befördern. 

Dessen ungeachtet steht es den Empfängern 
frei, ihre Sendungen selbst abzuholen oder 
durch andere Unternehmen abholen zu lassen. 
Dies ist der Abfertigung in Egelsbach aber 
vor Eintreffen der Sendung schriftlich mitzu- 
teilen. 

Die Bundesbahndirektion bittet deshalb die 
Bevölkerung, das Rollfuhrunternehmen zu 
benutzen, damit eine gewisse Rentabilität er- 
reicht wird. G 

Schluckimpfung gegen Kinderlähmung 
In Egelsbach findet die Schluckimpfung am 

Samstag (19. 5.) im Saal des Bürgerhauses 
statt. In der Zeit von 9.00 bis 10.45 Uhr geht 
die Volksschule zum Impfen, während der 
Kindergarten von 11.00 bis 12.00 Uhr an der 
Reihe ist. Für alle Erwachsene und Kleinkin- 
der wurde die Zeit von 14.00 bis 18.00 Uhr 
vorgesehen. 

Merkblätter für diese Impfung wurden allen 
Haushaltungen zugestellt. Weitere Merkblät- 
ter stehen am Impftermin und auf der Büi*- 
Sermeisterei. Zimmer 7. zur Verfügung. Die 
Merkblätter müssen ausgefüllt und unter- 
schrieben zum Impftermin mitgebracht wer- 
den. 

Wälu-end der Schluckimpfungsaktion im 
Landkreis Offenbach, in der Zeil vom lö. bis 
einschließlich 26. Mai, fallen die Sprechtage 
für den amtsärztlichen Dienst und die Tuber- 
kulosenfürsorge im Kreisgesundheitsamt 
Offenbdch aus. Nur für besonders dringende 
Fälle ist an folgenden Tagen ein Notdienst 
eingerichtet worden: Montag, 21, Mai, von 
'5 bis IB Uhr, Mittwoch, 23. Mai, von 15 bis 
16 Uhr. Donnerstag, 24. Mai. von 8 bis 30 Uhr. 
Die Gemeindeverwaltung empfiehlt, im Zwei- 
felsfalle eine telefonische Vereinbarung mit 
dem Kreisgesiihdheitsamt zu treffen (Tetefor. 
9'8(M91). G 

Wettbewerb fOr Amateurfotografen 
Vom Femsehen des Hessischen Rundfunks 

wird täglich die Hessenschau ausgestrahlt. 
Dabei sollen möglichst alle Gemeinden der 
Reihe nach gezeigt werden. Der Hessische 
Rundfunk bittet dahei- die Gemeinden um 
geeignete Fotografien. 

Um zu solchen Bildern ziu kommen, hat die 
Gemeindevertretung beschlossen, einen Wett- 
bewerb für die Egelsbacher Amateurfotogra- 
fen auszuschreiben. Die Einwohnerschaft 
wird deshalb aufgerufen, sich an diesem 
Wettbeweib zu beteiligen und eine oder 
mehrere Aufnahmen mit Egelsbacher Motiven 
(Querformat 13 mal 18) einzureichen. 

Als Preise hat der Gemeindevorstand, der 
auch das Preisgericht für diesen Wettbewerb 
bildet, ausgesetzt: 1. Preis 50.— DM, 2. Preis 
25,— DM, 3. Preis 10,— DM. 4. bis 6. Preis je 
5,— DM. 

Die preisgekrönten Bilder werden Eigen- 
tum der Gemeinde. Als letzten Elnreichungs- 
termin wurde der 10. Juni festgesetzt. G 

Liederabend der Sängervereinigung 
1861 EgeisbaA e. V. 

Ein chinesisches Sprichwort sagt: „Lernen 
ist wie Rudern gegen den Strom — sobald 
man damit aufhört, treibt man rückwärts." 
An dieses weise Wort halten sicii auch die 
Sängerinnen und Sänger aus Egelsbach. Nicht 
auf den Lorbeeren ausruhen, sondern immer 
weiter arbeiten an sich selbst und für die 
Erhaltung und Pflege des deutschen Liedes. 
Gerade die Lorbeeren des Jubiläumsjahres 
verlangen einen besonderen Einsatz, nicht nur 
um das Niveau zu halten, sondern um noch 
bessere Leistungen zu vollbringen. Wenn man 
sieht, mit welchem Eifer die Sänger aus Egels- 
bach immer wieder die Singstunden besuchen, 
so kann man feststellen, daß das deutsche 
Lied bei ihnen seine Bedeutung nicht verlieren 
wird. „Das Lied beherrscht die ganze Welt, 
weil es die Menschheit aufrecht hält"" singen 
die Sänger aus Egelsbach mit Recht und sind 
stolz darauf, daß diese Worte in ihren Reihen 
volle Wahrheit bedeuten. 

So gibt die Sängervereinigung 1861 Egels- 
bach e. V. am Samstag, dem 19. Mai, im 
Gegensatz zu den ernsten und klassischen 
Vorträgen des Jubiläumsjahres einen heiteren 
Liederabend. Voklslieder und lustige Weisen 
werden zum Vortrag kommen. In vielen 
Übungsstunden haben die Sängerinnen und 
Sänger zu ihrem umfangreichen Reportoire 
neue Lieder hinzugelernt, womit sie ihren 
Anhängern und Freunden einige frohe und 
entspannende Stunden bereiten wollen. Melo- 
dien von Johann Strauß, Robert Stolz. Paul 
Zoll, Kurt Lissmann, Ernst Fischer, Armin 
Knab u. a. werden vorgetragen, ein bunter 
Reigen — man kann sagen — internationaler 
Volksweisen. 

Als Solisten wirken die beiden Egelsbacher 
Sänger Manfred Keil und Jakob Graf mit, am 
Flügel begleitet von Herbert Jakob, der auch 
als Solist einige Stücke zum Vortrag bringen 
wird. 

Wieder einmal hat es die Sängervercinigung 
1861 Egelsbach verstanden, ein gutes Pro- 
gramm vorzubereiten und das zu einem volks- 
tümlichen Eintrittspreis von DM 1,50. Es bleibt 
zu wünschen, daß recht viele Egelsbacher und 
auswärtige Freunde der Chormusik sich 
diesen genußreichen Abend nicht entgehen 
lassen. Iz. 

Ein Drittel aller Beschäftigten 
in der Bundesrepublik sind Frauen 

Dem müsse in der Gesetzgebung Rechnung 
getragen werden, sagte am vorigen Samstag 
Bundestagsabgeordneter Dr. Horst Schmidt 
den Teilnehmern des Kreisfrauentages der 
SPD im Bürgerhaus Hausen. Dort waren 250 
Frauen aus dem Kreis Offenbach zusammen- 
gekommen. darunter 20 Teilnehmerinnen aus 
Egelsbach. Unter ihnen saßen MdB Dr. Horst 
Schmidt, Landrat Ludwig Pfeifer (Dieburg), 
Stadtrat Willi Bäuerle (Offenbach) und U.-B.- 
Sekretär Heinz Lubig. 

Nachdem Frau Gusti Hoffmann (Offenbach) 
die Frauen begrüßt hatte, überbrachte Willi 
Bäuerle die Grüße des Kreisvorstandes. Viel 
Beifall für ihre Ausführungen erhielt, neben 
Dr. Horst Schmidt, Frau Frieda Rudolph aus 
Offenbach, die trotz ihrer 70 Jahre und kör- 
perlicher Behinderung täglich im Renlner- 
tagesheim in Offenbach ihrer .selbstübernom- 
menen Aufgabe nachgeht. 

Ein unterhaltsames Programm des Sing- 
und Spielkreises der Naturfreunde Offenbach/' 
Frankfurt a. M. beschloß die gut gelungene 
Veranstaltung der Frauen, bei der selbstver- 
ständlich auch Kaffee und Kuchen nicht feh- 
len durften. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, den 20. Mai 1962, Cantate 

9.00 Uhr: Konfirmanden-Gottesdienst 
pünktlich 

10.10 Uhr:'Hauptgottesdienst 
Beichte und Feier des Hl. Abendmahles 

Kindergottesdienst fällt aus 
Montag, den 21. Mai 1962 

20.00 Uhr: Evangelische Jugend I 
20.30 Uhr: Kirchenchor 

Dienstag, den 22. Mai 1962 
20.00 Uhr: Mädchenkreis 

Mittwoch, den 23. Mai 1962 
18.00 bis 20,00 Uhr: Mädchenjungschar 

Donnerstag, den 24. Mai 1962 
20.00 Uhr: Evangelische Jugend II 

Keine Bücherausgabe 
Freitag, den 25. Mai 1962 

16.00 bis 18.00 Uhr: Knabenjungschar 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Sonntag, den 20. Mai 1962, Cantate 

9.00 Uhr: Christenlehre 
10.00 Uhr: Hauptgottesdienst 

(Mitwirkung des Kirchenchores) 
Predigttext: Jak. 1, 17-21 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Montag, den 21. Mai 1962 

15.00 Uiir: Jungschar 
Dienstag, den 22. Mai 1962 

20.00 Uhr: Ev. Frauenhilfe 
20.00 Uhr: Kirchenchor 

Mittwoch, den 23. Mai 1962 
20.00 Uhr; Ev. Jugend 

Donnerstag, den 24. Mai 1962 
20.00 Uhr: Posaunenchor 

Freitag, den 25. Mai 1962 
20.00 Uhr: Bibelstunde 

Sonntag, den 27. Mai 1962, Rogate 
10.00 Uhr: Hauptgottesdienst 

Predigttext: Jak. 1, 22-27 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Wochenspruch: „Singet dem Herrn ein neues 
Lied, denn er tut Wunder!" Psalm 98, 1 

Kirchlidie Nachrichten Götzenhain 
Sonntag, den 20. Mai 1962, Cantate 
Kollekte für die kirchenmusikalische Arbeit, 

Lieder: 82 — 230 — 239 — 238 
Text: Jakobusbrief I, 17-21 

10.00 Uhr: Gottesdienst 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
20.00 Uhr: Muttertagsfeier 

im „Darmstädter Hof" 
Dienstag, den 22. Mai 1962 

20.30 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 23. Mai 1962 

20.00 Uhr: Gemeinsamer Jugendabend 
Donnerstag, den 24. Mai 1962 

20.15 Uhr: Bibelstunde 
Konfirmandenunterweisung Mittwoch und 

Freitag: 14.30 Uhr Jahrgang 1962 und 
15.30 Uhr Jahrgang 1963. 

Beilagen-Hinweis 
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 

von Schade & Füllgrabe bei. 

Anzeigenannahme 
ffir gelsbacli 
Osliar Dredisler 
Heidelberger Str. 3 

Möbl. Zimmer 
an Herrn zu vormieten. 
Nähe Biishalte.stelle. 
! Oslendstraße 51 

Welche(r) junge 
AI(ordeonsp[eler(in) 

kann sich für Volks- 
tanz begeistern u. wür- 
de in einer Gruppe im 
Wechsel mit Tonband 
für Musik sorgen? 
Bitte wenden an: 

H. Beck, Egelsbach, 
Ostcndstraße 7 

f>. 

Glanz im ganzen Haus 
Wenn alles blitzt und blinkt, dann öff- 
net die Hausfrau Ihre Türe gern dem 
Besuch. Sie weiß, Gäste haben kritische 
Augen.Do m'iß olles auf Hochglanz sein. 

Darum findet man im gepflegten 
Haushalt immer Centralin-Pflegemit- 
tel. Diese modernen Heinzelmänn- 
chen erleichtern Tag für Tag Millio- 
nen Frauen die schwere Hausarbeit. 
Ob Av^öbel oder Fußböden, ob 
Holz, Kunststoff, Metoll oder Le- 
der - am Glanz erkennt man: 
Hier half Centralin. 
Wir führen olle Centralin-Spe- 
zialmitlel für den gepflegten 
Haushalt. Unser Sonderschau- 
fenster zeigt sie Ihnen. Für 
nähere Auskunft und fachliche 
Beratung stehen wir gerne 
zur Verfügung. Kommen Sie 
doch gleich heute. 

CjcntcaUn 

FARBEN-GERNANDT 
Fiirbcn - L;ifke - Tapeten - Linoleum 

Kgelsbach bei Frankfurt am Main 

SÄNGERVEREINIGUNG 1861 EGELSBACH e.V. 

Samstng, 19. Mai 1962. 20.30 Uhr. im Eigenhcim-Saalbau 

J?ic3ctaSefi5 
mit Liedern aus vielen Ländern. 

Manfred Keil Tenor 
Jakob Graf Raß 
Herbert Jakob Klavier 

Gesamllcitung: Georg Val. Breiderl. 

SaalöiTnung: 19.30 Uhr Eintritt: DM 1.50 

Für unsere Werksmontage suchen wir tüchtige 

Monteure und 

Maschinenschlosser. 
Bei Eignung und nacih entsprechender Einarbeitung besteht 
die MögHclikeit, als Monteur im In- und Ausland eingesetzt 
zu werden. 
Außerdem stellen wir noch ein: 

Blechschlosser, 

ßohrwerksdreher, 

Spitzendreher, 

und Hilfsarbeiter 
Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit - Zuschuß zum 
Mittagessen in "onserer Werkskantine - 5-Tage-Woche. 
Bewerbung persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNERGmbH&Co. 
Masclunenfabrik - Egelsbach b. Frankfurt 
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Spannendes Wiederholungsspiel 
1. FC Langen — SV Münster 

Im letzten Pokalspiel des Bez.irltes Darm- 
stadt trennten sich die Sieger der Kreise Die- 
bürg und Darrnstadl, SV Münster und 1. FC 
Langen, am vergangenen Sonntag nach \^r- 
IBngerung mit einem 3',3-Unentscliieden. Der 
Austragungsmodus der Pokalrunde sieht nun 
eine Wiederholung der Begegnung vor die 
am Samstag um 17.00 Uhr im Langener Wald- 
stadion stattfindet. Dabei muß die Entschei- 
dung darüber fallen, welcher der beiden Ver- 
eine im Rennen bleibt und den Bezirk Darm- 
stadl bei den weiteren Spielen auf Landes- 
ebene vertritt. Obwohl der Gegner nicht der 
I, sondern der II. Amateurliga angehört, be- 
wies er vor einer Woche recht deutlich, daß 
er es in puncto Kampfkraft, KondiUori und 
Härte durchaus mit einer Mannschaft der 
Landesliga aufnehmen kann und daß der 
Club schon von der 1. Minute an mit vollem 
Einsatz und Elan spielen muß, um diesen 
Gast diesmal zu schlagen. 

Es ist somit zweiffeUos am Samstagnacli- 
mittag eine spannende Partie zu erwarten, in 
der beide Seiten das lohnende Ziel zu errei- 
chen versuchen werden, und die Gastgeber 
alles daransetzen sollten, zu zeigen, daß sie 
einem Bezirksligisten tatsächlich jederzeit 
überlegen sind. 

Oftenthaler Fußballspiele 
fallen wegen Impfung aus 

Wegen der durch die Polio-Schluckimpfung 
gebotenen Schutzmaßnahmen wurden die von 
der Susgo Offenthal vereinbarten 
freundschaftsspiele für die nächsten 3 Wochen 
abgesagt. 

Eintracht Frankfurt (AH) in Offcnthal 
Morgen Nachmittag um 17.00 Ui^ 

die Alten Herren der Frankfurter Eintracht 
in Offenthal zum Freundschaftsspiel an. h-s 
wird dabei ein Wiedersehen mit einigen alten 
Eintrachtspielern geben. 

Am Sonntag bestreiten die Offenthaler AH- 
Fußballer das Vorspiel bei der Spvgg. Neu- 
Isenburg. 

S8G-Fußba!ler spielen nicht 
Infolge der Impfaktion fällt, das angesetzte 

Spiel gegen Ottenbach-Tempelsee aus. | 

Egelsbacher Jugendfußball 
Resultate vom vergangenen Wochenende: 

A-Jugend SG Egelsbach — SV 07 Kriftel 3:0 
B-Jugend Egelsbach — TG Sprendlingen 2:9 
Cl-Jugend F.gelsbach — VfL Genn. 94 Ffm. 2:0 

Durch das Endspiel um die deutsche Fuß- 
ijaUmeisterschaft kam lediglich eine Schuler- 
mann-soliaft zum Spiel. Gegen die alte Cl- | 
Jugendmannschaft des VfL Gormania Frank- 
fui-t, die im Pokal unter den letzten Vier in 
Frankfurt ist, gewannen die kleinen Egels- 
baeher Jungen wesentlich sicherer, als es das 
2:0-Resullat ausdi-ückt. 

Die B-Jugend verlor ihr Spiel sehr lioch. 
obwohl, so paradox es itliagt, eine leichte 
spielerische Überlegenheit der Egelsbacher 
nicht zu verleugnen war. Leichtsinniges Dek- 
icungsspiel machte es den Gästen leicht, bil- 
lige Erfolge zu erzielen, die der Tonvart nicht 
mehr vorhindei-n konnte. Die Hintermann- 
schaft fand keine Einstellung zu ihren Geg- 
nern, und die Läufer standen weit von ihren 
Gegenspielern, so daß diese schalten und wnl- 
ten komiten. wie es ihnen beliebte 

Einen weiteren klaren Erfolg konnte die 
A-.I'Ugend erzielcji. Gegen den Gast aus dem 
Taunus, der eine körperlich gut durchtrai- 
nierte Mannschaft auf das Feld stellte, warm 
die Egel-sbacher jederzeit Herr der Lage. Mit 
schnellen Zügen wurde das Tor des Gegners 
auf dem kürzesten Wege erreicht. Jeder ver- 
suchte nach Möglichkeit, seinen Gegner schon 
bei der Ballaufnahme zu stören. So mußten 
zwangsläufig Tore fallen. Sollte die Egels- 
bacher .Tilgend es noch lernen, den Ball flach 
zu halten, dann wird ihr Spiel auch noch 
schöner werden. 

Vorschau: Am morgigen Sainstag faii- 
ren die Cl, C2 sorwie die Dl nacli Frankfiirt 
zum Fußballsportverein. 

Die A- und die B-Jugend fahren nach Wall- 
dorf zu Rot-Weiß, um eine alte Rückspieli^r- 
pflichtung zu erledigen. G 

TV Großwallstadt wurde Sieger des 
Handball-Jubiläumsturniers des TV Langen 

Das im Ralimen seines 100jährigen Be- 
stehens durchgeführte HandbaU-Jubilaums- 
turnler des TV am vergangenen Soraitag war 
in jeder Hinsicht eine gelungene VOTanstel- 
tung. Das neue Sportgelände im Oterlinden 
mit seinem neuen grünen Rasen im Oval dei 
Laufbahn, von schönem Wald umgeben, bot 
einen herrlichen Anblick. Das Wetter war an 
diesem Tage dem VeransUlter hold. So konn^ 
das Turniei- reibungslos ablaufen. Unter qot ausgezeichneten Tumierleitung des Kxeisspiel- 
wartes Karl Weidmann boten 
den Mannschaften: Südwest-OberUgist TV 
Groß-Wallstadt, Bezirksligist 46 
stadt und SSG Langen, ««wie SG Weitei sta^, 
TV Seehelm und der Veranstaltei 
Handballsport, so da:ß die anwesenden Hand- 
ballanhänger ihr Kommen nicht zu bereuen 
hatten 

Die beste Mannschaft war zweifellos in 
spieltcchnischer Hinsicht der TV Großwall- 
stadt. Hervorragendster Spieler dieser 
sciiaft war natüi-lich Nationalspieler Josef 
karrer. Der HandbaUfachnt^ann hatte seme 
Freude daran, ihn in Aktion zu sehen. 

Wie in der Vorschau erwähnt, spielten die 
sechs Mannschaften bei 2 x 15 Minuten Spiel- 
zeit in zwei Gimppen 7s\i je drei Mannschaf- 
ten. 

Gruppe A; 
TV Seeheim — TV Langen 8:6 (3:3) 

Die TV-Mannschaft, in der gleichen Be- 
setzung wie in den letzten Verbandsspielen, 
leistete sich hier in ihrem allerersten Spiel 
auf dem neuen Rasenplatz eine vermeidbare 
Niederlage, wobei die Hinterrnannschaiit nicnt 
immer auf dem Posten war. Tore von Reitz (3), 
Eulenberg und DachÜer reichten racht zum 
Sieg Nach diesem etnvas enttäuschenden Auf- 
takt' für die TV-Mannschaft, brachte das 
zweite Spiel gleich einen Höhepunkt; 

46 Darmstadt — SG Weiterstadt 11:10 (7:5) 
In diesem Spiel gab es zwei dmciiaus 

gleichwertige Mannschaften, die sich alles ab- 
verlangten. Die Fühi-ung wechselt« dauernd, 
und so bUeb die Pattie spannend bis zum 
Ende Nüchel und Strubing, im Sturm der 
Woogs-Elf die Besten, stellten den Sieg d^ 
Darmstädtei- sicher, der allerdings noc-h bis 
zur letzten Spielminute durch die eaf^m 
Weiterstädter gefährdet war. Das zweite Spiel 
der Gruppe A führte den TV Seeheim und 
Groß-Wallstadt zusammen; 

TV Seehelm — TV Großwallstadt 0:19 (0:12) 
Der Oberligist, mit Albert; Zengel, Wilhelm; 

Sauer, Schandel H., Finn G.; Finn H., Schan- 
de! G, Karrer. Krausmann und Oberle, 
hatte keine Mühe mit seinem Gegner, der le- 
diel'^ch zu zwei Pfostensohüssen kam, fertig- 
zuwerden. J. Karrer, bei Wallstadt überragen- 
der Mann, ei-zielte allein 10 Tora. Neben ihm 
gefielen noch Linksaußen Oborle und Tor- 
hütei- Albert, der in 30 Minuten sein Tor rein 
hieit. Wiederum in der Gi'uppe B gab es im 
Anschluß ein weiteres spannendes und dra- 
matisches Treffen: 

SSG Langen — 46 DaiT.istadt 8:8 (6:5) 
Beide Bezirksligisten lieferten sich ein 

äußerst schntlles und kampfbetont^s Spiel. 
Auch hier dauernder Führungswechsel Ins 
kurz vor Schl-iß. Vogel, der SSG-Torst^cr, 
rettete seiner Mannschaft das Unentschieden, 
als er drei 14-m-BäUe kurz hintereinander in 

größer Manier meistern konnte. Im letzten 
Spiel der Gruppe A trafen der Veranstalter 
und Großwallstadt aufeinander: 

TV Großwallstadt — TV Langen 10:3 (6:3) 
Nach der sehr deutlichen Niederlage von 

Seeheim gegen Wallstadt prophezeite man den 
Langenern etwas ähnliches. Doch es kam an- 
dei-s. Dei- jeweilige Führungstreffer der Gäste 
wurde von Langen überraschend bis zum 3:3 
duich Bombentore von Dachtier ausgeglichen. 
Doch zu mehr waren auch die Langener nicht 
fähig. Die Hintermannschaft hatte dann große 
Mühe, weitere Tore des Gegners zu verhin- 
dern. J. Karrer kam in diesem Spiel nur zu 
einem einzigen Treffer denn er wurde sehr 
gut von Mittxdläufer Max Berg beschattet. 
Seiffert im TV-Tor konnte sich bei einem von 
Karrer geworfenen 14-m-BaU auszeichnen, als 
er den plaziert geworfenen Ball um den 
Pfosten lenken konnte. Das letzte Spiel der 
Gruppe B hieß: 

SG Weiterstadt — SSG Langen 7:11 (5:7) 
Hier kamen die Weiterstädter an ihre gute 

Form wie in ihrem ersten Spiel gegen Darrn- 
stadt nicht heran und mußten von den eif- 
rigen SSGler eine klare Niederlage einstek- 
ken, die ihre besten Leute mit Rang und Knö- 
bel im Sturm hatten. 

Nach Beendigung der Gruppenspiele ergab 
sich folgender Stand: 
Gruppe A: 

1. TV Großwallstadt 29:3 4:0 
2. TV Seeheim 8:25 2:2 
3. TV Langen 9:18 0:4 

Gruppe B: « 
1. SSG Langen 19:15 3:1 
2. TSG 46 Darmstadt 19:18 3:1 
3. SG Weiterstadt 17:22 0:4 

zur 
Spihengnippc! 

♦ 

Brieg 
Sehr attrakdv wir^t dieser Herren- 
Halbschuh mit durchgehendsr Blatl- 
lochung, Ledersohle und Internssan- 
fenn Scnaüenfinish 36,50 

SCHU 

mit der groften Auswahl 

Langen, Fahrgass«/Ecke Wassergaste und 
Sprendlingen, Darmstädter Straße 3 

Während in der Gruppe A alles entschieden 
war wurde in der Gruppe B zwischen 
punktgleichen SSG Langen und 46 Dw^tadt 
ein Entscheidungsspiel von 2x7% IVBnuten 
notwendig. In der Halbzeit noch 3:2 für die 
SSG hieß es nach 15 Minuten wiederum Un- 
entschieden 4:4. Das Spiel mußte urn weitere 
fünf Minuten verlängert werden. Beide Mann- 
schaften erzielten auch hier je einen Treffer, 
so daß mit einem 5:5 noch keine Entscheidiung 
gefallen war. Bei der anschließenden Losent- 
scheidTing war der Spielführer der TSG 46 
Darmstadt der glücklichere und rijckte so mit 
seiner Mannschaft ins Endspiel ein, während 
die SSG Langen um Platz 3 und 4 spielen 
mußte. .u » 

Im Einlagespiel der beiden AH-Mannschaf- 
ten des .TV und 46 Darmstadt behielten die 
Gäste vom Woog das bessere Ende für 
und siegten verdient mit 7:5 (4:1) Toren. Die 
AH-Mannschaft des TV spielt« mit Ferüg; 
Gaul, Görich; Rebscher, Jost, Berg; Seiffert, 
Neumann, Jakobi, Eggert und Leiser. Die Tore 
ei-zielten Berg (2), Rebscher, Leiser und Seif- 
fert Erstaunlich die gute Kondition besonders 
von Karl Gaul, des noch sehr aktiven Seniors 
dieser Mannschaft. — Hieran bestritten beide 
Gruppenzweiten das Spiel um Platz 3 und 4. 

TV Seeheim — SSG Langen 1:8 (1:2) 
Eine klare Angelegenheit der SSG, die 

ihrem Gegner in joder Phase des Spiels üoer- 
legen war. Die Seehelmer konnten das Spiel 
nur bis zur Halbzeit einigermaßen offen ge- 
stalten und erzielten beim 0:2 ihren einzigen 
Gegentreffer. Damit wui'de die SSG Langen 
Dritter, während Seeheim mit dem vierten 
Platz vorlieb nehmen mußte. Das Endspiel 
der beiden Gruppenersten 

Großwallstadt und 46 Darmstadt 
entwickelte sich dann zum schönsten Spiel 
des Tages überhaupt, wobei die 46er noch 
einmal mit einer großartigen Gesamtleistung 

aufwarteten 'und den V/allstädtern so ein wür- 
diger und vor allen Dingen fast gleichwertige 
Endspdelpartner waren. Zwar lagen sie jewi^s 
mit ein, zwei Toren in Front, mußten sich 
aber immer bis zum 6:6 den Ausgleich gefal- 
len lassen. Erst dann kamen die Wallstädter 
besser ins Spiel, und J. Kirrer sollte in gro- 
ßer Manier für die siegbringenden Tore. Am 
Ende hieß es 12:8 für den TV Großwallstadt, 
der damit ungeschlagener Turniersieger 
wurde. Ein Kompliment der TSG 46 Dam- 
stadt, die sich in diesem Finale so pracht^ 
schlug und mit diesem achtbaren Ergebnis 
sehr zufrieden sein kann. 

Turniersieger also TV Großwallstadt vor der 
TSG 46 Darmstadt, der SSG Langen, des TV 
Seeheim, der SG Weiterstadt und dem Veran- 
®talter. 

Nach Beendigung des Turniers trafen sich 
die Mannschaften im Ideinen Saal des Turn- 
vereinshauses zur Siegerehrung mit geselli- 
gern Zusammens&ln. Nach einer kjurzen An- 
spräche des stellv. Vorsitzenden Gg. Kühn, m 
der dieser gleichzeitig den teilgenommenen 
Mannschaften noch einmal Dank sagte fiir ihr 
Erscheinen und ihien Beitrag zum (3ehngen 
des Turniers, überreichte er den Spielfunrem 
im Namen des Gesamtvorstandes einen Wim- 
pel mit Widmung sowie ein Festbuch als Er- 
innerungsgeschenk. Bald danach verabschie- 
deten sich dann die Gastmannschaften, und 
damit hatte eine weitere gelungene JuWlaunM- 
veranstaltung des Turnvereins im Jubeljahre 
ihren Abschluß gefunden. 

50 Jahre Fußball bei der SSG 
In den Jahren 1911/12 gründeten einige Mit- 

glieder der damaligen Turngeineinde 1889, 
deren Nachfolger die spätere „Freie Sport- u. 
Sängervereinigung" war u. die heutige „Sport- 
und Süngergemeinschaft" ist. eine Fußball- 
abteilung. Die Turner standen damals dem 
Fußballsport ablehnend gegenüber. Doch be- 
standen damals schon in Langen der Fußball- 
klub 1903 u. der Fußballklub Germania 1906. 

Auf Drängen des Turngemeindemitgliedes 
Georg Lösch wurde die Fußballabteilung der 
Turngemeinde in den Jahren 1911/12 gegrün- 
det. Man spielte in weißem Trikot mit einem 
roten Bruststreifen. Die Sportklaidung, Ful3- 
ballschuhe und die Bälle, icauften sich die 
Spieler selbst. Der Sportplatz befand sich im 
vorderen L.inden, in der heutigen Beethoven- 
straße. Er v/ar von Johannes Werner V., dem 
^ter der Bauunternehmer Heinrich Werner 
und Ludwig Werner für eine Jahrespacht von 
RM 5,— gepachtet. Familie Werner kam 
den sporttreibenden Vereinen früher und auch 
noch nach 1945 in dieser Hinsicht entgegen. 

Das Fußballokal war das Gasthaus zur 
„Stadl Mainz", Ecke Bahnstraße — Walter- 
Rathenau-Straße. Später zog der Wirt, Herr 
Bärenz. nach der Bahnstraße. Ecke Friedrich- 
straße (jetzige Rosenapotheke). Für die .Freien 
Fußballer", die Turngemeinde war Mitglied 
des Arbeiter Turn- und Sportbundes", hieß 
das Lokal: Die Katherine. Frau Bärenz hieß 

so. Da die Eheleute Bärenz mit ihren Fuß- 
ballern sehr verbunden waren, erlebte man 
in der „Stadt Mainz" manche schöne Stund3. 

Der ersten Mannschaft, die im Gründungs- 
jahre auf den Rasen trat, gehörten folgende 
Spieler an: Unser Stadtältester Johannes 
Steitz Stadtverordneter Georg Sallwey, Georg 
Herth, Adam Knecht. Philipp Herth, Peter 
Liederbach. Johannes Küster u. Georg Göbel. 
Verstorben sind von der Gründungsmann- 
schaft: Konrad Werkmann, Adam Steitz, Jakob 
Heim und Georg Lösch, der Spielführer der 
Mannschaft. 

Leider stehen den Fußballern nicht mehr 
die Vereinsakten von 1889 bis 1933 zur Ver- 
fügung. Diese wurden bei der Machtüber- 
nahme im Jahre 1933 von den Nationalsozia- 
listen vernichtet. So kann heute kein voll- 
ständiges Bild mehr gegeben werden. 

Die Fußballer feiern ihr Jubiläum am Sams- 
tag, dem 28. Juli und Sonntag, dem 29. Juli 
1962. SamstagS findet in der Turnhalle des TV 
eine Juhiläumsfeier mit anschl. Tanz statt 
All beiden Tagen steigt ein Pußhallturnier mit 
folgenden Mannschaften: 1. FC Langen, Ein- 
tracht Rüsselsheim, SKG Walldorf. SV El- 
hausen, TV Dreieicbenhain, GW Darmstadi, 
St. Stephan-Griesheim und SSG Langen. 

Die Siegerehrung wird sonntags um 20 Uhr 
mit einem Tänzchen im Saalbau „Zum Länim- 
chen" stattfinden. Wir werden im Monat Juni 
und Juli noch darüber berichten. 

Club-Soma gastiert in St. Stephan 
Am kommenden Sonntag tritt um 10 Uhr 

die Soma zum fäUigen Rückspiel bei Dann- 
stadt-St Stephan an. Der Gastgeber verfugt 
über eine beachtliche Spielstärke, was er te- 
reits im Vorspiel in Langen deutlich werden 
ließ. Bei einer gleich guten Leistung jedoch, 
wie sie der Club am letzten Wochenei^e m 
Erzhausen bot. dürfte er auch diese Hürde 
ungeschlagen überspringen, selbst d^i, wenn 
der Gastigeber seine Mannschaft mit Spielern 
der ersten (Garnitur verstärken sollte. 

Die Ersten . . . 
Nun hat das Schwimmstadion seine Pfor- 

ten geöffnet. Die ersten Unentwegten tim- 
melten sich bereits in der nun wieder blitz- 
blanken Anlage. 

Dem unbefang'nen Bürger graut, 
wenn er so etwas sieht, 
indes 'ne tücSit'ge Gänsehaut 
ihm übern Rücken zieht. 
Das zu begreifen, dazu hat 
mcn selbst zu wenig Mut: 

Es sind in unserm Sommerbad 
die Ersten in der Flut! 

'Ne große Anzahl ist's ja nicht. 
die hier schon Sommer maclit! 
Und auf die gibt (blaß im Gesicht) 
der Bademeister acht. 
Doch brennt auch auf das Schulterblatt 
noch nidit der Sonne Glut: 

Es sind in unserm Sommerijad 
die Ersten in der Flut! 

Wie doch so'n Beispiel fördern kann! 
Gleich zündet man zu Haus 
den eignen Badeofen an 
und läßt das Wasser aus. 
Man mischt, weil man es gerne hat. 
dann kalt und heiß recht gut! 

Urid denkt, man war* im SommeröM 
(nur wärmer ist die Flut!) C. w. 
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Singet dem Herrn ein Neues Lied, 

denn ER tut Wunder 
Konfirmanden 

des Paulusbezirkes (Pfr. Dr. Ziegler) 

Vorstellung und Prüfung: Sonntag Kantate, 
20. Miii 1962, 15.00 Uhr, in der Stadtkirche. 

Kiinfirmation mit Feier des Hl. Abendmahls: 
SonntuK Rogate, 27. Mai 1962, 9.30 Uhr, in der 
Stadtkirche. 

Konfirmandinnen: 
Borg. Henate. Südliche Ringstraße 229 
Buch.'^baum, Erika, Außerhalb 5 
Degen, Gisela, Darmstädter Straße 31 
Gerhardt, Angelika, Wilhelmstraße 44 
Giirncr. Brigitte, Schafgasse 21 
Helfmann, Elfriede, Heegweg 3 
Herdt. Gerlinde, Wallstraße 20 
Jähde, Erna, Außerhalb 92 
Jost, Marianne, Außerhalb 18 
Jungermann, Hildegard, Vierhäusergasse 6 
Keim. Ro.semarie, Friedhofstraße .12 
Köbler. Helga, Rheinslraße 20 
Knalz. Renate, Rheinslraße 20 
Lamperl. Heidi, Schafgasse 19 
Mattern, Ursula. Fahrgasse 3 
Mcdcracke, Ute, August-Bebcl-Straße 21 
Meyer. Christa, Im Singes 4 
Müller. Christa, Rheinstraße 19 
Nold. Sigrid, Südliche Ringstraße 159b 
Ra.'-chke, Annette, Außerhalb 18 
Schlapp, Ingeborg. Außerhalb 62 
Schnjth, Ingrid. Darmstädter Straße 52 
Schulze. Else, Sehretslraße 5 
Schwerer, Doris, Woogstraße 17 
Seibert. Gerda, Lerchgasse 30 
Thielbar, Claudia, östliche Ringstraße 17 
Wannemacher, Doris, August-Bebel-Straße 17 
Weidner, Sigrid. Wilhelmstraße 39 
Weiß, Liselotte, Am Steinberg 2 
We.=terhoff. Evelyn Irmgard, Dieburger Str. 58 

Konfirmanden : 
Barth. Karl-August, Dieburger Straße 14 
Bauermeistor, Wolfgang, Südliche Ringstr. 177 
Berz. Hans-.Iürgen, Friedhofstraße 9 
Brinkmann, Klaus-Dieter, Siidl. Ringstr. 163 
Eichhorn, Wolfgang, Dieburger Straße 15 
nittnhardt, Dieter, Wilhelmstraße 26 
Fischer. Jörg. Hügelstraße 27 
Freimuth, Harald. Wilhelmstraße 45 
Gabrian. Klaus. Westendstraße 57 
Giirmann, Klaus, Sehretstraße 26 
Grub. Klaus, Mühlstraße 64 
liahlbohm, Ralf, Darmstädter Straße 59 
Hakel. Günter, .Südliche Ringstraße 226 
Heil. Manfred, Mühlstraße 64 
Jakobi. Peter. Leukert.sweg 11 
Keim, Harald, Woogstraße 6 
Koch. Manfred, Lutherstraße 73 
Köhler. Hans-Peter, Wassergasse 5 
Kreis. Reinhold, Wiesgäßchen 8 
Liese, Günther, Südliche Ringstraße 171 
Malchus, Georg. Lerchgasse 6 
Marquard, Bernd, Am Steinberg 6 
Moran. Harald. Wolfsgartenstraße 6 
N'ippold, Ulrich, Hügelstraße 22 
Pc.'^ter. Ralf. Südliche Ringstraße 226 
Rüder. Walter. Darmstädter Straße 11 
Schiller. Klaus, Fahrgasse 10 
Schwarz. Detlef. Lorscher Straße 5 
Stöckle, Claus, Sehretstraße 8 
Treml. Peter. August-Bebel-Straße 26 
Urban. Karl-Heinz, Lerchgasse 29 
Veiter. Wilfried, Lerchga.sse 11 
Weber. Helmut, Südliche Ringstraße 179 

ZwangsvolIstreckunK Ost-WeBt 
Aus einem Urteil eines Gerichts der 

Sowjet7X)ne, das auf DM-Ost lautet, kann in 
der Bundesrepublik niur dann vollstreckt wer- 
den, wenn der festgesetzte Schuldbetrag nach 
dem Tageskurs der Wechselstuben in DM- 
West umgerechnet wird. 
(Beschluß d. Landgerichts Aaohen v. 14. 6. 60) 

Aus dem Handelsrecht 
Behauptet der Empfänger eines kaufmän- 

nischen Bestätigungsschreibens, daß er diesem 
•Schreiben rechtzeitig widersprochen habe, so 
hat er, um die nach kaufmännischer Auffas- 
sung eintretende Wirkung eines .vermuteten 
Einverständnisses abzuwenden, diise Behaup- 
tung zu beweisen. 
(Urteil des Budesgerichtshofs v. 11. 10. 1961) 

Aus der Welt des Film;» 

„Die Mongolen" (Lichtburg). Eines der dü- 
stersten Kapitel der europäischen Geschichte, 
das Vordringen mongolischer Horden nach 
Westen, ist der Inhalt dieses Monumental- 
films, in dem mit Tausenden von Mitwirken- 
den fesselnde Massenszenen gedreht wurden. 
Eine französisch-italienische Gemeinschafts- 
produktion, die an Abenteuerlichkeit kaum zu 
überbieten ist. 

,,pas Frauenhaus von Marseille" (Lichtburg- 
Spätvorstellung). Aus Frankreich kommt die- 
ser Sitten-Kriminalfilm nach hier. Sensatio- 
nelle Enthüllungen der .Sittenpolizei in einem 
(jbskuren Hafenviertel und ihre Auseinander- 
setzung mit der berüchtigten Marseiller Un- 
terwelt bilden den Stoff der Handlung. 

„Was macht Papa denn in Italien" (UT) ist 
ein heiterer, musikbeschwingter Farbbild- 
streifon, ein munteres Spiel um Liebe, Lieder 
und nicht alltägliche Abenteuer, mit Willy 
Fritsch in der Titelrolle. Der Sunny Boy der 
zwanziger Jahre, der inzwischen bereits die 
60 erreicht hat, spielt hier einen Familien- 
vater mit einer kreuzbraven Frau und fünf 
fast ebensolchen Töchtern. 

„Das Gefängnis der gefährlichen Mädchen" 
(UT-Spätvorstellung). Eine blutige Gefange- 
nenrevolte. in der sich das Drama der aus der 
Gesellschaft Ausgestoßenen in seiner ganzen 
Härte und Tragik widerspiegelt, bildet den 
Höhepunkt in diesem Film, der als Beweis 
dafür gelten kann, daß auch in einem span- 
nenden Reißer ein gewis.ses künstlerfsches 
Niveau möglich ist. 

„Uer fliegende Pauker" (LiLi). In diesem 
Film wird recht wirkungsvoll der Erfinder- 
rummel, die falsche Fortschrittsgläubigkeit 
und das Wettrennen von Interessengruppen 
untereinander angeprangert. Zwei Stunden, 
in denen viel Humor charmant geboten wird 
und in denen herzhaft gelacht werden kann. 

„Schlacht an der BlutkUste" (LiLi-Spätvor- 
stellung). Der Film entnimmt seine Handlung 
dem dramati.schen Geschehen des zweiten 
Weltkriegs. Er schildert die Erlebnisse eines 
amerikanischen Zivilisten, der mit Guerilla- 
kämpfern einer von den Japanern besetzten 
Insel in Verbindung steht und die.sen Nach- 
schub an Waffen und Munition zu bringen 
versucht. 

Gedanken zum SinKCsonntag 
von Adolf : 

Seil altersher begeht die Ev. Kirche den 
vierten Sonntag nach Ostern, als ihren Singe- 
.sonnlag. „Cantate Domino" — „Singet dem 
Herrn ein Neues Lied, denn ER tut Wunder", 
so klingt es mit den Worten des Psalmisten 
als Introitus des Gottesdienstes, Und so soll 
auch zu Beginn dieses Besinnens um ein rech- 
tes Singen zum Lobe Gottes zwei Worte Heil- 
ger Schrift all die Gedanken leiten lassen. 
„Wo warst du. da mich die Morgeruiterne mit- 
einander lobten und jauchzten alle Kinder 
Gottes?" (Hiob 38,7) und das, was uns der 
Seher Johannes in seiner Offenbarung von 
der vollendeten Gemeinde berichtet: „Sie hal- 
ten ein jeglicher Harten und goldene Schalen 
voll Räucherwerks, das sind die Gebete der 
Heiligen und sie sangen ein neues Lied." 

Wes das Herz voll ist über die Wunder 
Gottes, dem geht der Mund über, da genügt 
nicht mehr Sagen und Sprechen allein, da 
muß gesungen werden, da müssen die Instru- 
mente ihre Töne mitklingen lassen in dem 
großen Lobgesang. Die höchste Kunst, die wir 
zu Gottes Lob erklingen lassen, ist dazu ge- 
rade gut genug und sie wirkt vor Gott nicht 
mehr und nicht minder als der schlichte Lob- 
gesang eines Kindes, dem es schwerfällt, die 
musikalische Linie rein einzuhalten. 

„Auf ein neu Wunderwerk gehört ein Neu 
Lied", sagte Dr. Martin Luther und er ist es 
gewesen, der das Neue Lied seiner evange- 
lischen Christenheit geschenkt hat. Uberall, 
wo es in einer Gemeinde lebendig ist, darf das 
Neue Lied nicht fehlen. Mit acht Liedern fing 
es zur Zeit der Reformation an und sie wuch- 
sen zu Tausenden. Manche Weisen der Allen 
Kirche hat er uns in Wort und Melodie nahe- 
gebracht. Viele Männer und Frauen nach ihm 
haben immer wieder das Neue Lied gesungen. 
Nur wenige Namen sollen hier genannt wer- 
den: Johann Walter, Nikolaus Heermann, Paul 
Gerhardt, die Fürstin Reuß und aus unseren 
Tagen Rudolf Alexander Schröder, Jochen 
Klepper, Otto Riethmüller. 

Das Neue Lied strömt Zuversicht und Ver- 
trauen aus. Wo andere verzagen, da loben 
und singen die Christen. Hiob redet von den 
Lobgesängen der Nacht. Paulus und Silas sin- 
gen im Kerker, und in den Arenen der römi- 
schen Cäsaren und in den Gefängnissen der 
Gestapo taten es die Christen nicht anders. 

Und so ist das Neue Lied ein Lied des 
Glaubens und der Hoffnung. Eine Gemeinde 
soll eine singende Gemeind^e sein, denn Gott 
loben, das ist unser Amt. und wer recht singt, 
der betet auch recht. Und gerade zu diesem 
Tag soll es uns der Reformator sagen: ..Singet 
dem Herrn ein Neues Lied, singet dem Herrn 
alle Well. Denn unser Gott hat unser Herz 
und Mut fröhlich gemacht durch seinen lieben 
Sohn, welchen er uns gegeben hat von Sün- 
den, Tod und Teufel. Wer solches mit Ernst 
glaubt, der kanns nicht lassen, er muß fröhlich 
und mit Lust davon singen und sagen, daß es 
auch andere hören und herzukommen. Wer 
aber nicht davon singen und sagen will, das 
ist ein Zeichen, daß er nicht glaubt und nicht 
ins Neue fröhliche Testament gehört!" 

„. . . daß es auch andere hören und herzu- 
kommen . . ." Und wie steht es nun damit, 
evangelischer Christ von Langen? 

der EvangellHchen Kirche 
Kollbacher 

Dankbar dürfen wir gerade an diesem Tag 
vermerken, daß nach einer Vakanz nun 
unsere Kantorenstelle an der Stadtkirche wie- 
der besetzt ist. Kantor Hans-Jürgen Rhode 
wird im Konfirmation.sgollesdienst am Sonn- 
tag Rogate von Pfarrer Dr. Ziegler in sein Amt 
eingeführt. Kantor Rhode hat vor kurzem 
seine A-Kirchenmusiker-Prüfung vor Profes- 
sor Walcha in Frankfurt abgelegt und mit 
„gut" bestanden. Möge es jetzt auch für den 
Kirchenchor an der Stadtkirche unter dem 
neuen Kantor einen Aufschwung des fröh- 
lichen Dienens an der musica sacra geben. 
Möge dieser neue Start auch vielen, die noch 
abseits stehen, den Mut geben, mitzutun. Der 
Kirchenchor braucht Sängerinnen und Sönger 
und ist dankbar für jedes Gemeindeglicd, dag 
zu ihm kommen will. 

Eine besonders rege kirchenmusikalische 
Arbeil tut der Langener Posaunenchor. Im- 
mer Wieden finden sich Jugendliche — auch 
Mädchen — ein, um ein Blasinstrument zu er- 
lernen. Sie sind mit großer Freude und Hin- 
gabe dabei, die Jüngeren beim Erlernen, die 
anderen bei ihrem Dienst, auch dann, wenn es 
einmal gilt, einem anderen Posaunenchor, der 
nicht so stark ist, brüderlich auszuhelfen. 

Seit fast dreiviertel Jahren haben sich auch 
Gemeindeglieder jenseits der Bahn, alle Lan- 
gener und Bewohner von Oberlinden zu einem 
Kirchenchor „Oberlinden" zusammengefun- 

Sonnenblumenöl aus dem Reformhau. 

den. Mit großer Fröhlichkeil wird hier an dem 
Gut alter und neuer Meister gearbeitet und 
bis zur Fertigstellung der Martin-Luther- 
Kirche der Chordienst im Gemeindehaus über- 
nommen. 

Als „jüngster" kirchenmusikalischer Kreis 
finden sich auch Instrumentalisten zusammen, 
um bei Kantaten (so geschehen an Karfreitag 
und Ostern) den Orehesterpart zu überneh- 
men. Dankbar darf dieser Dienst begrüßt wer- 
den. Begabte Streicher und Bläser sind auch 
zu diesem Kreis herzlich eingeladen. 

Möge doch auch in Z-ikunft einmal die Mög- 
lichkeit bestehen, daß Kinder und Jugendliche 
zu Singgruppen und Kurrenden zusammenge- 
faßt werden könnten. Wie wäre da in Langen 
eine große Kantorei mit Sängern, Bläsern, 
Streichern und der Orgel, als der Mund, der 
Gott lobt. 

All diese Gedanken, Anregungen und Wün- 
sche möchten .schließen mit einem Wort des 1938 
verstorbenen Pfarrers und Liederdichters Otto 
Riethmüller: „Allen bösen Geistern zum Trotz, 
der harrenden hoffenden Seele zum Trost, den 
Suchenden zum Zeichen, den Widersprechen- 
den zum Zeugnis, zu Dank und Preis der täg- 
lichen V/under Gottes: Singet dem Herrn ein 
Neues Lied!" 

FÜR DIE ^aitlenllnie isi aui^ ^er 

FRAU 

Frisdies Blut durdi Frühjahrskur 
Wenn der große Hausputz überstanden Ist, 

wenden Sie sich hoffentlich mit dem gleichen 
Elan Ihrem eigenen „Hausputz" zu. nidit nur 
Sußerlich, sondern audi innerlich. Aeußerlidie 
Maßnahmen allein helfen nicht. 

Die wohlsdimeckendste Entsdiladcungskur 
liönnen Sie mit vitaminreidien Obstsäften ma- 
chen. Wenn Sie täglidi vor den Mahlzelten 
ein kleines Glas Obstsaft trinken oder einen 
Löffel voll Sanddom sdiludccn, v/ird der 
Stoffwechsel angeregt, das Blut erneuert und 
der Körper schlackenfrei. 

Wenn Sie nicht zu den trinklreudigen Men- 
schen gehören, versuchen Sie es mit Wachol- 
derbeeren, die Sie kauen sollen. Und zwar rfit 
der Pfarrer Kneipp zu folgender Kur: Am er- 
sten Tag fünf rohe oder am Vorabend in Was- 
ser aufgeweichte Beeren langsam kauen. Jeden 
folgenden Tag eine mehr, bis zu fünfzehn 
Beeren und dann täglich eine weniger Im 
Munde drehen bi- auf fünf 

1. In natürlicher Taillenhähe siut der nette 
Strohgürtel, der zum auigeschlagenen Hut paßt, 

2. Ganz in Biesen abgenäht ist der form- 
betonte Miedergürte! an dem Seidenkleid mit 
tiefem Ausschnitt und weitem Glockenrock. 

Ein besonderes Geschenk der neuen Mode 
ist es, daß sie sich nicht einseitig gebärdet. 
Sie spielt auf eine äußerst reizvolle Art mit 
den größten Kontrasten und bietet damit den 
verschiedensten Typen und Geschmacksrich- 
tungen eine weite Skala der Möglichkeiten. 
Schmale Silhouetten sind ebenso modern wie 
die mit extravaganter Weite Kurze Jocken 
bestehen neben den langen, taillierte Mäntel 
zeigen sich neben den ganz lockeren Modellen. 

Warum sollte die Taille der einzig ruhende 
Punkt in diesem flexiblen Bild sein? Sie gibt 
sich ebenso beweglidi wie alles andere und 
legt ihre Teilungsnaht an jede Stelle zwi- 
schen Brust und Hüfte. Ganz hoch präsen- 
tiert sie sich an vielen Mänteln, die im ange- 
deuteten Redingote-Stil leicht nach unten 
ausschwingen. Audi an Tageskleidern, beson- 
ders aber an den vielen ganz langen Abend- 
roben, sieht man die Emjjirelinie immer wit- 
der. 

Wer sich nicht dafür entscheiden kann, darf 
ruhig einen schicken Kompromiß wählen — 
den Miedergürtel, der oft so hoch ist, daß «r 
von der Hüfte bis unter die Brust reicht. 
Häufig ist er in Biesen oder Smokarbelt dtm 
Kteid eingesetzt, manchmal ist er eng, mon- 
ches Mal aber audi ganz luse und spielend. 
Die „natürliche" Taille kommt keineswegs zu 
kurz. .Sie besteht fröhlich neber. den vielen 
Variationen der auf die Hüften gerutschten 
Gürtellinie. Gelegentlich sieht es nur wie ein 
verlängerter Oberkörper aus, oft Ist aber auch 
ein ganz unzweideutiger Hüftgürtel, der dem 
Modell seinen Stempel aufdrückt. Manchen 
Frauen steht das ganz ausgezeichnet und sie 
werden froh sein, mit ihrer Vorliebe so ganz 

Jetzt kann 

sich Jeder 

ONKO KAFFEE 

leisten 

Zum 

3. Tiej auj der tlüfte sitzt der breite Band- 
gürtel mit Schlaife am seidenen Imprimikleid. 

4. Ein dezentes Karomuster unterbricht die 
platte Fläche des Mantels mit dem knapp un- 
ter der Brust anpesetztev Oberteil. 



LANGENER ZEITUNO Freitag, den 18. Mal 1962 

Vollisilocilsciliile 

Kiinstyemeiluie 
Neue Erfolge der Egelsbadier Motorsportler 

Am verganßenen Sonntag sUirlt'len die 
Eßelbbacliei- Motorsportler zu ilu'pm zweiten 
Gelände-Geschicklichkeitslauf in Büdinßen. 
Diesmal waren auch die drei Moto-Cross- 
Fahrer des Amerikanischen Motorsport-Clubs 
Rhein-Main, die ebenfalls im Egelsbueher 
Club vertreten sind, mit von der Partie. 
Schon morgens um 0 Uhr konnte man die 
LKWs auf denen die Gellindema.schinen ver- 
staut waren, in Richtung Büdingen abfahren 
sehen. , 

Bei straiilendem Sonnenschem wurde um 
fl Uhr mit dem Training begonnen. Dabei gab 
es schon die er.sten JVwischenfillle. Die Horex 
des Fahrers Henry Kephart fiel wegen Ge- 
lriebeschadens aus. Auch der Fahrer Bill Prall 
mußte nach einer halben Trainingsrunde wie- 
der in das FahrerUiger ziu-ück, da die Kette 
im seiner Maschine gerissen war. 

Große S c ii w i e r i g k e i t e n 
Das Rennen selbst begann pünktlich um 

13 Uhr mit einem Massenstart mit laufendeaii 
Molor. Doch bereits nach einer hallten Stunde 
setzten Wolkenbi-üche ein. Die Veranstiyltuiig 
miilSte unterbrochen werden, da es unmöglich 
war, auf dem glitschigen l.ehmboden ie Sleil- 
auX- und -jibfahrten zu bewältigen. Da die 
Fahler jedoch nicht »uf ihr Rennen verzich- 
ten wollten, wurde der Verlauf der Renn- 
strecke und die Startreihenfolge geändert. 
Zuerst wurden die Gespanne gestartet. Die 
mit Schlamm bedeckten Teilnehmer waren 
am Ziel k;>um wiederzuerkennen. 

In der Seitenwagenklasse über ;150 ccm be- 
legte das Gespann Werner Günther / Rudi 
Sommer den 4. Platz. In der Klasse bis 350 ccm 
errangen die Aktiven Heinz Spengler / WaltM' 
Goldstein den ."i. Platz. In der Klasse bis 
250 ccm sichei'te sich das Gesi>ann Dieter 
Rauch / Rhelnhard Jutzi durch schnelle und 
sichere Fahnveise den 2. Platz. Das Gespimn 

Rudi Sommer Reinhard Werner mußte schon 
in der ersten Runde aufgeben, da WiLsser in 
den Vergaser ihres NSU-Gesptinnes geraten 
war. 

Nur mit äußerster AnsU-engung konnten 
sich die Fahrer dei- Soloklassen über die auf- 
geweichte Strecke bewegen. Durch seine 
äußerst geschickte Fahrweise gelang es dem 
amerikanischen Moto-Cross-Fahrer V. Braalz, 
strafpunklfroi den Sieg zu erringen. Kr sUu- 
tele in der Klasse bis 175 ccm auf .seiner Ge- 
lände-Maico, mit der ei- auch um vergange- 
nen Sonntag bei einer Moto-Cross-Veranstal- 
tung in Bitburg (Eifel) den 1. Platz errang. 

In der Klasse bis 100 ccm errang Reinhard 
,Iutzi auf einer NSU-Fox den 2. Platz und der 
Fahrer Walter Goldstein auf derselben Ma- 
.schine den 4. Platz. In der Klasse über 350 ccm 
belegte Reinhard .lulzi auf einer Imperator, 
deren Hinterrad bereits in der 1. Runde einen 
Reifendefekt hatte, den 2. Platz. Dieter Rauch, 
der als zweiter Starter auf dieser Maschine 
vorgesehen war, mußte daher aufgeben. Dei 
Fahrer Georg .Hing mußte ebenfalls aufgeben, 
da Wasser in den Vergaser «einer Adler ge- 
kommen war. 

Wieder D r e i e c k s - G e 1 ii n d e 1 a u f 
Am Sonnt-ig, 27. Mai, startet der MSC- 

Egelsbach zum 3. GelHnde-Geschicklichkeits- 
lauf in Hanau. 

In diesem Jahr sUr.-tet der MSC-Egelsbach 
wieder seinen bekannten Dreiecks-Gelände- 
lauf auf der Tritt. Im vergangenen Jiihi- 
mußte der Club, der auf ein lOjöhriges Beste- 
hen zurückblicken konnte, infolge der Flur- 
bereiniguiig leidei* aiuf seine traditionelle Ver- 
anstaltung verzichten. Der 9. Dreieicks-Ge- 
ländeUuif (3. Werner-Stange-Gedächtnislauf) 
findet am 29. .luli mit internationaler Beteili- 
gung statt. 

^ffcntbal 

o Unser Glückwunsch. Morgen vollendet 
Herr Friedrich Jost, Dieburger Straße 7, sein 
77. Lebensjahr. Am Montag feiert Frau Marie 
Christine Treitz geb. Hühn, Querstraße 21, 
ihr 75. Wiegenfest. Wir gratulieren den beiden 
Offenthaler Geburtstagskindern herzlichst zu 
diesem Tag und wünschen ihnen alles Gute. 

o FeuerwehrObung. Am kommenden Sonn- 
tag findet um 8.00 Uhr eine Übung der Frei- 
willigen Feuerwehr mit Hilfsfeuerwehr statt. 

o VorstellunB und Prülung der Konfirman- 
den. Am Sonntag werden die diesjährigen 
Offenthaler Konfirmanden In der Kirche vor- 
gestellt und geprüft. Die Einsegnung erfolgt 
am darauf folgenden Sonnlag, dem 27. Mal. 
Die Namen der Konfirmanden: Günter Horst 
Haller, Langener Straße 9; Rudolf Jost, Lan- 
gener Str. 23; Hans Neukirchinger, Langener 
Straße 45; Günter Zimmer, Langener Str. 14; 
Annemarie Jost, Langener Straße 22; Edgar 
Mielh, Philipp-Bilsch-Straüe 10; Karin Hain, 
Philipp-Bitsch-Str. 25; Karin Lohr, Philipp- 
Bitsch-Straße 29; Hans Jürgen Ripperl, Mes- 
seler .Straße 3; Waldemar Stapp, Messeler 
Straße ll' io; Ute Heinrich, Messeler Str. 11; 
Heidrun Voltz, Messeler Straße 14; Walter 
Ungurian, Wiesenstraße 17; Helga Haller, Wie- 
senstraße 3; Walter Haller, Bahnhofstraße 21; 
Klaus Frank, Bahnhofstraße 8; Hartmul Mit- 

telhammer, Bahnhofstr. 44; Elsbeth Schubert, 
Bahnhofstraße 16; Richard Nuß, Feldstraße 17; 
Brigitte Hoeferl, Feldstraße 15; Karl Heinz 
Seibert, Schulslr. 19; Ursula Kalnins, Schul- 
slraße 18; Ursula Honig, Schulstraße 20; Ernst 
Horst Mähler, Friedhofslraße; Peter Jürgen 
Heil, Querstraße 11; Rolf Linke, Friedhofstr.; 
Anna Krämer, TaunusstraOe 19; Hans Günter 
Haller, Dieburger Straße 26; Veronika Jost, 
Gartenstraße 7; Helga Eitner, Mittelstraße 5 
und Christa Sehrlng, Sehulstraße 8. 

(Sd^enbafn 

g Wahl der Klassenelternbelräte. Nach zwei- 
jähriger Amtsdauer müssen die Klasseneltern- 
beirUte neu gewählt werden. Die Schule führt 
zu diesem Zweck in der kommenden und 
übernächsten Woche Elternabende durch. Den 
Reigen eröffnet am Dienstagabend Haupt- 
lehrer Miedtank für die Eltern der Abschluß- 
klasse. 

g Der Bau beginnt. Vor über einem Jahr 
wurde der Bau eines evangelischen Gemeinde- 
und Jugendhauses be.schlossen. Im Sommer 
lag auch bereits der Bauschein vor. Ein- 
sprüche des Denkmalpflegers machten jedoch 
eine Neuplanung notwendig und halten eine 
bedenkliche Verzögerung zur Folge. Nun ist 
es aber endlich so weit; Am Dienstag fuhr 
ein Bagger vor und begann mit den Aus- 
sehachtungsarbeiten. 

Der Ivuftschutzhllfsdienst wirbt 
Veranstaltungen In Frankfurt, Darmstadt 

und Ka.isel 
Am 19. und 20. Mai finden in Hessen, wie 

auch in anderen Bundesländern, Werbeübun- 
gen des überöi'tlichen Luftschutzhilfsdienstes 
statt. Wie Innenminister Heinrich Schneider 
bekanntgibt, ermöglichen es der Stand der 
Aufstellung, die Ausbildung und die Aus- 
rüslung des überörtlichen Ijnftschutzdienstcs 
in Hessen, Übungen in geschlossenen Ver- 
bänden durchzuführen. 

In jedem der drei Regierirngsbezirke wer- 
den je eine Luftschutz-Feuei-wehrbereiUschaft, 
-Sanitätsbereitschafl, -Bergungsbereitschaft, 
ein motorisierter Fernmeldezug und im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt zusätzlich ein 
KrankentriuisportzAig mit je 350 Helfern und 
45 Fahrzeugen an der Übung teilnelunen. 

Um den werbenden Charakter dei' Veran- 
staltungen zu untersi reichen, weiden am 1!). 
Miü Sternfahrten stattfinden, die durch 
dicJitbesiedelte Orte zu den Städten Dann- 
stadt und Kassel «ihren. Die Sternfahrt im 
Regierungsbezirk Wiesbaden endet in Frank- 
furt. Während in Darmstadt und Kassel die 
Werbeübung nur jeweils einen Tag dauert, 
ist in Frankfurt an eine zweitägißc Veran- 
staltung gedacht. In allen drei Städten wu'd 
die Bevölkerung Gelegenheit haben, Fahr- 
zeuge und Geräte zu besichtigen. 

Aus der evang. Kirchengemeinde 
Am Sonntag Canlale übernimmt der Kir- 

chenchor „Oberlinden" und der Instrumental- 
kreis im Gemeindehaus den Chordienst. Der 
Chor singt: „Nun danket all und bringet Ehr" 
und „Nun jauchzt dem Herren alle Welt". — 
Der Instrumentalkreis spielt „Contrapunclus 
IV" aus der „Kunst der Fuge" und begleilel 
den Choral aus Schemeliis Gesangbuch „Icn 
halte treulich still" von Johann Seb. Bach. 

Unsichtbare 
- «' Augen- ( ^ schalen 

Anpassung bei 
CONTACTA-OPTIKKnPipM 

Fordern Sie Frelprospekf on 
6 Frankfurt (M), Hodwtr. 2-8 

Wenn der Storch 2U Ihnen kommt: 

Dick-Read, Mutter werden ohne Schmerz 

Die natürliche Geburt 

Das authentische Buch der Methode 
Grantly Dick-Read DM 13,80 

VERSANDBUCHHANDLUNG 

H. P. Kemmes 
607 Langen, He.'Ksen, Gutenbergstraße 26 

Karte gcnUgl! Kostenlose Zustellung! 

Wir stellen ein: 

Reinemachefrauen 
Arbeitszeit ab 17 Uhr. 

Vorsprucho erbeten 

Tü RK & PABST 
Xlteite Deutsche Feinkostfabrik GmbH. 
NEU-ISENBURG bei Frankfurt am Main 
Hans-BOekler-StraDe 16, Telefon 3605/3606 

HEROS-DLFEUERUNGEN 

das bewährte und preisgünstige System nach DIN 4787/4755 
für Umstellung alter und Einrichtung neuer Heizungen am 
vollautomatischen Betrieb. 

HEIM & CO., KG., B Frankfurt am Main 
Nibelungonallee 21. Poslf. 3264, Tel. 5516 60 

Langen - Hanau - Königstein - Friedberg 

Für die Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- und Blu- 
menspenden bei dem Holmgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Emilie Friedrich 

danken wir herzlich. Be.sonders danken wir Herrn Pfarrer 
Lauber für die Trostwoite am Grybe, der Hausgemeinschaft 
und all denen, die die Entschlafene auf ihre.m letzten Weg 
begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Familie Reinbuld Friedrich 
und Angehörige 

Langen, irn Mai 196:', Sofienstraße 17 

[H 

PHILIPP HOLZMANN AKTIENGESELLSCHAFT 
Für eine Tätigkeit in einem Büro innerhalb unseres Werk- 
slattgeländes in der Nähe des Bahnhofs Neu-Isenburg 

suclien wir eine 

Kontoristin 
/.UV Krlecligung von Maschinenschreibarbeiien und anderen 
kaufmannischen Aufgaben. 
Bewerberinnen bitten wir, die erlorderlichen Unterlagen 
(Lebenslauf, Zeugniskopien) an uns einzureichen. Wn werden 
dann ggf«. /-u einer unverbindlichen Unterredung einladen. 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIENGESELLSCHAFT 

Peisonaiabteilung 
Frankfurt am Main 9, Taunusanlage 1 

Postfach «083 

l'nd es schied sich Wasser und Land 
Die Reihe dieser Vorträge schließt Forst- 

meister Lülgemann, Langen, mit dem Thema: 
„Die Bedeutung des Waldes für das Leben auf 
der Erde" am heutigen Freitag. Eine Vor- 
schau zu dem Thema wurde iiereits am letz- 
ten Dienstag an dieser Stelle gegeben. Der 
Referent darf bei seinem Ansehen, das er in 
Langen genießt, sicher mit einer großen Zu- 
hörerzahl rechnen. — Beginn 20 Uhr, Atrium- 
bau Realgymnasium. 

ThealrrrlnR Langen 
Zum Abschluß der Spielzeit 1961 62 bringt 

der Theaterring Langen am kommenden Sonn- 
tag das Lustspiel: ..Ein Engel, namens 
Schmidt". Es spielt die Hess. Landesbühne 
Rhein-Main. — Karten im freien Verkauf zum 
Preis V(m DM 4.— nur an der Abendkasse. 

• Vom Landestheater. Donnerstag kommen- 
der Woche, 24. Mai, fährt die Theatergruppe 
Langen zur Vorstellung „Familie Schroffen- 
stein" (Kleist) nach Darmstadt. Abfahrt des 
Busses um 19.15 Uhr am Bahnhof, etwas spä- 
ter am Gemeindehaus und Cafe Krone. Es 
wird gebeten, die Mielerneuerungsscheine 
mitzubringen. 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntag, den 20. Mai 1962, Cantate 

9.30 Uhr: Konfirmations-Goltesdiensl des 
.lohannes-Bezirks (Pfarrer Schäfer) mit 
im-schl. Feier des Heiligen Abendmahls 
in der Stadtkirche unter Mitwirkun? 
des Posaimenchors 
Predigttext: Joh. 6, 60 — 69 
Liedeo-: 274 - 132 - 103 - 228 - 136 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehau.-i 
(Pfarrei- Lauber) tmler Mitwirkung de.s 
Kirchenchors „Oberlinden" und des 
Insti-umentalkrelses Langen 
Predigltext: Psalm 98 
Lieder: 346 - 239 - 187 

15.00 Uhr: Voi-stellaiiig und Pi-üfmig der 
Konfü-manden des Paulus-Bezirks in 
der Stadtkirche (Pfarrer Dr. Ziegler) 
Kollekte; Für die kirchenmus.ikalische 
Arbeit 

Montag, den 21. Mai 1962 
20 Uhr: Probe des Kiachenchors „Ober- 

linden" in der Westendhalle 
Donnerstag, den 24, Mai 1962 

20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus und 
Probe des Posaunenohors in der Stadt- 
kirche 

aUdt-Mlislon 
Sonntag. 17.00 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostoliache Kirche 
Sonntag »-30 Uhr: Gottesd.en.t 

16.00 Uhr: Gottesdien«» 
Mittwoch: 200" Ut""- Gottesdien«» 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
IB Uhr l'redigtgottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdlenstbereltschaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom '9. 5. — 25. 5. 1962 
Apotheke R. Münch, DarmstBdter Straße 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

19./2». Mal (Samstag ab 14.00 Uhr) 
Dr. NItsohe, BahnstraOe 120. Tel. 3124 

Rotei Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 
Stadt-Bücherei. ZlmmerstraBe 

Bücher-Ausgabe 
Samstag, 14 — 16 Uhr 

Kleinanzeigen 
haben Immer Eä-folg! 

Bett«nkauf Int 
VertraaeniiGache I 

Kommen Sie daher 
in das 

Bettenhaus 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Langeil, Fahrgasse 

Statt Karten 

Am Montag, dein 14. Mai, verschied meine treusorgonde Mutter, unsere 
liebe Scliwiegermutter und Großmutter 

Frau Marie Kolbacher 
geb. Rothenhauser 

kurz vor Vollendung ihres 8-;. Lebensjahres. 
In stiller Trauer: 
Marie Hamm geb. Kolbacher 
Philipp Hamm 
Dr. Hilde Neumärker geii. Hamm 
Dr. Achim Neumärker 

Langen und Stuttgiut, den 18. Mai 1962, Taunusstraße 13 

Auf Wunsch der Entsdiiafenen fand die; Beisetzung in der Stille statt. ^ 

Ab Feitag — Montag täglich 20.30 
Samstag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Sonnlag 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 
Freigegeben ab 6 Jahren ! 

Spilzenschlager der Saison, u. a. der 
„Babysitter-Boogie", sind die musika- 

lischen Attraktionen dieses heiteren 
Farbfilms! 

Was 

macht pdipdi p 

cienh in Italien V 

mit: Willy Frltsch, Gerhard Riedmann, 
Peter Kraus, Claus Biederstaedt, Jane 
Tilden, Barbara Frey, Monika Dahl- 

berg, Mara Lane, 
Sonntag: Jugendvorstellung ! 

Fr. u. Sa., 22.30: SpBtvorslellung ! 

Das 

a der 

FOTO "VeffeCt 

An allen 3 Kont'irmationssonntagen Ist 
mein Atelier geöffnet von 14 —16 Uhr. 

BAHNSTRASSE 73'/i« 
Tel, 3798 

Verkaufe im Auftrag i 
4-Familienhaus in Langen, DM 90 ODO,— 
3-FiuniiienhaiJs mit Laden u, Bauplatz 

in Dreieichenhain, DM 50 000,— 
(erf. 30 000,—) 

1 Geschäftshaus, 890 qm, Neubau 1961, 
in Zeppelinheim, DM 28b 000,— 

(erf. 135 000,—) 
,r^v HENRICI-IMMOBIIJEN 
'■ T!OMy Langen, Goethestraße 70 
- J Ruf 2090 

Bungalow oder 

1-Familfen-Haus 
dvingendst für Bai-zaiüer gesucht. Wei- 
terhin bejiötige ich laufend 1 bia 5-Zim- 
merwohnungen. MVZ u. BKZ steht so- 
fort zur Verfügung. Lassen Sie sich im- 
verbindlich vom Fachmann beraten! 
Selbstverständlich kostenlos. 
M. NAUMANN, Immobilien, 607 Langen 

Feldbergstraße 7 

A 

*0 Bierwurst 
s Jagdwurst 

Lyoner-Wurst 
Leberwurst 

1 Dose 160 g 

Telefon 2112 
F'reitiig und Montag 20.30 

Sa. 18.15, 20.30; So. 16.00, 18.15, 20.30 
Die köstlichste Komödie seit vielen Jah- 
ren! Der größte Publikumserfolg, den Je 

ein Lustspiel In den USA hatte! 

WjItPIShey« 

ein LuHtspiel, das einmal etwas wirk* 
lieh noch nie Dagewesenes bietet! 

Fr.. Sa., 22.30; SpätvorstelliinR ! 
t'inemaScope-Film 

Schlacht an der Biutl(Uste 
Tempo und explosive Spannung! 

Der •unerbittliche Kampf um jeden i 
Zentimeter Boden auf einer Philippinen- 

Insel mit Audie Murphy, 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30, Sa. 18.00 u. 20.30, 

So. 16.00. 18.00 u. 20.30 

Jugendbüdhier 

der Weltliteratur 
in besonders preisw. Sonderausgaben 

Burnetl, Der kleine Loi-d 
Dickens, Oliver Twist 
Habberton, Helenes Kinderchen 
Hauff, Lichtenstein 
Miirryat, Slgismiind Rüstig 
Meyer, Jüj'g Jenaisch 
Soheffel, Ekkehard 
Schwab, Sagend, klassischen Altertums 
Sienkiewicz, Quo vadis 
Stevenson, Die Schatzinsel 
Swift, Gullivers Reisen zu den Zwergen 

imd Riesen 
Twain, Die Abenteuer des Tom Sawyer 
Twain, Die Abenteuer des Huckleberry 

Finn 
Verne, In achtzig Tagen um die Welt 
Jeder Band, bis zu 214 Seilen, Ganz- 

leinen DM 1,95. 
Versandbuchhandiimg 

HANS-PETER HEMMES 
Langen/Hessen, Gutenberßstraße 26 
Karte genügt! — Kostenlose Zustellung! 

Ein Cinescope - Farbfilm 
von außergewöhnlicher Größe 

Ein aufsehenei-regender Film über die 
grausamste Epoche der europäischen 
Geschichte! Schauspieler von Wellruf! 
Tausende von Mitwirkenden, hervor- 
ragonde Massenszenen in Farbe und 

phantastischer Ausstattung! 
Ein großartiges Erlebnis ! 

Ein gewaltiger Film ! 
mit: .'Vnita Ekberg, Jack Palance, Anto- 

nello Lualdi, Franco Silva 
Frei ab 12 Jahren ! 

Freitag u. Samstag. 22.30: 
Spätvorstellung ! 

Das Frauenhaus 

von Marseille 
Einer der aiufregendsten Kriminalfilme 
der letzten Jahre. Mitreißend in seiner 
Handlung, pikant in seinem Milieu. 

Großartig in seiner Darstellung! 
mit: Claudlne Dupuls, Paul Meurlsse 

Turnverein 1880 Dreieiclienliain 

Wir laden ein /.um 

TA N Z 

am Samstag. 19. Mai 1962. 20.0» Uhr 
in der Turnhalle am Sportplatz 

Es spielt die Kapelle UN I.SO NO 

Cafe Krone 

jeden Samstag 

TANZ 

Es liifiet frouiullichsl ein 
I'amilie GVXmG JAKOBY 

Und zum Feierabend einen 

GrundStilcke - Häuser 
Wohnungen 

sucht, ufid vermittelt 
Dr. jur. Heinz Kionka ® 
UuchschCag bei Ffm . Wildtchentitweg 14 

T»'l<;(on Lai\()en . 

Wir stellen sofort oder später für 
guten Verdienstmöglichkeiten ein: 

Dauerarheitsplätze mit 

Einrichter (Masch.-Schi. od. WZM) 

Packer oder Packerinnen 

Versand- und 

Lagerarbeiter (innen) 
(bei Eignung zur Karteiführung) sowie 

Männer und Frauen für den Schicht- 
betrieb und als Springer auf unseren Spritzguß- 
automaten. 
Bewerbungen erbeten täglich von 7.30 - 17.30 Uhr. 

D U PO L GmbH. 
Fabrik für Kunststofferzeugnisse 
Sprendlingen bei Ffm., Frankfurter Straße 135 

VonlersciHnkeR 
mager und saftig * 

IMg f 

SPAR-Eidbeei- 

Konfiime 

iHiüncheii- 

1 

...WMl 1% SPAR-«ob«itt 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

.Hleoton* 
iit altbewfthrt ■•(•n 
Bettnässen 

Preis DM 3,29 

Romane voller Spannung 
jed» Woche neu - für nur 70 P' 

beim Zeitschriftenhändler 

Betonmischer 

mit Motor ab S9S.- DM 
ScHublcarran ab S8.- DM 
Feiner liefern wir xu gUnttigen Preisen 

direlct an die Baustelle 

sämtliche Baugerät« 
TUrzargan - Kelierfenster 

Betonctahl - Baustahlmatten 
Träger - Heilöltanks 

M. Wosk G.m.b.H. 

OARMSTADT, LandwehrstraBe 
Telefon 7 60 05 

89 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Gartenstraße 6, Stresemannrlng 

am SamsUig, dem 19. Mai 19G2 

Mntetfiattungsmusik p Zum 

und .sonntags ab 18.00 Uhr TANZTEE 
in unserem modernen Gcsellschaftsraum. 
Gepflegte Gelränke - Beste Küche! 

£s ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

1 ■Familien-Haus 
Altb., Landkrs. Dieburg, sof. bezielvbar, 
7 Zimm., Anz. DM 13 000,— bar 

2-Familien-Haus 
2 mal 3 Zimm., Kü., Altb., Gr.-Zimmem, 
Anz. DM 12 000,— bar 

1-Familien-Haus 
Landkrs. Dieburg, Altb., 3 Zimm., Kü., 
Bad, für Käufer frei, Anz. DM 15 000,— 

2-Familien-Haue 
Dieburg, Altb., 2 mal 3 Zimm.-Wohng., 
für Käufer frei, Anz. DM 18 000,— l>air 

2-Familien-Haus 
2 mal 3 Zimm., Kii., Bad, Balkon, Altt)., 
Nähe Bensheim (Atitobahn), Anz. DM 
20 000,— bar und zahlreiche Ein- und 
Mehrfamilienhäuser in niedrigen PireU- 
lagen, iUieln-Muln-Geblet, Odenwald u. 
Bergstralir. 
Icti suche laufend 

Häuser und Grundsttlcke - rascher Ver- 
kauf - fachmännisohe Beratung. 

OI.£SCH-IMMOnilJKN, namuMt. 
jGllsabethenstr. S, Tel. 75456/20110 

Die „Schleslsch-Oberschlesische Landsmannschaft" beim 

BvD in Langen 
veranstaltet am Samstag, dem 19. Mai 1962 im Waidstadion 
Oberlinden In Langenein 

^attennMaifest 
und Treffen, zu dem alle landtlaute mit ihren Familienange- 
hörigen recht herzlich eingeladen werden. 
Progiammgeitaltung: 
Beginn und Begrüßung der Gäste 15..30 Uhr 
Allgemeine Kaffeetafel 16.00 Uhr 
Kinderbelustigungen mit Preisen 17,00 Uhr 
Allgemeines Gulaschessen auf schini. Art 19.00 Uhr 
Kinderlamplonzug mit Gesang, Lampions mitbringen 20.00 Uhr 
Tanzbelustigungen für Tanzlustige und anderes 
Für gute Bewirtung u. genügend Platz für unsere G8ste sorgt 
die Gastwirtschaft Waldstadion, Landsmann Otto Kollver 

Kursus für werdende Mütter 

Meth. Dr. Read 
Zur Teilnahme an einem Kursus ist die Zu- 
stimmung Ihres Arztes Voraussetzung. Be- 
grenzte Teilnehmerzahl, Zeit nach Verein- 
barung. 

Anmeldung erbeten bei 
FRAU MAR«RKT WIRSI« 
LANGEN, Schillerstraße 9 - Telefon 22 29 

5# 



Nliitrchor Uedcrkroni 
fisa Laigii 

Heute. Freitag, 20.30 
mir 

t7bungsstunde 
Im Vereinslokal 
„Weingold." 

Sport- und 
SBngergemiln- 
sthoftt889a.V. 
langen 

Abt. Kiinball 
FreitaR. 2ü.l.'i Ulir. 
wichtiBr Spiclcrvci- 
sammliing. 

Samsliig, den 19. Mai, 
17.00 Uhr. Poltalspiel 
gegen SV Münster. 
Reserve; 15.30 Uhr. 

Abt. .SOMA 
Freitag. 20 Ulir. AI) f. 
nach Walldorf. Treff- 
punkt Rosen-Apothek. 
Sonntag, 11) Uhr in St. 
Stephan, .'Xbf. 9 Uhr 
Rosen-Apotheke., 

FrtlwIHIg. Feuerwehr 
Langen 

Am Siinntag, 20. Mai, 
10.00 Uhr, empfängt 
die Feuerwehr Langen 
im Gasthaus „Zum 
Lämmchen" die Feuer- 
wehr aus Schlitz. 
Um 14.00 Uhr Rund- 
fahrt durch Langen u. 
Umgebung. 
Ab 17.00 Uhr gemüt- 
liches Beisammensein. 
Lade hierzu alle Ka- 
meraden mit Angehö- 
rigen ein. 
Der Ortsbrandmeister 

Georg Werner 

Monatsversammlune. 
Am Samstag, 19. Mai, 
abends 20.30 Uhr, fin- 
det im Vereinslokal 
Gasth. „Zum Lümm- 
chen" eine Monatsver- 
sammlung statt. 
Alle Mitglieder mit 
Frauen sind hierzu 
herzlich eingeladen. 
Um zahlreichen und 
pünktl. Besuch wird 
gebeten. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1914/15 
Am Freitag, 18, Mai, 
20,30 Uhr, treffen wir 
uns zu einer wichtigen 
Besprechung im Gast- 
haus Zum Lämmchen. 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

preiswert zu verkauf. 
Friedberger, 
Fricdrichslraße 1 

Kombinierter 
Falt-Kinderwagen 

gut erhalten, preiswert 
abzugeben. 
Gerh.-Hauptm.-Str. 11 

Kinderwagen 
billig zu verkaufen, 

Frledhüfstraüe 25, I. 

Grundig 
Luxus-Fernsehtruha 

53or Schirm. Radio u. 
lO-l'lattenspleler, neu- 
wert., prei.'Bünstig zu 
verkaufen, 

l.angen. 
Südl. RingMr. 28, I. 
Tel. 2315 

Suche alt. od. defektes 
Tonbandgerät 

Off.-Nr 7G0 an die LZ 

Filtrette 
ein neuartif^es Küchen- 
gerät. lielert quell- 
weiches, und 
Siiubercs Wasser. Prei^ 
nur UM lö.ßO. — Pro- 
spekt imfordern. 

Postfach IG, 
U106 Erzhausen. Dst. 

Gepäckträger 
mit Plane für VW zu 
verkaufen. 

FricdhofstraQe IG 

Guterhaltenes 
Moped 

preiswert abzugeben. 
Heinrichstraße 7 

Guterhaltener 
VW 

sofort gegen bar zu 
kaufen gesucht. 

Rheinstraße 2, part. 
(nach 19 Uhr, sams- 
tags nacli lü,30 Uhr). 

Zündapp-Bella-Roller 
200 ccm, blau, zu ver- 
kaufen, 400,— DM. 

Rheinstraße 2 

Am Sonntag, 20. Mai, 
machen wir eine Wan- 
derung in die Kober- 
stadt - Messeler Park. 
Wir treffen uns um 
8.00 Uhr an unserer 
Hütte am Steinberg. 
Zum gemeinsamen 
Mittagessen kehren 
wir wieder zur Hütte 
zurück. Es gibt Erbsen- 
suppe und Würstchen. 
Gäste sind herzlich 
willkommen. 

Berg frei! 
Der Wanderwart. 

Klassentreffen 
der Klasse 8b, entlas- 
sen 1957, Klassenleh- 
rer Herbeek, a. Sams- 
tag, dem 19. Mai, im 
kleinen Saal der Gast- 
stätte „Lindenfels". 
(Wir bitten um zahl- 
reiches Erscheinen, 
auch mit Anhang). 

Renault Douphlne 
Bauj. 1958, 57 000 km, 
Stahlschiebedach, 
Fußmatten, sehr ge- 
pflegt, für 2500 DM zu 
verkaufen. 

Fraeßdorf, 
Neu-Isenburg, 
Alicestraße 34 

VW-Standord 
Radio, Schiebedach, 
gut erhalten, billig ab- 
zugeben. 

Darmstädler Str. 18 

VW-Export 
Bj. 53, zu verkaufen. 

Erzhausen, 
Bahnstraße 39 

Canadolino 
(Schweizer Präparat) 
Ihr Haarwasser b«i: 

BetaappecbOdf. Uur- 
»nafall oiid Juckreiz. 

Alleinverkauf: 

Fach-Drogerien 

Babnstr. u. Lutherp). 

VW-Export 
techn. überprüft, Aus- 
tauschmot., 20 000 km, 
neu lackiert, umstän- 
dehalber billig abzu- 
geben. A,nzusehen: 
Sanistagnachmittag u. 
Sonntagvormittag, 
werktags ab 19 Uhr bei 

Reinhardt, 
Buchschlag, 
Tel. 66148, 
Kirchweg 6 

Gelber 
Wetlensltticb 

entflogen. Belohnung. 
Waesergasse 5 

r IHRK VERMAHLUNG GKBEN BEKANNT 

%tttl * '^ora 
geb. Klein 

19. Mai 1962 
Kelsterbacli Langen 
Treburer-Straße 22 Nördliclie Ringstraße 84 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 19, Mai, 14'' Uhr, in der 

ev, Kirche zu Langen, 

r 

.j 

Ihre V e r 1 o h u n g g e l) e n bekannt 

fZosemutie "Vebettsh'mset 

&tuns-^etet %old 

Langen, den 20. Mai 1902 
Rlieinstraße 17 Zimmerstraße 18 
 y 

Zu verkaufen: 
1 Kinderbett 

mit Matratze 120 x 60 
60,— DM 

1 Kinder Sportwag. 
m. Einsatz 50,— DM 

1 EHG-Mlxer 
m. Zubehör 120,— I>M 

Mühlstraße 31 

Wir danken herzlich für die Glück- 
wünsche und Geschenke zu unserer 
Hochzeit. 

Peter .\nthe8 u. Frau 
Christel geb. Koch 

lleinrichstraße 30 

Für die anläßlich unserer Goldenen 
Hochzeit übermittelten Glückwünsche u. 
Geschenke haben wir uns sehr gofreul 
und danken allen Verwandten. Bekann- 
ten und Naclibarn recht herzlich. 

Ileinricli Schneider und Frau Elise 
geb. Werner 

Langen. Mai 1962 
Scliafgasse 17 

Für die uns anläßlich unserer Vermäh- 
lung erwiesenen Glückwünsclie und Ge- 
schenke danken wir recht herzlich. 

Wolfgang Reimer und Frau Astrid 
geb. Grünberg 

Lungen im Mai 1962 
Birkenstraße 18 

Verkaufe 
1 Dixieland-Gitarre 

neu, für nur DM 65,—, 
sowie einen Remins- 
ton, Roll-A-Matic, un- 
gebraucht, für 70 DM, 
Zuschriften an: 

Postfach 16, 
6106 Erzhausen Dst. 

Neuer 
3-fl. Gasherd 

mit Backofen (Juno), 
umständehalber preis- 
wert zu verkauf. An^ 
zusehen ab 17.00 Uhr. 

Sprendlingen, 
Wingertstraße 60 

Farhilienanz eigen 
gelangen in jedes 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

Dr. med. OTTO Bahnstrafle 1 10 

Urlaub vom 1^. Mai bis 10. Juni 

Vertretung in ihren eigenen Praxisräumen: 
Dr. Dietridi, Bahnstraße I, Dr. Sallwey, Rhein- 
straüe 42, Dr. Greifea^teln, Goethestraße 7, Dr. 
Heinz Hancke, TaunnCl^Iatz 7, Dr. Gertrud Hanke, 
Annantraße 2, Dr. Bausch, Elisabethenstraße 39, 
Dr. Glock, Bahnstraße 72. 

Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen! 

if® 
Mitglieder- 

Versommlung 

Am Freitag, dem 18. Mai 1962 findet 
um 20.15 Uhr im kleinen Saal der 
Turnhalle, Frledrich-Ludw.-Jahn-Platz, 
unsere turnusmäßige Mitglieder - Ver- 
sammlung statt. 
Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorstandes 
2. Die kcmmunalpolitische Sitnjation im 

Landkreis OfXenbach 
(Referent: Landrat Jakob Heil) 

3. SPD-Deutschlandtreffen in Köln 
4. Anfragen. 
Wir laden unsere Mitglieder recht herz- 
lich ein und bitten um zahlreiches Er- 
scheinen, 
Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

Ortsverein Langen 
Ii. Langenbach 

Schöner 
Kachelofen 

Marke Buderus, reh- 
braun, m. Zierkacheln 
u. vier Messinggitter, 
sehr günstig abzugeb. 

Gustav Becker, 
Egelsbach, 
Schillerstraße 33, 
Tel. 2457 
 fe_  

Frau sucht in Langen 
Stelle zum 

Putzen 
Off.-Nr. 777 an die LZ 

Ordentliche 
Frau 

für Haushalt zwei- bis 
dreimal wöchentl. ges. 

Knipp u. Leibenger, 
Mörf. Landstraße 4 

Ehrlicher Finder 
wird herzlich gebeten, 
den am 14. 5., gegen 
16.00 Uhr, von einem 
Dedürftigem auf dem 
Wege Lutherstraße — 
Stresemajmring — Post 
verloren gegangenen 
50 DM-Schein bei der 

Metzgerei Gruber. 
Hahns! raße, 

gegen Finderlohn ab- 
zugeben. 

Bosch- 
Wäscheschleuder 

neuwertig, prelsw, zu 
verkaufen. 

Gartenstraße 17, I, 

Baumleitern 
in allen Größen. 

Zu haben bei: 
Vogler 

Obergasse 2 
Schmiede 

1-2 Karat Brillant 
1-2 Karat Smaragd 

von privat zu kaufen 
gesucht, 
Off.-Nr. 783 an die LZ 

Schwarzer 
Spitz-Bastard 

mit weißen Pfoten zu- 
gelaufen. 

Tierschutzverein 
Langen, 
Hoffmann, 
Goethestraßo 102 

Wosser- 
versorgungspumpe 

mit Kessel, Motor I'a 
PS, preisgünstig 
abzugeben. 

Wintner, 
Walldorf, 
Tel, Mörfelden 2220 

Kindersportwagen 
gut erhalten, billig zu 
verkaufen. 

Höfner, 
Schillerstraße 16 

DM (Deutsche Mark) 
Die sehr umstrittene 
neue Zeitsclirift. 
Erscheinen Htägig, 
Einzelpreis DM 1,—, 
monatlich DM 2,40, 
,lahresabonnemcnt 
DM 24,—, 
Bestellungen nimmt 
entgegen: 

Versandbuchhandig, 
11, P. Hemmes, 
607 Langen/Hessen, 
Gutenbergstraße 26. 

Karte genügt! 
Koslenlo.se Zustellung! 

Sportrad „RIxe" 
3-Gang-Nabenschal- 
tung, mit Licht, gün- 
stig zu verkaufen, 

Fr.-Ebert-Straße 15 

Guierhaltenes 
Herrenfohrrod 

zu kaufen gesucht. 
SehretstraSe 3, 
bei Herbert. 

Guterhaltene 
RoHsdiibsticftl 

Größe 38, zu verkauf. 
Ofi -Nr. 769 an die 

Neuwertiges 
Kegelzelt 

(3 bis 4 Personen) für 
150,— DM zu verkauf. 

Gindle, 
Zimmerstraße 32 

KQhischrfink« 
Alle Fabrikate, 

zu günst. Preisen! 
5 Jahre Garantie! 
Alte Kühlschranke 

nehmen wir 
in Zahlung! 

Krüger, 
UhlandstraÖe 12 

Bauplätze und Grundstücke 
sofort bebaubar: 

Langen: 
697 qm, 3gesch., 35 DM qm 

DreielcherUiain; 
990 qm, 2gesch., 20 DM qm 

Oberroden-MessenhauBen; 
772 qm, Bungalow, 15 DM qm 
Bauerwartungsland 19S2.'63; 

Langen: 
769 qm, Steinberg, 30 DM qm 
814 qm, Singes, 30 DM qm 

lOlÖ qm, Singes, 30 DM qm 
837 qm, h. d. a. kath. Kirche, 

15 DM qm 
EgeUbach; 

3300 qm, 11 DM qm 
Sprendlingen: 

863 qm, 2gesch. vorges.. 24 DM qm 
ferner: 

Im Wingert: 
5700 qm ca. (Wochenerjigel,, ein- 

gez.), 6 DM qm 
MSrftlden; 

8645 qm (f. Gärtnerei geeignet, m. 
massiver Külte und Waiser), 
4 DM qm 

zu verkaufen durch: 

HE?lRICl-IMMOBlLlEN 
Lacgeu, Goethestraße 70 
Ruf 2090 

Kinderlo.ses, berufs- 
tätiges, älteres Ehe- 
paar sucht 

Wohnung 
Off.-Nr. 785 an die LZ 

Wohnungstausch! 
Suche 
27,-3 Z.-Wohnung 

mit Had und Balkon, 
schone Lage. Biete 

2-Zimmerwohnung 
m. Und. Neu-Isenburg, 
WaUlniihe, Miete 63,—. 
MVZ kann geleistet 
werden. 
Off.-Nr. 794 an die LZ 

Baureifes 
Grundstück 

gegen bar zu kaufen 
gesucht. 

Klaus Jansen, 
Langen. Goethestr. 9 

Junges Ehepaar sucht 
2-3-Zlmmerwohnung 
Miete zwischen 150,— 
und 200,— DM, even- 
tuell MVZ. 
Off.-Nr. 758 an die LZ 

Einfamilienhaus 
auf Rentenbasls zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 754 an die LZ 

1 '/l.-2-Z.-Wohnung 
oder entspreciiende 
Leerzimmer gesucht. 
Off.-Nr. 768 an die LZ 
Suche 

4-Zimmer-Wohnung 
mit Bad und Heizung 
ab sofort oder später. 
Angebote unter Nr. 759 
an die Langener Zeltg. 

Haus 
mit Nebengelände 

oder Garten für Ge- 
.schäftszwecke, even- 
tuell auf Rentenbasls 
gesucht. 
Off.-Nr. 782 an die LZ 

Garage 
ZU vermieten. 

Flaehsbachstraße 36 

2 Garagen 
Wolfs gartenstr. 45, zu 
veimieten. Näheres: 

Riieinstraße 26 

Zuteilungsreifer 
Bausparvertrag 

über 25 000,— DM zu 
verkaufen. Eingezahlt 
7 300 DM. 
Off.-Nr. 791 an die LZ 

Tausche: 
Bauplatz 

östl. Ringstraße, Süd- 
West-Lage, ca. 600 qm, 
2geschoss. Bauweise, 
gegen Bauplatz im 
Umkreis Steinberg, 
Süd-West-Lage, 
1 geschossige Bauwelse. 
Off.-Nr. 770 an die LZ 

Baumstück 
oder Acker zu kaufen 
gesucht. Preisangebote 
unter Offert.-Nummer 
792 a. d. Gesch. d, LZ 

Acker 
690 qm, rechte Wieso, 
gegen bar sofort zu 
verkaufen. 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 776 an die LZ 

Alter Herr sucht 
Houshfilterln 

oder zweimal in der 
Woche Putzfrau. 
Off.-Nr. 781 an die LZ 

Junge Frau .sucht 
Heimarbelt 

jeglicher Art. Schreib- 
maschine vorhanden. 
Off.-Nr. 793 an die LZ 

Hand- bzw. maschinen- 
schriftliche 

Heinarfaeit 
gesucht. 
Off.-Nr. 755 an die LZ 

Wer erteilt jg. Spanier 
D8iitsd)-URt«rridif 

Off.-Nr. 767 an die LZ 

Suche 
3-4-Zimmerwohnung 
Altbau in Langen od. 
Umgebung. 

Machrowiak, 
Langen, Lutherpl. 2, 
(Frankfurter Hof) 

2'/ -3-Z.-Wohnung 
(Neu- od. Altbau) mit 
Bad, Heizung, evtl. 
Ofenheizung) gesuclit. 
Henov.-Kosten oder 
BKZ bis .'iOOO,— DM. 

II. Haunstetter. 
Langen, 
Pittlerslraße 44 

Kleines 
Wohnhaus 

evtl. Facliwerkhaus, 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 772 an die LZ 

Zu vermieten: 
Großes Zimmer 

mit Kochgelegenheit, 
Bad und Heizung an 
alleinstehende Frau 
gegen lelelite Mithilfe 
im Haushalt. Vergütg. 
nach Vereinbarung. 
Off.-Nr. 773 an die LZ 

Zu vermieten 
1. ruhigem 1-Familien- 
Haus: Wohnküche, 
Schlafzimmer, Bad u. 
Heizung, möbliert od. 
leer. Einige Stunden 
Mithilfe, morgens, im 
Haushalt erwünscht. 
Off.-Nr. 774 an die LZ 

Älteres Ehepaar sucht 
2-Zimmerwohnung 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 775 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
oder 1-Zlmmcr-Woh- 
nung von Fiugbegielter 
der Lufthansa gesucht. 
Off.-Nr. 702 an die LZ 

1 Zimmer 
Küche m. Bad zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 778 an die LZ 

r Zimmer 
oder Leerzimmer mit 
Kochgelegenheit von 
alleinstehender Dame 
gesucht. 
Off.-Nr. 787 an die LZ 

Leerzimmer 
für einzelne Person 
gesucht. 
Off.-Nr. 789 an die LZ 

Ehepaar m, Kind sucht 
In Langen oder Um- 
gebung 

2-Zimmer-Wohnung 
Mietvorausz. möglich. 
Off.-Nr. 779 an die LZ 

Möbl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16, 
Telefon 33 12 68 

Suche 
3-Zlmmerwohnung 

mit Küche und Bad, 
auch Altbau, mit Bau- 
kostenzuschuß. 
Off.-Nr. 724 an die LZ 

Furnlshed 
Apartments 

for rent call Frankfurt 
■33 12 68 

Möbl. Doppelzimmer 
fl. warmes und kalte.i 
Wasser, ab sofort zu 
vermieten. 

Egelsbach, 
Langener .Straße 27 

Studienreferendar der 
Dreielchschule, jung- 
verheiratet, kinderlos, 
sucht dringend 

1 '/^-2-Z.-Wohr.U!ig 
mit Bad. 
Off.-Nr. 784 an die LZ 

Älteres, gut situlertea 
Ehepaar, anhanglos. 
Kucht bald oder später 

1 Vi-l^L-WofeBHog 
In ruhigem Haus. 
Off.-Nr. 790 au die LZ 
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Die LZ bittet an den Runden Tisch 

Ein Gespräch mit Regierungspräsident a. D. Wilhelm Arnoul, MdL 

Mumal saB nur e 1 n Gast an unserem Runden Tisch, ein Mann allerdings, der sehr viel 

L S Wahlkreise« aueh die 
ArwnWSPmT « "«"'«"'en Landtag vertritt: Regierungspräsident a. D. Wilhelm 

Lesen Sie seibat! wollen nicht alles vorwegnehmen. 

„Welche Aufgaben sind es, mll denen Sie 
j'" ' . ^ohlkreis zu befassen 

V! t I W«». den Rhein- Moin-Flugfiafen durch den Bau einer Nord-Sild- 
btartbahn zu erweitern, eine •veseniUche RolleP" 

Arnoul: „Ich bin Abgeordneter des Gebietes, 
das in ganz Hessen die stärkste Bevölkerungszu- 
nahm^c zu verzeio^en hat. Diese BevölkerSgs- 
zunal^e liegt audi prozentual über der der Stadt 

natiirlich für uns die man- nl^altig^en Probleme. Die Gemeinden vergrö- 
Umi sidi sehr rasch. Das gilt besonders fiir die 
Gemeinden onüang der Bundesshaßo 3, also für 

1 11 Spremllingen, Langen und in eüiem vieUeicht etwas geringeren Maße, aber trotzdem 
stark spurb^, auch für Egelsbach, Dreieiclienhain 
und die a^tren Gemeinden meine,? Gebietes, Das 
rapide Wachstum der Bevölkerung bringt zahl- 
i^che ProblMno für die Städte und Gememden, 
besonders die Folgelasten, SclmUasten, Verwal- 
tung- und Soziallasten, Es ist nicht leioht, das 
m ejie solche O^ung zu bringen, daß man die 
Ubereeufmng haben kann, die Gemeinden sind 
auch in der Lage, das alles sachgemSß zu bewäl- 
tige». 

Dazu kommen alle die aiuleren Probleme. Das 
T Zenh-um bleibt wohl Frankfurt, obwohl in den loteten Jaliren gerade die Gemein- 
^ memes Walilkreises wirtscliaftlich außer- 
ordenthdi stark gewonnen haben. Es hat sich 
MwolU m Neu-Isenburg als auch üi Langen und 
m SprOTdlingen eine redit namliafte Industrie 
angöiiedelt. Man darf wohl sagen, daß zwei Drit- 
tel der lu diesen Gemeinden wohnenden Arbeit- 
nol^er m ihrem Wohnort seihst ihre Arljeits- 
stellw gefundm haben, daß also lediglicli noch 
ein Drittel in Frankfurt einpendelt. Auch im Zu- 
s^menhang damit gibt es erhebliclie Probleme. 
lA denke an die Versorgung mit Elektrizität, mit 
"asser und mit sonstiger Energie. 

Himu kommt ferner als Schmerzenskind der 
Wughafeii, von dem wir wirtschaftlich gar nichts 
naben^ der uns auf der anderen Seite aber sehr. 

belästigt. Die stärkste Belifatigung ist wohl in Neu-Isenburg ze. ver- 
"1 I, Oberbürgemieuter der Stadt | Offenbach hat sich neiierding.'! auch im Interesse ' 

seuier Beviilke^ig über diese Belästigung be- 
sdiwert, desf^mehen der BUrgenneister der Stadt 
Rüsselsheun. Idi selbst bin ein großer Freund der 
Natur, der viel wandert und gern in den Wald 
geht, den idi besonders lielw. Aber aucli da muß 

1 eigenüiche Naturgenuß, also die Stille und was man .sonst im Walde sucht 
heute m unserer Umgebung nicht mehr vorhan- 
'1 " r'ih 1*' 'ypisel'» Wohnland.'icliaft, wie wir sie riiher hatten, wird heute ersetzt entweder 
durch eine Industrielandschaft oder eine Ver- 
kehrslandschaft. Denn aucli die Verkehrsüber- 
lastung der Hauptstraßen ist so groß, daß man 
mit üir kaum fertig werden kann. F.s ist während 
der Hauptverkehrszeiten weder in Langen, noch 
in Sprendlingen, nodi m Neu-Isenburg möglich, 
üheihaupt uher die Hauptstraßen zu kommen, 
weil der Autoverkehr so stark ist, daß er geradezu 

Sänn^adrbildet*'' 
LZ: „Nun soll ja aher die BumlessIrnfSe 3 durch I 

ewe neue Buiulesstraße ersetzt werden, die iihn- 
ni V, nusRebaut werden soll. Dieser Plan ist doch schon vor recht langer Zelt 
gefaßt imrden. Wissen Sie, wann dieses Projekt 
verwirklicht werden soll?" 

Arnoul: .1,^ pereönlich bin natüilich im Inter- 
esse der Bevölkerung sehr daran interessiert, dajß 

1 T wie möglich verwirklicht wirf. Ic^ glaube aher, daß hier noch wesentliche 
SchwierigKeiten zu überwinden sind. Auch die 
rraMieiung wyd m unserer überbevölkerten Ge- 
gend nidit leidit sein. Die neue Bimdesstral5e 3 
wird alwr audi nur zum Teil unsere Verkelirs- 
misere Iwheben und zwar deswegen, weil sie ja 
dodi im wesentlichen dem Femveikchr dient. Der 
starke \ erkehr, den wir hier zu verzeichnen ha- 
llen, ist meist ein Quell- und Zielverkehr, der im 
wesentlichen verursacht wini von den Leuten, die 
m hrwkhirt arbeiten und mit dem Auto zur und 
von der Arbeitsstätte fahren. Diese Fahrten ma- 
chen einen sehr wesentlidien Teil der Verkehrs- 
belastung aus. Deshalb liegen audi die Verkeluii- 
■spitzen uiimer m den Zeiten, an denen die Fa- 

Oen <«'<"• schlie- 

„Verkehrshindemis" Eisenbahn 
li,.h''"nimt noch die Eise.nbahn, die allmäh- icii audi zu emem Veikehrshindemis wird. Die 
|Mt dauer^ geschlossenen Schranken bringen es 

f. Verkehr auf den Straßen twk aufstaut. Das ist Ijesonders in Langen und 
Neu-Isenburg der Fall, also dort, wo Sie Zu- 
hnngerstraßen zur Autobahn führen." 

kolfei, "Jh'f'lt iiber die Bahnlinie 
L f/ i"'"''.Geld. Gibt das Land 

ZuscAufl f" ' wesentlichen 
rüi I ,, I diese Städte die 
nen?^ " ^''"/^''""^"fldirungen bauen kön- 

mt-l, f■■ "" '<>1^ jedenfalls werde nidi dafür stark machen in meiner Eigenschaft 

u nso Land muß sich 
tSe.?^l Projekte be- geii, als sie ja entstehen, ohne daß die Ge- 

beten tW ''"ff®- 
dfe BaJinlinie audi 

Baues der Überführung über die Main-Neckar- 
Bahnlinw schon an Sie ah Landtagsabgeordneter 
gewandt mit der Bitte um Hilfe?" 

Städten'';.„'i'r ätacttin und C.ememden meines Wahlkreises in 
einer pemianeiiten Verbindung stehe. Ich bin 
höh dariiber, (laß idi l)esonclers audi zu den 
Burgernieistem, die ich ja alle aus meiner Zeit als 
Burgermeister von Neu-Isenburg, sjiäter als Land- 
rat des Kreises Offenbach und danach als Regie- 
lungsprasident ui Damistadt kenne, daß ich also 
zu den Bürgfiineisteni iimner die allerbesten Be- 
ziehungen unterhalten habe. Gemeinsam haben 
wn audi alle Probleme der Gemeinden immer 
wi^cr durchgesprochm. Ich habe also im StUlen 

dTsfcharf können, laß sidi das für die Gemeinden auch sehr vorteil- 
haft ausgewiAt Imt m der Vergangenheit, Sie 
^ben T^che zusätzlichen Mittel erhalten, die 
sie sonst waluTicheinllch nicht erhallen hätten " 

13 Millionen Quadratmeter Wald sollen fallen 

I "i"'')''' V','"'"" ; den großen Wert lies Waldes hin und .iprachen in diesem Zusam- 
nl!*'/ "ü l "r," "fe Verwaltung des Rhcin-Main-FIughafens plant nun den Bau 

einer Nord-Süd-Starthahn. Auch sonst .mll das 
Areal des Flughafens wesentlich vergrößert wer- 
den. Insgesamt heansprucht der Flughafen f/ir tfen fiir 
1350 Hektar. Wie stelum Sie zu diesem Projekt?" 

Arnoul: „Diese Pläne erfüllen mich mit Ent- 
setzen, imd zwar aus einer ganzen Reihe von 

"c, "««'flieh der Bau einer so gioUcn Startbahn auch einen weiteren zusätzlichen 
Fiugverkdir mit sidi bringen. Die UrmboläsU- 
gung dei Bevölkerung ist aber jetzt sdion so 
groß, daß sie fast nicht mehr zu ertragen ist. Das 
;ilt insbesondere für die in unmittelbarer Nälie 

di|s Flugliafen.s gelegemni Orte. Diese Belästigung 
wild also nodi größer werden, wenn die Pläne 
des Flughafens versvirklidu wertlen. .Sie wud 
auch weitere Gebiete betreffe». 

Die ^.falu die.ser Projekte sehe idi nldit allein 
in der UirmbelUlini>fimK, soiulcm audi darin, daß 
tmt dein weiteren Raubbau an <leni Wald die 

Nalur <li«er Lnndsdiaft zerstört wird. Wenn man 
,UR -1- unserer Orte geht, sieht man, 
ilril»! früheren georo^sclien Zeiten nichts luideres aU eine Wüste wfr. Man siSu 
noch dio typlsdien Dilnenbildungen. Wenn man 

T j Zentimeter tief grSbt, V,"""' {'"• pure SamI zum Vorschein. Die 
' "»"""'c''icht ist ganz dünn. Sie 

Ii"-" ';™T TrackenwaW wie es der Kiefernwald ist, til>ftrhaupt zu existieren. 
Je mehr wir de.i Wald aller anknabbern, je 

««'er zerstört wird, umso grfälulidier wird das für dio Landsdiaft weiden. 
lii.h^y ■ 1 "" '■o«ne" wie eins der regenämuten C.ebieto in der ganzen Bmidesrepublik, vielleicht 
nTm '"1 i"™""*- Inanspruch- nalime de,s Gnindwasjers diirdi die Wasserveraor- 
gmng der sich ii^r mdir vergrößemden Städte 

mit sich, daß vor- ausricbtlich der Onindwasserstancl immer tiefer 
absinkt und do/J auch der resüiclie Wald lücht 

ständige Verbindimg mit dem Gnmdwa.sser mehr 

Große Gefahren für das Klima 
E.S regnet ja bekanntlich nur in den Ck'hieten, 

jtiUtere Luftscliiditen vo-lian<Ien sind, 
also Uber dem Wald, Der Wald zieht den Regen 
geradezu an und ist deshalb audi als Regenbrin- 
gcr lür uns von einer imglaublidien BÖSeutung. 
C.anz aligc.seheii davon, daß ich den Wal<l als 
Lrholungsflädie für dio Bevölkerung für unbe- 
dingt notwendig eradite. Die Dunstglocke über 
den t^oßen Städten verdlditet sidi immer mehr 
"i"^n-u ' V Mot<"isierung. Der Wald wirkt da als filier. Er schafft audi neuen Sauerstoff. 

In dem rücksiditslosen Raubbau am Wald sdie 
idi eme geradezu katastrophale Tätigkeit. Idi 
warne davor, den Wald zu stark zu liditen, weil 
ich glaube, daß unsere Nadikommen uns das 
nicht danken werden. Idi denke hier nur an den 
Mit.elmeerraum, den man ja auch klimatisdi völ- 
Jig v^ndert hat durch die Abholzung des Wal- 
de,s. Audi in Amerika hat man in der Vergangen- 
heit derartige Silmlen heg.mgen, die ma^ heute 
l«y der Aufforstung von Wald mit Milliardenauf- 
wand l>e.spiligen wül. 

Deshalb bin idi der Memung, daß man an das 
weitere Abholen des Waldes nur sehr, sehr zö- 
gernd herangehen sollte. Auch müßte die Regie- 
rung einmal dazu übergehen, das Problem von der 
wi^enseliafthdien Seite her zu untcrsudien und 
ma zu sageii: ,Das ist noch erlaubt und gestattet, 
u^nd gegen das andere müssen wir ims mit aller 
pieTjpe wahren. Das kann dio Regierung mnso 
sTailf- ""»«Wießlidi Staats- und Geineindowold Ist." 

Abholzung von 1350 Hektar Wald, die der Flughafen beansprucht 
auch eme •wesentliche klimatische Cefahr mit sich 

wurde? 
Arnou/; ..Ji!. Im Zusiuiunenhang mit den bereits 

abgeholzten Flädien seh.; ich wirklidi darin be- 

reits sdion ('uie starke klimatisdio Gefahr. Idi 
b<»l)adite g^ade im Soimner gern die f:^wittor. Idi seile, daß es iilierall in der Umgebung blitzt 
und doniieit, daß aber kein Regen fällt. Werm 
man aber nur einige Kilometer aus unseren: Ge- 
tiiet liwauskommt, dami regnet es Wiedel. Es ist 
mc-rkmlrdig, daß unser gesamtes Gebiet ausge- 
K i 1'"?""' «•«» 

• il V '-■1«" ständig wannc Luft^ 
ändert " •l'"'' Wolken ver- 

LZ: ..Sleiiu-n Sie, daß dem Projekt des Rhein- 
Main - FluglMfens. eine Nord - Süd - Starlhahn zu 
hauen, irgendwie Einhalt zu gebieten ist?" 

Arnoul: „Idi hoffe immer nodi, daß sidi diese 
Pläne iiidit realisieren. Idi hoffe, daß die Regie- 
miig uml die gieren beteUigten Kreise, vor aUen 
Dillen die Sla<ll Frankfurt, vernünftig genug 
sir^ und iiitAt nidir tun, als im Interesse der 
heimisdien Wirtsdiaft unliedingt notwendig ist 
I^ hm <ler Meinung, daß nicht jedes aus Aine- 
l?.ml gerade m Frankfurt landen muß. Wirtschaftlidi bringt uns das gar 
nichts, denn die Fluggäste steigen ja nur in Frank- 
turt in ihr anderes Flugzeug um, um weitorzu- 
fiiegeir Das kostet aher das Land Hessen und 
audi die Stadt |'>ankfurt jahrein jaluaas Millio- 
nen von Mark, denen gar kein echtes Äquivalent 
gegenübersteht, ^ 

Idi hoffe deshalb, daß man vernünftig genug 
Söll wufd luul sidi sagt: Der Flughafen liegt um 
ein wuUidier liberkontinentaler Zentralflugliafen 

. ■ I genug. Die Land- schaft ist viel zu sehr besiedelt, als daß man ihr 
das zumuten könnte," 

LZ: „Meinen Sie, daß sich die zuständisen 
stellt n diesen Argumentm öffnen werden?" 

Bevölkerung muß sich wehren 
1. "'ch glaube, daß das nur daim müs- hch sem wird, wwm die Bevolkei-ung selbst ih^ 
Interessen ernsthaft in die Hund nimmt und ver- 
folgt. Wenn das nicht der Fall ist, dann glaube 
ich, dj^ eben dieser primiüve Egoismus stärker 
sem wird. 

p: „Es ist ja nicht nur der Rhein-Main-Flug- 
hafen, der an die Existenz unseres Waldbestan& 
'fanseht Besoiulers in Ihrem Walükreis wird der Wald m zunehmemkm Maße fiir die Uidu- 
striea^iedlung und den Wohnungsbau bean- 
»prucht. eb^o zum Bau neuer Verkehrslinien 
^^au<7i der Bunde.',.,traße 3. Wie steKen Sie 

Arnoul: „Nicht nur in Neu-Isenburg, auüi in 
Sprendüngen u^ in Heusenstamm spidt man 
heute mit dem (.edanken, zusätzlidie Wohnstädte 

zu bauen und diJür Waldgelände zu nehmen. 
An und für sidi hätten wir in unserer Gegend »TU jH uu&crer L»egena 
immer i^}j genug anderes Baugelände. Ein anj- 
l>er Teil der Äcker lie^ ja bracli; er wird lieute 
nicht mehr landwirtsdiaWich genutzt, weil der 
Bwen nicht gut genug ist und nur geringe Er- 
trajgi^ii briiigt. Dieser Grund und Boden ist aber 
in Privatbesitz, der in der Zwi.sdien2eit zu teuer 
geworden ist. Deshalb will man auf den Wald- 
o 1!, j aiuiweidien, weil man sieh da sagt, dieses Geläirfe ^omme man ja billig. Sachlich not- 
wendig wäre e« aller in keiner Gemeinde, Woh- 
nungen im Wald zu bauen." 

Iteine Möglichkeiten, durch .staat- 
" (•rundstückspreiae zu sen- 

(Bericht wird lortgesetzt) 

1. Preis 2^) 

Zentner 

Geld 

10.Pfer.nlg8tüd<en rnfge- 

ä «"Och:*»Geld- 
•"id we'tn ''•'■""her, KOhlselirank« 
"•8 Da lohnt olch 

Ihrem k"' für 
•iitm H, UreK. Oer>ken Si« bei 

daran. 

echt Knorr 
ist withtigl 

TUfhovi 

klare Fleischsuppe 
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Cherinnen mit Charme und cnergie 

Jede mnf.e deutsciu Irma ist fest In zarter Hand - Das Mannw.-il, hat keine Ciiance 
I„ der Himsesludt Ilambiu« Irulen siel, 

kiirzlidi Krauen, die un der bpil/.o von kic 
nün mittleren, aber »uch von ßroOen wirl- 
scliäfllichen Unternehmen iliren Mann 
Die weiblichen Unternehmer sind keine kle m 
Gruppe von Aulienseilern; .leder fünfte dei - 
sehe Betrieb ist fest in der Hand e ner r^u 

Teder Typ ist vertreten; die rundliche Mi- 
iröne ebenso wie die eleßante iunge Dam. 
und die drahtig-schlanke schon etwas angc- ttr.UmRßesellin. W.U.werk^ MascWnen- 
tabrlken, Ematiiierwerke, chemisclie 1 ann 
ken. Betonwerke und ähnliche schwerKewi^ ^- 
lise Unternehmungen werden von zarici 
ii inri rpBiert Das überrascht so sehr, da(5 m.m 
14 schon fast als SelbstverstimdlichkcMt re- 
ijistriert, wenn Schokoladenfabi iken, . P 

nonsfirmen, Textilbetriebe und eine Vielzahl 
kleinerer I'Mrmen eine Chefln vorweisen. 

Wie wird man Ciiefin? ^»9 mu(i man tun 
um als Frau an die Spitze eines 
mens zu gelangen? Nun, in der Regel sind 

drei Wege, »uf denen die VertretMinnen 
des schwachen Geschledits in leitende P™'""" 
tien kommen. Rrbschaft, Tod de» Mannes 
Selbstgründun«. Der letzte Fall Ist seltenei 
lU die beiden orsli'n. 

Fine ehemalige Fiemdsprachenkorrespon- 
,U.,X urtZ-m Walzwerk ist heute als pcr- 
siinllch liaftende Gesellschafterin die Chefin. 
Kin Müdclien aus der westfüllschen Kleinstadt 
Bi".r loJnt« 11. der väterlichen Zig»rren- 
fabrlU das Handwerk von der Pike auf, 
sich Im zarten Aller von 22 ,fahren selbstün- 

Schielen ist mehr als ein Schönheitsfehler 

Auüi für „ihn" wird es Sommer - "n" 
«ollte Ihn darin bestärken, an warmen rage 
leichte und tutltge Kieldung . 
splelswelse sohlt eine Interessant geschnlUem 
SoScke au» Trcvlra-Phantasle-T^«'eed .«» 
k^urwolle. üero ein 

mengarn-Effekt die besondere Note gibt. 

Wußten Sie schon ... 
daß die Wandstärke einer Seifenblase zwi- 
schen 0,1 und 0,00001 mm liegt, Je Qj' 
und Konzentration der Seifenlauge. Also em hunderttausendstel Sfde 
Hiliip dieser zarten, schllleinden C*ebuac 
sein. Das ist zehntausendmal so dünn, wie 
ein funkelnagelneuer 50-DM-Schem. 

Wasser in dem Sehwimmbecken einer 
Badea^staft bei ständigem Durchfluß norma- 
lerweise in 8—10 Stunden erneuert wird. 
Das ist etwa die Zelt, die der „Blaue Enzian 
für die 820 Kilometer von Hamburg na^ 
München benötigt. Dieser F-Zug föhrt genau 
8 Stunden und 54 Minuten. 
daß man handelsübliche Baumwoliwasche mit 
guten Wasdimitteln über lOOmal wa^®" 
kann ehe sie zu verschleißen beginnt. Das 
Ist beachtenswert, denn eine Saphirnadel muß 
,.J.on nach dem Abspielen vo^/t^^Dab^i 
Sdiallplattenseiten erneuert we^den^ Dabe 
zählt der Saphir nach dem Diamanten 
den härtesten Edelsteinen.   
daß in allen Schulen FrankreiÄs alljahrlii^ 
ein Sauberkeitswettbewerb durchgeführt wird. 
Die Sieger dieses durch das Erziehungsmmi- °terium geförderten Wettbewerbs madten 
nidit nur eine interessante Auslandsieise, son 
Sero sie werden auch mit Seifenstücken auf- 
gewogen. Je nach Körpergewicht reicht diesei Lsatzliche Sauberkeitsgewinn fui 6-10 .lahic. 

F-. ist erfreulich, daß in lef/KT '/eit gerade- 
' Auaen so viel Aufmerksamlieit geschenkt 
' 1 X b °i allen Krankheiton .so ist « be, 

O AuBen wichtig, das Stiidium der Kiki.in- 
I   möglichst früh «i erkennen, um lileinen. 

e fdc auftretenden .Schschwiichen entBei,i'n- 
ivii-iten zu können. 

"Ine Einrichtung, die sidi vor allem in der Behnndruirg v..n frühkindlichen Seh ehle n 
sehr bewiihrt hat, sind die ^"'„ke 
denen an komplizierten Apparaten das itranltc 
Auue zur Mi arbeit erzogen wird. Wahrend 

Se^'fü'r me Eric^^g ^iner's\hschule 
Äe'CdiÄse-S; 
durchgesetzt hat. Sie erfordert zwar von dem 

und dauert meist sehr lange, zeigt jedoch 
Endergebnis sehr gute li,rfolge. 

Zu den häufigsten Augenerkrankungen, die in eine? Sehsdiule hehandeit werden i<onnen 
iiehört vor allem das Schielen. Oft ti'» 
S-ich fieberhaften Erkrankungen wie Ma 
s"ero odefscSarlad, auf, "b" auch durch eine 
direkte Verletzung des Auges. Hauf'g ^ 
Hp« Schielen — besonders das EmwarissunL 
fen - durdi eine Fehlsichtigkeit verursaA . «jphlelen ist eine weitverbreitete Krankheit, 
die durdiaus ernst 
SL'uVrnac^SÄn^n"fer^^^^^^^ 

£ rb^rkÄ't "srBiÄ 

»?Ten^k^ntelt"sore.'^^:da\^lSlif/b"e1 
40 von 100 Kindern bereits 
jähr auftritt, müssen vor allem die Eltern 

,iut die ersten Anzeichen dieser Krankheit 
aditen. 

Schielen ist mi'lir als nur ein Sdiönheitsfeh- 
ier, und di<' Bestürzung der Eltern über dit 
KntdeckiuiK. dali ihr Kind zu stielen be- 
ginnt sollte vor allem Anlaß eebcn, einen 
\uReiiarzt aufzusudien. wahrend früher tas 
mir m t einer Hrliie oder Operation gearbeite 
vvür^e versudit man heute, das Sdjielen m 
möglichst intensiver Uebung - wie es nui 
in einer Sehschule möglich ist — 
S,reute Methode hierbei ist z. B. das ge- 
sunde Auge eine Zeitlang zu 
dndurdi das Sehvermögen des schwachen 
Auges zu bessern. Wenn diese Uebung er- 
folgreich war. wird versucht, wieder 
den Augen zugleidi und raumlich zu 

Diese Uebungen sind jedoch nur mit be- 
sonderen Apparaturen und mit einem 
bildeten Personal möglich. Es ist zu h°ffen, 
Hiß n Zukunft audi bei uns - zumindest 
in niien Großstädten — Sehschulen eingeridi- let we?d?n°irdcnen die betroffenen Kinder 
aber auch die Erwachsenen, wieder vollwertig 
«eben lernen Das ist bei den Anforderungen. 
diL heute an uns im Betrieb, im Straßen- 
verkehr, in der Schule usw. gestellt weiden, 
von uröütcr Wichligkeit. Gutes Sehen ist Grundvoraussetzung für so viele Bereite in 
unserem Leben. Daran sollten ^jHr tomer 
denken! 

,lig und hat die anfangliche Belegschaft von 
no Mann inzwischen verzehnfacht. 

Oft war der erlernte Beruf — meist ein ab- 
gesprochen „männlicher" Beruf — mitbestim- 
mend für den Sdirltt ins 
l'ine DiDlom-Physikerin leitet eine Fabrik für 
technlsdie Geräte, ein 
sitzt eine Baufirma, und manche Chefin tragi 
den Doktorhut der Volkswirtschaft 

Aber audi die Autodidaktin, die frau die 
es ganz aus eigener Kraft geschafft hat, ist 
vertreten. Ein Fräulein Xyz aus einem kle- 
nen rheinisdien Ort - auf dl^e Anrede Fräu- 
lein" legt die Dame Wert („Sonst denkt man, 
ich vertrete nur das ^ Mit 
— liefert einen klassischen Beweis dafür. Mit 
17 Jahren fing sie an, und heute 'at äie 
Chefin der 70 männlichen Mitarbeiter In einer 
Modellbaufirma. ni« 

Doch wäre es ein Irrtum ' 
meisten Unternehmerinnen seien Junggese - 
linnen. Diese sind zwar nicht selten, »her die 
verheiratete Frau ist zahlreicher, audi unter 
den Chefinnen. Viele andere w^der sind 
Witwen, die für Ihre zum Teil nodi »nmün- 
digen Kinder das Werk des Mannes und 
^D^r^Ehemann ist in vielen Füllen ni*' «'n- 
mal Angestellter seiner „besseren Hälfte , 
sondern er gehl „draußen" seinem Beruht nadi. 
„Das bedeutet natürlich nlAt, daß 
auf seinen natschlag verzichten mödite . ge- 
steht freimütig eine nicht nur hübsche, son- 
dern auch clevere Unternehmeriii. 

Damit ist ein entscheidendes Stldiwort ge 
fallen: Wie kommt man als Chefin mit "n^nn- 
llchen Mitarbeitern und Untergebenen aus? 
Idi versuche, ,meine 200 Männer so zu be- 

handeln, daß sie bereit sind, 
Frau Anweisungen entgegenzunehmen. lA 
verpasse keine Zigarren, denn Ich erreiche viel 
mehr wenn Ich einen Mann, dessen Arbeit 
Kritik verdient, zu einer Zigarette in mein 
Büro bitte!" erklärt eine Unternehmerin. 

Die eben zitierte Chefin mit der "Z'gwetter^- 
methode" bestätigt die Erfahrungen einer äl- 
teren Kollegin, die in der Leitung ® 
trlebes mit nicht weniger als 400 Artjeiiern 
ihren Mann steht. Sie betont nämlidi voll 
berechtigtem Stolz: „Entsdieldend für das gute 
Auskommen mit der Belegsdiaft 'st- daß man 
audi als Chefin ganz und gar Frau bleibt 
und nicht als Mannweib herrsdien will. 

Großer Hausputz ohne Schrecken 

Der Frühjahrsputz gehört zu den A ptr^ 
men der Hausfrau. Er kommt F'" 
Gewißheit, audi wenn er aich nicht nadi dem 

Heute essen wir mal serbisch 
i-ii sdion interessant, einmal die Eßge- 

wohnheiten anderer Völker zu studieren. Wenn 
auch vielleicht manche nicht mögen, was 
mandiem schmedct, so finden sich doch dabei 
immer Gerichte, die auch uns etwas bieten und 
die wir gern einmal bereiten. 

Serbisches Hammelfleisch 
750 g Hammellleisch, ■/. 1 Wasser, e'«" 

Esslfi 1 Lorbeerblatt, 4 Pfeffer- nr^ffpr 
körner, reidilidi Suppengemüse-, Salz, Pfeffe . 
1 Teelöffel Kümmelkörner. 

Fieisdi vorbereiten, in Wasser mit S-dz. Essig, 
I nrb«ierblatt und Gewürzen etwa 1 Stunde KO 
dien In Streifen geschnittenes 
hinzufügen und Fleisch und Gemüse zugede<kt 
garen. Kräftig abschmecken und mit Knödeln zu 
Tisch geben. 

Enten- oder Gänseklein (kroatisch) 
Enten- uder Gansekiein, 2 

■Tiin Ingwer Pfeffer, Muskatblüte. Backest und 
Rosinen 20 g Gustin oder ahnliches. Zudier und Zitronenschelben zum Garnieren. 

Vorbereitetes Gänse- oder ^nteii^lein salzen, 
zum Kodien bringen, abschäumen, mi Zwiebem, Suppengrün und den Rade- 
Fleisch herausnehmen BriAe dur<:hgi«Uen^^ 
Obst und Rosinen weich kodien. zu der Brune lu 
len mit Gustin oder ähnlldiem bin^n, mit .Äuk 
ker und Essig abschmedien. aufkochen und Zitronensdieiben garniert zu Tisch geben. 

Hammelpilaw 
50 e Fett 2 bis 3 Zwiebein, 1 Teelöffel Ro-sen- p.r.r?i^- inn « Hammelfleisch. Salz, .omaten- 

mark 1 Teeioftel Kümmel, 250 g Reis, 1 1 Was- 
FeU "e^hUzen und die feingeschnittenen 

zwiebein darin hellgelb dünsten. Pap^ika^d^ 
?Anl"ttcne''H?mmeinelsdi dkrin "u" du^Asdimo- 
len lassen Salz, Tomatenmark und Kümmel dar ü^nler rShren und das Fleisdi im eigenen Sa«^ 
weich werden lassen. Dann den Reis dazugeoei 
Id mit Wasser auffüllen. Wenn der Reis gar 
ist. das Gericht mit gerlebcnom Kase bestreue . 

Serbischer Eintopf 
1 kg Knochentleisdi (in StüAe 

Zwiebeln, Suppengrün viel Petersilie. Pfeffer, 
Incwer 500 g Kartoffeln, Sahne. ui„rr,nn 

Fleisdi zum Kodien bringen und abschiumen^ 
Mit Salz Zwiebeln, Suppengrün und Gewürzen 

wJch ko^en Fleisd» herausnehmen und von 

SL-u^^ g^' 
Sahne binden. Mit Salz und Ingwer abschmek- 
ken.   

Bügeln und Spannen is bei den neuen Stores 
und Vorhängen überflüssig 
nach dem Waschen können sie wieder auf^ 
grtängt werden und sind wieder 8 
soion. 

Kalender oder den Festtagen riditet. Viele 
Frauen warten — nicht ohne guten Grund 
_ dis S der Heizperiode ab. Nun aber 
l"» 7 ^ des Äf ver'Ä 
wwden und die Wohnung 
gründlidi auf den Kopf gestellt wird. 

Zu den schwierigsten Objekten hausfrau- 
iidier Reinigungsbedürfnis gehört von alters 
« das Fenster mit seinen Vorhängen und 

Gardinen. Staub, TabaksrauA, die Heizung^ 
selbst Lidit und Sonne h^ben die Stores 
und damit das Zimmer verduni^elt. Dabe, ist 
das Waschen dieser feinen Gewirke oder Ge 
webe nicht einmal das Schlimmste. 
spannen, säumen und wiederaufhängen, da 
s?nd Arbeiten, die besonders Erfreulicherwelse hat sich diese i^belt j 
dodi wesentlich vereinfacht, seit es Ga^dinM 
aus synthetischen Fasern gibt. Stores, die si^ 
mühelos wasdien lassen ""d „im Nu trok- 
ken sind, die nicht gespannt oder gebügelt 
zu werden brauchen, nicht einlaufen, dank 
eines eingearbeiteten Bleibandes keines 
Saumes bedürfen, kurz nach der Wdsch^ so 
wie sie sind, wieder aufgehängt werden kön- 
nen waren noch vor einigen Jahren ein küh- 
ner Traum ohne Aussicht auf Realisierung. 

Heute gibt es daneben sogar bügelfreien, 
synthetisdien Vorhangstoff mit den gleiten 
Eigenschaften, dessen welcher Fall, dessen 
lebhafte frische Farben dem Raum eine tje- 
hagU^e Atmosphäre geben. Was die Fenster 
anklangt, hat der Frühjahrsputz jedenfalU 
seinen Schredcen verloren. 

Rechtsecke: 
Aus dem Arbeitsrecht 

Der Arbeitsgeber hat das Recht, eine Stel- 
lenbewerberiii bei den Einstelltingsverhand- 
lungen in angemessener Form nach dem Be- 
stehen einer Schwangerschaft zu fragen. Di 
Bewerberin ist zu einer wahrheitsgernatJen 
Antwort verpflichtet. Eine wahrheitswidrige 

Antwort rechtfertigt die Anfechtung des Ar- 
beitsvertrages durch den Arbeitgeber wegen 
arglistiger Täuschung. 
(Urteil des Bundesarbeitsgerichts v. 22. 9. 61) 

Aus dem Steuerrecht 
Unter besonderen Umständen kann steuer- 

lich anerkannt werden, daß eine Mutter im 

Haushalt ihrer berufstiitigen "^"eh^r als 
Hausgehilfin beschäftigt ist und der Tochter 
darum unter den Voraussetz;ungen den 8 33a 
III des Einkommensteuergesetzes eme Steuer- 
ermiißigung wegen Beschäftigung einer Haus- 
gehilfin zusteht. 
(Urteil des Bundesfinanzhofs v. 6. 10. 1961) — 
VI 244'61 U) 

lOO 

Millionen Menschen 

in der Welt haben sich schon an der Schiuckimpfunsr beteiligt. Sie sind 
gefeit KinÄerlttlimunar können mit ihren Fomilien glücklich 
und froh leben. Sie wußten: Krankheit und Siechtum sind die größten Feinde des 
Menschen und rütteln on den Grundfesten der Gemeinschaft: der Familie. Wer jetzt 
noch abwartet, gefährdet sich, seine Familie, sein häusiidies Glück! 

Zbr* Z«itunc Ifibt Äi» »«•Ä4Uoh*a *»•!«««»*. 
Achten Sl« d»rau<l SaB«n Si« »lacto Tiirmva 
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Sdinellster Ausbau der neuen Bundesstraße 3 

gefordert 
FrUhJahrKsilzung der Arbritsgemrinxchaft der Verkcrhrsvoreine des Westkreises Offenbach 

in Langen 
Am Dienstngubend trafen sich in Langen 
im „Deutschen Haus" die Vertreter der 
Verkehrsvereine aus Neu-Isenburg, Sprend 
lingen, Dreieichenhain und Langen zu 
ihrer Frühjahrssitzung. Für die Stadt Lan 
gen war Bürgermeister Umbach erschienen. 
Unter dem Vorsitz von Alfred Oeder, dem 
Ehrenvorsitzenden des Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Vereins Langen, kamen eine 
ganze Reihe wichtiger Angelegenheiten zur 
Sprache, die überörtliche Bedeutung hatten. 

Kritik an den FernKprechgebUhrcn 
Namens der Arbeitsgemeinschaft wurde der 

VW Langen bereits untorm 11. 1. in einem 
Schreiben bei der Oberpostdirektion Frank- 
furt a. M. wegen der unterschiedlichen Be 
messung der Gebühren für Ferngespriiche von 
Langen nach Frankfurt und von Langen nach 
Darmstodt vorstellig. In dem Schreiben, das 
den Anwesenden zur Kenntnis gegeben wurde, 
war vor allem bemängelt worden, daß man 
von Langen nach Frankfurt für eine Tarif- 
einheit ( 0,18 DM) 00 Sekunden sprechen 
könne, während für ein Gespräch der gleichen 
Tarifeinheit (* 0,16 DM) nach Darmstadt nur 
30 Sekunden eingeräumt würden. Dieses un- 
terschiedliche Verhältnis 1:3 erfolge, obwohl 
die Entfernung zu bejden Städten von Langen 
aus 14 Luftkilometer betrage. Es wurde in 
der Eingabe schließlich der Standpunkt ver- 
treten. daß man den Fernsprechteilnehmer 
für die technischen Lösungen des Telefon- 
netzes nicht verantwortlich machen könne, 
indem man ihn die Lasten tragen lasse. 

Das Antwortschreiben der Oberpostdirek- 
tion vom 30. I. 1962 befriedigte die Arbeits- 
gemeinschaft in gar keiner Weise. In der Mit- 
teilung sind die technischen Beziehungen 
zwar sehr eingehend erläutert, doch wird im 
Grunde genommen zugegeben, daß sich eben 
die technischen Einrichtungen und der Auf- 
bau des ganzen Fernsprechnetzes in der Ge- 
bührenbemessung niederschlögt. 

Herr Oeder fand in seiner Stellungnahme 
kein Verständnis dafür, daß die Post de.i 
Aufwand, der ihr ohne Frage bei der Um- 
stellung von Handvermittlung auf Selbstwähl- 
ferndienst entsteht, restlos dem Fernsprech- 
teilnehmer eines bestimmten Bezirks aufer- 
lege. Diese Gebührenbemessung sei einfach 
nicht vertretbar und führe dazu, daß die Ge- 
sprächsteilnehmer von Langen und Darmstadt 
ins Hintertreffen geraten würden. Es gäbe 
heute schon Fernsprechteilnehmer, die eine 
Postkarte dem Gespräch vorziehen würden. 
Bürgermeister Umbach regte an, von höch- 
ster Stelle eine Überprüfung des derzeitigen 
Tarifsystems zu fordern, wobei man auch die 
Bundestagsabgeordneten des Kreises Offen- 

: bach einschalten sollte. Im gleichen Sinne 
I äußerte sich auch der Vorsitzende des Ver- 

kehrsvereins Sprendlingen, Herr Ehrhardt, 
' der noch ergänzend hinzufügte, daß in Langen 
, die Einrichtung einer Knotenvermittlungs- 
I stelle zweckmäßig wäre. Im übrigen solle 

man die Unterlagen dem Bundespostminister 
; und den Bundestagsabgeordneten des Land- 

kreises mit dem Antrag auf Änderung des 
I jetzigen Tarifsystems zuleiten. 

Diese Vorschläge wurden einmütig gebilligt. 

Kein Nachgeben beim Ausbau der 
Aschaffenburger Straße 

Die Arbeitsgemeinschaft wurde auch ein- 
gehend über den Antrag vom 11. 1. 1962 an 
das Hess. Landesamt für Straßenbau, Wies- 
baden, informiert, in dem der Ausbau der 
Aschaffenburger Straße von Langen bis zur 
Bundesstraße 44 gefordert wurde. Alle An- 
wesenden waren sich in der Feststeilung einig, 
daß die von Oberregierungsbaudirektor Henne 
unterm 1. 2. 1962 gegebene Antwort weit an 
der Sache vorbeigeht. In diesem Schreiben 
wird nämlich mitgeteilt, daß die Straße Lan- 
gen — B 44 (bis Walldorf) und von Walldorf 
bis Kelsterbach eine Gesamtlänge von 12,6 km 
habe und etwa 2,4 Millionen DM auszubauen 
koste Dafür habe das Land zur Zeit kein 
Geld. Es wurde statt dessen — in diesem 
Schreiben — empfohlen, seitens des Land- 
kreises Offenbach a. M. für den Abschnitt 
Langen — B 44 einen Antrag auf Aufstufung 
zur Landstraße II. Ordnung zu stellen, wie 
es der Kreis Groß-Gerau für die Verlänge- 
rung, die Okrifteler Straße, von Walldorf nach 
Kelsterbach bereits getan habe. 

In der namens der Arbeitsgemeinschaft er- 

neut gefertigten Eingabe an das Hess. Landes 
amt für Straßenbau vom 26. 4. 1962 wurde 
darauf hingewiesen, daß für Langen zunächst 
einmal nur der Abschnitt Langen — B 44 
interessant sei, well dadurch eine Zufahrt in 
dem Raum Frankfurt a. M. ohne Ortsdurch- 
fahrt geschaffen werde. Dieser Abschnitt sei 
nur 3,1 km lang und müßte mit relativ nied 
rigen Kosten auszubauen sein. Die Straße 
werde einen hohen Verkehrseffekt erzielen 
und die Ortsdurchfahrten der B 3 in Langen, 
Sprendlingen und Neu-Isenburg fühlbar ent- 
lasten. Außerdem würde dieser neue Ver 
bindungsweg auch den Gemeinden Egelsbach 
und Erzhausen dienen. 

Die Arbeitsgemeinschaft billigte einmütig 
den Inhalt des ausführlich gehaltenen Schrei- 
bens. Herr Ehrhardt äußerte die Meinung, daß 
die Methode der Ablehnung des Landesamts 
für Straßenbau sehr nacli Bürokratie rieche, 
wofür er kein Verständnis iiabe. Er regte an, 
die Anträge der Arbeitsgemeinschaft und die 
Antwort von Oberregierungsbaudirektor Henne 
dem Magistrat der Städte Neu-Isenburg, 
Sprendlingen, Dreieichenhain, Langen u. den 
Gemeindevorständen von Egelsbach und Erz- 
hausen zur Kenntnisnahme und mit der Bitte 
um Stellungnahme zu übersenden. Alsdann 
sollen sie an den zuständigen Landtagsabge- 
ordneten weitergegeben werden. Zuvor hatte 
bereits Bürgermeister Umbach den Vorschlag 
gemacht, man solle über den früheren Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt, Wilhelm Ar- 
noul, in seiner Eigenschaft als Mitglied des 
Hess. Landtags, einen Vorstoß unternehmen. 
Der Si^recher sagte, daß sich aber auch eine 
Möglichkeit über die Bürgermeister der be- 
teiligten Städte und Gemeinden anbiete, wobei 
er sich gerne in deren Namen in Wiesbaden 
bei Minister Franke verwenden wolle. Diese 
Vorschläge und Anregungen wurden von den 
Teilnehmern sehr positiv aufgenommen und 
man will diese Wege demnächst beschreitcn. 

Eine Spendenaktion 
für da.s neue Kreiskrankenhaus 

Der Verkehrsverein Sprendlingen hatte be- 
reits Anfang dieses Jahres den Antrag gestellt, 
eine Spendenaktion zu Gunsten des neu zu 
erbauenden Kreiskrankenhauses West einzu- 
leiten. Die eingehenden Gelder sollten bei der 
gärtnerischen und sonstigen Ausgestaltung 
der neuen Klinik Verwendung linden. 

Dieser Antrag wurde von Herrn Ehrhardt 
näher erläutert. Er sagte, daß man nicht alles 
nur den Kommunen oder Behörden überlassen 
sollte. Den Verkehrsvereinen erwachse gerade 
in Bezug auf das neue Kreiskrankenhaus eine 
dankbare Aufgabe. Anlaßt zu dem Gedanken 
der Spendenaktion sei ein Einzelfall gewesen, 
wo ein Bewohner aus Sprendlingen im Kreis- 
krankenhaus Langen Heilung und Genesung 
gefunden und er deshalb eine Spende ange- 
boten habe. Verschiedene befragte Personen 
hätten sich gegenüber der Absicht, eine Spen- 
denaktion durchzuführen, sehr positiv gezeigt. 
Auch Landrat Heil, mit dem er zuvor über 
die Sache gesprochen habe, sei sehr aufge- 
schlossen gewesen. In einem mit dem derzei- 
tigen Chefarzt des Langener Kreiskranken- 
hauses, Obermedizinalrat Dr. Born, geführten 
Gespräch habe sich auch dieser über die Ab- 
sicht erfreut gezeigt u. die Meinung geäußert, 
daß die äußere Gestaltung des neuen Kreis- 
krankenhauses West eine freiwillige Ange- 
legenheit der Menschen sein könne. Eine 
solche Spendenaktion könne auch als eine 
Anerkennung gegenüber den Ärzten gewertet 
werden, die keine 40-Stunden-Woche hatten 
und immer bereit seien, sich für die Menschen 
einzusetzen. Herr Ehrhardt wies zum Schluß 
jedoch darauf hin, daß die ganze Aktion aber 
erst dann zweckmäßig sei. wenn das neue 
Kreiskrankenhaus Gestalt angenommen habe. 

Im gleichen Sinne äußerte sich auch Herr 
Oeder und er schlug vor, die Aktion, die von 
allen Beteiligten der Sache nach grundsätz- 
lich gut geheißen wurde, noch so lange zu- 
rückzustellen, bis das neue Kreiskrankenhaus 
in einem gewissen Stadium realisiert ist. Die 
Arbeit.sgemeinschaft war damit einverstanden. 

Katastrophale entwickeln werde. Der Bau 
einer neuen Bundesstraße 3. die Langen und 
Sprendlingen umgeht und als Schnellstraße 
gedacht ist, stehe nun schon seit Jahren zur 
Diskussion. Inzwischen .seien z. B. in Langen 
der Flächennutzungsplan und der Bebauungs- 
plan genehmigt worden, aber man sehe in der 
ganzen Angelegenheit kein Vorankommen. 
Der Sprecher wies z. B. an Hand der Gelände- 
beschaffung für das neue Kreiskrankenhaus 
nach, was man in dieser Beziehung alles zu 
leisten vermag. Deshalb habe er kein Ver- 
ständnis für ein Zeitlupentempo bei einem so 
wichtigen Verkehrsweg. Auf alle Fälle müsse 
der Neubau der Bundesstraße 3 in unserem 
Gebiet aus seinem „Dornröschenschlaf" ge- 
weckt werden, wenn man in den nächsten 
drei Jahren keine Katastrophe erleben wolle. 
Herr Oeder sagte abschließend wörtlich: ..Wir 
sehen die Gefahr auf uns zukommen und es 
•soll keiner einmal sagen können, es habe an 
rechtzeitigen Warnungen gefehlt!" 

Die Ausführungen des Sprechers fanden die 
volle Zustimmuiig der Anwesenden. Die Zwei- 
fel an der Zügigkeit der Vorbereitungen ka- 
men treffend durch eine Anmerkung von 
Herrn Ehrhardt zum Au.sdruck, als er das 
Beispiel Anlegen eines Fußgänger- und Rad- 
weges entlang der Bunde.sstraße 3 zwischen 

Langen und Sprendlingen berülirte. Hier habe 
das zuständige Straßenbauamt ein ganzes Jahr 
benötigt, ehe eine zusagende Antwort erteilt 
worden sei. Er persönlich sei davon überzeugt, 
daß für die Verwirklichung dieser so wich- 
tigen Wege im laufenden Haushalt bestimmt 
keine Mittel bereitgestellt worden seien. Auch 
hegte er Zweifel daran, daß die Gelündefragen 
geklärt seien. 

Einmütigkeit herrschte darüber, beim Bun- 
desverkehrsminister anzufragen, wann mit 
dem Baubeginn und der voraussichtlichen 
Fertigstellung der neuen B 3 zu rechnen sei. 
Außerdem will sich die Arbeitsgemeinschaft 
auch in die.ser so außerordentlich wichtigen 
Angelegenheit an die Bundeslagsabgeordneten 
wenden. 

Eine neue Straße südlich von Frankfurt a. M.7 
Die Arbeitsgemeinschaft erhielt schließlich 

durch Herrn Oeder noch davon Kenntnis, daß 
nach seinen Informationen vor kurzer ^eit 
der Bau einer Straße südlich von Frankfurt 
entlang der Main-Neckar-Bahn bis in das Ge- 
biet von Langen im Gespräch gestanden habe. 
Der Gedanke einer solchen Vorortstraße 
wurde .sehr günstig beurteilt. Man will sich 
an zuständiger .Stelle über nähere Einzelheiten 
erkundigen. 

lohannes Lohmann Rektor der Sonderschule 
Am vergangenen Montag wurde im Rahmen 

einer Feierstunde im Festsaal der Geschwister- 
Schoii-Schule Sonderschullehrer Johannes 
Lohmann von Schulrat Frank als Rektor der 
Langener Sonderschule in sein Amt einge- 
wiesen. Der Schulchor der Geschwister-Scholl- 
Schule, unter Leitung von Frau Pfannemüller 
hatte die musikalische Ausgestaltung der 
Feier mit einigen mehrstimmig vorgetragenen 
Liedern übernommen. 

Schulrat Frank ging in .seiner Ansprache 
auf die Vorgeschichte der Langener Sonder 
schule ein, die bis vor einem Jahr noch mit 
zwei, später drei Sonderklassen den Langener 
Schulen angegliedert war, ursprünglich der 
Wallschule mit zwei Sonderkla.ssen, die Ostern 
1958 in das alte Schulhaus in der Dieburger 
Straße verlegt wurden und Ostern 1960, als 
die Geschwister- Scholl-Schule errichtet wurde, 
dieser (inzwi.schen auf vier Klassen angewach- 
senen) angegliedert wurde. Ostern 1961 wur- 
den es sechs Klassen, die auf Antrag des 
Magistrats von der Regierung in Darmstadt 
am 1. August 61 selbständig wurden. Mit der 
Leitung der neuen Sonderschule wurde da- 
mals Johannes Lohmann zunächst kommis- 
.sarisch beauftragt. 

Zur gleichen Zeit übersiedelte die Sonder- 
schule wegen Platzmangels in das Nebenge- 
bäude der Ludwig-Erk-Schule, das kurz vor- 
her vom Gymnasium freigemacht worden 
war (Neubau des Gymnasiums). Schulrat 
Frank hob hervor, daß der neue Rektor durch 
seine jahrzehntelangen Erfahrungen als Son- 
derschullehi-er der Regierung für dieses Amt 
als besonders geeignet er.schienen sei. 

Seinen weiteren Ausführungen legte er den 
Satz des Schulverwaltungsgesetzes zugrunde: 
„Der Schulleiter prägt das Gesicht seiner 
Schule". Das bedeute aber nicht, daß er ohne 
die tätige MitMlfe seines Kollegiums aus- 
komme. Er sei vielmehr gerade auf diese Mit- 

arbeit und darüber hinaus auf die Unterstüt- 
zung des Magistrats angewiesen. Mit einem 
herzlichen Glückwunsch überreicht« Schul- 
rat Frank dem Rektor die Ernennungs- 
urkunde. 

Bürgenneister Umbach überbrachte mit 
einem Strauß gelber Tulpen die Glück- 
wün.sche des Magistrats .betonte die bisherige 
gute Zusammenarbeit, von der er auch wei- 
terhin überzeugt sei und sicherte weiterhin 
die Unterstützung der Stadt zu. 

Rektor Mann von der WalLschule beglück- 
wünschte den neuen Rektor im Namen der 
übrigen I..;mgener Schulen (des Gymnasiums 
und der Volk.sschulen) als ältester Langener 
Schulleiter und überreichte in ihrem Auftrag 
eine Blumenschale. 

Die Glückwünsche der Sonderschüler 
sprach die Schülerin Karin Rebscher aus und 
übergab Rektm- Lohmann einen Sti'auß Nel- 
ken. 

Rektor Lohmann bedankte sich für alle 
guten Wünsche und für das Vertrauen, das 
Regierung und Magistrat durch diese Ernen- 
nung in ihn setzen und versprach, seine ganze 
Kraft für das Wohl der ihm anvertrauten 
Kinder und zum Wohle des Gemeinwesens 
einzusetzen. 

Herr Lohmann hat seine Lehrertätigkeit vor 
36 Jahren in Meißen an der Elbe begonnen, 
kam schon frühzeitig zur Sonderschule und 
erkannte dort in der Hilfe für die von der 
Natur benachteiligten Kinder seine Aufgabe. 
Er sieht in der Sonderschule eine Stätte, die 
die Kinder zu einem vollgültigen Schulab- 
schluß führt und darüber hinaus den beson- 
deren Auftrag hat, die Kinder durch Erziehung 
zur Rücksichtnahme, zu Ehrlichkeit und zu 
Verantwortungsbewußtsein zu nützlichen 
Gliedern der bürgerlichen Gesellschaft zu 
machen. 

Gelungenes Frühlingsfest der SSG 

Neue B 3 soll schnellstens ausgebaut werden 
Um diesen Punkt gab es sehr lebhafte Dis- 

kussionen. Zunächst wies Herr Oeder auf die 
bekannte Verkehrssituation auf der Bundes- 
straße 3 hin, die sich, wie schon so oft gesagt, 
mit dem Anwachsen der Verkehrsmittel ins 

Die Gesangsabteilung der SSG hatte am 
vergangenen Samstag zum Frühlingsfest in 
die Turnhalle des TV eingeladen. Bis zum 
letzten Platz war der große Saal besetzt, als 
nach dem Eröffnungschor der 1. Vorsitzende 
der SSG die Begrüßungsansprache hielt. Vor 
dem Unterhaltungsprogramm wurde die tüch- 
tige Jugendmannschaft der SSG-Handballer 
für die errungene Meisterschaft geehrt. Viel 
Beifall fanden die Worte des Oberinspektors 
Kömpel, der die Grüße des Magistrats und 
des Bürgermeisters der Stadt Langen über- 
brachte. Mit Dank und Freude wurde der 
Wettspielball, den er der Jugendmannschaft 
übergab, entgegen genommen. 

Dann begann das Programm. Im Zeitalter 
der Raketen und Weltraumschiffe hatten auch 
die Sänger der SSG ein solches startklar ge- 
macht. Was die beiden „Astronauten" bei 
ihrer Kreisbahn um die Erde sahen, das boten 
Mitglieder der Gesangsabteilung in Wort, Ge- 
sang und Tanz den Zuschauern dar. Vom 
Volkslied bis zum schwierigen Opemchor war 
alles — dem „überflogenen" Gebiet entspre- 
chend — vertreten. Launige Worte der „Welt- 

raumpiloten" verbanden die Darbietungen. 
Lang anhaltender Beifall dankte allen Mit- 
wirkenden, vor allem aber den Solisten, den 
Damen Dohle und Kiefer, sowie den Herren 
Hartmann und Neubecker, für ihre ausge- 
zeichneten Leistungen. Anerkennend darf hier 
vermerkt werden, daß diese Darbietungen von 
den Sängerinnen der SSG Liesel Hamm und 
Käthel Steg verfaßt wurden. 

Hans Löffler führte dann witzig und ge- 
konnt durchs weitere Programm. Man freute 
sich über die jodelnden „Vicos", die charmante 
Sängerin Lilo Wesp und vor allem über 
Anette Fritze und Helmut Neubecker von der 
Gesangsabteilung. Musikalisch umrahmt wur- 
den die Darbietungen von den „Sunny Boys", 
die dann auch zum Tanz aufspielten. Zu spä- 
ter Stunde erschien Bürgermeister Wilhelm 
Umbach, der den jungen Handballern der SSG 
noch einmal persönlich seine Anerkennung 
aussprach, und der bis zum Ende im Kreise 
der SSG-Familie blieb. Alles in allem eine 
wohlgelungene Veranstaltung, die ihren Or- 
ganisatoren das beste Zeugnis ausstellt. Man 
darf auf ähnliche Feiern hoffen. 

^udel-Dopp«l»en»atioii «et®#, mich durch! 

Das ist eine ocAte Bereicherung Ihres Küchenzettels. Heute auf den Tisch 
gebracht: Die kemig-hershaften Zöpfli, vielleiclit mit einem saftigen Stück 
Braten — so richtig was iiir Männer - und übermorgen dann, so ganx anders 
schmeckend, birelli — zartwandif;, luftig gedreht, mit einer friihiingshaft 
bunten Beilage, wie wäre es mit Tomaten und Käse. 
Doch mitZöpfli und birelli buchen Sie noch einen Vorteil für sieh: Beides 
sind Birkel-Nudeln mit hohem Bigehalt und das bedeutet bei Birkel den 
Gehalt von 400 goldgelben Eidottern auf 100 kg besten HartweizengrieQ. 

2iöplli und birelli — 
Bie Hausfrau w«iS, in HanehaV 
bgratnclit uuui b«ide! 
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Taipan, die 

Am Morgen nuch der Nucht, die uns den 
ersten Schnee jenes Winters gebracht hatte, 
stund das Pferd, das wir später Tarpan nann- 
ten, vor der Tür unseres Stalles: eine kleine, 
fahlbraune Stute, die nur aus Haut i^d 
Knochen zu bestehen schien. Sehnsüchtig tc- 
sdiiuipperte sie die Stalltür. Unser Knedit 
Karl — ein sdiwerfälllger, aber herzens- 
guter Mensdi, der kein Lebewesen leiden se- 
hen konnte - führte das lammerllch abge- 
triebene und offensichtlich ausgshungerte Tier 
zunSdist einmal an die Krippe und fütterte 
e§ ausgiebig mit Heu. „ . 

Gegen Mittag kam der Gendarm an un- 
serem Gehöft vorüber. Mein Vater bat ihn 
herein und zeigte ihm das zugelaufene Pferd. 
Der Waditmeister, der als ehemaliger Husar 
gern den Pferdekenner spielte, geriet aus dem 
Häuschen. . . • j . 

„Aber das ist Ja ein Wildpferd, ein Tar- 
pan", rief er begeistert. „Sehen Sie docli nur 
den dunklen Aalstridi auf der Kruppe! Den 
haben nur Pferde mit Wildpferdblut! Das ist 
eine Rarität!" 

„Eine AntlquitSt, möchte ich eher sagen , 
bemerkte mein Vater trocken. ..Und zwar 
eine sehr abgenutzte! Wem mag sie gehören? 

„Einem Einheimlsdien bestimmt nicht", er- 
klärte der Gendarm selbstsicher. „Sonst wüßte 
ich davon. Ith nehme an, es ist ein Zigeuner- 
pferd. Am Alten Fort vor der Stadt Ist Ja 
ein Lagerplatz. Ich werde dort nachfragen. 

Am Abend kam er mit der Nachricht zu- 
rück, Im Zigeunerlager werde kein Pferd ver- 
mißt. „Wollen Sie ein Uebriges tun, dann set- 
zen Sie eine Anzeige in die Zeitung", fuhr er 
fort. „Die Kosten für Anzeige und Futter 
muß Ihnen der Eigentümer natürlich erstat- 
ten Meldet er sldi innerhalb von zwölf Mo- 
naten nldit, dann gehört das Tier Ihnen. Aber 
arbeiten dürfen Sie es bis dahin nicht lassen! 

Auch das nodi", brummte mein Vater. 
Karl jedoch freute sldi. daß Tarpan bei uns 
blieb, und schüttete ihr die Krippe voll Ha- 
ler. „Damit das arme Luder bald wieder 
Flelsdi auf die Rippen kriegt", sagte er niit- 
leldlg und fuhr der Stute zärtlich über den 
Aalstrldi. 

Er durfte Tarpan noch lange verwöhnen und 
tat dies so ausgiebig, daß sie sdinell kugel- 
rund wurde — so rund, daß Karl st^f und 
fest behauptete. Tarpan erwarte ein Fohlen. 

Audi das nodi", rief mein Vater entsetzt. 
„Sie frißt Ja Jetzt schon für zwei!" 

Tier gekränkt verteidigte Karl die Sti^. 
Aber bald bekam er Gelegenheit, nodi nach- 
drüdtliiher für seinen Liebling einzutreten. 
Eines AprDtags sahen wir ihn auf unserem 
alten Handpferd Max wie einen Rauhreiter die 
Landstraße entlangpreschen. Dabei schv/ang 

kleine Stute 
er einen dicken Knüppel und bruiite wie ein 
Berserker. Eine halbe Stunde später trieb er, 
noch immer hoch zu Roß, zwei Junge Zlgw- 
ner vor sldi her auf den Hof. Empört berich- 
tete er un«, er habe beim Eggen beobaditet, 
wie die beiden die in der Koppel grasende 
Stutt entführen wollten. 

Mein Vater sagte den Zigeunern, die T^- 
pan wortreich als Ihr Eigentum beanspruÄ- 
ten, sie könnten die Stute mitnehmen: „Aber 
erst müßt ihr die atifKelaiifenon Ko.sten bP- 
znhlpn'" , . 

Welche Kosten?" tragtcn sie baß erstaunt. 
Als sie von der Anzeigen- und Futterredi- 
nuns hörten, zuckten sl* verlegen grinsend 
die Adiseln und trollten sich. 

m ing 
Vom Gong der Sonne tönt et: Tag. 
Wie jäh die Nacht erblaßt! 
Am Fluß die Weiden, silbergrau; 
die Lerche in entrückter Schau 
aus nic/if.s fli.s GIotiz iiTid Glast. 
Der Taumel tanzt Im Falterflug. 
Hoch, wie die Wolken ziehn, 
reckt sich der Birnbaum, sonnensal 
und fflbt behtitsam Blatt um Blati 
dem neuen Hoffen hin. 
Der Mittag mtinzt das pure Gold. 
Wie fcühn die Träume sindl 
Fast sprengt der Sajt die Knospe sdion, 
ein scheu verhaltner Sommerton 
hffpUgt schon den Wind. 

Willi/ Mitterhuber 

„Du hättest ihnen das Pfeid geben sollen", 
meinte meine Mutter nadiher besorgt. „Wo- 
möglidi holen sie es sich nachts mit Gewalt 
und stecken uns dabei das Haus an. 

Mutlers Sorge erwies sich als unbegrün- 
det. Die Zigeuner kamen nicht wieder. Tar- 
pan rundete sich Indessen immer mei^ zu 
einer wandelnden Tonne. „Infolge Ihrer Faul- 
heit und Verfressenheit", meinte mein Vater. 
Nein well sie bald fohlen wird", erklärte 

Karl zuverslditlldi. Schließlich sdillef er Jede 
Nacht Im Stall, um sofort zur Hand zu sein, 
wenn das freudige Ereignis eintrat. 

Es trat Jedoch nicht ein. Karl mußte des- 
wegen viele anzügUdie Bemerkungen erdul- 
den. Es dauerte lange, bis er diese Enttäu- 

schung verwana. l.>ocn er trug sie luipan 
nldit nadi, tröstete sich vielmehr mit der zu-' 
versiditlichen Hoffnung, Tarpan werde un- 
sern Hof nie wieder verlassen. 

Doch dann, als auch mein Vater sich mit 
diesem Zuwachs abzufinden begann, meldete 
sich Im Spätherbst plötzlich doch noch Jemand 
und wies sich als Tarpans Eigentümer aus. 
Es war ein wandernder Karrussellbesltzer. Ich 
sehe noch heute, wie Karls Gesicht vor 
Sdireck und Angst erstarrte, als dieser Mann 
uns behaglich ladiend eröffnete, er werde 
Tarpan gleldi wieder an den Göpel spannen 
und sie das Karussell drehen lassen: „Muß 
ja nun gut ausgeruht sein, die alte Märe", 
schloß er. 

„Halt, mein Junge, der Schein Ist falschl" 
Der Mann hinter dem Ladentisch In der gro- 
ßen Messehalle, durch deren Ladenstraßen 
die Menschen hindurchzogen wie ein Strom, 
der aus seiner Richtung gedrängt, in brau- 
sende Rinnsale aufgelöst wird, hielt den Geld- 
•■jcheln gegen das Lldit. 

Der etwa MJährlge Junge vor ihm, der 
den 20-Markscheln gewechselt haben wollte, 
wurde blaß Als er In das drohende Gesicht 
des Mannes blickte, sdilug er die Hände vors 
Gesicht. 

Die Menschen ringsum gingen gleichgültig 
vorüber. Niemand hatte diese kleine Szene 
beobachtet, die sldi nebenan abspielte. 

„Zur Polizei kann Ich didi jetzt nicht brin- 
gen, aber deine Adresse wirst du mir sagen, 
und der Schein bleibt hier", sagte der Maim, 
und als er kein Zeldien des Einverständnisses 
entded?fe; ..Hast du gehört?" Jetzt nldste der 
Junge und nahm die Hände vom Gesicht. 

„Bitte, nein... Ich will es auch nie wieder 
tuni" Merkwürdig, ein ganz hübscher Junge 
und treibt solche Geschichten, dachte der 
Mann. Die Szene war ihm unangenehm. Aber 
es war seine Pflldit. zur Polizei zu gehen. 

„Deinen Namen, Junge!" verlangte er 
barsch. „Und dann versdiwinde. Das weitere 
wird sldi finden 1" 

„Karl Wendler heiße Ich", sagte der Junge, 
„Schulgasse 16". 

„Dein Vater?" fragte der Mann. 
„Idi habe keinen mehr. Nur die Mutter 

lebt noch." 
„Dai kann Idi mir denken, sonst wärst o 

nidit ein solches Frflchtchen geworden". Dei 
Mann runzelte drohend die Stirn, der Junge 
schien In sldi zusammenzusinken. „Wehe dir, 
wenn die Angaben nldil stimmen! Die Polizei 
kriegt alles heraus, das merk dir!" 

Weiß der Teufel, was In diesen Jungen ge- 
fahren war? t.^titer Dummheiten und Unfug 

Ich höre aucli noch, wie Karl zornig das Wort 
„Pferdeschinder" durch die Zähne zischte. Am 
liebsten wäre er dem Karl wohl auf der Stelle 
an die Gurgel gefahren. Auch mein Vater 
muß das gespürt haben. Er schüttelte den 
Kopf und sagte bestimmt: „Hole das Pferd 
aus dem Stall. Karl!" 

Karl starrte ihn ungläubig an. Dann be- 
griff er endlich, senkte den Kopf und ging 
schwerfällig auf den Stall zu. Aber kurz vor 
der Tür bog er plötzlich ab und lief wie ge- 
jagt in die benachbarte Scheune. Erst nach 
Stunden, als Tarpan längst fort war, kam 
er wieder zum Vorschein. Er ist nie ein red- 
seliger Mensch gewesen und tat oft stunden- 
lang den Mund nicht auf. 

im l\.opr uno am tnae — wie nier — oeirug 
und dann schließlich — Gefängnis. Unschlüs- 
sig drehte der Mann den falsdien Geldschein 
In der Faust hin und her, ließ Ihn darui 
In der Hosentasche verschv^lnden. Am Abend, 
dachte er. will Ich sehen, was Ich damit an- 
fange. 

Beinahe hätte er den Vorfall dann verges- 
sen. Als er seinen Laden gesciilossen hatte, kam 
Ihm der Geldschein wieder In die Hände. 

„Mal sehen", brummte er dann vor sich 
hin und stand nach einer Viertelstunde vor der 
Wohnung mit den Namensschild Wendler. Der 
Junge hatte also nicht geschwindelt. Er läu- 
tete. Eine Frau öffnete. Die Mutter des Jun- 

^^,?Sle kommen wegen Karl nicht?" sagte sie. 
Der Mann nickte und trat in die KOcho. 
„Karl hat mir alles erzählt". Die Frau be- 

gann stockend, Sie sah nicht gut aus. reich- 
lich abgearbeitet. „Er wollte den falschen 
Geldschein los werden, den Ich gestern In 
einem Geschäft bekommen habe. Wir haben 
nldit viel, und Ich muß lange arbeiten, um 
den Verlust aufzuholen. Trotzdem wollte lA 
das Falschgeld abliefern. Karl wollte mir hel- 
fen Er Ist Jung und überlegte nicht, was 
schehen kann. Er wollte Unrecht mit Unr^t 
ausgleidien. Und nun gehen Sie *ur Polliel. 
bitte". ^ , ... 

„Ja, so sind die Jungen. UeberUgen nicht, 
sondern handeln." Der Mann griff Ui die 
Tasche. Als er sie herausiof, hielt er iwej 
Geldscheine In der Hand. Einen echten und 
den falsdien. 

Hier", sagte er und reichte der Frau den 
echten Sdieln Ober den Tlsdi. „Idi kanns 
lelciiter entbehren als Siel" 

Dann trat er an den Ofen heran, öffnete 
die Türe, hielt den falsdien Geldsdiein Ina 
Feuer, bis er brannte und sah zu, wie die 
Flammen das Papier verzehrten. 

Ein Zwanzigmarkschein - leider falsch 

Urlaub - aber richtig 

Wer das ganze Jahr angestrengt gearbeitet hat muB 
Urlaub machen! Er hat Erholung redlich verdient. 
Alltag darl man nicht zu lange aufschieben - «twa bis genug 
Geld im Sparstrumpl ist. Machen Sie Urlaub, wann 
EinWKV-Kredit sorgt für die nötige Reisekasse, <^®' 
mit jeder Mark rechnen muß. Nur so kann man sich ®'^'^°'®"- °'®, 
Irischen Kräfte müssen für ein ganzes Jahr reichen - und da darf 
man nicht am falschen Ende sparen. 
Unbürokratisch und modern arbeitet die WKV, Ohne größte For- 
malitäten erhält jeder, der ein ständiges Einkomnnen 
einen WKV-Kredit, Und die Rückzahlung verteilt sich ^1 bequeme 
Raten, Ihrem Einkommen angepaßt, ErfuMen Sie =1^ 
schönsten Urlaubswunsch, aber gehen Sie den sicheren W^. 
Lassen Sie sich von WKV beraten - WKV macht es Ihnen leicht. 
Auf Anforderung schicken wir Ihnen gerne Inlormationsmaterial. 

WKV - die Kredit-BaNk, die Ihnen weiterhHft 

WKV Waien-Kredit-Bank OMonbaeh/M., OroBe Maiktilr. S, Telefon JS<18 

Ipmelins gpoße ILliili 
ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by „Litag", Westendorf, 
,lurdi Verlag v. Grabarg & Görg, Wiesbaden 

(18. Fortsetzung) 
„Ganz meine Meinung, gnädige Frau. Und 

was wünscht Irmelin?" 
Mit ihr haben wir noch nicht darüber ge- 

»p'rociien. Sie fügt sldi natürlidi unseren Wün- 
sdien. Also alles ganz In der Stille, nicht 
wahr?'' 

Gewiß. Wir werden dann eine längere 
Reise maciien, hab' ich gedacht. Irgendwo in 
den Süden fahren; es ist Jetzt an vielen Or- 
ten der Erde sehr schön." 

,JJas wird für Irmelin herrlich sein. Dann 
wird sie sich vollends erholen. Und nun, da 
sie 30 weit ist, wird die Besserung au* 
schnelle- gehen. In wenigen Tagen ist sie 
hoffentlich gesund. Dann denke Ich, sehen wir 
Sie endlich auch einmal abends bei uns in 
ganz kleinem Famillenkrei». Es wird ja sdiUeß- 
llch Zelt, daß wir uns ein wenig näher ken- 
nenleiTien, finde icäi." 

Sie ISdielt den Schwiegersohn an. Er neigt 
zustimmend den Kopf, bleibt aber ernst. 

„Das ist auch mein Wunscli, gnädige Frau. 
Idi werde mir erlauben, morgen anzufragen, 
ob idi Irmelin wieder besuchen darf. Jetzt 
möÄte Ich mich empfehlen." 

Man widerspricht ihm nicht. Die Atmosphäre 
der rremdheit will noch nicht weichen. 

Als er sldi über Eddas Hand beugt, sagt 
aie mit Betonung: „Alf und idi hoffen, Sie 
und Irmelin sehr bald audi bei unk zu selten. 

Seine geroumnelte Antwort kann Agnes 
nldit verstehen. Sie wendet sieb zuderSdiwrte- 
gcrtoditer. als Wehrt gegangen Ut: 
merkwürdiger Mensch. Liegt ei nur an ^ 
aufieigewöhnlidien VerUiitnlsMn. Ut er be- 
fangen und fühlt »idh unwohl tiei un»? 

.VUUeidi*^ Mamacfcen. G«wia war di«*e 
Heirat nicht sein Wunsch." 

„Dann hätte er bei seinen Abenteuern mit 
flauen bleiben sollen. Wenn er mit so einem 
jungen Mädel anfängt..." 

„Ohne den Prozeß wären die Beziehungen 
/.wischen den beiden ja auch nie bekannt- 
geworden." . 

„Adi Gott, wir wollen davon gar nicht 
sprechen, Edda. Das alles Ist mir so schreck- 
lich. Ich finde mich nlcäit mehr zuredit in 
der Welt, seit ich an Irmeliri diese Enttäu- 
schung erlebte. Dabei ist sie Im Wesen ganz 
wie sonst. Sie ist ein Rätsel für mich. Aber 
nun quäle ich mich mit der Angst, ob sie an 
der Seite dieses Mannes wohl glücklich wer- 
den kann und wird." 

„Das ist bei keiner Ehe vorauszusehen, Ma- 
machen." . 

„Dcxh diese wird unter seltsamen und kei- 
neswegs glücklichen Umständen geschlossen. 
Es Ist die beste Lösung, wie die Dinge nun 
einmal liegen, sagt Papa. Verstehst du übri- 
gens, daß Rainer Wehrt so angeschwärmt und 
geliebt wird, Edda? Ich kann den vielgerühm- 
ten Zauber und Sdiarm dieses Mannes nicht 
entdecken." , . j 

Die jimge Frau blickt vor sich hm und 
meidet die Augen der älteren. 

„Nein", versetzt sie ganz leidxt und ohne 
Betonung, „auch ich begreife es nicht." 

Irmelins Jugend überwindet die Folgen ^s 
sdiweren Fleberanfails sehr schnell. Nur recht 
blaß bleibt sie und scheint noch zarter als 
zuvor. Aber beide Aerzte erklären sie für völ- 
lig gesund. 

Man feiert die Verlobung im Waldenschen 
Haus bei einem guten Essen und viel Wein. 
Man will die festliche Stimmung erzwingeii, 
die trotzdem ausbleibt. Nur die Eltern, Alf, 
Edda und das Brautpaar sind anwesend. Man 
stößt immer wieder an, beschließt, zum ver- 
wandtschaftlichen Du überzugehen. Aber auch 
diese äußore Form der Vertrautheit bringt die 
Herzen einander nldit näher. 

Edda ist trotz de» Intimen Kreise» In gro- 
ßer Abendtoilette gekommen. 

Ein wenig zu elegant", hat Alf gemeint, 
als' sie in dem neuen, dekolletierten, »eegrü- 

nen Satinkicid vor ihm stand, „Wir sind dodi 
schließlidi nur in engster Familie zusammen," 

„Aber wir feiern die Verlobung deiner ein- 
zigen Schwester", hat sie schnell geantwortet. 
„Grund genug, um sich fe.stlich zu kleiden." 

Irmelin Ist in Weiß erschienen. Da die 
Hochzeit nicht gefeiert werden soll, wünschte 
Frau Agnes ihr Kind heute bräutllch ge- 
schmückt zu sehen. Das Junge Mädchen Ist 
sehr lieblich in dem Spitzenkleid. Sie trägt ein 
paar mattrosa Rosen an der Brust und kei- 
nerlei Sdimuci. Sie wirkt wieder wie ein zar- 
tes und holdes Pastellbild, Edda, in ihrem 
glänzenden Kleid, mit dem lacdtrot geschmink- 
ten, herzförmigen Mund, mit ihrem schönsten 
SdimucJc aus Brillanten und der kleinen 
Brillantagraffe In dem braunroten, leuchten- 
den Haar, wie das locäcende, lachende Leben 
selbst. 

Sie sitzt an der Unken Seite des Bräutigams, 
neigt sicn beim Sprechen und Laciien oft gegen 
Ihn, streift seinen Arm, berührt seine H«nd, 
wenn sie sich etwas von Ihm reichen iSßt, 
und später viele Male, als sie sich Zigaretten 
und Feuer von Ihm erbittet. Zu einem Oe- 
»prädi allein mit Ihm findet sich keine Ge- 
legenheit. Das Zusammensein mit Alf und 
Edda — ist unerhört qualvoll für Irmelin. 

Sie hat eine Aussprache mit Edda In all 
den Tagen vermieden, und auch die Junge 
Frau hat sie nicht gesucht. Unausgesprochen 
liegt alles, was seit dem letzten ProzeOtag 
geschehen ist, zwischen den Freundinnen von 
gestern, die ganz plötzlich, und ohne, daO Ir- 
melin es gewollt hat, heimliche Rivalinnen 
geworden sind. Denn cias Mädchen sieht das 
gerthrlicie Flimmern und Glitzern in Eddas 
grüngrauen Augen, wenn sli mit Rainer 
Wehrt spricht, sie bemerkt, daß Edda Jede 
Bewegung ihres schönen, biegsamen, voll- 
sdUanken und In cUesem engen Kleirt sehr zur 
Geltung kommenden Körpers üb:rlegt, dwJ 
jeder Blick. Jede« Ukfacln, Jede» für 
Rainer bestimmt und wohldurchdacht ist. 

Dar ihr gebSrt, ihr, Irmelin. oder doch bald 
gehören wiid. Denir ki Wahrheit ist kein Zu- 

sammengehörigkeitsgefühl zwischen dem 
Brautpaar. In des Madchens Brust ist noch 
immer die gleiche schwärmerische, vergöt- 
ternde Liebe, die sie ängstlich zu verberaen 
bestrebt ist. Von des Mannes Seite ist lleben«- 
würdlge Bereitschaft, ritterliche Aufmerkaam- 
keit, freundlicÄies, aber doch ein wenig kühles 
und zuweilen etwas gelangweiltes Eingehen 
auf Wünsche und Wesensart seiner Jungen 
Braut. Wirkliche Mühe gibt er sich nicht um 
sie, und das begreift Irmelin sehr klar. Sie 
hat ihm ja ihr Empfinden so deutlich gezeigt, 
hat Ihm den .stärksten Beweis ihrer Liebe ge- 
geben. wozu braucht er sich um ihr Herz und 
ihre Seele noch zu bemühen? Sie denkt es ein 
wenig bitter. 

Aber auch um die andere, die gefährliche, 
die plötzlich zur Gegnerin gewordene Frau 
bemüht er sich nicht, übersieht scheinbar Uire 
Blicke, ihr Lädieln. Ihre ein wenig au/rei- 
zende Art. 

Es Ist doch ein Glück, daß wir in Berlin 
wohnen werden, denkt Irmelin an diesem 
Abend. 

Bisher hat sie, das verwöimte, vtrhätsdieite 
Kind, die Trennung von den Eltern, von ihrer 
Heimatstadt, von allem, was ihr bisher ll»b 
war, als Schmerz empfunden. Jetzt kommt ihr 
die Erkenntnis, daß es gut sein wird, allem 
Klatsch und Tratsch der Bekannten und auch 
dem nahen Zusammensein mit den Verwand- 
ten zu entfliehen. Denn Rainer Ist Ja kein 
ersehnter, kein freudig begrüßter, kein will- 
kommener Sdiwiegersohn für die Eltern. 

Nach dem Essen nimmt man den Mol^ 
im blauen Salon. In diesem Raum, in dem die 
erste Aussprache, an die sie beide In dle»em 
Augenblick denken, zwischen dem Brautpaar 
stattfand. 

Rainer Wehrt nimmt dem Diener »w« 
TSBdien Mokka ab. Bringt eine davon I^ 
melin, die sich ans Fenster gMcUt bat W 
reicht sie ihr und sieht sie dabei auftnerk- 
sam und forschend an. - 

„Bist du froh, kleines Mäddien?" 

Immer wieder im^e Freu^^it SüJ'VA 
w 

Wieder „dienstbereit . f^sek^^gewaschene Berufskittel: 

untadelig, blendend und so gründlich eewasciien! 

Solche Wäsche macht#reude... ?? 

Und das wird Sie i^eäonders interessieren; jetzt auf jeder 

SUWA-Packung der praktische Wäschetip. s/ 

xSY/7/ ^1 wäscht so gründlich 
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Das Fahrrad 
.,Es hat silberne Speichen", sagte der Junge. 

„Du glaubst es nicht, wie? Aber Ich sag dir, 
es bat silberne Speichen, und die Räder sind 
nicht richtig rund." 

„Nicht richtig rund?" fragte der Kleinere 
mit aufgerissenen Augen. 

„Sie sind ein winziges bißchen länglich, 
weißt du? Wenn man darauf sitzt und los- 
fährt, dann wiegt es einen. Es gehl wie bei 
einem Pferu, ein bißchen auf und ab. Man 
kann es natürlich mit bloßem Auge nicht .se- 
hen, dazu gehören Meßinstrumente. Aber so 
Ist es. Und deshalb fährt es so fabelhaft 
leicht." 

Er hielt das magere Bein von dem zu hoch 
gestellten Sattel auf die Erde hinabgestreckt, 
die linke Hand an der Lenkstunge. Es war 
ein neues Rod. grün lackiert und mit einer 
Doppellampe und verstellbarem Gang. 

..Bist du schon durch die Stadl gefahren 
damit?" 

„Die Stadt!" sagte er. „Für die Stadt ist 
mir das Rad tu schade. Nein, über die Fel- 
der. Ueber die Felder geht es wie ein Pferd, 
auf und ab. es schütten fiist gar nicht, und 
da ist es offen und weil wie am Meer, wie 
auf der Insel, auf der Ich Im vorigen Jahr 
war. So Ist es. Es wiegt einen wie ein Schiff 
oder wie ein Pferd eben. Es ist auch ein teu- 
res Rad. Weil die Räder nichl ganz rund sind, 
müssen sie um so stärker gebaut sein. Man 
sieht es ihnen nicht un, aber sie sind elasti- 
scher als andere Räder." 

Die einstöckigen Siedlungshäuser standen 
vor dem Schattenriß der alten Stadt mit ihren 
grauen Türmen und den bläulichen Höhen 
clahlnter. 

„Ja", sagte der Junge mit dem schmalen 
Schädel und dem kurzgeschorenen Haar: dann 
fuhr er ab. geisterhaft, wie er mit einem Mal 
weg war, lautlos, wiegend, wie aus einem 
Traum, leicht und docii von einem selb.st be- 
wegt. 

Der Kleinere aber würde nie ein Rad ha- 
ben, das sich wiegte wie ein Pferd. Nie in 
.seinem Leben würde er ein so leichtes, schö- 
nes Rad besitzen. Nicht, weil seine Eltern 
kein Geld hätten oder weil sich's nicht finden 
ließ. Nein, er würde nie so reich sein für ein 
so großartiges Rad, und wenn er alle Schätze 
der Erde eroberte. Nie würde er mehr haben, 
als die Dinge waren, die er besaß. 

Der Angeber, dachte er, der darf gar nicht 
in die Stadt radeln, der Affe, der. 

Nur ein Toristück 
Immer wenn Ich an dem alten Fachwerk- 

haus im Moor vorbeigehe, bleibe ich stehen 
und schnuppere. Von der Rauchwolke, die 
aus dem Schornstein kräuselt, kommt der 
Geruch verbrannten Torfes. Im Schuppen 
lagern die schokoladenbraunen, steinharten 
Soden dieses Brennstoffes. 

Ich nehme einen der Torfziegel in die 
Hand. Er ist federleicht und riecht würzig 
nach Gras und Moos, aus dem er entstanden 
ist. In den Mooren hat sich das Pflanzen- 
leben durch viele Jahrtausende erhalten. Es 
kündet von dem ewigen Wechsel, der auf die- 
ser Erde das einzig Bleibende Ist. 

In der untersten Schicht wurden die Blat- 
ter von Silberwurz, Polarwelde und Zwerg- 
birken gefunden, sie zeigen an, daß vor 
20 000 Jahren vor unserer Zeltrechnung ark- 
tische Kälte dort herrschte. 

In den höheren Schlciiten des Moores, die 
•sich erst sehr viel später bildeten, stößt der 
Vorgeschiditsforsdier auf Wassernüsse, die 
über zwei Monate heiße Sunnensummertage 
verlangen und erst keimen, wenn das Wasser 
22 Grad Wärme aufweist. Doch auch die Tro- 
penzeit ging vorüber, und allmählich zeigten 
sich auf dem Moor die Bäume und Sträucher. 
die dort heute ncicli gedeihen 

Die Pollenkörner, dieser männliche Blüten- 
staub. wurden in Milliarden von Tonnen ver- 
streut und im Torf massenweise gefunden, 
so daß die Gelehrten feststellen konnten. 

Ipmolins gpoße LBiü 
HOMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by „Litag". Westendorf, 
c'iirch Verlag v. Grabcrg & Görg. Wiesbaden 

(10. Fortsetzung) 
- spricht in dem behutsamen 'lou zu ihr. 

wie man mit leidenden Kindern zu reden 
pflegt. Er nennt sie gern „kleines Mädchen". 
Es Ist ein Zärtllehkeitsname für ihn, aber 
Irmelin denkt imm<;r wieder: Er sieht midi 
so. Als kleines Mädchen. Als Kind, dem man 
seinen Willen tut. mit dem man aber nichl 
ernsthaft rechnet. 

Sie umgeht die Antwort auf seine Frage, 
forscht dagegen: 

..Und du?" 
„Ich bin ganz zufrieden, Kind. Wenn ich 

auch diese Geselligkeit aus Zwang eigentlidi 
hasse und mein ganzes I.eben nicht mitge- 
macht habe." 

„Aber dieser Abend — bei den Eltern — 
muß sein, Rainer." 

„Darum bin ich ja auch gekommen. Tu mir 
die einzige Liebe, kleines Mädchen, und prä- 
sentiere mich deinen Freundinnen und eurem 
•sonstigen Kreis nicht auch ncxh. Ich bin wirk- 
lich froh, daß wir in Berlin leben werden, 
in meinem Kreis." 

In diesem Augenblick tritt Alf zu den bei- 
den heran. „Wann dürfen wir euch bei uns 
erv.arten. ihr Lieben?" 

Hainer schweigt ein wenig verstimmt. Ir- 
melin entgegnet befangen, denn es sdimerzt 
si<;. dem geliebten Bruder so antworten zu 
müssen: ,,Rai()er hat mir in diesem Augen- 
blick erklärt, daß er keinerlei Geselligkeit 
hier mehr mitzumachen wünscht." 

„So wollen wir seinen Wunsch erfüllen, 
Irmeii. Aber ein Abend bei uns, bei deinem 
einiigen Bruder und Rainers Freund, ist wohl 
kaum unter diese Rubrik .Geselligkeit' zu set- 
zen. Ich wüßte nämlidi aidit. warum wir we- 
niger jute Freunde in Zukunft sein sollen. 

Rainer, weil wir jet'.t auch verwandt mit- 
einanäer sind?" 

„Gewiß nicht, Alf. So war es nicht ge- 
meint. Zu euch kommen wir natürlich gern." 

Edda tritt hinzu. Sie hat im Gespräch mit 
dem Schwiegervater gestanden, aber doch ge- 
hört, was hier verhandelt worden Ist. „Paßt 
es euch übermorgen?" fragt sie. Rainer bejaht. 
Irmelin denkt: Das wird ein schwerer Abend 
werden. 

Nun sitzen die Herren in einem Gesprädi 
über Wirtschaftsfragen zusammen, das ziem- 
lich angeregt verläuft. 

Frau Agnes spricht mit Tochter und Schwie- 
gertochter von praktischen Dingen. Sie hat mit 
Irmelins Ausstattung viel zu tun. Alles muß 
sehr schnell gehen, was sonst in Monaten in 
Ruhe und Beschaulichkeit besorgt worden 
wäre. Viel hat Agnes in diesen Tagen schon 
telefonisch erledigt. 

„Aber ein wenig mußt du dich audi selbst 
um die für dich bestimmten Dinge kümmern, 
Irmli", meint sie. „Deine Gleldigültigkeit ver- 
stehe ich gar nicht." 

,.Du kannst das alles tausendmal besser be- 
urteilen als ich, Mutti", versetzt das junge 
Mädchen. Und Edda meint: „Irmelin ist wohl 
ncxh zu jung, um wirklidi schon Interesse 
für diese praktischen Sachen zu haben." 

„Da sie zur Ehe selbst nicht zu jung ist?" 
lädielt die Mutter. 

Und wieder sagte Edda lässig: ,,Eigentlich 
ist sie wohl auch für die Ehe noch zu jung. 
Und nur durch die ganz besonderen Um- 
stände kommt diese Heirat zustande." 

Sie ist meine Feindin geworden, fühlt Ir- 
melin mit schmerzhafter Deutlichkeit. Ich habe 
aber doch ihretv/illen so gehandelt, well sie 
verzweifelt war. 

Zuweilen möchte sie die Schwägerin zur 
Rede stellen, möchte eine Aussprache über 
alle», was zwisdien ihnen steht, erzwingen. 
Aber immer wieder ist die Scheu, an diese 
Dinge zu rühren, zu mächtig in ihr. Das Ge- 
schehene läßt sich auch kaum mit nüchter- 
nen, sarbllcheii Worten erklären. Und Edda 
scheint das entscheidende Genprädi, da» »le 

mit Innelin geführt hat, vergessen zu wol- 
len. 

Seit Rainer Wehrt wieder frei ist, seit ihr 
keine Gefahr mehr droht, erinnert sie sich 
ofTensichtlich nicht mehr an ihren Willen und 
Wunsdi, ihn aus ihrem Dasein auszulöschen 
und nur noch Alf und das Leben mit ihm zu 
kennen. Seit sie wieder in Rainers Nähe 
Icommt, ist ihr ganzes Wesen eine einzige 
große Lockung und Verheißung geworden. 

Der Mann aber scheint sie nicht zu sehen. 
Er hat eine seltsame Art, über Menschen 
und Dinge hinwegzublicken, ohne unhöflich 
zu sein, fremd und fern zu bleiben. 

Für Irmelin selbst ist das Leben seit jenem 
Tag im Gerichtssaal ganz unwirklich gewor- 
den, Damals hat sie unter Zwang gehandelt. 
Dann hat die Kranlcheit sie überfallen. Wie 
ein Nebel liegen die Leidenstage hinter ihr. 
Und wie durch Nebel und Dunst geht sie 
auch Jetzt noch. Da ist die Verlobung, die sie 
nicht wollte, der Mann, der plötzlich der ihre 
ist — oder werden soll. Sie schwankt zwisdien 
Furcht und Glück, zwischen unerklärlicher 
Bangigkeit und geheimem Jubel, wird hin 
und her gerissen von widerstreitenden Emp- 
findungen und kann sich in ihrer jäh und 
völlig veränderten Welt kaum zurechtfinden. 

„Du könntest mit Edda zu den heute un- 
bedingt notwendigen Anproben gehen", bit- 
tet die Mutter am nächsten Tag. 

Aber Irmelin sträubt sich. Sie will kein 
Alleinsein mit Edda. 

„Was hast du gegen sie?" will die Mutter 
wissen. „Sonst konntest du nicht oft genug 
mit ihr zusammen sein. Ich war zuweilen 
eifersüditig auf sie. Und plötzlich lehnst du 
sie ab. Habt ihr eudi gezankt?" 

„Nicht gezankt, Mutti. Aber Edda ist mir 
wirklidi plötzildi viel fremder geworden. Und 
alle Dinge, die mit meiner Heirat zusammen- 
hängen, möchte ich mit dir. nur mit dir. be- 
sprechen und besorgen." 

Das sind Worte, die Frau Agne« guttun, 
die ihr ihr Töchtcrcfaen wieder näberbi-ingen. 
Immer von neuem denkt sie an diesen Tagen 
verzagt: Wie ander» habe ich mir Verlobung 
und Hochzeit meiner einzigen Tochter vorge- 

stellt. Aber sie spricht nidit mehr über ihre 
Enttäuschung. Irmelin bekommt einen abwei- 
senden Zug um den Mund und ganz fremde 
Augen, wenn sie diese Dinge berührt; ihr 
Mann hat sie energisch, beinahe brüsk gebe- 
ten, nicht mehr an die Vergangenheit zu rüh- 
ren, sich mit der Gegenwart, wie sie nun ein- 
mal ist. abzufinden. 

Irmelin macht einen verträumten, oft ab- 
wesenden, zuweilen ganz merkwürdigen Ein- 
druck. Sie ist stiller geworden, reifer, verson- 
nener, seit sie Braut ist. Und wenn sie auch 
die übermütige, unbändige Heiterkeit vieler 
Mädchen ihres Alters nie gekannt hat, so war 
sie doch sonst geschlossener in ihrem Wesen, 
harmonischer in ihrer Art, von einer stets 
gleichen, sanften Fröhlichkeit, die jetzt einem 
grüblerischen Ernst gewichen ist, 

Rainer Wehrts schönes Heim bedarf keiner 
neuen Elnrlditung, wie er sagt Alles Ist gut 
und behaglich und nach seinem Geschmack 
geordnet. Frau Agnes' Vorschlag, es gemein- 
sam zu besichtigen, um zu sehen, ob es für 
eine junge Frau taugt, nimmt er so kühl- 
reserviert auf, daß sie nicht darauf besteht, 
jetzt, wo so vieles zu tun Ist, mit ihm und 
Irmelin nach Berlin zu fahren. 

„Es Ist wirklich so, daß Irmelin sich dort 
wohl fühlen kann und wird", lächelt der 
Mann In seiner überlegenen Art. „Peine Be- 
fürchtungen. Hebe Mama, sind übertrieben. 
Später, wenn wir verheiratet sind, werdet Ihr 
eudi unser Heim ansehen, und du wirst mir 
recht peben." 

Irmelin selbst äußert keüie Wünsche. Aber 
die zärtlldi-besorgte Mutter läßt es sich nicht 
nehmen, wenigstens zwei Zimmer neu zu be- 
stellen, ein Schlafzimmer und eine Wohn- 
stube, die Irmelins eigenes Kelch und auf 
ihre Persönlichkell abgestimmt »e!n sollen. Er- 
le»enes, helles Holz, schüne, licihte Farben der 
seidenen Bezüge für das Wohnzimmer; eine 
breite, bequeme Couch, ein zierlicher Sdireib- 
tisdi, Bücher und Bilder au« ihrem Mäddien- 
zimraer und ein großer Blumenstknder 

(Fortsetzung folgt) , 

welche Baumart in aen janrtausenoen uai 
stärksten vertreten war. Kiefer und Birke bil- 
deten In Oberschwaben in den Jahren 18 ODO 
bis 9000 vor Christi Geburt große Bestände, 
dann deckten Haseldickichte das Land, später 
Elchenmlschwälder. Ihnen folgte die Rur:'- 

und erst In der Jetztzelt Kam aie ncnif ' 
Herrschaft. 

Alle diese Erkenntnisse verdanken wii liv.. 
winzigen Blütenstaub, der auch in diesem 
Torfstück enthalten Ist, das ich aufgehoben 
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Wir suchen für unseren neuerbiiutcn VW-Betrieb 
in Neu-Isenburg, Offenbachor Straße 138 

T«chn. Kli. Angestellte 
Kfx.-Lageristen 

Kf*.-Meister 

Kfz.-Sciilosser 
:irtverwundle Berufe können umgeschult werden 
Kfz.-Elektriker 

Kfz.-Spengler 

Lackierer 

Wagenpfleger 

Tankwart 
mehrere 
Raumpflegerinnen 
(Arbeitszeit nach Vereinbarung, moderne 
Arbeitsgeräte vorlianden. 
Wir bieten: Modernste Werlistütten, gutes Ar- 
beiten, übertarifliche Bezahlung, verbilligtes 
Mittagessen, S-Tage-Woche. 

AUTO-STROH oHG 
Volkswagon-Hiindler 
N E U - I S B; N B U H G . Telefon: 2272 und :i4 51 

TMallch 1 mal. 

sonst ÖARMOL 
f 

Bim b.währt« AbfUhr.Schokotod«. WIrkicim auf mlH» Wttm. 

Wir stellen sofort oder später ein 

Kraftfahrer 

Hilfsarbeiter 

Frauen 

für leichte Arbeiten (auch Halbtagskräfte) 

Vorstellung erbeten Montag bis Freitag von 
8-12 und 13-17 Uhr, Samstag von 8-12 Uhr. 

Dr. WALTER SCHERER KG. 
Langen. Wilhelm-Leuschner Platz 4. Telefon 401 

FAHRSCHULE 
HERBERT SCHWARZ 

Langen/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. 3439 

Anmeldung erbeten; 
Täglich von 16.30 — 18.30 Uhr 
samstags von 14.00 — 16.00 Uhr 

Modern elnrerlchteter Lehrr«iiiii 

.masdiinengerecht* 
waschen 

BURNUS 
löst bio-aktiv 

BURMAT 
mit echter Seife 

Zfaclie 

Waschwirkung 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

I 100 Gebrauchtwagen 

I unter an(Jerem: 
Taunus 17 M, 1958 2 500,— 
Taunus 12 M, ltl57 1 550,— 
Taunus 12 M, 19ßü 4 200.— 
Taunus 17 M, 195!) 2 650 — 
DKW AU 1000. 1959 3 200.— 
Opel Rekord. 1960 4 700,— 
Peugeot 403. 1958 3 700, 
Opel Uckord, 1950 3 700, 
Fiat BUÜ, 19.57 1 «00,— 
Taunus 17 M Konibi. 1958 2 900.— 
Renault Dauphine, 1960 3 200.— 
Siu'.ca Ariane. 1960 4.500,— 
NSU Prinz, HI6U 2 650.- 
Fiat 1400, 1958 ' 850,— 
VW Kombi, 1958 3 950.— 
Tempo Wicking, 1956 950,— 
Daimler Benz 220 S. 1957 3 950,— 

Anzahlung ab DM BOO,— Finanzierung 
Besichtigung Jederzeit 

AUTOHAGE 
I Elm., Zeil 2, Frledberger Anlage 1, 
I Berliner Str. B6, Bockenheimer Land- 
I Str. 81, Ludwlg-Landmann-Str. 300, 
I Schmlttstr. 47 - Tel. 33 89 44 

Bargeldlose Zahlung 
an jedermanii — 
Überweisung, Dauerauftrag, Scheck, Wechsel >— 

Kreditgewährung zu günstigen Bedingungen 
Betriebskredite, Wechseldiskontkredite, Kleinkrediti 
für Private, Anschaffungsdarlehen — 

Erledigung aller sonstigen Geldgeschäfte — ^ 
An- und Verkauf von Wertpapieren, Devisen, Reisc- 
lahlungsmittel • Außenhandelsgeschäf*" 

Millionen zahlen, 

Millionen erhalten Kredit durch Spargiro 

Waschmaschinen 
Kühlschränke 
Kombinationen 
u. Waschautomaten 

(z. T. m. kl. Fehlern - 
volle Garantie - be- 
queme Teilzahlung) zu 
stark herabgesetzten 
Preisen. 

R. Fladung, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 79 

ipi ■ wm -MXntel 
P !• I # -Paletots 
r • -Jacken 

Besatzfelle Nerze 
Iltisse 

Peli-Müller 
Egelsbach 

Westendstraße 8, 
Ruf 2S38 

m\^^\ 

' RflOlO Houptwbthc t't 

liilR UebfrauenstraBe - Ecke HolzgrabM Gegenüber Oll & Heinemann u. Tegahaut 

Ohne Anzahlung 

ktzt kaufen! I.Zahlung ab Aug. 
58-cm-Fernseher Gelegenheit 
59-em-Fernseher Gelegenh? ' 
59-otn-Fernseher Philips 
59-cfn-Fern$eher Lorenz 
S^-em-Fernseher Saba-Zeiienfrei 
59-«m-Fern$eher Nordmende 
#9-wn-Fernseher Graetz 
59-cin-Fern5eher Grundig 

498.- 25.- 
598.- = 29.- 
698.- c 33.- 
738.- 2 35.- 
768.- £ 36.- 
778.- 5 37.- 
788.- ; 38.- 
798.- "l 39.- 

F»fBseh-Schrank a. «odio ». lo-ri.-spiti« 1078.- 53.- 
Komplett mit allen Progrommen - Volle Garonti« 

miWrienkeine Preise vergteicbenJ 

IbBlevetBleichenSie!! 

MSIKSCHRtNHE . 
mi» Radio u. 10-Plattenspieler Uli 358.- 

KÜHLSCHRÄNKE 

:Alle Modelle • 
Enorme Auswahl # 

MtE-Kundandianst mit 8 Werkstottwan*" ■ 
, Höchstpreise f. Ihr Altgerät B 

RADIO HAUPTWACHE 
pqiFachflcichä» lür ipetnsehcn mit der riesigen Aujwohl. 
Liehfrauenslraße 2 .Tel-22868 

CHEF-FAHRER gesucht 

mit guten Umgangsformen und dem Nachweis üTjer unfall- 
freie Fahrpraxis sowie KFZ.-Kenntnisse für den Inhaber 
eines bekannten Unternehmens in Langen. 
Näheres bei persönlicher Rücksprache. 

Angebote erbeten unter Off. Nr. 786 un die Lan^ener Zeitung. 

CONTI ELEKTRa 

Wir sind ein führendes Unternehmen der Elektroindustrie 
und suchen für den weiteren Ausbiui der Fabrikation unseres 
Werkes Langen 

Frauen und Mädchen 
für leichte Montagcarbeitcn. 

Unsere Abeitszeit beträgt an 5 Tagen 42,5 Stunden; wu- 
bieten gute Verdienstmöglichkeiten und verbilligtes Mittag- 
essen. 
Personl. Vorstellung erbeten montag.s — fi-eitags 7—16 Uhr. 

Continental Elektroindustrie AG 
VOIGT & HAEFFNER 
Werk Langen, ElisabethenstraBe 30—52 

Wir suchen: 

Technische Zeichner (innen) 

Elektromonteure 

Schlosser 

Wir bieten: 
Gutes Arbeitsklima, gute Aufstiegsmöglichkeiten arbeitsfreier 
Sonnabend, gute Bezahlung. 

Etektr.-, Lidit-, K^afl- uud HocbspaunungRanUgen 

ing. ÄlTMANN & BÖNNING KG. 
Werk II - Langen (Hessen) - Telefon 3061 - Moselstrcße 9 

'■ "olE ÖFFENTLICHEN SPARKASS.ENf I.N.HESSEN 
, • . . und ihre Z^ntcalbank dje. . * 

• H-esTils-che LandebJbtipk-ÜirozenUdlei. ■ ... 

CONTI ELEKTRQ 

Wir suchen für Mitarbeiter und Mit- 
arbeiterinnen unseres Unternehmens 
nett möblierte 

Ein- und Zweibettzimmer 
in Langen und Umgebung. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen .Sie 
uns an unter Langen 3775, 

Continental Elektroindustrie AG 
Voigt & Haeffner 
Werk I,,angen, Elisabelhenstr. 30-52 

Junges kindei'loses Ehepi*ar sucht Ge- 
legenheit zum 

Ausbau einer 2-Z.-Wohnung 
in Langen oder Umgebung. — Material 
und Arbeitskräfte werden gestellt. — 

Zuschi-iften erbeten unter Offerten 
Nr. 788 an die Langener Zeitung. 

Tüflitige 

Steno-Kontoristinnen 

zum frühesten Eintrittslermin gegen gu- 
te Bezahlung ge.sucht. 
Vorzustellen bei 

Fa. Ing. GUnther Zlttgler 
lndustrie-F;iektronik und Automatik 
Langen (Hessen), Pittlcrstralie 48 

oder uucli im Büro Frankfurt (Main). 
Brückhofstralie 5 

Toilettenfrau 
(für Toiletten im Hbf.) 
Aufwartefrau 
(für Bilder im Hbf.) gesucht. 

Krail3, rrilSEUR, Frankfurl'M. 
im Hauptbahnhof, gegenüber Gleis 24 

Für gepflegten Etagenliaushalt 
. 

Haushaltshilfe 

bei täglicher Beschäftigungszeit von 
3 — 4 Stunden gesucht. 
Meldungen erbeten unt. Nr. 746 a. d. LZ 

Ladenhilfe 
(Verkäuferin, oder auch zum Anlernen) 
für Lebensmittel-Selbstbedienungs- 
geschäft gesucht. 

KÄTHE FIEDLER 
Lebensmittel 
Liingen i. Hessen 
ElisabethenstraBe 55-57 

tUU suchen 

Verkäufer 

für uniar« Abteilung 

UeAAmßionl(siüati 

■owia 

Verkäuferinnen 

für untar« Abtallungan 

^unvmo^4AJMtejuüuu} 

Kinde^iiMn4eMuyn 

und 

UeAMmuddche 

Bewerbungan bittan wir an untara Parionalabtajjyny 
zu richten. 

.Die zuverlässigen Kleiderfachleute^ 

FRANKFURT AM MAIN • Uli 121 
HÖCHST . WETZLAR . HANAU • OPFINBACH 

Reparaturen an U H R E N 
schneller als bisher - 

clurdi Modernisierung u. Erweiterung 
meiner Werkstatt 

Elektronische Uhrenprüfung I 

OTTO DITTMAR 
vorm. H. Hurgmayer 

LHRMACHERMKISTEK, Bahnstraße 7 

I 

»tellerfertig^^^^^^ 

Gummi-Höschen, unzerreißbar, 1,- DM 
Kinderwaagen leihweise 

Früchte-Trank, Glas —,95 DM 
für eine Frühjahrskur geeignet 

Fach-Drogerlen 

^nöie 
Langen Luthcrpl. u. Bahnstr. 

II 

PFAFF 
nur bei 

OnOHEINMULLER' 
. IRANXFURTAMMMN i 
V SCHIILERSTRASSE *^ 

on dar Houptwodi® 
T.1.23602 

3unghennen zu verkaufen. 
Deutsche Linienhybriden — Leghorn — 
rebhf. Italiener — Kreuzung 

Geflügelzucht 
GERHARDT, Holzmühle 
Drcieiclienhain 

<V.U 2jeUujn£i>AmtLeUiie 
STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Das Finanzamt Langsn 
stellt zum nädistmöglichcn Termin 
intelligenten jüngeren 

kaufm. Angesteilten 

oder Angestellte 
ein. 
KiilirßiiSJsO 24 - Tel. 36 »iö. 31)37 

Serviererin 
für freitags, samstags imd sonn- 
tags gesucht. 
Vorzustellen 

Cafe UT 
Rheinstraße 34 

Nebenverdienst 

auch für Rentner, geeignet durdi Über- 
nahme unserer Weinvertretung. Verkaul 
an Priv.-Kundscliaft direkt vom Weingut. 
OIfeite unter Nr. 780 an die Zeitung. 

Wir suchen kurzfristig: 

1 junge weibliche Kraft 
für die Bedienung unserer Vuri-Typer-Schreibmaschinen. 

Die Beherrschung der deutschen Sprache in Wort und Sdirift ist 
Voraussetzung. 

1 Hilfsarbeiter 
für unseren Waren-Eingang und Versand. 

Wir bieten guten Verdienst und angenehme Arlieilsbedingungen in einem 
modernen Betrieb. 

Persönliche Vorstellungen oder schriitlichc Bewerbungen erbeten: 

ADDRESS0GRAPH-MULTI6RAPH 

GmbH. 

Si>rendIinÄcn, Robcrt-Bosch-Slr. 5 Telefon Langen G6041/Ai)n. 33 

Tatsache ist... 

dafe Fleischvorarbeitung und Fleischverkauf 
unter Aufsicht unseres Herrn Dr. Saukel, Re 
gierungs-Veterinärrat a. D., steht. 

Das bedeutet: 

Wir garantieren für einwandfreies Fleisch zu 
jeder Zeit. 

Kalbsbraten 
ohn« Beilage ^00 g 

Rinderbraten 
ohne Beilage ^00 g 

Schweinebraten 

ohne Beilage 500 g 

Frischer 

Schweinebauch 500 g 

Frische 

Bratwurst 500 g 

4.80 

3.90 

3.60 

1.85 

2.50 

Nur in unseren Frlschflaifch-Abteilungen! 

... und noch 

Rabatt I 



Im eigenen Garten 

spielen Kinder am liebsten. Hier sind sie in frisdier 
Luft, bleiben in Rufweile und sind dodi vor den Ge- 
fahren der Straße sidier. 
Deshalb: der Familie zuliebe bausporenl 
Eigenheim, Reihen- oder Fertighaus mit Garten sind 
für normalverdienende Arbeiter, Angestellte und 
Beamte durdiaus ersdiwinglidi. Weit mehr als 
350000 Wüstenrot-Bausparer wohnen dank unserer 
Hilfe sdion im eigenen Heim. Wüstenrot und der 
Staat helfen audi Ihnen mit billigem Baugeld, Woh- 
nungsbouprämie oder SteuernadilaB. 
Mehr über die vielen Vorteile des Bausparens durdi 

Bezirksl. F. R. Keller, Offenbach, WIesenstr 11, Tel. 84306 
Sprechzeit In Lengen: langener Volksbank, Ecke Bahn- 
straße und Friedrichstraße Montag und Donnerstag 
Nachmittag. 

QrfiBte deutsche Bautparkasa« 

Wüstenrot 

Kredite für Jedermann 

schnell, unbürokratisch und diskret, 
0,4Zinsen p. M. 

Stklttub " langen, Bohnstr. 39 
Bürozeil: Montag — Freitag 17.UU — 19.00 Uhr, 

Samstag lO.OU 13.00 Uhr 

Sarglager 

>.»Br 

Überführungen 

Ihren Führerschein 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Ad«lf Caim 
LANGEN (Hess) 
Langestraße 20 
Telefon 21 06 
Anmeldung: 
jederzeit 
Unterricht: 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, jew. 19.00 Uhr 
Fahrstunden; 
nach Ubereinkunft 
Ausbildungsfahr- 
■eoge: 
Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
KuppVing, Roller 
mit Sprechfunk. 

HAND- und MOTORRASENMÄHER 

Schleif- und Reparaturwerk 
Vertraglicher Kundendienst: 

Abner, Brill, Wolf, Toro, Jaoobsen, 
Blasator, Sabo, Gutbrod 

ilARTMANN, NEU-ISENBURG 
Spessartstraße 11, Tel. 712/8484 

Annahmestelle: LANGENER SAMENHAUS 
Fahrgasse 21 — Tel. 38 48 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

einen Buchdrucker 
für Spczial-Aiilomatcn und 

weibl. Hilfskraft 
für unsere Druckerei 

5-Taae-Woche, evtl. auch halbtags, gute Bezahlung. 

Karl Gronemeyer KG 

I^angen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 2107 

Seriöses kaufmännisches Unternehmen mit Hauptsitz in 
Langen sucht perfekte 

Bürokräfte 

Gutes Betriebsklima - 40-Stunden-Woche 

Schrittliche Bewerbungen mit Angaben der bisherigen 
Tätigkeit, Gehaltsansprüchen, evtl. Antrittstermin erbeten 
unter Offerten 729 an die LZ. 

Teilzahlung 
Miete, Mlelkaur 

Günther Schmidt K. G. 
Ffm. Kalserstr. 79 direkt am Hpbf. 

VcrkiMvIung 
gegen; 
Aufsteigende 

Mauerwerksfeuchte 
Feuchte Keller 
Wassereinbrüche 
Milch-, Essig-, Humlns&ure 
Abwässer aller Art. 

Bestens bewährt in: Schwimmbassins, Aufzugsschfichten, 
Tunnels und Stollen. 

MULLER St RIEDEL - Darmit«dt 
Ehretstraße S - Tel. 7 48 72 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg I 

Fahrräder 
in allen Preilagen 

Schncidar 
Dorotheenstr. 8-10 

Durdi dis Post die besten Grüße 
Durd] „Ubewohl" gesunde FüSe. 
•lOEWOML'* Qtotn HOhnarauatn ut>d Hornhöbt. 6l«raaoit (9 IEBE> «mpflndlich* Fü6t 
w. FufiichwciO. IfilEWOHUFLOSSlG b«> •ondtr& baiWAiZIN — inApo» tlMk«n u. Drofloricn. Sichte hob«ni 

11 EN FACHDHOGEHl 
Langen - Latherplati und Balinit»«!!« 

Dieser Unteroffizier der Luftwaffe leitet und kontrolliert die Wartung und 
Instandsetzung von Düsentriebwerken. Dazu gehören Durchsicht und Über- 
prüfung des Starters, der Kompressoren-Abteilung und der Pumpen, der 
Einspritzvorrichtung, der Brennkammern und der Turbinen bis zum Über- 
prüfungslauf. 
Als Mechanikermeister unterstehen ihm drei Arbeitsgruppen mit 12 Mecha- 
nikern, die nach seinen Anweisungen das Düsentriebwerk testen und betriebs- 
klar machen. Seine Tätigkeit verlangt ein hohes Maß an technischem Können, 
Erfahrung und Verantwortungsbewußtsein. 

Ort:....   
'ZutrafftndM onkrcuitn. 

Reiniger 
fOt 
w und PolsUf 

Fachdrogerien 

^n6te 
LuUi^platz BahnstraBe 

All« Schraibmaschinan 
Rechenmaschinen - DIkller-Cerät* 

Vervlelfältigungs-Apparate 
Fotckopler-Geräte - Büromöbel 

Neu ab 160,- 
alt ab SO,- 
TZ ab 10,- 
Anz. ab 10,- 
NeuwArllge 
sehr billig 
mit Garantia 

Junghennen 

Wirtschaftsrassen und Hybriden, gesund, 
leistungsfähig, wirtschaftlich, aus der an- 
erkannton Herdbuchzucht. 

Chr. Thome 
WallauL, Henke ifarm 
Bestellungen bei Otto Blücher 
Egelsbadi, Westendstraße 1 

Bei dem hohen Stand der Technik ist der Unteroffizier heute nicht 
nur Ausbilder und Erzieher seiner Soldaten, sondern gleichzeitig 
technischervorgesetzter und selbständiger Verwalter hochwertiger 
Geräte und Maschinen. Von dem Unteroffizier werden daher viel- 
seitige technische Fähigkeiten und ein hohes Maß persönlicher 

Zuverlässigkeit gefordert. ^ 

 Strafl«:,      Krile:.,    
WH« In DruckicMft «iNfOH«!! und auf Pottkarta Mtban. (11/70/ 0441 ) 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

DIE BUNDESWEHR 
stellt zu Beginn eines Jeden Quartals Bewerber für die Laufbahngruppe 
der Unteroffiziere und Mannechaften Im Alter von 17 bis 28 Jahren ein. 
Wer eich Uber die vielseitige Ausbildung und Verwenduno, Uber Berufs- 
förderung und Besoldung unterrichten will, fordere mit diesem Coupon 
Merkblätter und Proepekte Uber die Bundeswehr, Insbesondere die 
Luftwaffe an. 

An den BundMmliilster der Verteidigung, Bonn, Ermekellstr. 27 
Ich orbltta Informatlonauntsrlayan Uber dis UnttroHlzlar- und Manmchafltlaufbahn 1» der Luttwaffa 

Name: .Vorname;. 

Sohulblldung:*Mlttl.Reife  Voikeschul*. Fachschule  

Beruf;  

.Geb.-Oat.:  

£ä ntfcncr 2a tu ntf P 
U X 4449 B ^ ^ 

Eirscheint wöchentlich zweimal: dienstaga und freitags n 1 1 ■ w • 
Bezugspreis; monaUich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM TrÄgerlohn. A.llCr©ni©lIl©r AllZGlCTGl' Anzc-.gcr.prois; 0.14 DM für die achtgcspiiltene Millimelcrzeile. 
Druck uiiri Verlag: Buchdruokerei Kühr KG, Langen bei ... Preisnachlässe mich An/cigciipreislislo Nr. 4. - An/.eigen- 
FVankfurt am Main, Darmstädter Straße 26.'  RuJ 463 Amisverkündigungablalt der Behörden »ufüabü bis vormitt:iH.s 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
    Tages, größereAn/.oigcn frül.t'r. Platzanordnung unverbindlich. 

  Dienstag, den 22. Mai 1962 Jahrgang 14'56 

Jugoslawien geht seinen 

eigenen Weg 
Wer heute in Jugoslawien politisdie Ge- 

spräche führt, gewinnt den Eindrudt, dafl 
dieses Land zwar entschlossen ist, seinen eige- 
nen politischen und ökonomisdien Weg zu 
gehen, daß es aber noch nicht genau weiß, 
wohin dieser „jugoslawische Weg zum Sozia- 
llsmus" letzten Endes — sowohl innen- als 
auch außenpolitisdi — führt. In den politi- 
schen und publizistisdien Zirkeln Belgrads 
und der anderen Städte herrscht gegenwärtig 
wieder eine Diskussionsfreudigkeit, wie man 
sie in den kommunistischen Ländern allen- 
falls noch in Polen antrifft. Über die Haupt- 
linien der jugoslawischen Entwidtlung gibt es 
zwar kaum noch eine Meinungsverschieden- 
heit; daß das Land gut daran tue, sich au.'^ 
allzu engen Bindungen an den Ostblodt oder 
den Westen herauszuhalten, sehen auch die 
meisten kleinen Leute als ratsam an. 

Das Wort „Satellit" hat in Belgrad einen 
bösen Klang, und aus den ersten Nadikriegs- 
jahren weiß jeder Jugoslawe, daß ein Ein- 
schwenken Jugoslawiens in das .Sowjetimpe- 
rium zugleidi die Selbständigkeit des eigenen 
Vaterlandes zerstören müßte. Für das russi- 
sche Volk hegt man in Jugoslawien zwar viele 
Sympathien; auch der technische und wirt- 
sdiaftllche Fortschritt in der Sowjetunion 
weckt ehrlidie Bewunderung. Doch man weiß 
instinktiv, daß eine Großmacht wie die So- 
wjetunion ganz anderen politisdien Gesetzen 
folgt, als sie für ein zwischen West und Ost 
pelegenes kleineres Land gelten. Und in der 
Tat: Jugoslawiens politische Bedeutung, die in 
den letzten Jahren auf internationalem Par- 
IkOtt erstaunlidi zugenommen hat, müßte jäh 
7usammensdirumpfen, falls sich das Land In 
aie Arme der Sowjetunion begäbe. Die Bel- 
grader Konferenz der neutralen und bIod<- 
fiel« .Staaten im vorigen Jahr hat gezeigt, 
weldie wichtige Rolle ein mittelgroßes Land 
zu spielen vermag, wenn es energisch und 
gesdiickt die Chancen zu nutzen veistelii 
die in seiner geographischen und politisdien 
Lage stecken. 

Gibt es über das Verhältnis zu den War- 
schauer Paktstaaten kaum größere Meinungs- 
verschiedenheiten in Belgrad, so wird gegen- 
wärtig redit heftig darüber debattiert, auf 
welche neuen Grundlugen man die Beziehun- 
gen zum Westen, vor allem zu den Mitglied- 
staaten der Europäischen Wirtschaftsgemeln- 
sAaft (EWG) stellen soll. Auch das Verhält- 
nis zur Bundesrepublik steht seit neuem wie- 
der zur Diskussion, wobei man den Eindruck 
gewinnt: Sowohl Belgrad als audi Bonn wä- 
ren heute froh, wenn es 1956 nicht zum diplo- 
Watlsdien Brudi gekommen wäre. Doch wie 
können beide Länder wieder aus der Sack- 
gasse heraus, in der sie sidi seit der Aner- 
kennung Pankows durdi Belgrad befinden? 
Bonn will seine „Hallsteln-Doktrin" aus vie- 
lerlei Gründen nicht preisgeben, und Belgrad 
kann jetzt unmöglidi seinen Botsdiafter aus 
Pankow zurückpfeifen, ohne das Gesicht zu 
verlieren. Im allgemeinen zeigen die mußgeb- 
lichen Persönlichkeiten in Belgrad jedoch Ver- 
ständnis für die Lage, in der sidi die Bundes- 
regierung in dieser Angelegenheit befindet. 
Gelegentlich hört man sogar: Heute, nadi Er- 
richtung der Mauer in Berlin, wäre es nidit 
mehr zur Aufnahme diplomatischer Bezie- 
hungen mit Pankow gekommen. Dodi da sie 
nun einmal bestehen, will man nidit daran 
rühren. Natürlich wären den Jugoslawen nor- 
male diplomatische Beziehungen mit der Bun- 
desrepublik am liebsten. Da sidi die dem 
entgegenstehenden Hindernisse jedoch nidit 
so leicht aus der Welt schaffen lassen, mödite 
man auf wirtschaftlldieni und kulturellem 
Gebiet einen neuen Anfang versuchen. So 
liegt Belgrad viel daran, den deutsdi-jugo- 
slawischen Handelsverkehr möglichst bald 
auf eine gesicherte rechtliche Grundlage zu 
•teilen, am be.slen mit einem neuen Handels- 
venrag. Gerade von der Bundesrepublik er- 
hodt man sich auch Verständnis dafür, daß 
Jugoslawien durdi den Gemeinsamen Markt in eine schwierige Lage gerät. Wie man sidi 
Olesem neuen Gebilde gegenüber verhalten 
soll, ist in Belgrad noch ziemlich umstritten, 
^^'•■äditliches Kopfzerbrechen bereitet die Er- 
nonung des Außenzolls des Gemeinsamen 
Jllarktes, die bereits heute den jugoslawischen 
i^xport empfindlldi beeinträchtigt. Schon 

Belgrader Zeitungen — im Hin- Wiek auf den Gemeinsamen Markt — das 
Wort vom „Neoimperialismus" seine Hunde; 
im allgemeinen sieht man jedoch ein, daß 
Dieses S^lagwort nicht den Sachverhalt trifft. 
"Ur meint man in Belgrad, daß jede neu- 
geschaPene größere ökonomische EinheH eine 
'igene politische Dynamik entwickelt; auf sie 
S?|^®nWert das amtliche Jugoslawien seinen 

"Ck. Eine Mitgliedschaft zum Gemeinsamen 
MTkt lehnt man entschieden ab, und unter 
„v'®'' Assoziierung, die nidit ins Politisdie 
UDergreift, kann man sich nldits Klares vor- 
"eUen. 

innenpolitische Interesse korrzentrierl 
™ ficgenwärtlg auf die Vorarbeiten für eine 

iH'UO V<'rli].s.sung. U;e Diskussion auruoor ira^l 
starke ideologisdie Züge, Zur Debatte stellt 
vor dllem die alle marxistische These vom 
..Absterben des Staates". Man möchte mit die- 
ser Maxime ernst machen, wenn audi nicht 
bis zur letzten Konsequenz. Audi das Sub- 
sidiaritätsprinzip soll der neuen Staatswirk- 
lidikelt innewohnen. Was der einzelne tun 
könne, solle er selbst tun. Was er nicht allein 
könne, müsse der Betrieb tun. Was diese bei- 
den nicht zu leisten vermögen, solle die Ge- 
meinde tun — und so hinauf bis zum „Staat" 
Wichtige staatliche Kompetenzen will man in 
der neuen Verfassung den Teilrepubliken — 
•Slowenien, Kroatien, Serbien, Mazedonien 
Bo.snieii und Montenegro — überlassen, Dei 
Zentralstaat hingegen soll sich um die aus- 
wärtige Politik, die Landesverteidigung un'" 
die Wirtschaftspolitik kümmern. Die Partei 
freilich, die alle Macht in ihren Händen hält, 
bliebe von alledem unberührt; ihre politische 
Verantwortung müßte sich eher noch vergrö- 
ßern, je mehr der „Staat" zum reinen Ver- 
waltungsapparat würde. 

Zur Diskussion steht schließlidi auch die 
Wirtschaftspolitik, nachdem man in den letz- 
ten Jahren gemerkt hat, daß die Ideologie 
allein noch keine ökonomischen Erfolge ga- 
rantiert. Längst hat es den gesdieiteren Köp- 
fen gedämmert, daß der wirtschaftliche Wett- 
liewerb mit def westlichen Welt nur bestrit- 
ten werden kann, wenn man von eben jenen 
.Kapitalisten" lernt, die man „einholen" will. 
Da sidi aber gegenüber solchen Einge.stjind- 

DREI TAGE ZE 
Beruhigung an den Fronten 

In Algerien scheint der DAS langsam „die 
Luft auszugehen". Über das Wochenende ha- 
ben die Behörden der provisorischen Exe- 
kutive ihre Maßnahmen gegen die OAS ver- 
stärkt. Nach amtlichen Meldungen sollen in 
Algler 44 OAS-Terroristen verhaftet worden 
sein, unter denen sich auch Francois Leca 
befindet, dem mehrere Morde an prominenten 
Algeriern und Franzosen zur Last gelegt wer- 
den. 77 VeHiaftungen wurden aus Oran ge- 
meldet. Außerdem, so ve^-lautet, seien III 
Polizisten wegen Unfähigkeit im Kampf gegen 
die OAS suspendiert worden. Dafür haben 
am Wochenende 250 algerische Hilfspolizisten 
in Algier ihren Dienst aufgenommen und 
weitere 500 Moslems sollen dort in Kürze zur 
Verstärkung der Polizei eingesetzt werden. 
Trotz dieser Ereignisse, die auf eine lang- 
same, aber sichere Entmachtung der OAS in 
Algerien hindeuten, unternahm diese noch am 
Samstag einen Artillerieangriff auf das Haupt- 
quartier der Bereitschaftspolizei in Algier, der 
zu einer erbitterten Straßenschlacht auswuchs. 
Daneben erfolgten Bombenanschläge auf Ge- 
schäfte, Schulen und Regierungsgebäude. 

Naciidem die Amerikaner in Thailand ihren 
Aufmarsch abgeschlossen haben, und der lao- 
tische Neutralitütsprinz Suvanna Phuma von 
Paris über I.ondon nach Laos flog, spricht die 
internationale Presse von einer Entspannung 
der Lage. Allerdings weiß kaum jemand, was 
sich dort zur Zeit wirklich abspielt, Der Ost- 
block jedenfalls behandelt weiterhin die ame- 
rikanische Truppenlandung in Thailand als 
willkommene Gelegenheit zu einer antiame- 
rikanischen Propagandakampagne und aus 
China verlautet, daß Peking die Errichtung 
eines neuen amerikanischen Brückenkopfes 
nahe seiner Grenzen nicht dulden könne. Über 
Radio Moskau wurde sogar behauptet, die 
Amerikaner wären nur nach Thailand gekom- 
men, um dort Kernwaffenstützpunkte zu er- 
richten. 

Die Lage in Berlin wird zur Zeit von ame- 
rikanischer Seite als günstig bezeichnet. Ge- 
neral Clay erklärte in Washington, daß die 
wirtschaftlichen Schwierigkelten, in denen 
sich die Ostblockländer befänden, eine Ver- 
schärfung der Berlin-Krise ausschlö.ssen. Die 
Sowjetzone, so meinte Clay, brauche min- 
destens noch ein Jahr, um sich von der Bun- 
desrepublik wirtschaftlicii unabhängig zu 
machen Das hat aber SED-Chef Ulbricht 
nicht daran gehindert, bei seinem Staats- 
besuch in Prag zu erklären, daß die Ostzone 
keine Soldaten der Westmachte in Berlin dul- 
den werde. Zwar ist nicht anzunehmen, daß 
Ulbricht so naiv ist, zu glauben, daß er die 
Amerikaner aus Berlin vertreiben kann. Doch 
hält man im Osten anscheinend die Erhöiiung 
der Forderungen für taktisch klug. Auch 
Äußerungen Ciiruschtschows, der .sich zur Zeil 
auf einem Staatsbesuch in Bulgarien befindet, 
passen sich dieser Taktik an. 

Stummer Protest 
Durch die Straßen der Frankfurter Innen- 

stadt unternahmen am Sonntagvormittag etwa 
4 000 spanische Gastarbeiter einen Schweige- 
marsch, um damit ihre Verbundenheit mit 
den in Spanien streikenden Arbeitern aus- 

nissen uie üarneren ocr inarxisiibuicii mcu- 
rie auftürmen, spiegelt sich dic.se Erkenntnis 
bisher nur zaghaft, vei'schämt und maskiert 
im äußeren Ersdieinungsbild der jugoslawi- 
sdien Wirtschaftsreformen. Gleichwohl meh- 
ren sich die Signale wirtschaftlicher Vernunft, 
die sich mit den Begriffen Dezentralisierung, 
mehr Betrieijsautonomie, Rentabilität, indivi- 
dueller Anreiz und Kostenpreis kennzeichnen 
lassen. Ob es auch zu weiteren Zugeständ- 
nissen an die privatwirtsdiaftliche Initiative 
kommt, ersdieint jedodi /.weifelhaft — .sehr 
«um Kummer der breiten Bevölkerung, die 
ständig Vergleiche zwi.schen dem Lebensstan- 
dard in der freien Well und im eigenen 
Lande anstellt, Audi als Besucher bekommt 
man die Nachteile einer voll-so/,ialisierlen 
Wirtschaft zu spüren, wenn etwa eine Tank- 
stelle sdion am Nadimittag schließt, weil der 
— beim Staat angestellte — Verwalter vor- 
gibt, schon seinen Acht-Stunden-Tag hinter 
sich gebradit zu haben, oder wenn sidi die 
Kellner in den ver.staatlichten Hotels ähnlldi 
verhalten. Angenehm berührt, daß man 
kaum nodi auf schroffe Ressentiments gegen- 
über „den Deutschen" trifft. Ein jugoslawischer 
Schriftsteller sagte dazu; „Wir werden zwar 
nie den deutschen Nazismus vergessen und 
die Verbrechen, die seine Gläubigen in un- 
serem Lande begingen. Aber das darf nicht 
dazu führen, daß wir jede neue deutsche Ge- 
neration mit der Verantwortung für diese 
Verbrechen belasten, ganz abgesehen davon, 
was tie selbst zu diesem Thema sagt," 

Jürgen Bcu.sl 

ITGESCHEHEN 
zudrücken. In Spanien selbst vergrößerten 
sich die Schwierigkeiten des Franco-Regimes 
mit der Arbeiterschaft, nachdem die katho- 
lische Kirche den Streik als ein legitimes 
Recht der Arbeiter bezeichnete. Schon zeich- 
nen sich dort ernste Schwierigkeiten in der 
Industrie ab, die, infolge des Bergarbeiter- 
streiks, unter Kohlemangel leidet. 

Streik bei der Post? 
Zu einer außerordentlichen Sitzung trat am 

Sonntag in Frankfurt der Hauptvorstand der 
Deutschen Postgewerkschaft zusammen. Es 
wurde beschlossen, die Organisierten unter 
den 110 000 Arbeitern und 40 000 Angestellten 
der Post für den 5. und 6. Juni zu einer Ur- 
abstimmung aufzurufen. Dabei sollen sich die 
Gewerkschaftsmitglieder entscheiden, ob sie 
bereit sind, sich zur Durchsetzung der gewerk- 
schaftlichen Forderungen an „Kampfmaß- 
nahmen — auch Arbeitsniederlegung — zu 
beteiligen". Darüber hinaus sollen die 180 000 
Beamten der Deutschen Bundespost, die ja 
nicht streiken dürfen, besonders befragt wer- 
den, ob sie bereit sind, die gewerkschaftliche 
Forderung „auf Verbesserung der Beamten- 
gehälter im Rahmen des rechtlich Möglichen 
mit Nachdruck zu unterstützen", und ob sie 
sich „mit den Lohn- und Gehaltsforderungen 
ihrer Kollegen — den Angestellten und Ar- 
beltern — solidarisch erklären". 

Nrnes Krdbrben in Mexiko. Mexiko ist am 
Samstag zum zweiten Male innerhalb von 
acht Tagen von einem schweren Erdbeben 
heimgesucht worden. Nach ersten, noch un- 
vollständigen Berichten wurden in dem Bade- 
ort Acapulco an der Westküste drei Menschen 
getötet und 15 verletzt. Die entstandenen 
Sachschäden sind beträchtlich. Das Rote Kreuz 
meldete über Funk, daß zwei Hotels und eine 
Schule .schwer beschädigt wurden. Der Kon- 
trollturm des Flughafens stürzte in sich zu- 
sammen, 

'6 Mill. Berliner für Stunden ohne Wasser. 
Ein riesiger Wasserrohrbruch legte am Sams- 
tag die Wasserversorgung großer Teile West- 
Berlins mit 500 000 Einwohnern mehrere Stun- 
den lang lahm, Ein Hauptdruckrohr mit einem 
Durchmesser von 80 Zentimetern platzte unter 
der Fahrbahn des Ruhwaldwegs vor dem 
S-Bahnhof Siemensstadt-Fürstenbrunn in 
Charlottenburg, 

Nach Erdrutsch Entgleisung. Die Bemühun- 
gen der Bundesbahn, den durch einen Erd- 
rutsch am Braunhäuser Tunnel bei Bebra un- 
terbrochenen Verkehr auf der Nord-Süd- 
Strecke wieder in Gang zu bringen, waren 
vom Pech verfolgt. Nachdem die Strecke am 
Samstagnachmittag wieder eingleisig befahren 
werden konnte, entgleiste ein Güterzug am 
Tunnel. Dadurch war der Verkehr erneut bis 
Samstagabend unterbrochen. 

In Chile eingetroffen. Die 22 Spieler des 
deutschen Aufgebotes für die Fußballwelt- 
meisterschaft in Chile sind am Sonntagabend 
zusammen mit Bundestrainer Sepp Herberger 
und Offiziellen des Deutschen Fußballbundes 
nach einem 23stündigen Flug in Santiago ein- 
getroffen. 

Neunte deutsche Division der NATO' unter- 
stellt. Mit der bisher größten Feldparade in 
der Geschichte der Bundeswehr hat sich die 
11. Panzergrenadierdivision, die am Wochen- 
ende der NATO unterstellt wurde, in ihrem 
Standort Oldenburg i. O. der Öffentlichkeit 
präsentiert. Fast drei Stunden lang rollten 
am Samstag über 1 000 Panzer, Schützen- 
panzer, Mörserträger, Flakpanzer, Panzer- 
haubitzen, Raketenwerfer und Lastwagen mit 
Pionier- und Funkgerät an den Ehrentribünen 
vor der Hindenburg-Kaserne vorüber. 

IJS-Weltrautnflug nicht vor Donnerstag. Der 
von der Weltöffentlichkeit mit Spannung er- 
wartete zweite bemannte Weltraumflug der 
Amerikaner wird nicht vor Donnerstag statt- 
finden. Der Flug des amerikanischen Astro- 
nauten Malcolm Scott Carpenter in der Raum- 
fahrtkapsel „Aurora 7" um die Erde war ur- 
sprünglich für Samstag angesetzt und dann 
aus technischen Gründen zunächst auf den 
heutigen Dienstag verschoben worden, 

Bund der Schwerhörigen. Der Ortsverein 
Darmstadt im Deutschen Schwerhörigenbund 
hielt um Sonntag eine Feierstunde ab, um 
sein 25jähriges Bestehen zu begehen. Das Ju- 
biläum zeigte, wie Hörgeräte aller Art auf 
dem Markte sind, die den Schwerhörigen ihr 
Los erleichtern sollen. 

Uebcr «000 Filmbegeisterte, unter ihnen 50 Filmstars des In- und Auslandes. fUlUen dir 
Karlsruher Schwarzwuldhalle bei der diesjährigen Verleihung der „Bitmbis" (Ur die beliebte- 
sten SdiauKpieler aus dem In- und Ausland. Unser dpa-Rlld zeigt die strahlenden Preisträger 
mit ihren B^mbls, von rechts nach links Rock Hudson, Sophia Loren. Ruth Leuwerik, Loni 
von Friedl, Göll George, Paula Wessely und Heina RUhmann. O. \V. Flsrfaer konnte wegen 

Drrharbelten diesmal nicht an der Verleihung Ifilnehmen. 
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• Geldbörse blieb liegen Wem s'®; 
In einer Bäckerei in der Augusl-Bebel-Straße 
blieb am Samstagnachmittaß eine Geldbörse 
mit einem größeren Geldbetrag liegen. B'sher 

s"ch noch kein Eigentümer gemeldet 
Rückfragen sind an das Fundbüro der Stadt 
Langen, Rathaus. Zimmer 8, zu richten. ^ 

• Zechpreller. In einer Langener 
konnte am Samstagnachmittag em Ma"" 
seine Zeche nicht bezahlen. Als Polize 
ermittelte daß dieser keinen 
halte, wurde er festgenommen und dem Haft- 
richter vorgeführt. 

• Fenster ausgehängt. In der Nacht 7^um 
Sonntag hängten Unbekannte an einer Gast- 
stätte in der Bachgasse mehrere I'enster aus. 
dif sp."ler im nihen Sterzbach gefunden 

I wurden. 
1 • Zusammenstoß beim Abbiegen. Auf der 

Kreuzung Darmstädter Straße ^ ? 
■iir-iHe stieß in der Nacht zum Sonntag ein 
Personenwagen mit einem amerikanischen 

>^d..""Rin^:?riße"'aÄ 

ÄrViTitier'^Hän'dtÄ'r^ab^ 
dem Fahrer des nachfolgenden Wagens uber- 
sehen wurden. 

< Ohne Führerschein 
In den frühen Morgenstunden des 
wurde beobachtet, wie B''l'-""^Tr,-^?.frhren 
Personenwagen einstießen und 
versuchten. Die telefonisch verständigte Poli- 
zei stellte den Wagen in der Darmstadter SU 
lind nahm eine Überprüfung der Insassen u>r. 

sÄa^igehöHgernic'^^^^ untf 

Äjiir'J,^i^ltch\ÄVöÄ 
uÄÄ HÄter l^orle- 

führt. 

Über 9000 kamen zur SdiluAlmpfung 
Die vom Kreisgesundheitsamt 

am vergangenen Mittwoch. Donnerstag un^a 
Freitag in der Turnhalle am Jahnplatz durch- 
geführte Schluckimpfung hatte in Langm 
Iroßen Zuspruch. Über 900C Personen na^en 
fn der Impfung teil. Der größte Andrang 
herrschte nachmittags ab 16.00 Uhr. Bis nach 
20.00 Uhr herrschte Betrieb. Am 
mittae setzte der stärkste Zustrom ein. 2 500 
Personen wurden allein an diesem Nachmittag 

'^^ofi'^'lmpfung vollzog .Mch 
der guten Organisation und der Disziplin der 
an der Impfung teilnehmenden P^sonen^ Der 
Impfstoff wurde auf einem Stuck Würfel 
zucker gereicht. Bei gegeben 
Irnnfsloff in einen Löffel Wasser gcgeoei 
Auch dabei ergaben sich keine Schwier g- 
'^^'lm"kreis Offenbach wurde in Langen niit 
de! Impfaktion begonnen^ Das;^ 
heitsamt hatte daher auch nc^h keinerlei Er 
fahrung auf diesem Gebiet. Der gute Ablauf 
der Aktion übertraf aber die 
auch in Bezug auf die Beteiligung. Etwa 40 « 
der Langener Bevölkerung kamen zui Imp- fung Wewi^ von zuständiger Stel e erfahren^ 
ist kein weiterer Impftermin m Langen für 
Nachzügler vorgesehen. 

• Festgenommen. Ein Mann aus 
wurde am Sonntagmorgen von dei I < izei 
Ltgenommen. da der Haftbefehl eines Hank- 
furter Gericiites vorlag. 

♦ Nach Unfall bei Wiesbaden in I-angcn 
eestellt In der Nacht zum Samstag ereignete 
sich in der Nähe des Flugplatzes Wiesbaden- 
Erberh^m ein Verkehrsunfall, an dem ein 
Personenwagen aus Langen beteiligt war Der 
?Sr der sich von der Unfallstelle entfernt 
hMt^w^de bald darauf errnittelt und m 
seiner Wohnung m Langen gestellt. Er muine 
sich einer Blutprobe unterziehen. 

Saisonabsdilaß bei der Kunsfgemeinde 

Das Pfalzorchester gastiert 

Noch einmal ist es der Kunst- und Kultur- 
gemeinde Langen gelungen, das 

IrSÄ' SÄVÄ« sf 
gaiSSS. äo'-dSE S" wS» 

und auch in Langen ein Konzert einmal aus- 
verkauft ist Das Pfalzorchester ist verwohnt 
es spielt ausschließlich vor ausverkaufen 
Häusern Es hat fortlaufend eine große An 
zahl von Konzertverpflichtungen, so 
für alle Konzertfreunde in Langen Ehren.,ache 
sein SlUe. ein solches hervorragendes Or- 
chester zu besuchen. 

Das Pfalzorchester wird dieses Jahr im 
Großen Festspielhaus in ^^"Xn^ 

Seichzeitig wurde das Orchester eingeladen 
in der großen Musikhalle zu 
konzertieren. Ebenfalls wird es e'"er Ein 

nach Gent und Antwerpen folgen. In 
Frankreich sind ebenfalls Gastspiele vorge- 
sehen. 

Mit der Ouveitüre zu Mozarts ^P'f, 
Hochzeit des Figaro" wird ^apellmeisfer Theo 
7iooli»f das Konzert eroffnen Daran scnneui 
Sch ebenfalis von Mozart, das Klannetteri- 
konzert mit Horst Böttcher als Solist an. Horst 
Böttcher war langjähriger 
ctsjHt Berliner Symphonieorcheblei. beine Aulildung erhielt'Böttcher - Dresden bei 
Professor Schütte. Danach war er Staats 
theater Dresden als 1. Klarinettist tatig. 

nXpunkt des Abends wird dann de 
Sechste Symphonie von Tschailcowskj. 
^terlem Namen ,.Die Pathetische" bekannt 

'^'bas''Koiizert ist für Sonntag, den 27, Mai, 
um 20.00 Uhr angesetzt. Aus R^ucksicht auf de 
nünktUch kommenden Besucher und a 

weiterhin für Langen zu 
viirraeende Programme, Solisten, die selbst in 
den größten Städten ständiger 
r^n mit diesem Orchester m Langen. Guter 
Besuch wäre der sichtbare Dank für das regel- 
mäßige Kommen des Pfalzorchesters 

Landrat Heil berichtet von den Problemen und Sorgen des Landkreises 

sE 'isÄ-i "SaS." 
»nr 7eit des Klassenwahlrechts, überhaupt 
Beamtt wurde «iäer führend tätig sein kannte, 
sozialdemokratischer Einflußnahme in 
Stadtparlament bereits 190« zum 
rigkeiten, die den 
die'*'vorie'demok'^^^ Freiheit im Staate 

.»ins I aneen der Sozialdemokratischen 
laal der Turnhalle am Jahnplatx Landrat 
p'nUsche Arbelt der Is t 
;:i:rtrgnct^7r:'-d£r^^^^ 

Pr;iarertndTar£, 
eine SPD-Mehrheit erzielt wurde. Die SchW 
Kaiserreich und in der Weimarer «leP-b»^ 

dafür an. daß eigentlich erst nach 1945 sich 
durchgesetzt habe. 
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Das letzte Maiendrittel 
Das letzte Drittel im Monat Mai hat be- 

gonnen. Der Mai muß sich gewaltig 
len wenn er alles nachholen will, was er bis- 
hlr' veJ^äumt hat. Den Wettervoraussagen 
nach ist Ta eine Besserung des Wetters zu 
prwarten Es wäre aber auch höchste Zeit. 

Abnormales Maiwetler hat es 
gegeben. Wir brauchen nur an den Mai vo 
In Jahren zu erinnern. Im Jahre 1902 litt 
Mitte Mai ganz Europa bis na^ Spanien ^ 
iintr»r linier einer verhältnismäßig streng 
S DeTl Mai 1902 brachte in unserer 
Gegend Hagelschlag. Am stärksten ^urde da- 
mals das Dreieicher Ländchen betroffen. Zahl- 
Tetche mJßbäume im Ried und ^ Odenwald 
erfrcren Auch die Weinberge litten außer- 
ordentlich unter dem Frost. Selbst am 15^ 
schneite es im Darmstädter Raum. Als am 
17 und 18 Mai 1902 Pfingsten gefeiert wurde, 
rpenete hagelte und schneite es 

Fine satirische Zeitschrift, der ..Kladda- 
radatsch" schrieb damals folgende P'^^di^ 
npr Mai ist gekommen mit schneidendem 

ösi Fr reibt sich die Hände und klappert vor 

herein!" 
Win GRATULIEREN 

Frau Dorothea Roller, Bahnhotsanlage 9, 
^'"VJn-^GÄf'f'rt'Fla^ 
/um 78 Geburtstag und Fraa Flora Siegert. 
vT der Höhe 40, zum 79. Geburtstag am 25. 5 

Wir wünschen den Hochbelagten einen auch 
weiterhin gesegneten Lebensabend. 

(Joldene Hochzeit 
Die Eheleute Joh. Beck und Frau Anna 

Kilh fieb. Bauer, Gabelsbergerstraße 23, 
feiern am kommenden Freitag im Alter v™ 
79 und 8Ü Jahren goldene Hochzeit. Herr 
Beck, der unter Bürgermeister Z'mmei z^hn 
lahre im Langener Gemeinderat tatig war 
Eehörte von 1937 bis 1947 der Belegschaft der 
Itadtwerke Langen als werr« 
<;öhne eine Tochter und fünf Enk^ J'J.. 
^ kön^menden Freitag die lange Reihe de 
r^atu"™ anführen, der auch wir uns mit 
den besten Wünschen anschließen. 

* Stadtverordnetensitzung. Am kommenden 
Freitag 25. Mai, 20.15 Uhr, findet im Rathaus- 
saal eine öffentliche Sitzung der Stadtveiord 
tietpn statt Im Mittelpunkt der Tagesordnung 
:^teht d f Ver^b^'hiedung des Haushaltsplans 
inel Auf die heutige Bekanntmachung wird 
verwiesen. 

. Richtfest für die "Albert-Schw^tzer- 
Schulc". Die Arbeiten an der neuen Volli.- 
schule im Oberlinden, die den Namen -Albert- 
Schweitzer-Schule" tragen wird, sind HOweU 
vorange.schritten, daß bereits 
Dienstag das Richtfest beganpn wird. Mit 
dieser Richtfeier wird auch die Grundstein- 
legung nachgeholt und die 4 oio TAilnehmer an der Richtieier 
Ä sich^rÄhr an der Baustelle 
an der Berliner Allee 

• SPD Langen fährt nach Köln. Am kom- 
„.„5» s«,"■'■s'SIÄ™ " 

Y ^^^, r Orisverein Langen mit einer starken 

am Kleichen Tage. Interessenten können noch mTtfa'htn "edoch ist umgehende Meldung er- 
forderlich. 

. Schlechtwettergeld. Das 
furl M weist darauf hm, daß Antrage aui 
Auszahlung des Schlechtwettergeldes^ur <ten 
wintpr 1961/C2 nur noch bis zum ä*'... 
gestellt werden können. An diesem Tage lauf 

AntZe darf keine Zahlung mehr erfolgen. 
. ir. der eixenen Wohnung gefangen. Am 

FreitEB wurde eine Frau in ihrer Wohnung • «nrt vTnnd festcehalten. Sie halte das 

beincr sofort bösartig hlleb ihr nichts 

^'"d^es übrlr^als die Polizei zur Hilfe her- 
vfnUn Erat den Beamten gelang es, die 

Ägine der Lwachung des Hundes zu ent- 
ziehen.       

BcUsfenUDweU 

Sozialversicherungswahlen bei. 

Unter diesen absoluten ""otto- 
.Iiisspt7ungen habe s ch im Landkreis oiKm 
Wh enomier Aufstieg und eine gr<Jß- 
artige Entwicklung vollzogen. An "and ^n 
Vergleiclisziahlcji wies ^h' viel 
die Entwicklung im K»eis p „ß- 

nerii sei die Bevölkerungsdichte heule grouei 
als die des ftuhrgeblctes! 

I andrat Heil ging dann auf die Probleme 
.ips' Kreises ein, die mit dieser stürmisj^en 
Entwicklung uiur.ittelbar Im Zuipnunenhang 
stSherErtolte mit. daß der Kreisetat, in ^e- 
,em J ahr 7 Millionen Mark 
ausweise, wobei an eine 
Sprendlingen u. an höhere Sc^ul^ m MI^- 
heim und Sprendlingen gedacht s^Die^^ sundheitseim-ichtungen Im Kreis bezeictme^ 
der Landrat als vorbildlich: D^ Kreisg^i^- 
u^itsamt sei bestens ausgestattet. Es stanaen 
Mittel b^eit für die Krebsunter.^hungm, 
für die JugemWörderun« uM 
den Kuraufenthalt älterer Menschen us^v. 

Die Kreiskrankenhäaser in 
^liÄenstadt erforderten nahezu 
Ziisohuß jährlich. In Bezug auf 
cPDliinte neue Kreiskrankenhaus i.agie aei 
lÄt Zi diese moderne 
20 M,illionen DM kosten werde 
bei die der Stac>.t aus diesem NeubJm erwach- 
s^e^ ^oaen VorteUe hervor. Ifb spendete 
er der Lar.goner Bevölkerung, durch d»en 
Verständnis und Entgegenkommen es 
gcw^sei, den erfoide.rll£^ und 
Boden in so kuraer Zelt zu beschaffen. 

Zur Bautätigkeit im Kr^blrt 
iJrwlrat Hell daß 1961 Bauwerke im We^ 

MUUcmen Mark earichtet wor^ 
Xn. iLlJei ^ der soziale Wohnungsbau 

an der Spitze gestanden. Von kein^ anderen 
Kreis sei dies in Hessen orreicht worden, uie 
rrnße dieser Leistungen könne naan <im 

neue Wohnung. 

■ dS' WoCL^beÄ 
schaftung nach dem umsta-ittenen Lucke^n. 

ellLe dem Inkrafttreten^^ 
ses Planes die Zahl der Wohnuiigssuchen<^ 
im ™reis von 3«/. auf 9«/« gestiegen sei. 

Auch die Bodenf/reise untei-z<jg der 

AnSii^'wurf^^ ^nOif-h «^"ä'idestü^e 

gebotL" il^ä^arHeU Sute die^Fru^T wer 
bei solchen Bodenpreisen übt>rhaaipt noch zu 
bauen imstande sei? 

Zur Frage der Müllbeseitigung ging I^i^- 
rat Heil auf die Möglidhkedten em^ Müll- 
verbrennungsanlage ein. ^ölte- 
solche Anlage von einem grolteren Bevouce 
runßsraum getragen werden miisse, um sie s 
wirtschaftlich wie 
Eine solche Anlage würde aiuif etwa 16 Millio- 
nen DM veranschlagt. Neben dem Kreis 
Offenbach sollten ^ch =^weckmäß^CTwe^^^n 
einem solchen Projekt auch d e Stadt on^ 
bach und die ndixllichen Gemeinden des 
ses Diaburg beteiligen. Diese Fra^n 
ffinäclist in den Gemeiii^n einer eingehenden 
Prüfung unterzogen werden. 

Unberechtigte Kritik 

Im HinbUck auf tHe von 

tteri^ber befSunden werden müsse, oto man dam 
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Bftdesaiflon b»t begonnfn 
Am 15. Mai hat die diesjährige Badesaison 

offiziell begonnen, Se't dieser Mt Ist 
Lancener Schwinnmstadion geöffnet. Die 
schöne Anlage des Schwimmstadions hat zwar 
kristallklares Wasser In den 
nen Becken, aber die Temperatur des Wassers 
trägt dazu bei, daß das Bad noch ziemlich 
verwai,st ist. Lediglich am Wochenende wag- 
ten ein paar Unentwegte den Sprung ins Was- 
ser. Den*^ Zuschauern lief dabei eme Ganseha^ 
über den Rücken. Übrigens ist die Teichstra^ 
als Zufahi-tsstraße zum Schwurin^ladiw 
der frei. Die Kanalarbeiten sind abgeschlos^n^. 
Nur die Sonne feiilt noch. Aber das kann 
schon sehr bald anders sein. 

Abwasserverband Langen — Egelsbach 
in Sicht 

Die Verhandlungen zwischen 
Egelsbach wegen der gemeinsamen Beseiti 
eung der Abwässer sind jetzt sowmi. yoran- 
geschritten, daß demnä^chst mit der Orund^ng 
eines Abwasserverbandes zu rechnen '• ■ 
grundsätzlichen Fragen sind 
Es ist beabsichtigt, nach der Abwasserverbandes, das Langener 
7U eweitern und auch die Egelsbacher Ab- 
wässernach dort zu leiten. Die Verbands- 
gründung bedarf der """""^vorausslcW- 
seilieen Gemeindevertretungen. Voraussicm 
lieh wird zu diesem Zwecke eine gemeinsame 
Sitzung der Langener Stadtverordneten mit 
den Egelsbacher Gemeindevertretem in Egels- 
bach stattfinden. 

Bei Auslandsreisen Kinderpässe erforderlich 
Die Stadtverwaltung weist noch einmal 

darauf hin, daß Kinder einen Kinderausweis 
bzw Kinderpaß haben müssen, wenn sie m 
das Ausland oder in die 
n-.7u ist die Vorlage einer Geburtsurkunde 
nnH f( r Wnder ab 10 Jahren ein Lichtbild 

p^efsfkJrz'vö^erner'Reise'beantragt 
rerrn"un^d"dahe".rfrnicht mehr rechtzeitig 
ausgestellt werden" können. 

* Auto lag im Straßengraben. Am SamsUg 
wurde in den frühen Morgenstunden auf der 
^Teite der Mörfelder Landstraße, in Hohe 
der Abzweigung zur 

Pprsonenwagen aufgefunden. Der g _ :;;;rÄr%ahrbahn abgeko™ 
Verkehrszeichen um und 
tlre Ä'^BeirErntrlHen^dT pS 
war von den Insassen des Fahrzeugs niemand 
mehr an der Unfallstelle. 

• Stadt Bühnen Frankfurt. Am kommenden 

-ÄÄroSÄÄ 

um 19.00 Uhr. 
. I undeKthealer. Am Donnerstag fährt 

a,. r Ksrs 
Familie Schroffenstein , von Kleist, 

erneuerungsscheine mitzubringen. 

E'-fTrV^s^ene^chTI^^m« 
werden, wenn man nicht wisse, ob die^ 

r»{ir nVwn* deren Auswirkung sich positiv 
Sr '^e'^Sise^ "d Gemeinden bemerkbar 

"^n'Lr sich anschließenden Diskussi^ hob 
ÄrÄeTe°Äe^-'^Ä 

SÄte ÄÄ" ÄÄ- 
terstützung des Kreises, 
rpbiet des Schulbaues und sagte, die La^e 
ner Bevölkerung wisse zu 
das neue Kreiskrankenhaus in Langen em 
tot werde. 

Schulbau blockiert? 
Auch Bürgermeister Umbach stellte frat, 

daß sich die Prctoleme, die der Landiat 
handelte in gewissem Umfang a^h at^ 

den Verantw.'Wtlichen groue aoreu' 
S d^ HaShaltspUn der SUdt s« em 
SoiefieLbild dieser überstürzten Entwickli^. 
Bürgermeister Umbach sagte, daß 
kunft in I.-angen in erster I^ie an die 
bcsserung der Verkehrsvertiältmsse und 
kulturellen Einrichtungen denken 'i^^sse. 

Leider zeigten sich zi^ 
windliche Schwierigkeiten der Ber 
Sing des Grund und Bodens fl^ 
Schulbau im Oberllnden, sich in 
Hand einiger Privatleute befände. 
■7^,rr, R-.hnübercang führte er aus, daß we 

Überführung etwa ^ f "^stadt 
Fc c'ii unmöglich, diese Kosten deir 
STleln zu^u^ die i^hemlich 
a.-n Schuldendlen.-.t ersticken werde. 

Büiee-melBter Umlbach kam d^ no^ au' 
d€m Aushau der Südlichen J'," 
stechen und auf die Geländebescliallfi^ ^ 
dL neue 
800 000,— DM aus dem 
aufbringen müsae. 
au« die große Verantwortung ^ die aj^ 
slchtü dieser gewaltigen Ajutgatoen auf Jedei Verantwartllchen ruhe. 
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^elsbodjer P yiodiriditoi 

e Von der SO EgelBbach. Trotz der Schluck- 
impfung finden die Turnstunden für Schüle- 
rinnen und Schüler auch in dieser Woche 
statt. Natürlich wird auf die Schonungsbe- 
dürftigkeit der geimpften Kinder Rücksicht 
genommen. Die Übungsstunden finden ab die- 
ser Woche für Schüler dienstags von 16.00 
bis 18.00 Uhr, für Schülerinnen am selben 
Tag von 18.00 bis 20.00 Uhr statt. Die Turner 
treffen sich in dieser Woche statt heute 
abend morgen, Mittwoch, 20.00 Uhr, mit den 
Turnerinnen und Jugendtumerinnen zu einem 
netten Abend. Die Wanderung findet erst am 
Himmelfahrtstag statt. Alle aus der Schule 
Entlassenen und Alteren werden mit dem 
Fahrrad in den Odenwald fahren, 

e DRK-Bezirkstag 1963 in Egelsbach. Der 
Bezirkstag des Deutschen Roten Kreuzes, der 
in der vergangenen Woche in Darmstadt 
stattfand, beschloß den Bezirkstag 196.3 nach 
Egelsbach zu legen. Anlaß zu diesem Beschluß 
ßab das im kommenden Jahr stattfindende 
50jährige Jubiläum des Egelsbacher Ortsver- 
eins. Die Festtage, die am 29. und 30. Juni 
und am I. Juli 1963 stattfinden, stehen unter 
dem Motto „50 Jahre im Dienst am Näch- 
sten". ® 

DRK-Unlerbezirk tagte im Bürgerhaus 
Am Sonntagvormittag fand im Bürgerhaus 

eine Konferenz des DRK-Unterbezirks Drei- 
eich statt, in dem die Gemeinden und Städte 
EgeLsbach, Langen, Sprendlingen, Offenthal, 
Dreieichenliain, Dietzenbach und Götzenliain 
zusammengeschlossen sind. Nachdem der Vor- 
sitzende des Unterbezirks, H. Werkmann, die 
Sitzung eröffnet hatte, gab er zuerst einen 
kurzen Kassenbericht ,der gesunde finanzielle 
Verhältrusse ergab, so daß die einzelnen Ver- 
eine noch nicht zu Abgaben herangezogen 
werden müssen. Die Versammelten kritisier- 
ten den späten Termin der Kreistagsver- 
sammlung. Da die Kreis Versammlung des 
ORK Offenbach dieses Jahir später als die 
Bezirks- imd Landestagong lag, hatten die 
Delegierten zu diesen Tagungen keine Mög- 
lichkeit, sich auf die dort behandelten The- 

Zum Abschluß dankte Vorsitzender Werk- 
marm den Anwesenden für ihr Erscheinen und 
lud alle in der VerBammlung vertretenen 
Ortsvereine zu einem Familiennachmittag der 
Egelsbacher Bereitschaft in das Egelsbacher 
Naturfreundehaus am Himmelfahrtstag ein. G 

Was sagt Frau Leister 
ziir Vorratshaltung ? 

»/•'üf drei bis vier Wodicn 
kann idi meinen 2'Pet- 
sonen-Iiauffhalt aui jeden 
fall über Wasser hal' 
ten . . . größere Vorräte 
an rertiggeridilen sind 
für den Vorrat besonders 
vorteiHialt . . . bei even- 
tiiellen Störungen ein 

komplettes E:it>en. Aul Grund des Eidihörn- 
dien-Merkhiattes werde idi versdiiedenes in 
meinem Vorrat nod\ crgünzcn." 
Holheim b. f/ni., /3. //. 02 Lissi Leister 
Soldif AuB«runnen heqon dus üifcktcn Bvfiaqu^rn im 
«jdnzen Bundcfcflebiet vyf. ~ 
Bc<]int)cn Sie am besten mit einem Crundvofiat, z. B. mit Rclfi, Teiq- 
varcn. ZuÄer. Fett, rieiirti- und Fitih'VoIlkonservpn, und crqanzcn 
Sie ihn je nadt Bcdurl mll dndcicn haltbaren Lebensmitteln.   
Denke dran - schaff Vorrat an 

men vorzubereiten, u. waren damit zu einer 
kommentarlosen Abstimmung gezwungen. 

Auch faßte die Versammlung den Beschluß, 
beim Kreisvorstand den Antrag einzubringen, 
die Vorträge bei Zusammenkünften nicht im- 
mer an das Ende der Tagesordnung zu set- 
zen. 

Die zwischen den einzelneu Ortsvereinen 
abzuhaltenden Wettbewerbe wurden einstim- 
mig abgelehnt, da das, wie aus der Diskus- 
sion darüber zu entnehmen war, nur zu Un- 
stimmigkeiten zwischen den Vereinen führe. 

Die innerhalb des Monats Mai geplante 
Zusammenkunft der Ortsvereine des Drei- 
eichgaues mußte wegen de;* schlechten Witte- 
rung immer wieder verschoben werden. Des- 
halb legte die Versammlimg nun die Zusam- 
menkunft für den 21. Juni (Fronleichnam) 
fest. Aui dem Wingertsberg in Dietzenbach 
wollen sich die Ortsvereine zu einem gemüt- 
lichen Beisammensein treffen. 

^fBfrntbal 
() Vorsicht — HochspannunRsmasten werden 

gestrichen. Die Masten der Hochspannungs- 
leitung der Rheinisch-Westfälischen Elektri- 
zitäts-Aktiengesellschaft, die auch in der 
Offenthaler Flur stehen, werden in diesen 
Tagen mit einem neuen Anstrich versehen. 
Da die dabei verwendete rote Grundfarbe 
für Mensch und Vieh giftig ist, wird zur be- 
sonderen Vorsicht gemahnt. Um Vergiftungen 
zu vermeiden, ist unbedingt darauf zu achten, 
daß weidendes Vieh von den Masten fern- 
gehalten wird. Die durch Farbspritzer oder 
Farbflecke verunreinigten Stellen müssen ent- 
weder durch Abmähen oder durch Umgraben 
entfern werden. Das verunreinigte Futter ist 
ungenießbar und zu vernichten. 

o Brille gefunden. Eine Brille wurde gefun- 
den und kann bei der Gemeindeverwaltung 
abgeholt werden. 

o Wahlbekanntmachung des Verslcherungs- 
amtes. Am Rathaus ist ein Aushang des Ver- 
sicherungsamtes des Landkreises Offenbach 
für die Wahlen zu den Vertreterversammlun- 
gen in der Krankenversicherung, der Unfall- 
versicherung und der Rentenversicherung der 
Angestellten einzusehen. 

o Offenthaler Fußgänger getötet. Tödliche 
Verletzungen erlitt am Samstag gegen 21.30 
Uhr der 19 Jahre alte Dieter Menzer aus 
Offenthal auf der Landstraße zwischen Ur- 
berach und Offenthal. Zwei Fußgänger be- 
nutzten die linke Straßenseite aus Richtung 
Urberach. Ein in Richtung Urberach fahren- 
der Personenwagen wollte mit abgeblendeten 
Scheinwerfern ein anderes Fahrzeug über- 
holen. Auf gleicher Höhe mit dem anderen 
Wagen blendete er auf und erkannte die bei- 
den Fußgänger. Dieter Menzer wurde von dem 
Wagen erfaßt, gegen die Windschutzscheibe 
geschleudert und einige Meter mitgeschleift. 
Er war sofort tot. Dem 21 Jahre alten Per- 
sonenwagenfahrer aus Sprendlingen wurde 
eine Blutprobe entnommen. 

Gemelndevertretersltrung 
Neues Bauland 

Nach eingeliender Beratimg im Finanz- und 
Hauptausschuß kam auch die Gemeindever- 
tretung in ihrer letzten Sitzung zu dem Ent- 
schluß, das Gelände zwischen der Armastraße 
und der Arheilger Straße als Bauland aiiszu- 
scheiden. Das Gebiet umfaßt folgende Fluren 
und Parzellen; Flur II, Parzellen 109 — 119, 
126 — 13.3, 135 — 140, 591, 610- sowie Flur V. 
Parzellen 75 (teilweise) und Parzellen 93 — 97. 
Die Gesamtgröße dieser umzulegenden Fläche 
umfaßt ca. 57 000 qm, davon müssen ungefähr 
9000 qm als Wegegelände au.sgcschieden wer- 
den. Wie Bürgermeister Leyer betonte, muß 
mit ca. 20°/» als Umlegungsverlustquote für 
die einzelnen Grundstückseigentümer gerech- 
net werden.'Ein endgültiger Beschluß über die 
Höhe der Umlegungsverlustquote wurde je- 
doch noch nicht gefaßt. Noch nicht entschie- 
den wurde auch über die Höhe des Geld- 
betrages als Verrechnungsfaktor für das Um- 
legungsverfahren. Grundstückseigentümer die- 
ses Geländes sind ausschließlich Erzhäuser 
Einwohner. Aus diesem Grunde sah sich die 
Gemeindeverti'etung veranlaßt, dieses Gebiet 
als Bauland auszuscheiden, da es den Erzhäu- 
ser Bauintere-ssenten in letzter Zeit kaum 
mehr möglich war, gegen einen einigentii^n 
ansehnlichen Kaufpreis in dem derzeitigen 
Neubaugebiet ein Baugiiindstück zu erwerben. 

Ein Antrag auf Befreiung der Müllabfuhr 
mußte von der Gemeindevertretung abschlägig 
beschieden werden, da in dem in Frage kom- 
menden Wohnhaus zwei Wohneinheiten vor- 
handen sind. In einem früheren Beschluß der 
Gemeindevertretung wurde grundsätzlich ent- 
schieden, daß bei der Veranlagung der Müll- 
abfuhrgebühr die Zahl der Wohneinheiten zu- 
grunde gelegt werden. 

Ein weiterer Antrag auf Verkauf "on öechs 
bis sieben Meter angrenzendem Gemeinde- 
gelände, wurde von der Gemeindevertretung 
bis zur endgültigen Entscheidung in die 
nächste Sitzung verwiesen. 

(Bd^enbafn 
g Wir gratulieren. Frau Mina Kolb, Frank- 

furter Straße 13, zu ihrem 75. Geburtstage, 
den sie am Freitag begehen wird und Frau 
Margarete Müller geb. Müller, Bahnstral3e 22, 
zu ihrem 80. Geburtstage, den sie am Sams- 
tag zu feiern gedenkt. Wir wünschen den 
beiden Jubilarinnen auch für das neue Le- 
bensjahr Gottes Segen und Durchhilfe. 

g Berufsberater in der Schule. Am Diens- 
tagvormittag schickt das Arbeitsamt Frank- 
furt Berufsberater in die hiesige Volksschule, 
um den zu Ostern zur Entlassung anstehenden 
Mädeln und Jungen bei der Berufsfindung zu 
helfen. Aus dem gleichen Grunde werden 
sich beide Berufsberater auch am Abend zu 
einem Klassenelternabend einfinden, um in 
einem Vortrag allgemeine Gedanken zur Be- 
rufsfindung herauszustellen und den Eltern 
im Einzelgespräch zur Verfügung zu stehen. 
Den Eltern aller Schulabgänger wird diese 
bequeme Möglichkeit einer fachgemäßen Be 
rufsberatung wärmstens empfohlen. 

g Vorstellung der Konfirmanden. Kommen- 
den Sonntag wird die Vorstellung und Prü 
fung der Konfirmanden in der hiesigen evan 
gelischen Kirche erfolgen. Die Konfirmation 
findet acht Tage später statt. 

Nach Angeboten zur Renovierung des un- 
teren linken Schulsaals der Schillerschule 
wurden die Arbeiten an folgende Firmen ver- 
geben: Elektroinstallationsarbeiten: Heinrich 
Wannemacher, Erzhausen, zum Angebotspreis 
von 1784 Mark; Putz- u. Anstreicherarbeiten: 
Karl Langendorf, Erzhausen, zum Angebots- 
preis von 2766,50 Mark; Schreinerarbeiten: 
Johann Neusei, Erzhausen, zum Angebotspreis 
von 1488,40 Mark. Außerdem soll noch ein 
Garderobenständer angeschafft werden, der 
ca. 500 Mark kosten wird. Da im Haushalts- 
plan der Gemeinde für Renovierungsarbeiten 
der Schulsäle nur 4000 Mark vorgesehen sind, 
muß die Überschreitung durch einen Nach- 
trag.splan abgedeckt werden. 

ez Heute Schluckimpfung. Heute Dienstag 
findet von 14 bis 18 Uhr in der Volksschule 
die Polio-Schluckimpfung statt, zu der die 
Ortseinwohner in ihrem eigenen Interesse 
herzlich gebeten werden. 

ez öffentliche Versammlung. Morgen Mitt- 
woch, 23, Mai, wird um 20 Uhr im ..Erzhäuser 
Hof" Landwirt Fr, Trachtler. Nieder-Ram- 
stadt, Mitglied des Kreistages, in einer öffent- 
lichen Versammlung des Ortsvereins Erzhau- 
sen der SPD sprechen. Neben dem Thema des 
Abends: Ziel und Zweck hessischer Landwü-t- 
schaftspoUtik, werden auch Fragen des Wege- 
und Straßenbaues, der Landverbesserung und 
des Grünen Pians besprochen werden, Pi«- 
bleme, die besonders die Landwirtschaft trei- 
benden Kreise interessieren dürften. 

Beseitigung der Sturmflutschäden. In einer 
interfraktionellen Sitzung des Bundestages 
wurde über die Behebung der Sturmflut- 
schäden in Nordwestdeutschland beraten. Auf 
dem Gebiet der Deichsicherung kann für 1962 
mit 140 Mill, DM Bundesmitteln bei einem 
Gesamtbauvolumen von 250 Mill, DM gerech- 
net werden. Von den vier Küstenländern wur- 
den bi,sher Schäden von rund 380 Mill, DM 
angegeben, so daß für 1963 noch Arbeiten in 
einem Umfang von rund 130 Mill, DM ver- 
bleiben. 

Heule wie vor hundert Jahren; 

Die Chronik bringt es an den Tag 

Jubiläum der „Naturfreunde". Die Orts- 
gruppe Darmstadt des Touristenvereins „Na- 
turfreunde" beging am Samstag in Anwesen- 
heit zahlreicher Ehrengäste das Jubiläum ihres 
50jährigen Bestehens. Den Darmstädter „Na- 
turfreunden" gehört das Naturfreundehaus 
„Rimdimdim" bei Nonrod im Odenwald, 

Grundstein für eine neue Kirche. In Heppen- 
heim a. d, Bergstraße wurde am Sonntag 
westl, der Main-Neckarbahnlinie der Grund- 
stein zu einer neuen evangelischen Kirche ge- 
legt. 

Ein Abend des Volksliedes 
e Am Samstagabend veranstaltete die Sto- 

ßervereinigung 1861 Egelsbach im Elgenhelm- 
&ialbau einen volkstümlichen Liederabend. 
Neben den Chören der Sängerveremigung 
1881 eV. rruichten sich Manfred Keil (Tenor), 
Herbert Jacob (Flügel) und Heinricli Gaiiß- 
inann (Baß) als Sollströ um das gute Gelin- 
gen dieser Ver^nstaltuivg verdient. Der im 
Programm angekündigte Bassist Jakob Graf 
\^'urde — sehr zum Leidwesen der Zuhörer — 
in letzter Minute krank, konnte ai>er durch 
den bereits über 70 Jahre alten Sänger Hein- 
rich Gaußmann ersetzt werden. 

Mit dem Lied „Deutscher Morgen" von Ar- 
min Kiiab begann die Vortragsfolge, über- 
zeugend gelDTiaolit vom gemischten Chor. Nach 
einer „Walzerträumerei" von S. Translateur, 
gespielt von Herbert Jakob sang dann der 
Frauenchor, einschmiegsam und gefühlsbe- 
tont, ein Morgenlied von Willy Sendt und 
..Nachtigall" von Lothar Kempter. Das im An- 
schluß oaran, ebenfalls vom Pnauenchor ge- 
sungene Lied „Komm o Geselle mein" von 
Adam de la Haie, wurde vom sachverstän- 
digen Publikum besonders dankbai aufge- 
nommen. 

Tenor Manfred Kell begann seinen Vortrag 
niit zwei alten deutschen Liedern, „Alle Tage 
ist kein Sonntpg" von Carl Clewlg und „Unter 
dem Lindenbaum" vom F. Eberle. 

Bunt gemischt ging es welter „Jubllate" 
von Grabner und „Drei lachende Mädchen' 

von Erdien brachte der gemischte Chor, und 
mit dem „Flug der Liebe", „An die Heimat" 
und den „Leinewebern", setzte dei- Frauen- 
chor das Programm fort Es folgten zwei 
Solostücke für Tenor von Robert Stolz „Vor 
meinem Vaterhaus" und „Wien wird bei 
Nacht erst schön". Zum Al>schluß des ersten 
Teils sang dann der gemischte Chor die 
„Tritsch-Tratsch-Polka" von Johann Strauß. 
Begeisterter Beifall forderte Wiederholung. 

Nach der Pause erö.ffnete der Männerchor 
mit „Stunde des Glücks" von B. Stürmer den 
zweiten Teil. Dankbarer Beifall belohnte die 
Sänger ebenso wie Herbert Jakob, dessen 
meisterhaft gespielte „Spanische Serenade" 
von O. M6tra und „Walzer Estudiantina" von 
Emil Waldteufel voll gewürdigt wurden. 

Es v/ürde zu weit führen, auf alle Einzelhei- 
ten des Gebotenen einzugehen. E5rwiUmt sei 
noch, das unter Berücksichtigung seiner 70 
Jiihre noch beachtliche Können des Bassisten 
Heinrich Gaußmann, der mit der „Wa'd- 
schänke" von R. Simon besonderen Beifall 
erntete. 

An diesem Abend bewiesen die Egclsbacher 
Sänger, daß das großartige Jubiläumskonzert 
des vergangenen Jahres keine Einzelerschei- 
nung war. Dies«' Abend ,der unter der be- 
währten Leitung von Georg Valentin Brei- 
dert stand, zeigte erneut, was ein guter (Chor- 
leiter aus einem Chor zu machen versteht. G 

Die gute, alte Zeit— mit wehmütiger Er- 
innerung spricht man meist davon. Und doch, 
sie war zwar oft nicht schlechter als die 
Gegenwart, aber selten auch besser. Wenn 
man in alten Chroniken blättert, findet man 
dafür manche Bestätigung. Da wird die Zeit 
vor hundert oder zweihundert Jahren wieder 
lebendig und in unmittelbarer Weise lernt 
man die Probleme kennen, welche die Men- 
schen damals bewegten. 

Während heute der Bau von Krankenhäu- 
sern nach allen Kräften gefördert wird, und 
sich sowohl staatliche wie kommunale Stellen 
alle erdenkliche Mühe geben, erkrankten Bür- 
gern Heilung oder Linderung ihrer Leiden zu 
ermöglichen, hielt man sich vor 150 Jahren 
nicht allzuviel mit Kranken auf, die nicht un- 
mittelbar zur Einwohnerschaft einer bestimm- 
ten Gemeinde gehörten. Die Regierung des 
Herzogs von Nassau hob erst im Jahre 1807 
den Brauch der „Bettelfuhren bei erkrankten 
Personen" auf. Dieser Begriff, der freilich 
nicht nur im Nassauischen, sondern auch in 
den benachbarten Staaten bekannt war, be- 
deutete nichts anderes, als daß man erkrankte 
Personen, denen es am notwendigen Geld 
mangelte, vor allem also Handwerksburschen, 
auf einen Wagen lud und zur nächsten Ort- 
schaft fuhr. Diese ziemlich unsanfte Reise, bei 
der sich der Zustand manches Kranken noch 
verschlechterte, setzte sich fort und endete 
gewöhnlich damit, daß man den Passagier 
über die Landesgrenze in ein Ungewisses 
Schicksal abschob. Dies geschah, wie es in 
dem Erlaß des Herzogs von Nassau zur Er- 
läuterung hieß, „hauptsächlich in der Absicht, 
den Kosten, welche für die Verpflegung eines 
Kranken entstehen, überhoben zu seyn. Weil 
aber dergleichen Bettelfuhren In den benach- 
barten Landen, wegen des daselbst bestehen- 
den Verbots nicht leicht aufgenommen wer- 
den. so tritt öfters der nachtheilige Fall ein, 
daß der Kranke den gleichen Weg bis an den 
Ort, wo er krank geworden ist, zurückgefahren 
werden muß". 

Unterrichtsbeginn um sechs Uhr früh — 
auch das gab es einmal, nämlich um das Jahr 
1700 im Gymnasium Augusteum in Idstein' 
Taunus. Daran änderte sich auch im Winter 
nichts. Unabhängig von der Jahreszeit, muß- 
ten die Schüler jeden Morgen um fünf Uhr 
aufstehen, um dann eine Stunde später zum 
Unterricht anzutreten. Um acht Uhr gab es 
eine kurze Frühstückspause. Danach dauerte 
der Unterricht bis elf Uhr und nachmittags 
noch einmal von 13 bis 16 Uhr. Schüler, die 
im Internat wohnten, wurden um 18 Uhr zum 

Abendessen gerufen, um 21 Uhr gingen un- 
erbittlich die Lichter aus. Auch in Bezug auf 
Freistunden oder Ferien war die Schulleitung 
sehr sparsam. An Mittwoch- und Sonnabend- 
nachmittagen war wohl schulfrei, aber Ferien 
gab es nur jeweils vierzehn Tage am Halb- 
jahresende. 

Kaffee ist heute ein alltägliches Genuß- 
mittel. Vor 200 Jahren konnte man dagegen 
bestraft worden, wenn man sich diesen Genuß 
gönnte. Mit einer Verfügung vom 26. Januar 
1766 untersagte z. B. der Landgraf von Hesen 
auch den Handel mit Kaffee und gebot, daß 
die Vorräte von den Krämern innerhalb von 
drei Wochen weggeschafft werden müßten. 
Eingeleitet wurde die Verfügung mit den 
Worten: „Nachdem Uns zu Unserem großen 
Mißfallen ist vorgekommen, wasmaßen der 
von Unseren getreuen Unterthanen überall, 
insonderheit auf dem Lande, seit einiger Zeit 
getriebene Mißbrauch mit dem Cofe noch täg- 
lich stärker einreiße, und Wir diesem landes- 
verderblichen Unwesen, wo durch Unsere ge- 
treuen Unterthanen neben der Schwächung 
der Gesundheit in merklichen Verfall ihrer 
Nahrung geraten, nicht länger nachzusehen 
gemeynet sind ..." 

Lebendige Geschichtsbücher sind Chroniken, 
wie diese wenigen Beispiele aus alten Uber- 
lieferungen beweisen. Damit nachfolgenden 
Generationen nicht verloren geht, was unsere 
Zeit bewegt, übergibt die Hessische Landes- 
regierung den Gemeinwesen, die im Rahmen 
der „Sozialen Aufrüstung des Dorfes" ein 
Dorfgemeinschaftshaus errichten, eine Chro- 
nik, in der alle bemerkenswerten Ereignisse 
festgehalten werden können. Ihnen ist jeweils 
eine Widmung des Hessischen Innenministers 
Heinrich Schneider vorangestellt. Bisher haben 
schon rund 150 Gemeinden eine derartige 
Chronik erhalten. -HD- 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken herzlichst. 

Hannelore Jungwirth 
Heinz Keim 

Egelsbach im Mai 1962 

Jahrgang 1936/37 
am Freitag, 25. Mai, 
treffen wir uns um 
20.30 Uhr bei Henßel. 

"Das Cki^tep 

gehet mMts 
verbietet eg um, die 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
ZI' nennen. Jedoch lei- 
ten wir aiiftragsgemSO 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dleaes Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Lansener Zcttoof 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufricJitiger Teilnahme, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Mutter. Großmutter und Urgroß- 
nrutter 

Kathaiina Schioth 
geb. Lelir 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wur- 
den, sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus. Besonde- 
ren Dank saßen wir Herrn Pfarrer Klotzig für seine trösten- 
den Werte, Herrn Dr. Dr. Schlapp, den beiden Schwestern 
Dora Tind Anne für ihre Mühewaltung. 

Fam. E- S«l>iminet 
Fun. G. Stttnunn 
Farn. J. Wftlter 

Egelstech, im Mai 1942. 
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Vergnügter Bummel mit fliegenden Untertassen 

Schimpansenjunge bleiben viele Monate lanR 
„Klammerärtchen" am Körper der Mutter. Sie 
wird jeden Versuch der Kleinen, sicli ein 
wenig selbständig zu machen und auf eigene 
Faust herumzutollen, im Keime ersticken. Die 
Sprößlinge müssen deshalb jede Kletterpartie 
der Mutter wohl oder übel mitmachen. Auf- 
merksam verfolgt das Schimpansenbaby auf 
unserem Folo die Bemühungen seiner Mutter, 
mit dem Fuß die begehrte Näscherei zu er- 
reichen, die ihr der Wärter entgegenstreckt. 
Die Mama auf der unteren F.tage bleibt un- 
beteiligt, ihr Kleines sdieint außerhalb des 
Gitters etwas Interessantes entdeckt zu haben. 

Foto: Weskanp 

Schwarze Fingernägel? 
Inge kommt aus dem Giirten. „Ich finde es 

einfadi wunderbar, so in der Erde zu wühlen 
und zu pflanzen! Drei Beete habe ich mit Sa- 
lat bepflanzt! .la, aber jetzt kann ich bürsten, 
damit die Hände sauber werden. Gräßlidi, 
dieser schwarze Rand unter den Nägeln!" 
Hans, der sein Rad generalüberholt hat, 
streckt seine Hände ebenso verzweifelt von 
sidi. „Mit den modernen Schwämmen und Rei- 
nigungsmitteln werden die Hände ja einiger- 
maßen sauber. Aber die Nägel! Ich glaube, 
ich habe schon die Haut darunter wegge- 
kratzt und immer noch gibt es schwarze 
Streifen!" Das ist natürlich besonders arg, 
denn wenn die zarte Haut unter dem Nagel 
beschädigt wurde, setzt sich der Dreck nur 
um so tiefer fest. Dabei gibt es solch em 
einfaclies Mittel, schwarze Fingernägel bei 
Schmutzarbeiten zu vermeiden. Vor der Arbeit 
drückt die Fingerspitzen mit den Nägeln in 
ein weiches Stückdien Seife, so daß die Seife 
sich unter die Nägel setzt. Nun ist für den 
Schmutz kein Platz mehr und beim Hände- 
waschen werden dann auch die Fingernägel 
wieder weiß und sauber. 

Ausrangierte Kicinbahnlokomotivc preis- 
wert zu kaufen oder als Geschenk für Spiel- 
platz gesucht. Angebote an die Stadtverwal- 
tung" — So etwa konnten vor einiger Zeil 
die Einwohner Kopeniiagens in ihren Zeitun- 
gen lesen. Zu Großmütterdiens ,Iugendzeiten 
hätten sich den braven Bürgern bei soldien 
Annoncen die Haare gesträubt — heute erkun- 
digt man sich lediglich interessiert, ob dieser 
Tummelplatz vielleicht zufällig in erreichbarci 
Nähe liegen möge. 

Für die Spielplätze ist eine neue Epoche 
angc'biochen. Hülzerne Wippen und ähnliche 
Dinge gehören langsam der Vergangenheit an. 
Im Zeitalter der Technik, des Sputniks, der 
Weltraumfahrt sind auch auf den Spielplätzen 
technisch-phantustische und technisch-reale 
Sachen mehr gefragt. Hosenbodenschonende, 
splitterfreie Metallrutschen und Wippen sind 
Trumpf. Und nur die .lüngsten buddeln noch 
traumvergnügt im Sandkasten. Die anderen 
aber... Wie ist's, habt ihr Lust, einmal mit 
von der Partie zu sein? 

Wir starten in Berlin. Ohne einen Tropfen 
Sprit, versteht sich. Denn das Stahlrohrllug- 

Spielplätze im Zeidien der Zeit 
zeug und die Fliegende Untertasse mit ihrer 
Antenne und ihren Gucklöchern sind fest auf 
dem sandigen Boden verankert. Aber was 
tut's. Wir heben uns mit unbeschwerter Phan- 
tasie meilenweit ins Weltall. Knapp zehn Se- 
kunden später Landung in Kopenhagen. Hier 
ist inzwi.schen die vorhin gesudite Lokomotive 
eingetroffen und hat ihren festen Platz ge- 
funden. Umsteigen ins Schienenfahrzeug, He- 
bel auf volle Fahrt. Weiler geht's nach Stock- 
holm, der Hauptstadt Schwedens. Nein, das 
sind keine modernen Skulpturen, die ihr dort 
seht, sondern neuzeitliche Rut.schen, garantiert 
splitterfrei und vorzüglich poliert. Was diese 
seltsamen „Apparate" darstellen sollen? Laßt 
eurer Phantasie freien Lauf, Freunde, und 
nehmt zum Ab.schied noch ein kurzes Erlr'" 
schungsbad (kostenlos natürlich!) im Plät- 
scherteich für Kinder vor der Handcishoch- 
scliule. Und dann geht's weiter nach Finnland, 
nach Helsinki. Auch im Lande der großen 
Wälder und des Holzexportes findet man 
hölzerne Spielgeräte auf den Tummelplätzen 
wenig angebracht. Ucberall wimmelt es von 

Hosenbodensdionend ist Trumpf 
modernen Stahlrohrklettergerüsten. Metallrut- 
sdien und federleichten Wippen. 

Ja, Freunde, und damit wäre unsere inter- 
nationale Spielplatzrundrei.se beendet, End- 
station! Aussteigen! Und ärgert euch nicht, 
wenn vielleicht gerade euer Spielplatz kein 
großer Knüller ist. Vielleicht findet sidi bald 
ein edler Spender, der euch mit einem aus- 
gedienten Flugzeug, einer alten Lok oder 
einer Straßenbahn a. D. beglilckt 

W/r basfein uns einen ,,Huplfrosch 
// 

Der lustige Gesell, den ihr auf dem Bilde 
seht, wird cudi bestimmt gefallen. Mit ein 
bißchen Geschick könnt ihr ihn munter im 
Zimmer '.lerumhüpfen lassen. Als Material 
braucht ihr einen alten, aber noch guten 
Flaschenkorken, ein abgebranntes Streichholz, 
etwas Zeichenpapier, ein etwa 6 em langes 
Stück Gummi von einem großen Einweckring 
und etwas festes Garn. 

liir beginnt mit dem Korken, er wird mit 
einem scharfen Messer halb durchge-schnitten. 

Die eine Hälfte braucht ilir für den Frosch, 
aus der anderen bastelt ihr vielleicht noch 
einen zweiten Hupffrosch. Dann wird in den 
Korken mit einer Stricknadel in die Mitte ein 
Lodi gebohrt. Es muß so groß sein, daß sich 
ein Streidiholz leidit von oben nach unten 
sdiieben läßt. Ueber den Korken wird nun 
ein Gummi gebunden, der oben das Loch 
verdedtt. Der Gummi muß ganz straff sitzen. 
Nun wird das Streidiholz von unten nach 
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„Deutsche Städtenamen" 

oben in den Korken gestockt. Das ist der 
Untersatz für unseren Hupffrosch. Ihr braucht 
nun nur noch aus dem Zeichenpapier den 
Frosdi auszuschneiden. Macht das am besten 
im Faltschnitt. Er wird mit Buntstiften oder 
Wasserfarbe angemalt. Nachdem die Farbe 
getrocknet ist. klebt ihr den Frosch am Rücken 
entlang zusammen, schiebt ihn auf den Kor- 
ken und klebt ihn daran fest. 

.letzt müßt ihr natürlich gleich einmal aus- 
probieren. ob euer Frosch auch richtig hüpfen 

kann. Faßt ihn mit Daumen und Zeigefinger 
an, so daß ihr Korken und Frosch zwischen 
den beiden Fingern haltet und drückt das 
Streichholz fest auf die Tischplatte, dann 
laßt ganz plötzlich los, und schon madit der 
Hupffrosdi einen riesengroßen Satz. Vielleicht 
gelingt es euch beim erstenmal noch nicht 
ganz, dann braudit ihr nur ein wenig zu üben. 
Wenn ihr es ricl.Mg könnt, läßt sidi mit 
Freunden ein prima Wetthüpfcn veranstalten. 

Waagerecht: 1. deutsche Hauptstadt, 0. et- 
was Schweres tragen müssen, 8. anderer Aus- 
druck für Furche oder Rinne, 9. anderes Wort 
für Pferd. II. Hauptstadt der Sdiweiz, 13 ab- 
kürzung für Vereinte Nationen, 14. Zahl. 18. 
germanische Gottheit (Mehrzahl), 17. jeman- 
den etwas sdienken. 18. eine hohe Spielkarte. 

Senkrecht: 1. Stadt in Anhalt. 2. Abkürzung 
für La.stenausgleich, S. Nebenfluß der Donau. 
4. Gebäude, B. feuchte Niederung (Mehrzahl). 
7.Lasttier, 10.Gegenteil von unten, 12.Teil des 
Gesichts, 15. Stadt in Marokko. Ifi. Vorsilbe. 

Visitenkartenrätsel 
ERNA FRAHD 

Welchen Sport betreibt Erna? 
Auflösungen 
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Richtige Bodenptlege 
Im Frühjahr soll sich der Boden schnell 

erwärmen. Außerdem soll die Winterfeuchti.g- 
keit möglichst lange im Boden erhalten blei- 
ben. Beides erreicht man durch oftmaliges 
Hacken. Sobald im Nachwinter die obersten 
Schollenspitzen hell werden, bearbeite man 
das Land mit dem Karst oder Grubber. Die 
eigentliche Hackarbeit beginnt erst nach der 
Bestellung. Bildet sich auf den Beeten eine 
feste Erdkruste, dann steigt das Bodenwasser 
wie öl im Docht unablässig nach oben und 
verdunstet ungenutzt. Durch flaches Hacken 
(möglichst mit einer Ziehhacke oder Kultiva- 
tor) wird die Kruste zerstört und die Aus- 

trocfcnung des Bodens verhindert. Luftsauer- 
stoff und Wärme gelangen zu den Wui-zeln. 
Die garefördernden Bodenbakterien werden 
zu intensiver Tätigkeit angeregt. Es kommt ziu 
einer guten Wasser- und NährstofXversorgung 
der Pflanzen. Schließlich unterdrückt das 
ständige Hacken auch den Unkrautwuchs. 

Die Düngung der Zierhecken 
Leider unterbleibt fast überall die Dün- 

gung der Zierhecken. Doch gerade sie haben 
Nährstoffbedarf, weil hier viele Gehölze auf 
kleinstem Raum eng beieinanderstehen. Am 
stärksten .müssen Sohnitthecken gedüngt wer- 
den. Durch den strengen Schnitt geht viel 
Pflanzenmasse verloren und die Gehölze 
werden immer wieder zu einem starken Neu- 
trieb angeregt. Jetzt ist es Zeit für die Hek- 

kendüngung. Am besten 'düngt man flüssig. 
Man löst etwa 60 Gramm Volldünger in 10 
Liter Wa.sser auf und bringt diese Lösung auf 
einen laufenden Meter Hecke aus. Größere 
Hecken lohnen den Einsatz der Düngerlanze 
zum Ausbringen der Nährlösung. Wichtig ist, 
daß nach der Düngung gut gewässert wild, 
wenn Regenwetter uns diese Arbeit nicht ab- 
nimmt. 

Flieder treibt besser aus und wird schöner, 
wenn er zur Blütezeit stark geschnitten wird. 

Schäden des Blattrandkäfers 
Nach den ersten warmen trockenen Früh- 

lingstagen kommen die Blattrandkäfer aus 
ihrem Winterversteck hervor. Diese 0,5 cm 
großen grauen Rüsselkäfer befallen rnit Vor- 
liebe Erbsen und Bohnen. Die Übeltäter be- 

kommt man kaum zu Gesicht, weil sie ge- 
wöhnlich nächtlicherweise ihr Unwesen trei- 
ben. Sie reiten auf dem Blattrand und fressen 
dabei halbkreisförmige Buchten aus. Werden 
die Erbsen kurz nach dem Auflaufen von dem 
Blattrandkäfer befallen, so sind die Schäden 
meist recht erheblich, vor allem, wenn die 
Herztriebe stark befressen werden. Da große 
Bohnen bereits im Jugendstadium große Blatt- 
massen entwickeln, ist der Schaden dort meist 
nicht so schlimm. Empfindlicher Schaden ent- 
steht jedoch, wenn die Käfer die Knospenan- 
lagen an den Triebspitzen befre.ssen. Blatt- 
randkäfer kann man durch Bestäuben mit 
insektentötenden Mitteln bekämpfen, indem 
man die Pflanzen mit Hilfe eines Mullbeutels 
oder dem Stück eines Strumpfes hauchdünn 
bestäubt. 

Irmellns gnoße LPiH 
ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by „Litag", Weslendoif, 
durch Verlag v. Graber'? & Görg. Wiesbaden 

(20. Fortsetzung) 
Kainer Wehrt korrespondiert und telefoniert 

mit sei.ner Haushälterin, die schon bei seinen 
Eltern in Stellung war, die ihn von frühester 
Kindheit an kennt und immer für ihn gesorgt 
hat. £%• soll alles ordnen und für den Emp- 
fang der jungen Frau vorbereiten. Es ist 
geplant, am Hochzeitstag nach Berlin zu fali- 
ren. im eigenen Heim die ersten Tage zu ver- 
bringen und dann auf eine mehrwöchige Reise 
zu gehen, die voraussichtlich an dei. Genfer 
Pee führen soll. Dort wird man dann weiter 
beschließen, wo und wie man den Winter 
verbringen will. 

Rainer Wehrt ist an keinen Ort gebunden. 
Er kann überall arbeiten, wo er sidi wohl 
fühlt. Seine Verleger bestürmen ihn um neue 
Werke. Er ist aus dem großen Hotel fortge- 
zogen und in eine kleine Pension am Alster- 
ufer übergesiedelt. Er hat auch schon mit 
einem neuen Roman begonnen. Sein Schaffen 
bildet die beste Entschuldigung für seine Zu- 
rückhaltung von dem Waidenschen Kreis. 

„Uns könnt ihr doch wirklich mit eurem 
Sdiwiegersohn bekannt machen, wenn er auch 
vielleicht eine große Geselligkeit jetzt nicht 
wünscht." Das ist die von vielen Seiten immer 
wiederkehrende Bitte der Verwandten und 
nächsten Freunde, gegen die Frau Agnes ein 
wenig machtlos ist. Sie selbst hätte ganz gern 
wenigstens eine größere Gesellschaft während 
Irmelins kurzer Verlobungszeit gegeben. 

Aber ihr Mann und ihr Schwieger.sohn blei- 
ben entschlossen. 

,.Es ist ja, als ob wir etwas zu verbergen 
hätten", seufzt Agnes verstimmt. Paul Wai- 
den erwidert kurz: „Eigentlidi ist es audi so. 
Wäre alles bei Irmelins Verlobung einfach 
und klar wie bei anderen Mädchen, hätten 
wir keinen Grund, uns von allen Menschen 

zurückzuziehen. So aber, wie die Dinge lie- 
gen, will idi das KinJ möglichst vor den vie- 
len neugierigen Blicken und indiskreten Fra- 
gen schützen. Und. Agnes, uns selbst doch 
auch." 

Audi Irmelins Freundinnen kommen. Sie 
ist plötzlich der interessante Mittelpunkt des 
Jungmädchenkreises geworden. Sie mochte 
diese Besuche mit ihren Fragereien, ihrem 
neugierigen Getue und dem lustigen Gekidier 
nidit — aber sie kann sich nicht immer ver- 
leugnen lassen. 

„Du wirst uns doch einen Abschiedskallee 
geben, Irmelin? Das bist du uns schuldig." — 
Gut also. Der Abschiedskaffee wird beschlos- 
sen. 

„Meine Freundinnen wollen dich alle gern 
kennenlernen, Rainer", sagt sie in ihrer immer 
ein wenig befangenen Art, wenn sie mit ihrem 
Verlobten zusammen ist. „Wirst du bei die- 
sem Kaftee anwesend sein?" 

„Zwischen acht kleinen Mädchen — idi al- 
lein? Zwischen diesen jungen Dingern, mit 
denen ich wirklich nichts zu reden und nichts 
anzufangen weiß? Ich bitte didi, Irmelin, er- 
laß mir diesen Abschiedskaffee von deiner 
Mädchenzeit. Ich würde mich nur unglücklich 
zwischen euch fühlen und eure Lustigkeit und 
Unbefangenheit stören." 

Sie bittet nicht weiter. Ich bin ja selbst 
so ein kleines Mädchen, mit dem er nicht 
viel zu reden, nichts Redites anzufanger weiß, 
fühlt sie in immer größer werdender Unruhe. 
Je mehr Tage dieser kurzen Verlobungszeit 
verstreichen, desto verwirrter und unruhiger 
wird es in ihrem Inneren. Zuerst nadi ihrer 
Krankheit ist sie von den Geschehnissen über- 
wältigt worden. Alles v/ar ohne sie beschlos- 
sen, .Sie hatte sich nur zu fügen, und sie 
fügte sich. Nun aber ist es ihr oft, als ob das 
neue Dasein, das plötzlich begonnen hat, gar 
nicht i h r Leben sei. Als ob sie keinen wirk- 
lichen 7eil an dem allen habe, was um sie 
herum und mit ihr gesdiieht. 

Vor dem Mädchenkaffee muß noch der Be- 
such in Alfs und Eddas Haus sein. Zu dem 
ersten dafür bestimmten Abend hat Rainer 
abgesagt, sich mit furchtbaren Kopfschmer- 

zen entschuldigt. Irmelin weiß, daß es ein Vor- 
wand ist. Aber sie ist erleichtert. 

Auch Edda begreift diesen Vorwand. Sie 
läßt ihre Nervosität an dem gutmütigen Alf 
aus. 

„Ich begreife didi gar nicht. Liebling", meint 
er. „Sdiließiich hat Rainer doch früh genug 
abgesagt, so daß wir unsere anderen Freunde 
noch ausladen und für einen anderen Tag 
bitten konnten," 

Rainer Wehrt hat gehofft, durch seine Ab- 
sage dieser Einladung ganz zu entgehen. Er 
hat gewünscht, daß Edda ihn ohne ein wei- 
teres Wort begreifen würde. Aber walirschein- 
lich will sie ihn nicht verstehen. Die kleine 
Abendgesellschaft, zu der außer dem Braut- 
paar noch zwei befreundete Ehepaare geladen 
waren, findet drei Tage später statt. 

Es muß sein, denkt Irmelin mit zusammen- 
gebissenen Zähnen, während sie sich anklei- 
det. Wie wird es später werden? Man muß 
doch einmal zum Besuch nach Hamburg kom- 
men. Wahrscheinlich wird Rainer sie allein 
reisen lassen, wenn sie Sehnsucht und Heim- 
weh verspürt. Und das wird oft sein, das fühlt 
sie schon heute. 

Gestern ist die Frage der Trauzeugen er- 
örtert worden. 

,Am besten ist es, Alf and ich gehen mit 
euch zum Standesamt', hat der Vater erklärt. 

Auf den entsetzten Blick, der Rainer aus 
Irmelins Augen traf, hat er schnell geäußert: 
„Für diesen Weg hat mein Freund Dr. Lutz 
Gruber sidi schon gemeldet, und ich habe 
seinen Vorschlag gern angenommen, so daß 
du, lieber Vater, und er unsere Trauzeugen 
sein werden." 

„Will er denn eigens darum aus Berlin kom- 
men? Wir haben doch beschlossen, gar nicht 
zu feiern." 

Die Trauung soll nach der standesamtlichen 
Zeremonie im Waldenechen Haus stattfinden. 

„Wir werden doch sowieso gemeinsam spei- 
sen", hat Frau Agnes schnell erklärt. „War- 
um .soll Dr. Gruber nicht an dem Essen tel5- 
nehn;--n, wenn er Rainers bester Freund ist?" 

Der Abend im Haus des Bruders verläuft 
zuerst wider alles • JTftwpcten «göt-. In diesem 

Kreis junger Paare, die Rainer von seinen 
früheren Besuchen bei Alf und Edda kennt, 
wird er zum erstenmal wieder, seit er mit 
Irmelin verbunden ist, der kluge, fesselnd er- 
zählende Gesellschafter, der im Mittelpunkt 
steht. 

Edda sieht bezaubernd aus in einem neuen, 
schwarzen Samtkleid, das das Weiß ihrer 
Haut wundervoll hebt. 

Vielleicht wird dodi noch alles gut. hofft 
Irmelin. Vielleicht werden wir glücklich mit- 
einander. Warum aber ist er mit mir niemals 
so froh wie heute? 

In einer nie zuvor so stark empfundenen 
Seligkeit fühlt sie ihre Liebe, al.s Rainer sie 
nach dem Essen, als Tanzmelodien aus dem 
Grammophon erklingen, in seine Arme nimmt. 
Sehr stark und sehr süß empfindet audi der 
Mann die Holdseligkeit des jungen Geschöp- 
fes, den Rhythmus ihrer gelösten Bewegun- 
gen beim Tanz. Er zieiit sie fester in seine 
Arme, preßt sie an sidi: „Ist es ein schöner 
Abend, kleines Mädchen? Tanzt du gern mit 
mir?" 

Sie lächelt und nickt. 
„Freust du dich auf das Leben mit mir, 

Irmelin, oder — hast du immer nodi Angst?" 
„Hab' ich denn Angst gehabt?" 
„Dein ganzes Wesen ist Scheu und Furoht, 

Kind. Darum kommen wir uns auch nicht 
näher." Er blickt nadidenklich auf sie her- 
unter. Sie hat das Größte für ihn getan, was 
eine Frau für einen Mann zu tun vermag. 
Hat den stärksten Liebesbeweis gegeben, den 
ein Mensch bringen kann. Und doch ist die 
Kluft zwischen ihnen. Dennoch ist Irmelin 
— trotz ihres Bekenntnisses, trotz ihrer Preis- 
gabe — ihm fremd geblieben. 

Zuerst hat er alles nur als Last empfun- 
den. Die Aeußerlichiceiten, die mit diesem 
Bündnis verknüpft sind, haßt er noch heute. 
Das kleine Mäddien scheint so gar nicht ge- 
sdiaffen für seine Frau. Er hat niemals eine 
Ehe gewollt, aber wenn er nun doch — allen 
Grundsätzen zum Trotz — heiraten muB, so 
hätte es eine der schönen, reifen Frauen sein 
müssen, die bisher allein eine Rolle in seinen 
Tagen gespielt haben. (Forts fölgt) 
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Die LZ bittet an den Runden Tisch 

Unser erster Teil des Rund-Tlsch-Gesprächs 
mit Regierungspräsident a. D. Wilhelm Ar- 
noul, MdL, dem neuen Kandidaten der SPD 
im Wahlkreis 41, endete am Freitag mit der 
Frage, ob es keine Möglichkeiten gebe, durch 
staatliche Maßnahmen die Grundstü'cksprelse 
zu senken. Hier nun die Antwort Wilhelm 
Arnouls: 

K n l c i g n ii ii g ? 
Anu'iil: ..Wenn num (las könnle! Es wäre mir 

eine 1 ler/ensangeiegeiiheil, diese Mögliclikeit 
dann auch zu verwirkliclieii. AImt das ist It'i<lei 
nichl in(>glicli. Nachdem nun die Preise liir 
CIrundslücke freigcgelnMi worden sind, sind sie 
ins tiierlo.se j^estiegcn. Man verlangt heute In 
Ncti-I.senhurg 'JO l)is 50 Mark je Quadratmeter 
und in Langen werden es auch um die .*30 Mark, 
wenn nicht nocl« mehr sein. Die Preise sind so 
hoeh. (hili es fast niemand mehr, und schon gar 
nicht dem kleinen Mann möglich ist, einen Bau- 
plat/. /u erwerben und darauf, wie es das Zweite 
Wdlunmgshaugesetz will - ein eigenes Häiuschen 
zu haui n. Der Haushesitz <les Weinen Mannes ist 
dadurch völlig unnuiglicli genhicht. Der CJesety.- 
ueher müßte neue und drcistisclie Mafinahmcn 
vornehmen, unter Umstanden sogar zur KiUeig- 
nung greifen. Aber wer will das machen? Vor die- 
ser unpopulären Angelegenheit fürchtet sich 
jeder." 

l/A: „Konnfc das IahuI Hessen nicht einen Teil 
seint \ CWtnidhesUzi's alft Bauland ahfieben?" 

Arnold: „Soweit ich weifi. tut das Land Messen, 
w .IS es kann. Es hat fast den gesamten Strcuhesitz, 
den es in Stadtnähe hatte, l)ereils geopfert für 
den W ohnungsbau. Es ist ja auch im wesentlichen 
staatlicher mler gemeindlicher Waldbi^itz, der für 
die neuen Siedlungen l>enützt wird. 

LZ: .AVie stehen Sie zu den Vorhaben der In- 
dusirif. die für ihre Au.sdeJinunf^ und Neuansied- 
iunfi immer wieder Wahlhestände beansprucht? 
Dos fänfit heispielstreise mit dem Bau der Firma 
Üofzmann-Coifinet .AC der BaJmhofstraßc in 
\'eu-l.senhurfi an nml eiuU't wohl mit dem Ver- 
kauf von 117 Hektar Kelsterbacher StadtwaJdes 
an die Farbwerke Hoechst." 

Arnoul: ..Icli bin über diese Projekte nicht er- 
freut. weil ich eben der Auffassung bin. daß das 
der Wald nicht mehr verträgt. Ich habe deshalb 
als RegieningsprlLsident sowohl der Kirnm Caltex, 
die an« Main zwischen Kelstcrbacli und Raunheiin 
lum eine große Raffinerie baut, als auch den 
Fju-ln* t»rken UtH^chst, die weitere petrochemische 
\\'erkr erricliten wollen, \orgeschlagen, diese In- 
tlustrieanlagen an den Rhein zu bauen, imd zwar 
im Biebe.sheiiner Gebiet des Hessischen Rieds. 
Dort wäre kein \\^ald in Anspruch genommen 
u{»rden. Die Farbwerke erklärten al>er, daß der 
WVg \om Stanmiwerk Hoechst bis an den Rhein 
/u weit sei. Deshalb ließ sich dieser Phui, die 
Raffinerie und die Petrocliemie bei Biebesheim 
/u ba\ien. nicht verwirklichen, obgleich ich der 
Meintmg l)in. daß man es trotzdem hätte tim 
können. 
lief den Projekten Caltev und Farbwerke Hoechst 
ist ja auch die Belästigung durch üble Gerüche 
zu berücksichtigen, die zweifellos für die ganze 
Tmiiebung beträchtlich werden wird, und zwar 
umso mehr, als wir ja in der Regel westliche 
Winde haben." 

/-Z: ..Cil}t es keine Möglichkeiten, diese C,e- 
nnlhsbrlästi^ioifien auszusehließen?" 

\rntnd: ..Nach der Gewerbeorthumg sind der- 
artige Betriebe konzessionspflichtig. Man kann 
natürlich in die Konze.ssionsurkunde hineinschrei- 
hi-n. da/i das und das alles getan werden muß, um 
<lie Geruchsbelilstigung zu beseitigen oder über- 
haupt nichl aufkommen zu lassen. .Aber dits ist 
ki;L<se Theorie. Es wird wahrscheinlich keine Raf- 
finciie gebaut werden können, olme daß es nach- 
her üble C.eriiche gibt. Das gleiche trifft wohl 
■uieh aul die Petrochemic zu. Irgendein Rest 
liliibt inuner. Dann kommt noch hinzu, daß die 
.Schornsteine fiu' die neuen chemischen Anlagen 
ani Main nicht zu hoch gebaut werden dürfen, da 
<fmst die auf dem Rhein-Main-Flughafen verkeh- 

1 enden Fhi.gzeuge gestört werden könnten." 

Ein Gespräch mit Regierungspräsident a. D. Wilhelm Arnoul, MdL 
LT.: „Könnte nicht durch den Einhau ron Fit 

lern eine Verminderung der (ieruchsbelästigunfi 
und eitw Absort)tion aller der Stoffe erreicht wer- 
den, die sonst durch den Schornstein abf^ehen?" 

Arnoul: „Zum Teil kann man es, völlig al>er 
nicht. Man braucht nur daran zu denken, was an 
schwefliger Säure <la in der Stunde anfällt. Das 
sind X Kubikmeter einCvS an und für sich sehr 
aggressiven Gase-s. Denn das Schwefligsäure- 
aiüiydryd will ja zusajnmen mit Wasser schwef- 
lige Säure bilden, zerstört also auch die Vegeta- 
tion sehr ntark. Wie man das alles abfangen .soll, 
weiß ich nicht, wenn man iHxlenkt. daß es auch 
rationell sein muß. Die Betriebe müssen ja ratio- 
nell arbeiten können, um konkurrenzfähig mit an- 
deren Unternehmen zu bleiben, an die nicht xlie 
gleichen hohen Anforderungen über die Rein- 
haltung der Luft gestellt werden, weil sie in 
günstigeren CJebieten liegen." 

LZ: „Sollte man aber nicht f^erade in einem so 
dicht bes'iedi'ltem Gebiet wie dem unsri^en be- 
sonders scharf auf die Einhaltun*:, der f^esetzlichen 
\'orschriften dringen?" 

Arnoul: „Jawoh, das sollte num." 
JjZ: „Und weshalb u-ird <las nicht getan?" 
Arnoul: „Ich weiß nichl, ob es nicht getan 

wird. In der Zwischenzeil habe ich diese Sache 
nichl mehr weiter verfolgen können. Als Regie- 
rungspräsident hatte ich meinen Fachbeamlen 
den Auftrag gegeben, sich bei .anderen Raffine- 
rien genau zu erkundigen, welche Vorschriften 
dort gestellt worden .sind, ob sie eingehallen wur- 
den und oh sie sich bewährt haben. Das dürfte 
wohl in der Zwischenzeit auch geschehen sein. 

Die Macht des Gel d e s 
CIrundsätzlich darf man dabei nicht verges.sen, 

daß das große Kapital, das hinter solchen Indu- 
strieanlagen steht, in uaserer Bundesrepublik 
eine starke Macht hat. Man ist innner den reichen 

(1. Fortsetzung) 
und großen Leuten leichter gefällig als den klei- 
nen." 

LZ: ,A\'erden Ihrer Ansicht nach die Gefahren, 
die mit der Lilrm- und Geruchsheliistigung zu- 
sammenhängen, auch von der Industrie gesehen, 
und zwar in ihrem vollen Umfang?" 

Arnold: „Das glaube icli verneinen zu müssen. 
Es geht ja den Herren von der Industrie so, daß 
sie die Gcruchsbelästigungen, die ihre Unterneh- 
men verursachen, von ihnen gar nicht wahrge- 
nommen werden oder aber wollen sie es nicht 
wahr haben. Das finanzielle Interesse, das sie an 
ihrer Produktion haben, das übertönt ja doch das 
andere. Und mit der Lännbelästigung durch die 
Flugzeiige ist es genau so. Wenn man einen Di- 
rektor des Flughafens hört, dann erklärt er, daß 
das alle.s gar nicht so schlimm sei. Die Bevölke- 
nmg würde hier wesentlich übertreiben. 

LT.: ..Sie sprachen eingajigs von der Vielz(dil 
der Probleme, die das rasche Anwachsen der Be- 
rölkcrnng in unserem GeJ)iet mit sich bringt. 
Macht nicht auch der Bau von Wohnstädten den 
Genu'inden, in denen sie errichtet werden, grofie 
Schwierigkeiten, nicht nur im Hinblick auf die 
Finanzen, nämlich die Folgenlasten, sondern auch 
wegen der Tatsache, daß sich die Neubiirger erst 
gar nicht mit dem Gemeinwesen verbunden füh- 
len?" 

Arnoul: „Jawol, damit sind bestimmte Gefah- 
ren verbunden. Selbstverständlich bringen die 
Tauseiule von Menschen, die neu in diese Ge- 
meinden hineinströmen, auch gewi.sse finanzielle 
Belastungen mit sich. Diese finanziellen Behistun- 
gen der Gemeinden, in denen Wohnstädte gebaut 
werden, sind wahrscheinlich größer als der Zu- 
waclis an Sleuerkraft durch den Bevölkerungs- 
anstieg. Nim haben aber gerade die Gemeinden, 
rlie den prozentual stärksten Bevölkerungszuwachs 
zu \er/^eichnen haben, in den letzten Jahren doch 

(•rfreiilicheiwei.se auch einen erheblichen Zuwachs 
'ui lnd\istrie bekommen und sicli somit zusätzliche 
Gewerbesteuereinnahmen erschlossen, so daß die 
finatiziellen Lasten einigennaßen verkraftbar sind, 
umso mehr, als das Land Hessen einen Teil der 
Folgehosten übernommen hat und übernehmen 
wird. So hat das Land für den Schulbau mehr ge- 
geben al.s normalerweise gegel>en würde." 

LZ: „Und trotzdem besteht aJyer in der Stadt 
iMJigen noch eine außerordentlich große Schul- 
raumnot." 

Arnoul: „Dieff<=» Scl)ulraumnot bestünde al>er 
atich ohne den Bau der Wohnstadt im Ol^erlinden, 
weil ja auch ohne den Bau von Wohnstädten ein 
ständiger Zuzug zu ver/(Mc}men ist." 

LZ: „Ist die Tatsache, daß im iMngener SchuU 
iresen vieles im Argen liegt, nicht doch ein Zei- 
chen dafür, daß in einigen Gemeinden die 
Steuerkraft doch nicht so hoch ist, wie sie eigent- 
lich sein müßte, damit diese Gemeinden auch 
ihren Aufgaben nachkommen können?" 

Arnoul: „Das Finanzproblem will ich nicht ver- 
kleinern. Das wird zweifelsohne im Laufe der 
Zeil auf di«» Gemeinden noch stärker zukommen 
als es im Augenblick zu verspüien i.sl. Aber da 
wird wahr.scheinlich das Land Hessen — ob es 
will oder nicht -- .seine helfende Hand hinreichen 
müssen; da bleibt nichts anderes übrig. 

Eine zweite und sehr ernste Frage Ist die, ob 
nichl durch die starke Überfremdung das Heiniat- 
gefühl. ohne das eine Gemeinde ja kaum existie- 
ren kann, notleidet. Zweifellos süid die Menschen, 
die in unsere Gemeinden neu hinzuziehen, mit 
ihrer Geschichte und ihren Traditionen nicht echt 
verwurzelt. Es muß eine Herzensangelegenheit der 
Bürgennelsterei und der ansässigen Be^•ölkerung 
sein, dafür zu sorgen, daß den Neubürgern ein 
echtes Heiinatgefülil gegel)en wird. Das ist nicht 
einfach und wird sich nur im Laufe der Jahro 
verwirklichen lassen." (Schluß folgt) 
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09./ anis {^üs(Jten, meh en, mchin man 

Sehr /eminin, sehr poetisch geben sich die 
riclen Mocieffr. tüelche uo/o7ifbesef2f, ro/ant- 
hcrleselt der Frühjahrs- itTid Sonnnermode 
eine so rei^rol! rer.spielte Note iwrhphen. Fa.sf 
scheint es, als hätten die Frauen 'jenug dei 
saloppen, hur.sTh'fro.ven Lnssighett und en'- 

stiegen wie bume, schtücbe/ide 5chnieüer- 
linge ihren einfachen, anonymen Hüllen. 
Alles A^ehende. Flatternde, Schwebende, alles 
M'eich Flieffende hat jetzt schon seine yrofie 

• tunde! Hauchzarte, schmiegsame Stoffe sind 
'• Grundlage zur Veriüirfclichnnp solch mo- 

discher Träu7ne. Chißon ans reiner Seide, au.*» 
raffinierten Ktinstfasermischxingen, leichte 
CrepeGfeiüebe, Organea — all des sind die 
Mafcrintien, n?ts denen diese Moriefle ©esehnf- 
fen werden 

Ob die Linien nun locker und last unbe- 
.stimmt den Körper umspielen, oder ob sie 
präzis gezeichnet sind und weibliche Formen 
unterstreichen — immer bleibt ihnen ein äo 
reizvoller Haweh von Unbestimmtheit, von 
Improvisation, vuu schnell und willkürlich 
drapiertem Aufbau. Alles sieht aus wte ge- 
rade nur so umgenommen, wie individuell 
gelegt, in plötxtidiem Einfall oeschlnnpen. 
Volants und Rüschen umspielen wie gekräu- 
selte V/ellenkämm€ den tiefen Ausschnitt, das 
asymmetrische Dtkollet^, den entblößten 
Rücken, die Sifiultern und Arme, die Taille, 
die Hüften und den schioingfcnden Rocksaum. 
Kleidsam, schmeichelnd und voller Grazie um- 
fifeben diese bcujcplichen Kleider ihre Träge- 
rinnen und sdiaffen ein ganz neues Bild. 

Modellbesdtreibung: 
1. Ueber einem schmalen Futteralkleid aus 

schwerem Crepe, sieht die lose üeberbluse mit 
Volantkragen, der seitlich von einer Schlei/e 
auf der Hüfte geschlossen wird, besonders ele- 
gant aus. 

2. Blumiger Organza auj Seide für daa 
kurze Abendkleid mit dem gewagten De- 
kollete. Der breite, schräg hodigezogenc Vo- 
lant bildet den Rock, der so ideal zu den 
modernen Tänzen paßt. 

3. Fast wie ein Deux-Pteces wirkt das 
Juinperkleid aus Chiffon mit dem Wasserfall' 
Volant an der Seite und am Saum. 

4. Aus leichtem Wollstoff ist das Nachmst- 
tagskostüm »nif dem kurzen Jäckrhen c*?ar- 
lv»itet, dessen Vorderteil mit einem rolan-* 
b'sefzf ist und sdiräg über die Schulter dra- 
piert lüird. 

Neue, meisterhafte 

Suppen! 

ä&i Un^ciceä,' 

Pfobieren Sie heule diese Klare Hühnersuppe: 
Herzhafte Hühnersuppe voll zartem weißem Fleisch 
wn holländischen Junghennen, mit grünen Erbsen 
und feinem Chinareis. Meisterhaft gewürzt mit Curry; 
Muskat, Koriander. Eine wahre Meisterielstung! 

Unter 8 meisterhaften 
Suppen können Sie wallten: 
Gulaschsuppe 
Ochsenscliwanzsuppf 
Kiare Hühnersuppe 
Champignoncremesupp'3 
Hühnercremesupps 
Gemüsesuppe (Uinostrone) 
Tomatencremesuppe 
Rir)dlicischsuppe mit Klößchen 
1,00 DM bis 1,36 DM 

Das wollen Hausfrauen heule: 
Niehl Menge, sondern Qualität. 
Deshalb bietet Ihnen MAGGl: Delikatessen in kon- 
zentrierter Qualität. Jede Tasse ein vollkomnfiener 
Genur>! Vier Tassen (je 150 ccm) aus jeder Dose! 
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Spanier warten auf die Krönung / Spekulationen mit der Prinzenhodizeit 
Tn Spanien fragt man sich zur 

Zeit, ob die Königshochzeit von 
Athen die Politil« des Landes beein- 
flussen wird. Wenn der blonde Juan 
Carlos, Prinz von Asturien und ver- 
mutlidier spanischer Thronpräten- 
dent, nun die griechische Prinzessin 
Sophia als Gemahlin heimführt — 
wird dann der Tag gekommen sein, 
an dem Staatschcf Francisco Franco 
«eine Zukunttspläne bekanntgibt? 
Seit .Jahren schon halten sidi nicht 
allein in Madrid Gerüchte über an- 
gebliche Riicktrlttsabsichten des Ge- 
neralissimus. und erst kürzlicli hat 
die Londoner Zeitung ,.Daily Mail" 
die Rückkehr Spaniens zu einem 
echten Königreicli für kurz bevor- 
stehend erklart. 

Die Absichten Francos, .soweit sie 
oftenkundig geworden sind, zielen 
darauf hin, die Staatsgewalt eines 
Tages wieder in die Hände eines 
Königs zu legen. Spanien ist olTiziell 

eine Monarchie, die weniger durch 
den Staatschef und König t. V., 
Francisco Franco, als vielmehr durch 
einen unbesetzten Thron symboli- 
siert wird, der in Francos Regie- 
rungspalast El Prado der Dinge 
harrt, die da kommen sollen, und 
der die Diplomaten, die sich auf dem 
Weg zu einer allerhöchsten Audienz 
befinden, im Vorübergehen zu einer 
respektvollen und protokollarisch 
vorgeschriebenen Verbeugung zwingt. 

In einem Nachfolgegeselz behält 
.sich Franco vor, über die künftige 
Regierungsform Spaniens zu ent- 
scheiden. Seit 13 Jahren, seit der Ver- 
abschiedung dieses Gesetzes, läßt sich 
der Caudillo jedoch Zeit. Und die 
Spanier müssen sich darauf be- 
schränken, ihre Zukunft aus ver- 
schiedenen Andeutungen und An- 
zeichen herauszulesen, die allerdings 
recht eindeutig auf Juan Carlos, En- 
kel des letzten spanischen Königs 

Die Freundinnen des Eliemannes... 
sind nodi kein Sdieidungsgrund 

Ist es seclisciie Grausamkeit, wenn gendbold von Ehemann jeden Tag 
ein Mann den seltsamen Ehrgeiz be- auf. Sie empfand es als anomal, ..... . . _ •• ... 1   1   A» im_ sitzt, möglichst viele Freundinnen zu 
haben, mit denen er seine Ehefrau 
jeden Tag ärgert, aber nie betrügt? 
Mit diesem außergewöhnlichen Pro- 
blem hatte sich jetzt ein Londoner 
Scheidungsrichter auseinanderzuset- 
zen. Er verneinte die Frage. 

Ausgerechnet ein Lehrer. Vorbild 
der Jugend, mußte sich in dem Ver- 
fahren gegen den Vorwurf vertei- 
digen, ungewöhnlich grausam zu 
sein. Edward Davis kam jeden Tag 
später vom Unterricht nach Hause, _   
als er angekündigt hatte. Lippen- : tuni" .iNipp'on'News" bradite In: 
stiftspuren auf Jackett und Hemd jj,f Anzeigenteil unter der Ru- S 
zeugten davon, wo er gewesen war. • -- -   . - • 

aber sie konnte nichts dagegen un- 
ternelimen, bis sie auf die Idee kam, 
daß ein soldies Verhalten ja im 
Grunde genommen sadistisdi und 
grausam sei. 

Mit diesen Vorwürfen begründete 
sie auch die Scheidungsklage gegen 
Edward Davis, mit dem sie 20 Jahre 
lang verheiratet war. Der Richter, 

««»•••••#••»••••••••••••••••••••••************** 
Kunterbuntes Panoptikum : 
Die in Toliia ersdieinende Zei- ; 

Seine Frau Florence, betagt wie er. 
hatte jedoch dagegen nie etwas ein- 
zuwenden. Sie verstand, daß ein 
Mann mit graumelierten Schläfen 

brik „Verloren" folgende An- J 
nonce: „Verloren auf der StraBe • 
von Yokohama nach FuJIwara: 
einen fast neuen Jeep mit meiner j 

Alfons XIII. und Sohn des im por- i 
tugiesischen Exil lebenden Grafen j 
von Barcelona, als künftigen König I 
hinwei.sen. I 

Vier Punkte spielen in den Spe- 
kulationen der Spanier eine wesent- 
liche Rolle: 
• die von Franco erzwungene for- 

melle Abdankung des Grafen von 
Barcelona. 

• die Tatsache, daß sich Franco per- 
sönlich die Erziehung des Prin- 
zen Juan Carlos übertragen ließ, 

• die dreijährige umfassende Aus- 
bildung des Prinzen in allen Dis- 
ziplinen der spanischen Armee, 

• die respektvolle Verbeugung Car- 
men Polo de Franco — Ehefrau 
des Staatschefs — vor dem jun- 
gen Prinzen und ihre als sensa- 
tionell empfundene Anrede ..Kö- 
nigliche Hoheit". 

Nun kommt noch ein weiteres Er- 
eignis hinzu, das die zahlreiche An- 
hängerschaft der Monarchie hoffen 
läßt: die standesgemäße Hochzeit des 
spanischen Thronerben mit Prinzes- 
sin Sophia von Griechenland. Diese 
Hochzeit, so meint man in Spanien, 
wird die Abdankung Francos be- 
schleunigen, der auf diese Weise 
glanzvoll und ohne Prestigeverlust 
die Machtübernahme Juan Carlos' 
billigen könnte. Mit dem Rückzug 
Francos würden augenblicklich die 
Widerstände beseitigt, die beispiels- 
weise heute noch einer Aufnahme 
Spaniens in die NATO im Wege ste- 
hen. Die Opposition gegen das 
Franco-Regime wäre gegenstands- 
los geworden, und Franco wäre es 
vorbehalten, abseits von der Politik 
die Rolle des Mannes zu spielen, 
dem es gelungen ist, die feindlichen 
Fronten des spanischen Bürgerkrie- 
ges einander näher zu bringen, wenn 
nicht gar zu versöhnen. 

Wird sie Spaniens Krone tragen, Griechenlands hezaubei nd»- l'rm- 
zessin Sophia, die Gemahlin des spanisciirn I hronpralen- 
denten Juan Carlos; ' ''P ' 

..... 6>: Gattin, einem vollständigen Por-; 
s.ch vor sich selbst beweisen mochte. „lian-Service und einigen Me- t 

Was sie nicht verstand, war die - ter„ Kleiderstoff. Der ehrliAe ; 
geriditlich beglaubigte Tatsache, daß Finder kann den Wagen, das Por- j 
Edward sie nie wirklidi betrog. Sie In ! 
wußte genau, bei welcher Dame er stoff behalten, aber er wirt in- . 
sidi die verräterisdien Spuren geholt nigst gebeten, mir meme Gattin ; 

Hier wird der Twen aufs Kreuz gelegt 
Wenn Werbepsydiologen ein Faß aufmadien - Der stelle Zahn ist hohl 

hatte, und stets gab es sicherere Be- 
weise dafür, daß ..nichts Nennens- 
wertes" vorgefallen war. Damit zog 
sie nun ihr außergewöhnlicher Tu- 

; zurückzuerstatten, an der idi mit : 
: großer Zärtlichkeit hänge!" : 

der volles Verständnis für ihren 
Kummer hatte, mußte die Klage je- 
doch zurückweisen, weil man Ed- 
ward keine bösen Hintergedanken 
beweisen konnte. Er gelobte, sich zu 
bessern, und in einem solchen Fall 
ist es außer in Amerika überall auf 
der Welt schwierig, geschieden zu 
werden. Florence Edwards hat nun 
die böse Ahnung, daß ihr Mann die 
nächstbeste Gelegenheit benutzen 
wird, seine „Seelenfreundinnen" 
ebenfalls damit zu quälen, daß der 
Prozeß so günstig für ihn verlief. 

In der griediisdien Sage war die 
Seele ein ätherisches Mädchen na- 
mens Psyche, die ein Teditelmeditel 
mit dem jungen Eros hatte — jenem 
Playboy, der auch unter dem Namen 
Amor auftrat und sich vermittels 
einer Art antiken Sportcabriolets 
fortzubewegen pflegte: per Schmet- 
teriingsflügel. 

Später kam dann Freud und ver- 
schleppte die arme Seele aus der 
Sage ins Ordinationszimmer, wo sie 
sich aufs Ledersofa legte, „aaa" sagte 
und ein paar faustdicke Knoten 
sehen ließ: der Komplex war ent- 
deckt. 

Heute steht I'reud hinter der La- 
dentheke. Die Seele ist zum Schlacht- 
feld der Werbepsychologen gewor- 
den. Mit der sdiamlosen Neugier 
von Kindern pökeln diese geheimen 
Verführer in unserem Innenleben 

Ein Katalog des rechten Schimpfens 
Einmal Götz-Zitat kostet hundert Mark 

Hocn uuer dem Main liegt Burg 
Rotheniels und hoch hinaus streiten 

diese beiden „Burgfräulcin". 
Foto: Jorde 

„Du hast 'ne Meise unterm Pony!" 
Das ist schnell gesagt. Aber was, 
wenn einem die Meise unterm Pony 
in die falsche Kehle kommt? Dann 
werden Zeugen, mehrere Richter, 
nodi mehr Reditsanwälte und wenn 
möglich auch ein Staatsanwalt für 
längere Zeit bemüht, herauszufinden, 
ob so etwas Beleidigung ist oder 
nicht. Die Rechtsprechung schwankt, 
und nicht alles ist so eindeutig wie 
die Einladung des Götz von Berli- 
chingen an den kaiserlichen Haupt- 
mann. die zur Zeit vor Gerichten 
mit rund hundert Mark gehandelt 
wird Völlige Ungewißheit herrscht 
bei Ausdrüd<en wie „Heringsbän- 
diger" oder „Fangzahn", so daß 
jeiust in besseren Gesellschaftskrei- 
sen gelegentlich Sdiwierigkeiten bei 
der Konversation auftreten. 

Diese Rechtsunsicherheit zu behe- 
ben, ist die Absidit eines Herrn Lud- 
wig Kapeller, der in jahrelanger 
Kleinarbeit für sein (im Horst Erd- 
mann Verlag, Herrenalb, erschiene- 
nes) „Sdiimpfbuch" eine Zusammen- 
stellung aller bekannten und dan- 
kenswerterweise audi unbekannten 
Verbalinjurien und Sdiimpfwörter 
angefertigt hat. Es war höchste Zeit. 
Die Kunst des rechten Schimpfens 

ist fast vergessen. Früher konnte 
man nodi erleben, daß sich erhabene 
Fürstlidikeitcn kräftige Briefe 
schrieben, wie „Hochgeborener Fürst, 
unredlicher, lügenhafter, schamloser 
Mann Ludwig", Redewendungen, die 
— wenn man Frau Pappritz glauben 
darf — heute weitgehend im diplo- 
matischen Verkehr verpönt sind. 

Was heule up to date ist, erfah- 
ren wir aus Kapellers Lexikon, was 
gerichtsnotorisdi bereits als beleidi- 
gend feststeht, ist der besseren 
Uebersicht halber mit einem Para- 
graphen verschen. 

Luther, Schiller oder gar Ludwig 
Thoma schrieben Sätze, die man 
heute nicht mal zu lesen wagt. Goethe 
nannte seinen Kritiker ungestraft 
einen Proktophantasmist, was, bei 
Licht besehen, ein Steißbeinbeschauer 
ist, und seiner Köchin Charlotte 
Hoyer bescheinigte er schriftlidi,eine 
der „boshaftesten und uncorrigibel- 
sten Personen" gewesen zu sein. 

So aufrichtig geht es heute nidit 
mehr zu, und wenn gar ein soge- 
nanntes öffentlidies Interesse vor- 
liegt, dann steigt der Oberverdachts- 
sdiöpfer, pardon, der Staatsanwalt in 
die Gesdiichte ein. 

herum, immer auf der Suche nach 
Kauflust und -unlust. 

Jungsein wird nun zum Verdien.st. 
weil der Verdienst der Jungen die 
Rente der Alten ein wenig lächerlich 
erscheinen läßt. Kaufmännisch aus- 
gedrückt: Die Kaufkraft der jugend- 
lichen Konsumenten ist beträditlidi 
gestiegen. 

Dieser Markt muß ersdilossen wer- 
den, mit allen Mittelchen. Und der 
Twen, den es ob der plötzlichen 
Ehrungen die Spradie verschlagen 
hat, beginnt in einem seltsamen 
Kauderwelsch zu lallen: Die Ver- 
kaufspsychologen haben ihn aufs 
Kreuz gelegt. 

Er glaubt, der Zickendraht, die 
Zentralschaffe, der dufte Macker 
seien seine Sprachschöpfung, auf dem 
Mist seiner Generation gewuchsen. 
Hihi! Die „Gesellsdiaft für deutsdie 
Sprache" hat dem jungen Volk ault 
Maul und den Werbepsychologen 
auf die Finger gesdiaut, und siehe 
da, der steile Zahn ist nicht nur 
hohl, sondern auch falsdi. 

Die Spradigesellschafter stellten 
fest, daß die schnellen Werber dieses 
Faß aufgemacht haben, um über 
eine manipulierte und künstlidi sa- 

Vorsidit! 

lopp und jung gemachte „Sprache" 
neue Produkte an den jungen Mann 
und seine Wuchtbrumme zu bringen 

Da sich die Sprache für dieses Ge- 
schält nicht hergab, tat man ihr. 
die sich nicht wehren konnte, Ge- 
walt an. Die Frucht: das klappernste 
Blech meines Lebens. 

Des einen Freud, des anderen Leid 

I Gehört - notiert 1 

! kommentiert i • ! 
; Ais idi neulich im l$uro eines. ; 
; Herrn unseres Betriebes ein ; 
j dienstliches Gespräch führte, de.s- ! 
: sen Termin » ir vorher festgelegt j 
• hatten, klingelte plötzlich sein ! 
; Telefon. Nun, idi bin lunge genug : 
: Bürokrat, um zu wis.sen, daß der- j 
i artige Störungen erst durch ein | 
! Vorzimmer abgefiltert werden ä 
: können, mein Gastgeber hatte; 
; aber noch keine Sekretärin. • 
• Trotzdem empört es mich immer : 
i wieder, wenn sich auf diese ab- ; 
5 rupte Art und Weise ein mir un- I 
• bekannter Dritter meines Ge- J 
S sprächspartners bemächtigt und ; 
; mich dazu noch zwingt, diskret so ! 
; zu tun, als ob Idi taub sei. J 
; Aber nicht genug damit: Mein ! 
• eben nodi so aufmerksamer Zu- S 
: hörer teilte mir achselzuekend 3 
; mit, daß ihn sein Chef zu sehen j 
• wünsche und daß damit unser • 
I Gespräch wohl leider sdion zu j 
: Ende sei. J 
: Nachdenklidi blieb ich zurück • 
; und überlegte, was wohl Herr 1 
! von Knigge in diesem Fall getan } 
: hätte. Wahrscheinlich hätte er sei- « 
; nen Chef gefragt, ob denn sein • 
• Kommen sehr, gar s« dringend J 
: sei. da er gerade Besuch habe. 3 
: Wäre diese ebenso höfliche wie J 
; anscheinend „mutige" Frage be- 5 
: iaht worden, so wäre er von sei- 5 
: nem wohlerzogenen Chef sicher- j 
• lieh gebeten worden, seinen Be- j 
: such um Eutsehuldigung und 3 
: Verständnis zu bitten. Und idi 5 
I hätte entschuldigend verstanden j 
; und nidit das beschämende Gc- j 
• fühl behalten, nur ein Mensch- 5 
; lein ohne Titel und Rang lu sein. . 
: das man sitzen lassen kann. | 

■ ^ 
1 Die kuriose Meldung | 
• Malvlna Sweeden in St. Louis : 
: begab slcii zum Direktor des na- > 
: tloiMien SUros zur Unterstützung : 
: werdender MOtter und klagte, die { 
: finanzlrlle Ullfs, die man Ihr ge- | 
: währe, reich: nicht Lur Erziehung | 
: ihrer tiinl Kinder. Noch während : 
: Malvlna Ihre Klage vorbrachte,: 
: wurde sie von einem scdisten : 
: Kind — einem Mädchen — ent- ; 
• banden. : s • 

Stippelftip 

als 
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^pOft — kurz berichtet 
Hei-vorragende Erfolge wurden bei den 

I 15. Deutschen Hallenmeisterschaften im 
r? Schwimmen in Dortmund erzielt. Zwei Eu- 

i*opaj*ekorde gab es über 200 m und 800 m 
y Kraul durch den Hoter Gerhard Hetz sowie 
^ 13 weitere deutsche Rekorde, sieben bei den 

Damen imd sechs tjei deti Herren. Überhaupt 
EJ konnte man eine erfreuliche Steigerung dei' 

Ijeistungsstärke sowohl in der Spitze als auch 
in der Breite feststellen. Die Dortmunder 
Titelkämpfe standen außerdem im Zeichen 

E der Fnvoritenstürze. So mußte sich der Duis- 
k burger Mrazek über 100 m Brust hinter Roos 
n (Wuppertal) und Gros (München) mit dem 

3. Platz begnügen. Über 100 m Rücken wurde 
der elffache Deutsche Meister Küppers (Nord- 
horn) von dem Darmstädter Hans-Joachim 
Klein, der erstmals diese Disziplin bei den 
Deutschen Meisterschaften belegte, klar ge- 
schlagen. und über 100 m Schmettern mußte 
sich Gerhard Hetz dem jungen Bremerhavener 
Werner Freitag um eine Zehntelsekunde ge- 
schlagen bekennen. 

Kassel hat es geschafft 
Nach einem l:0-Ertolg bei Hanau 93 steht 

der KSV Hessen Kassel praktisch als Auf- 
steiger zur 1. FHißball-Liga Süd fest, der er 
bereits in den .lahren 1953/54 und 1954/55 an- 
gehört hat. 

Neben dem ASV Cham wird die Spvgg. Bay- 
reuth absteigen, während der dritte Absteiger 
noch zu ermitteln ist. In Frage kommen SV 
Wiesbaden. Stuttgarter Kickers, VfL Neustadt 
und Jahn Regensburg. 

Kiekers nur 2:2 in Marburg 
Daß auch in der I, Amateurli^ ein guter 

Fußball gespielt wird, das bewies der VfL 
Marburg erneut am Samstag gegen die Offen- 
bacher Kickers, der in diesem Spiel das 
gleiche Kunststück fertigbrachte wie die TSV 
Heusenstamm am vergangenen Mittwoch, 
Zwar konnten die Offenbacher in der ersten 
Hiilbzeit mit 2:0 in BXihrang gehen, mußten 
aber nach dem Wechsel nicht nur den Aus- 
gleich hinnehmen, sondern sich gegen Schluß 

des Spiels auch noch verzweifelt gegeai den auf 
dem Vormarsch befindlichen Amateurligisten 
zui- Wehr setzen. Nur den drei Offenbacher 
Hintermännern, tatkräftig unterstützt von 
Mittelläufer Sattler, gelang es, das Schlimmste 
zu verhindern. 

Walldorf benötigt nur noch einen Punkt 
Nach seinem Sieg über CJermania Wiesba- 

den benötigt RW Walldorf in der Gruppe 1 
nur noch einen Punkt, um in die I. Fu'ßball- 
Amateurliga Hessen aufzjusteigen. In der 
Gruppe 2 dürfte Sprendlingen für dieses hohe 
Ziel Favorit sein, während der FC Arheilgen 
durch seine letzte Niederlage gegen Burg- 
solms zurückgefallen ist. 

Schützen fordern staatliche Förderung 
Nicht irvehr länger will der Hessische Schüt- 

zenverband mit .seinen über 26 000 Mitglie- 
dern ..Stiefkind" der staatlichen Sportförde- 
rung sein. Nach einer Mitteilung des Landes- 
oberschützenmeisters Karl August Frey wird 
der Schützenverband in den nächsten Tagen 
mit der hessischen I..andesregierung über die 
Aufnahme der Schützen in das Rot-Weiße 
Sportföi-derungsprogranun des Landes ver- 
handeln. Daneben fordern die Schützen auch 
noch zusätzliche Beihilfen aus Haushaltsmit- 
teln. Im nächsten Jahr will der Verband in 
Mittelhessen ein Schützenheim mit Schieß- 
ständen für die hessischen Schützen errichten. 

AH-Freundschaftsspicl: 
SSO Offcnthal — Eintracht Frankfurt 4:2 (2:2) 

Nach ihrem Turniersieg in Dreieichenhain 
konnten die Offenthaler AH-Fußballer am 
vergangenen Samstagnachmiltag einen weite- 
ren schönen Erfolg erringen. Gegen Eintracht 
Frankfurt setzten sie sich mit 4:2 Toren durch. 
Dabei sah es zunächst gar nicht nach einem 
Offenthaler Sieg aus, denn die Frankfurter 
Gäste führten bereits nach 15 Minuten mit 
zwei Toren. Jakob Schlee und Georg Hath 
sorgten dann aber noch bis zur Halbzeit für 
den Gleichstand. In der zweiten Hälfte hatten 
die Einheimischen das Spiel sicher in der 
Hand und kamen durch zwei Tore von Jakob 
Schlee und Gustav Napp zu diesem Erfolg. 

Club-Soma gesohlairen 
Ihre erste Niederlage kassierte die Club- 

Soma; sie unterlag in St. Stephan einer kom- 
binierten Elf 3:2. Wenn auch die Gasgeber In 
allen spielerischen Belangen unterlegen wa- 
ren. so geht ihr Sieg schon aufgrund ihres 
großen Eifers in Ordnung. Der Club hatte 
seinen Gegner unterschätzt und lieferte eine 
sehr lässige Partie. Auch ihre drückende 
Überlegenheit in der zweiten Spielhälfte 
nutzte den Langenem nichts mehr, der Sieg 
war verschenkt. Durch Ausfälle wegen Impf- 
erkrankungen spielte der Ohib in veränderter 
Aufstellung: Müller; Wagner, Stubenvoll; 
Püsche, Bartooha. Sehring; HoEfelner. Kunz 
(2 Tore), Hubioh. Fleischmann, Mikulas. 

Übung des Luftschutzes. Der Luftschutz- 
dienst hielt am Wochenende in zahlreichen 
Städten Hessens größere Übungen und Vor- 
führungen ab. In Darmstadt waren zahlreiche 
Transportwagen u. Bereitschaftsmannschaften 
zusammengezogen. Regierungspräsident Dr. 
Wetzel eröffnete die Vorführungen mit einem 
Hinweis auf die Bedeutung des Luftschutzes. 
Der Ausbildungsstand und die Einrichtungen 
des Luftschutzhilfsdienstes müßten jetzt un- 
bedingt vcrbes.'sert und verstärkt werden. 

l 

Tiefbewegt geben wir Kenntnis, daß am 21. Mai 1962 un.sere liebe, treu- 
sorgende Mutter 

Frau Karoline Klippel Wwe. 
geb. Gei-hardt 

nach einem erfüllten Leben im 82. Lebensjahr in Frieden und in Gnade des 
Herrn, eingeschlafen ist. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
liire Kinder 

Langen .Fpiedrich-Ebert-Straße II. 
Die Beerdigung findet statt am Freitag, dem 25. Mai 1962, 9.45 Uhr, in 
Frankfurt a. M.. Friedhof F£m.-Süd, Darmstädter Landstraße. 

Nach langem schwerem Leiden verschied am Sonntag, dem 
20. Mai 1962, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, 

  unsere liebe Cousine, Tante. Großtante und Freundin 

Fräulein Marie Pielsch 
Oberpostselcretärin a. D. 

im Alter von 69 Jahren. 
Im Namen 
aller trauernden Hinteo-bliebenen 
Familie Dr. med. J. Pietsch 
Söhne und Familien, 
Dipl. Ing. Alfred Jilg 
Frau lila Jilg. geb. Pietsch 
Mater Assumpta Pietsch, 
Gertrud Jüthner 

Langen, den 20. Mai 1962 Annastraße 28 
Die Beerdigung flindet am Mittwoch, dem 23. Mai 1962, um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 
Requiem am Mittwoch lun 18 Uhi- in der kath. Kirche zu Langen. 

AmÜiclie Bekanntmachungen 

Pfalzorchester 
Als letzte Veranstaltung der Konzertsaison 

1961'62 steht für Sonntag, 27. Mai 1962, ein 
Symphoniekonzert bevor. Das Programm bie- 
tet die Ouvertüre zu ,.Die Hochzeit des Fi- 
garo"; das Konzert für Klarinette u. Orchester, 
beides von Mozart, und die Symphonie Nr. 6 
„Pathetique" von Tschaikowsky. Der Sollst 
ist Horst Böttcher, die Leitung hat Theo 
Ziegler. 

Mitglieder der Kunstgemeinde, Hörer der 
Volkshochschule, Schüler, Studenten, Lehr- 
linge und Schwerkriegsbeschädigte erhalten 
eine 33"s"'nige Ermäßigung auf die Kassen- 
prei.se. 

Das Konzert beginnt pünktlich um 20 Uhr. 
Besonders die Mitglieder werden gebeten, sich 
rechtzeitig einzufinden, damit sie noch ihre 
ermäßigte Eintrittskarte (2,— bzw. 2,60 DM) 
lösen können. Zuspätkommende Besucher 
können nur in den Pausen den Saal betreten. 
Das Pfalzorchester bittet um Verständnis, 
wenn verlangt wird, daß seine künstlerische 
Arbeit nicht durch Zuspätkommende gestört 
wird. 

Am Freitag, dem 25. Mai 1962, 20.15 Uhr, 
ist die 16. Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung im Sitzungssaale des Rathauses: 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Haushaltsatzung und Haushaltplan der 

Stadt Langen, Rj. 1962. 
2. Eingabe der Hessi.schen Flugplatz GmbH. 

Egelsbach betr. Gewährung eines Darlehens 
von 10 000,— DM. 

Tagesordnung II 
3. Wahl von Hilfsschöffen für das Ortsgericht 

Langen. 
4. Bauvorfrage der Grundstückseigentümer 

Außerhalb 24 für den Neubau eines Ein- 
familienhauses daselbst. 

5. Bebauung des Grundstückes Außerhalb 26. 
Teil B 

Tagesordnung II 
6. Aufnahme eines Darlehens. 
7. Gewerbesteuer-Rückstände. 
8. Niederschlagung von Abgaben. 

Langen, den 21. Mai 1962 
Der Stadtverordnetenvorstoher: 
gez. Dr. Mehne 

I 

Frau Elfriede Flöring 

I 3. 10. 1900 t 18. 5. 1962 

Sie war der Mittelpunkt unserer Familie. 

Dr. Karl Flöring. Oberstudiendirektor i. R. 
Dr. Eva Brougham geb Flöring 
Marianne Flörin«. Studienassessorin 
D»vid R. Brougtuun. Missionar 
Zwei Enkelkinder 

Langeny Hessen - Los Angeles USA 

Die Traue'.-feier hat am 21. Mai 1962 in Darmstadt stattgefunden 

Aus der Well des Films 

Automobilverkäufer 

für eine Fabrikvertretung (eine große 
deutsche Fabrikmarke) im Rhein-Main- 
Gcbiet gesucht. 
Pensionär m. Fachkenntniss. erwünscht. 
Offerten unter Nummer 796 an die LZ 

..Besucli auf einem kleinen Planeten" (UT). 
Die echten UFOlogen. die wirklich an die 
„Fliegenden Unterlassen" glauben, werden 
zwar mit dieser Weltraumreise nicht ganz ein- 
verstanden sein. Dafür wird sie aber sicher 
der erheiternde Anblick des Filmkomikers 
Jerry Lewis, als Mann vom anderen Stern, 
entschädigen. 

„und morgen alles" (LiLi). Ein Film, der 
Dinge sagt, die meist peinlich verschwiegen 
werden. Er zeigt, daß auch die Männer, die 
die Politik machen, ganz alltägliche Schwä- 
chen haben und um ihrer Karriere willen 
manchmal zu allem bereit sind. 

„Die Nacht vor der Premiere" (Lichtburg) 
ist ein Film, in dem Musik ganz groß ge- 
schrieben wird. Er erhält sein besonderes 
(Besicht durch Marika Rökk und Loiiis Arm- 
strong, zwei Persönlichkeiten, die vieles ge- 
meinsam haben: die unerschöpfliche Impro- 
visationsgabe. den Humor, die Musikalität und 
ein einmaliges Können. 

„Apfelwein extra" 
5 LtUr: DM 4,50 

kurgeeicnal — ein Qualitöttbegriff 
liefert frei Haut 

Versandkellerei Dreieichenhain 
Telefon langen —<70 47 

Fahrer 
mit Führerschein Kl. 2 und 3 
sowie 

Lagerarbeiter 
gesucht 

Baustoff-Hancice 
Neckarstraße 15 

Geben Sie Ihren Augen 
nur gaschliflene 

Sonnentdiulxgläier 

Ich kann endlich wieder den 

Mund aufmachen 
Obv/ohl ich 2 Zohnprothesen tragen muß, kann ich sorglos 
sprechen, lochen und singen, ia sogar ohne Furcht husten und 
niesen, ferner in knusprige Brötchen oder saftige Apfel beißen. 
Und warum? Weil ich Kukident benutze. 

Das ist das Beglückende und Befreiende: 
Selbst bei schwierigen Kieferverhältnissen bekommen Zahn- 
prothesen wieder si^eren Halt und bleiben durch regelmäßige 
Kukident-Pflege sauber, frisch und geruchfrei. Die Kukident-Reinigungs- und -Hoftmittel gibt 
es für jeden Fall in besonders geeigneter Wirkungsstärke. Dos Kukident-Reinigungs-Pul- 
ver reinigt ohne Bürste vollkommen selbsttätig, desinfiziert und desodoriert. DerKukident- 
Schnell-Reiniger wird für Zahnprothesenträger hergestellt, die ihre künstlichen Gebisse aufch 
nachts tragen und es morgens sehr eilig hoben. 

Zum Festhalten gibt es 3 verschiedene Kukident-Präparat«: 
Das normale Kukident-Haft-Pulver In blauen Packungen und das extro starke In weißen 
Packungen, ferner die Kukident-Haft-Creme, die in der Hauptsache bei unteren Vollpro- 
thesen und flachen Klefern verv/endet wird. Zur Verhütung von Druckstellen und Entzün- 
dungen dient das Kukiderif-Gaumenöl; Durch regelmäßige Gaumen- und Kieferm^ssagen 
mit Kukident-Gaumenöl wird die Durchblutung verbessert. Das Gewebe des Zahn.lei- 
sches bleibt straff und elastisch, wodurch das Anpassungsvermögen der Prothesen er- 
höht wird. Alle Kukident-Präparate sind unschädlich. Die Kukident-Prelse liegen zwischen 
75 Dpf. und 3 D,M, so daß jedem Zahnprothesenträger geholten werden kann, froh und 
selbstsicher zu werden und zu bleiben. fi * # _ M 

War n kiiRt - ilmml 
KUKIROL-FABRIK KURT KRISP K. G., WEINHEIM (BERGSTRASSE) 
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Sport- nd 
SBngwgemiln- 
sclioft1889«.V. 
Lingen 

Abt. Turnen 
Mittwoch, den 23, Mai, 
20.15 Uhr, wichtige 

TurncrvcrsammliinR 
im Clubhaiif. 

ORTSGRUPPE LANGEN 
Karten für den Bus- 
ausflug am Samstag, 
dem 30. 6. 1962 nach 
Würzburg sind bei Ka- 
merad Heinrich Vater, 
Schnaingartenstraße 5 
und bei Kameradin 
Müller, Mühlstraße 39, 
erhältlicli. Die Nach- 
frage ist bereits sehr 
rege und wir bitten 
deshalb um baldige 
Anmeldung, Bitte das 
Rundschreiben beacht. 

, Der Vorstand 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Samstag, 
26, Mai, im Gasthaus 
„Zum Lümmchen" bei 
Pausch (anwesend 
Kollegin Johanna Irm- 
ler aus Afrika). 

Bar-Kredite 
für Jedermann! 

0,4Vt Zinsen p. M. 
FRANZ SCHLAUü 
FiHreHe 

ein neuartiges Küchen- 
gerät, liefert quell- 
weiches, gesundes und 
sauberes Wasser, Preis 
nur DM 18,50, — Pro- 
spekt anfordern, 

Postfach 16, 
6106 Erzhausen, Dst. 

KW 

m 
Inlett 1 

FertigBetten 

Bettenkmof Ist 
Tertrsoensssche t 

Kommen Sie daher 
in das 

BettsnhoBS 
l^angjährlge Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u, fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

Dienstag 20.30 Uhr - Verlängert 

Was madit Papa 

denn in Italien? 

Mittwoch 11. Donnerstag, 20.30 Uhr 
Jerry Lewis - Amerikas Slarkoniiker 

SCHÜTZENGESELISCHAFT 
LANGEN 1863 E.V. 

Samstag, den 26. Mai 1962 

^rüktingsfest 
im Frankfurter Hof 

Eintritt DM 2.50 Anfa-g 20 Uhr 

Im Tresor sdimortn di« Dukaten, 
>ie ober lesen von Jeff Centers Toten 

Edtlsttin-Romon 
Silbcr>Wildw«tt-Roman 

Roland-Wildwait-Rpman 
Silb*r'Kriminal>Roman 
FBI>Ag«nt Jaff Conter 

Gold-Reman 
Gut« Univrhallung für jeden Cctchmack 

Jcd« Wocfi« neu 
Nur 70 Pf an jedem Kiesk 

Einige 

weibL Arbellskräfte 

gesucht 

Philipp Frick 

LEDERFABRIK - Wiesgäßchen 29 

Achtung, es geht um Ihr Geld! 

Daher kommen Sie zu der Verkaufsausstellung 

SCHÖN - GUT - BILLIG 

am Donnerstag, 24, Mai, im Ctesthaus „Frankfurter Hof" in 
Langen, von 10 Uhr bis Ladenschluß, 

ZwMTglose Besichtigung! Selbstbedienung! 

Etwa 1000 verschiedene Damen-Pullover und Westen mit 
langem und kurzem Arm, In reinei- Wolle, Merino-Wolle, 
Dralon Kammgarn von DM 0,- bis ganzhochwertige DM 18,-, 
in Grobstrick von DM 20,- bis DM 38,-; 
Herren-Westen in fein und Grobstrick von DM 15,- bis 
DM 28,-. Ganz grobgestrickte (Raglan) DM 38,-, 
Femer Kinder-Pullover und Westen Merino bzw. Kammgarn 
oder Dralon ab DM 5,- bis DM 20,-. 

Veranstalter: Paul Alber, Tailfingen, Wolfsgiubenstraße 62 

Die Stadtbauverwalturig sucht für eine Dauerbeschäftiguiig 
mehrere 

Tiefbauarbeiter 

Geboten werden; 
Tarifliche Bezahlung, Itinderzuschläge entsprechend den ta- 
riflichen Bestinunungen, 5-Tage-Woche, zusätzlich Alters- u. 
Hintej'bliebenenversorgung. 
Interessenten werden gebeten, beim Bauverwaltungsamt, 
Darmstadt, Bessunger Str. 125, Block F. Zimmer 16, montags 
bis freitags von 7.0C bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 16.00 Uhr 
vorzuspredien. 

Der Maeislrat der Stadt Daimutadt 

21 
Nur Dicn.stag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Breitwand 

PIIIR FINCH 

und ^ 

morgen- 

alles. 

Dieser Film sagt Dinge, die bisher pein- 
lichst ver.schwiegen wurden — das Le- 
ben eines Parlamentarier.';, der nur der 

Karriere willen zu allem bereit ist. 

Nur Diinnerstag. 20.30 Uhr 
Auf vielfachen Wunsch: 

Horst Buehholz — Miriam Bru 

AllltliSifHdIK. 

nach dem gleichnamigen Roman von 
Leo Tolstoi. 

Schneiderinnen u. 

Lehrmädchen 
auch Lehrmädchen für Büro von 
Damen-Kleider-Fabrik gesucht. 

K. und H. GLATZEL 
Frankfurt am Main, Weserstraße 31 

Für gepflegten Etagenhaushalt 

Haushaltshilfe 

bei täglicher Beschäftigungszeit von 
3 — 4 Stunden gesucht. 
Meldungen erbeten unt. Nr. 748 a. d. LZ 

Bedeutende Weinkellerei, eigemer Wein- 
bergbesitz, große Auswahl in Flaschen- 
und Literweinen, Spirituosen und Mar- 
kenartikeln. sucht 

Weinvertreter 
Anlieferung m. eigenem Lkw frei Haus. 
Zuschriften unter G 9467 an D. Frenz- 
Werbung, Wiesbaden. Postfach 2054. 

Spezialbetrieb in Neu-Isenburg sucht 
erfahrenen 

Autoschlosser 
dej' nach Einarbeiten die Stellung des 
Werkstattleiters übernimmt. 

Zuschriften an 

Hartmann-M«chanik 
Neu-Isenburg 
Postfach 362. Telefon 8454 

Tel. 2209 
Dienstag bis Donnerstag, Wo. 20.30 Uhr 

nie Rlanzvolle Farb-Revue mit den 
Kroflen .\ttraktioncn: 

Getanzter Humor mit Marika Rökk. 
I.ouis ArmstronB u. seinen Starsolisten! 

Zündende Musik von l.otar Olias! 
Ilrlmiil Zacharias mit seiner Zauber- 
ReiRel Die große, glanzvoll ausgestattete 

Musik- und Tanzshow! 
Mit Marika Rökk — Louis Armslrongr 
Theo Linien -- Peer Sclimidt — Fred 

Raul — Wiiifgang Neuß — Ursula 
Grable.v - Ruth Hagen u. v. a. 

Älteres Ehepaar sucht 
2-Zimmer Wohnung 

Angebote erbeten unt. 
Off -Nr. 775 an die LZ 

Zuverlässiger 

Kraftfahrer 

Führor.'c-hein Klasse II, sofort gesucht. 

Otto Michel 
Kraftfahrbetrieb — Lutherstr. 57 

Frau SU ht 
PutzstJlle 

Off.-Nr. 801 an die LZ 

Wer richtet kleinen 
Ziergarten 

ein? 
Off.-Nr. 799 an die LZ 

,Tungcr Mann sucht 
tägliche 
Nebenbeschäftigung 

ab 17.00 Uhr. 
Off.-Nr. 795 an die LZ 

Schlafcouch und 
Couchbettgestell 

mit Matratze zu ver- 
kaufen, 

Gartenstraße 51 

Wir stellen ein 

2 Moschinenschlosser 

1 E-SchweiBer 

1 Bouhilfsorbeiter 

2 Schlosser-Anlernlinge 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 
Pittlerstraße 46 

Jugendbücher 

der Weltliteratur 
in besonders preisw. Sonderausgaben 

Burnett, Dei- kleine Lord 
Dickens, Oliver Twist 
Habberton, Helenes Kinderchen 
Hauff, Lichtenstein 
Marryat, Sigismund Rüstig 
Meyer, Jürg Jenatscli 
Scheffel, Ekkehard 
Schwab, Sagen d. kla,ssischen Altertums 
Sienkiewicz, Quo vadis 
Stevenson, Die Schatzinsel 
Swift. Gullivers Reisen zu den Zwergen 

und Riesen 
Twain, Die Abenteuer des Tom Sawyer 
Twain, Die Abenteuer des Huckleberry 

Finn 
Verne, In achtzig Tagen um die Welt 
Jeder Band, bis zu 214 Seiten, Ganz- 

leinen DM 1,95, 
Versandbuchhandlung 

HANS-PETER KEMMES 
Langen/Hessen, Gutenbergstraße 26 
Karte genügt! — Kostenlose Zustellung! 

100 Ltr. Mischer 
preisgünstig zu verk, 

Tel, 664 
Amt Gräfenhausen 

Knaben-u. Herrenrad 
zu verkaufen. 

Wallstraße 36. I. 

Gepäclctrfiger 
für NSU-Prinz III zu 
kaufen gesucht, 

Kohleherd 
links, zu verkaufen. 

Streich, 
Schillerstraße 18 

Beige-gelber Spitz 
Rüde, am Sonntag zu- 
gelaufen. 

Tierschutzverein 
Hoffmann, 
Goethestraße 102 

Opel Rekord 
2 300 DM, Baujahr 58, 
zweifarbig, sehr gut 
erhalten, neu bereift, 
zu verkaufen. 

Feldstraße 57 

Gebrauchtes 
Kinderbett 

mit Matratze sofort 
gesucht. 

Nitze, 
Südl, Ringstraße 151 

Der Weg zum Erfolg 
ffihrt über 

eine Anzeige 
in der 

Langener Zeitung 

DM (Deutsche Marie) 
Die sehr umstrittene 
neue Zeitschrift, 
Erscheinen Htägig. 
Einzelpreis DM 1,—. 
monatlich DM 2,40 
,Iahresabonnemcnt 
DM 24,—. 
Bestellungen nimmt 
entgegen: 

Versandbuchhandig 
H. P. Hemmes, 
607 Langen/Hessen, 
Gutenbergstraße 26 

Karte genügt! 
Kostenlose Zustellung! 

Gaststätte „Zum Goldenen Rin^" 
Langen, Qartenstraße I, Stresemannrlng 

am Mittwoch, dem 23, Mai 1962 

UntefkdtmQsmusik p Zanz 
in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke - Beste Küchie! 

£s ladet freundlidi ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

rierz 

Kreis- 

iauf 

Die ersten Anzeidien nenösei Heiz- ii. Kreisloufbesdiwer- 
den :iind häufig Sdiwindelgcfühl.Ohiefisausen, Heizunruhe, 
Sdilafstöiungen und Leistungsrüdegang; besonders oudi 
in den kritisdien Jahren von Mann und Frau. Die Wissen- 
sdiofl empflohlt hiei eine frühzeitige und wirksam? Ee- 
hondlung. Zu diesem Zwedc wurJe Rcgipan geschaffen. 
Die Wirkstoffe wertvoller Hellpflanzen (Possicnsblume, 
WelCdorn, Hopfon, Baldrian, Melisse) kommen in Ceglpon 
zu optimalei W'ikung. Reglpan eiweiteit die BlutgefoCe 
u. reguliert den Blutdiudc. Reglpan verbessert die Nühi- 
stoffversoigung d. Heizens, 
es steigeit die Heizktofl u. 
beiuhigt die Neiven. In ied. 
Apoth DM4,-Kui-P. DM20. 

Personenkraftfahrer 
mit langjähriger Fahrpraxis gesucht, 

Angebote mit Bewerbungsuiiterlagen an 
Offerten-Nr, 798 an die Langener Zeitg. 

Mittw., 23. 5. in Langen 10-18 Uhr 
im Frankfurter Hof 

9 yOttSthmastkineH % 
zum Teil mit kleinen Fehlern 

bequeme Teilzahlung 

Teil- 
outomot 

ab 
550.- 

KQhlscbrSnke - Maschinen 

ab 
250,- 

ab 
230,- 

WASCHAUTOMATEN zu unseren 
bekannten Preisangeboten, 

Waschmaschinenvertrieb R. Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

länffcncrZatun 
14 Z 4M* B 

H ElL7^T"r FV/R^ DIE SX7^ DT N G E N V N D DEN DREIEICHGÄV 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdnuckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Malm, Darmstädter Straße 26. — Ruf 493. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblaii der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,14 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 4. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Kampf dem Mietwucher 
In Bonn hat am Mittwoch das Bundeskabi- 

nett einen Gesetzesvorschlag verabschiedet, 
nach dem in Zukunft von den Gerichten Miet- 
wucher scharf bestraft imd der Mieter vor 
überhöhten Mietforderungen geschützt wer- 
den soll. Die Verschärfung des bestehenden 
Gesetzes auf diesem si)eziellen Gebiet, das 
bidier die Möglichkeit bot, Preiswucher aUer 
Art zu bestrafen, wird von der Regierung des- 
halb für erforderlich gehalten, weil nach dem 
Plan über den schrittweisen Abbau der Woh- 
r«ungszwangswirtschaft (Lücke - Plan), vom 
1, Juli an stufenweise die bisher noch gelten- 
den Bestinnmungen über die Miethöhe weg- 
fallen, und der Hatisherr somit theoretisch 
jode beliebig hohe Miete fordern kann, Woh- 
nungen des sozialen Wohnungsbaiues sollen 
allerdings von dieser schrittweisen Mietfrei- 
gabe noch nicht betroffen werden. 

Die Verabschiedung dieser Miet-wucherbe- 
stimmung hat in Bonn einiges Aufsehen er- 
regt, weil der zuständige Minister, Bundes- 
justizmimster Stammberger (FDP), noch in' 
Krankenhaus liegt und ursprünglich die Ab- 
sicht bestand, diesen Gesetzesvoisohlag noch 
einmal mit ihm zu beraten. In unterrichteten 
Kreisen sieht man in dieser Eile das Bestre- 
ben, keine Verzögerung in der Durchführung 
des Lücke-Plans eintreten zu lassen. 

Die Mietwucherbestimmung wurde vom 
Kabinett im Paragraphen 2a des geltenden 
Wirtschaftsstrafgesetzcs verankert, das ur- 
sprünglich nur bis 1953 gelten sollte, dann 
aber bis Ende dieses Jahres befristet wurde. 
Nun hat das Kabinett dem Bundestag emp- 
fohlen, dieses Strafeesetz über diesen Zeit- 
punkt hinaus unbefristet woiterigelten zu las- 
sen. 

Während normalerweise Preiswucher von 
den zuständigen Preisüberwachungsstellen 
festgestellt und niu' durch deren Entschei- 
dung gerichtlich verfolgt werden kann, soll 
der Mieter nun die Möglichkeit haben, direkt 
zum Gericht zu gehen lund Anzeige zu er- 
statten. Bei Feststellung eines Verstoßes ge- 
gen das Gesetz sind in dem Vorschlag des 
Kabinetts Geldstrafen bis zu 50 000 DM vor- 
gesehen worden. Außerdem sieht das Gesetz 
vor, daß Wohnungsuchende auch dann einen 
rechtlichen Schutz genießen, werm Woihnungs- 
vormitUer eine zu hohe Vermittlungsgebühr 
verlangen. 

Lebenslänglich hinter Gitter 
So lautete das Urteil des MHitärsonderge- 

richts in Paris gegen den früheren französi- 
schen General und Führer der OAS, Salan. 
Ein erstaunliches Urteil, wenn man bedenkt, 
daß Salans engster Mitarbeiter, der frühere 
General Jouhaud, von dem gleichen Gericht 
im April zum Tode verurteilt wurde. Für 
Raoul Salan, einem Mann, der für die bestia- 
lische Ermordung zahlloser Menschen ver- 
antwortlich ist, bedeutet es die Rettung, zu- 
mal man nicht allzu phantasiebegabt sein 
muß, um zu ahnen, daß nach diesem Urteil 
ein begnadigter Salan sich bald wieder der 
Freiheit erfreuen wird. 

Auch gegen Vera Brühne und Johann 
Ferbach hat am Mittwoch im Münchener 
Doppelmordprozeß Staatsanwalt Rüth lebens- 
langes Zuchthaus beantragt. Wenn das Ge- 
richt diesem Antrag aufgnmd der erdrücken- 
den Indiaien entspricht, dann werden auch in 
der Biuidesrepublik zwei Menschen hinter 
Gittern verschwinden, allerdings mit weit ge- 
rirxgerer Aussicht, bald wieder die IaUI der 
^eiheit au atmen, als ilir französischer „Lei- 
densgenosse". 
Zwei Mi Mi a r d e n - K redi t für DDR 
__W:e aus Bonn verlautet, haben Vertreter 

DDR schon vor Wochen über die Berliner 
TneuhandsteUe der Bimdesregierung für den 
^"Jwzonenhandel die Ausdehnung der Wirt- 
^haftsibeziehung mit der Bundesrepublik in 
VCTbiiidung mit der Gewährung eines Zwei- 
Muliarden-Kradits angeregt Die Bauidesregie- 

hat dieses Ansinnen nicht rundweg ab- 
^ si®ht so aus, als würden zur Zeit uoeriegungen darüber angestellt, inwieweit 

^tgogenkommen auf handelspolitischem 
^^let als Mittel dazu benutzt werden könnte, 

i!^ ^ echten Garantien für die Berliner iJfwrtswege zu veranlassen. Allerdings 
/wmt kein Zweifel daian thi bestehen, däß 
^ Wunsch Ost-Berlins sofort abgelehnt wer- 

en wird, wenn Pankow nicht deutlich wer- 
fj?'' daß es bereit ist, wirksame Hilfe 
w die schwer angeschlagene DDR-Wirtschaft 
'S AP großen Ztigeständiiissen dn au honorieren. Das dürfte 

kaum der Pankower Vorstellung ent- 
Weit wahrscheinlicher ersrfieintder 

y^cih.^junkt, daß UUjricht und Crenossen 
IÜPl '^'M'sd-Juß noch einmal schnell um- Sraiche Schulden machen wollen, die — 

nach Abbruch aller Brücken — kaum noch 
zi^ckerwartet werden könnten. Jedenfalls 
wäre dies das erstemal, daß die Kommunisten 
ihre Politik der Wirtschaft unterordnen wür- 
den. 
• USA drängen auf europäische 

Einheit 
Die Reise des stellvertretenden US-Außen- 

ministers Ball hat den Wunsch Washingtons 
deutlich werden lassen, einen sanften Druck 
darauf auszuüben, daß ohne größere zeitliche 
Verzögerungen ein einheitlicher Wirtschafits- 
block in Europa aufgebaut wird. Der Verlauf 
der jüngsten Verhandlungen mit Großbritan- 
nien dn Brüssel habe gezeigt, so meinen die 

Amerikaner, daß die Bundesrepublik noch 
immer stark zur Auffassung Frankreichs 
neigt imd von Großbritannien einen möglichst 
hohen Preis für die Aufnahme in die EWG- 
Gruppe verlangt. Von deutscher Seite wird 
dies allerdings entschieden bestritten, wäh- 
rend man in Paris sogar daran zu denken 
scheint, von Großbritannien die Unterstüt- 
zung der französischen Bemühungen, in den 
Klub der westlichen Atommächte aufgenom- 
men zu werden, als Gegenleistung zu verlan- 
gen. Welche Interessen hier auch ausgehan- 
delt werden, für Europa ist es irgendwie be- 
schämend, daß allem Anschein nach die Ame- 
rikaner ein größeres Interesse an einem ver- 
einten Europa haben, als die Europäer selbst, 

Die FDP In der Mitverantwortung 
Auszug einer Stellungnahme von Dr. Erich Mende, Bundesvorsitzender der FDP, anläß- 

lich des Parteitages der FDP vom 23.-25. Mai in Düsseldorf 
Genau ein halbes Jahr nach ihrem Eintritt 

in die vierte Bundesregierung stellt sich die 
Freie Demokratische Partei in Düsseldorf der 
Offentliohkeit unter dem Motto „Die FDP als 
gestaltende Kraft in der Verantwortung", Die 
Auseinandersetzungen um die schwierigen 
Koalitionsvernandlungen gehören der Ver- 
gangenheit an. Von wenigen Ausnahmen ab- 
gesehen, ist die FDP heute einhellig davon 
überzeugt, daß der Entschluß, mit fünf Bun- 
desministern in der vierten Bundesregienmg 
Mitverantwortung zu übernehmen — auch 
wenn es nicht gelang, Prof. Dr. Erhard als 
Kanzler durchzusetzen — eine Entscheidung der 
Vernunft und des guten Kompromisses war. 
Darum wird der Bundesprarteitag in Düssel- 
dorf sich weniger bei Vergangenem aufhal- 
ten, als vielmehr den Gegenwarts- und Zu- 
kuniftsauifgaben des politischen Liheralismrus 
in Deutschland gewidmet sein. 

Die großen innen- und außenpolitischen 
Fragen der nächsten Zeit lassen sich in fol- 
genden Schlagzeilen zusammenfassen: Die 
FDP will, nachdem durch die Liberalisierung 
unserer Wirtschaft ein so erfolgreicher mate- 
rieller Aufstieg zu verzeichnen ist, in den 
kommenden Jahren der Liberalisierung des 
öffentlichen Lebens ihr Augenmerk widmen. 
Das Verhältnis des Bürgers zum Staat und 
der Behörde zum Bürger entbehrt noch jenes 
Inhalts, den Artikel 1 unseres Grundgesetzes 
fordert: „Die Menschenwürde ist unantastbar, 
sie zu achten und zu schützen ist Verpflich- 
tung aller staatlichen Gewalt." Strafrecht und 
Strafprozeßrecht stammen noch aus dem vori- 
gen Jahrhundert. Eine Reform ist dringend 
nötig. Die Sozialpolitik ist in den vergangenen 
Jahren häufig Stückwerk geblieben. Es fehlt 
die Harmonisierung der Sozialpolitik mit der 
allgemeinen Wirtschafts-, Finanz- und Wäh- 
rungspolitik. Nicht der Weg zum totalen So- 
zialstaat, sondern eine eigentumsbildende und 
die Selbstverantwortung fördernde Wirt- 
schafts- und Sozialpolitik werden unsere Ge- 
sellschaftsordnung gegenüber dem Kommu- 
nismus immunisieren. 

Die Einstellung der Bundesregierimg zu 
deutschen und europaischen Fragen hat hohe 
Bedeutung. Die FDP unterstützt alle Be- 
mühungen um die Ausdehnung des Gemein- 
samen Marktes zu einer großen wirtschaft- 

lichen und politischen Aktionsgemeinschaft 
der europäischen Völker. Die FDP will auch 
in der Verantwortung mahnende Unruhe zur 
Wiedervereinigung Deutschlands sein. Bis zur 
Erreichung dieses Zieles gilt es, die Freiheit 
und Freizügigkeit der West-Berliner Bevölke- 
rung zu schützen und die Verbindungen nach 
Mitteldeutschland zu verbessern. Die FDP 
unterstützt die Bemühungen der amerikani- 
schen Regierung um einen Modus vivendi, der 
die drei Grundelemente einer Sicherung Ber- 
lins nicht in Frage stellen darf: die Stationie- 
rung westlicher Schutztruppen in Berlin, die 
Garantie der freien Verbindungen nach Berlin 
und die Erhaltung der Lebensfähigkeit der 
Stadt. Für den Fortgang der Verhandlungen 
hat die FDP Vorschläge erarbeitet, die sie 
dem Bundeskanzler und Bundesaußenminister 
bald als Anregung zur Berlin- u. Deutsch- 
landfrage in einem Memorandum übermitteln 
wird. 

Mende wiedergewählt 
Der FDP-Vorsitzende Erich Mende ist auf 

dem Parteitag der Freien Demokraten in Düs- 
seldorf mit großer Mehrheit in seinem Amt 
bestätigt worden. Von 280 abgegebenen Stim- 
men erhielt Mende 242, 11 Delegierte stimmten 
gegen ihn, 95 enthielten sich der Stimme und 
zwei Stimmkarten waren ungültig. 

Zu stellvertretenden Bundesvorsitzenden 
wählte der Parteitag Bundesschatzmeister 
Hans Lenz sowie den schleswig-holsteinischen 
Justizminister Dr. Bernhard Leverenz und 
den Bundestagsabgeordneten Wolfgang Dö- 
ring. Lenz war schon bisher stellvertretender 
Vorsitzender, Leverenz und Döring traten an 
die Stelle der früheren Vorstandsmitglieder 
Dr. Oswald Kohut, Langen, und Dr. Heinrich 
Schneider, die ihre Amter seinerzeit wegen der 
Meinungsverschiedenheiten über die Bonner 
Koalitionsbilduug niedergelegt hatten. 

Eine Milliarde Mark fehlt dem Bund 
Die Steuereinnahmen des Bundes sind schon 

jetzt für 1962 um eine Milliarde Mark hinter 
den Schätzungen bei der Aufstellung des 
Haushaltsplanes zurückgeblieben. Dies er- 
klarte Bundesfinanzminister Starke auf einer 
Kreisversammlung der FDP 

In München leigt die 47. Wanderaiustellang der Dentschen LandwirtsciiaftsceieUschaft (DLG) 
WBS dem Bauernhof nuauimenhgjict. 1100 Firmen, darunter über tOO ansUndlsdie. 

haben nmd 10 000 Mafddnen und GerSte ausKOitelll. In 28 rrofien Zelt«n wurde die Zucht- 
Pferden, Rindern, Sciia/en, Sdiweineu, Ziegen und Kleintleren maammen^cbracfct, 

Unier di>a-Bi]d zelct moderne MShdrescfaer, Im Hlutercrund die Mfinohner Panbklrciie. 

Dreimal die Erde umicreist 
Raumflieger im Atlantik geborgen 

Der amerikanische Astronaut Malcolm Scott 
Carpenter hat gestern als zweiter Amerikaner 
in einer Weltraumkapsel „Aurora Sieben" 
dreimal die Erde umkreist. Damit haben die 
Amerikaner erneut einen Erfolg in der bemann- 
ten Weltraumfahrt erzielt. 

Eine Atlas-Rakete trug das Raumschiff mit 
einem Schub von 152 000 Kilogramm in den 
Raum, Der Start verlief reibungslos. Nach 
einer Flugzeit von 88 Minuten und 26 Sekun- 
den war die erste Reise um den Globus be- 
endet und die zweite Umkreisung begann. Mit 
einer Höchstgeschwindigkeit von 28 000 Kilo- 
meter in der Stunde raste die Kapsel Car- 
penters in einer Höhe zwischen 160 und 257 
Kilometer auch ein drittes Mal um die Erde, 

Zu einer dramatischen Aktion gestaltete 
sich die Landung und die Bergung des ame- 
rikanischen Astronauten, Wenige Minuten vor 
der erwarteten Landung der Weltraumkapsel 
auf See ging der Funkkontakt der Boden- 
stellen mit der Kapsel verloren. Carpenter 
ging entgegen der Planung rund 350 Kilometer 
von dem vorgesehenen Zielpunkt entfernt auf 
See nieder. 

Es vergingen bange Minuten. Man beorderte 
Schiffe und Flugzeuge in das voraussichtliche 
Aufschlaggebiet. Schließlich sichtete ein Such- 
flugzeug die treibende Kapsel. Neben ihr 
schwamm ein Rettungsfloß, in dem Carpenter 
saß. Um etwa 21.40 Uhr MEZ wurde Carpenter 
vor» einem Hubschrauber im Atlantik aufge- 
nommen und zu dem 30 Flugminuten entfern- 
ten Flugzeugträger „In*.repid" geflogen. Vor- 
her hatte ein Bergungstrupp das wertvolle 
Raumschiff vor dem Absinken bewahrt. 

Bonner Gegenvorschläge unrealistisch. Die 
deutschen Gegenvorschläge zum Berlin-Plan 
der USA sind, nach ersten Verlautbarungen 
aus dem amerikanischen Außenministerium, 
nicht günstig aufgenommen worden. Die Vor- 
schläge über den Aufbau einer internationa- 
len Kontrallbehörde für die Zugangswege 
nacJi West-Berlin, heißt es, seien unrealistisch, 
Sie müßten als ein Versuch aufgefaßt werden, 
auf einen Zeitpunkt zurückzugreifen, an dem 
sich das Viermächte-Besatzungsstatut für Ber- 
lin als unwirksam erwiesen habe. 

Die Lohnverhandlungen im Ruhrbergbau 
sind gescheitert. In einem gemeinsamen Kom- 
munique über die Verhandlungen heißt es, 
die Vertreter des Untemehmensvei-bandes 
Ruhrbemgbau seien wegen der schlechten Er- 
tragslage nicht in der Lage, das von der IG 
Bergbau und Energie gewünschte Angebot 
einer Lohnerhöhung zur Sicherung der Spit- 
zenstellung der Bergarbeiterlöhne in der indu- 
striellen Lohnskala zu machen 

Genossenschaften erneut gegen Betriebs- 
bandel. Einen neuen Vorstoß für die Inkraft- 
setzung des Gesetzes über das Verbot des Be- 
triebs- und Belegschaftshandels unternahm 
am Mittwoch der Zentralverbaind des genos- 
senschaftlichen CJroß- und Außenhandels. In 
einer Eingabe an die Fraktionen des Btmdes- 
tages werden die Ajbgeordneten gebeten, als- 
bald zu klären, was mit dem vor anderthalb 
Jahren liegengebliebenen Gesetz geschehen 
solle. 

Bonn erörtert Streikgefahr. Mit der drohen- 
den Streikgefahr im öffentlichen Dienst bei 
Bimdesbahn und Bundespost beschäftigte sich 
am Mittwoch das Bundeskabinett imter Vor- 
sitz von Bundedcander Adenauer. Wie ver- 
lafirtet, fielen keine Entscheidungen, 

Druck auf Kartoffelpreis? Der durch Zoll- 
aussetzung gewünschte Druck auf die Kar- 
toffelpreise ist noch nicht bis zum Verbrau- 
cher vorgedrungen, weil der Großhandel zur 
Zeit noch über Vorratsmengen verfügt, die 
vor Wochen eingekauft wurden. Bevor diese 
teuer eingekauften Vorräte nicht abgestoßen 
sind, wird die Hausfrau nur vereinzelt billi- 
gere Altkartoffeln kaufen können. 

Mordanschlag auf de Gaulle vereitelt. Die 
Pariser Polizeibehörden haben offiziell be- 
stätigt, daß eine Verschwörung aufgedeckt 
worden ist, die einem Attentat auf den fran- 
zösischen Staatspräsidenten de Gaulle gegol- 
ten hat. Nach Darstellung der Polizei sollte 
de Gaulle bei einem Besuch der Kathedrale 
von Limoges durch einen Scharfschützen mit 
Zielfernrohr-Gewehr erschossen werden. 
ZoUaussetzung für Automobile wirkt sich aus 

Als erste ausländische Automobilgesell- 
schaften haben am Mittwoch die französischen 
Renault-Werke und die Firma Peugeot Preis- 
senkungen für ihre Modelle nach der von der 
Bundesregierung erwirkten SOprozentigen 
Zollaussetzung bekanntgegeben. Der Preis für 
die Renault-Dauphine wurde um 125 Mark 
und für die Renault-Gordini um 160 Mark ge- 
senkt. Der 403 von Peugeot wurde um 
150 Mark ermäßigt, während der Preis für den 
Peugeot 404 sogar um 320 Mark herabgesetzt 
wurde. Auch die deutsche Fiat AG und die 
französischen Simca-Werke wollen die ZcU- 
aussetzung für eine Preissenkung ihrer Wagen 
benutzen. 
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' Guten Morgen, Frau Amsel! 
r. i. im Tacc ist sie da und bietet 1 

Ä ße^h. kommt es anscheinend me von 
daß sie schlecht geträumt hat odei mtt 

S'r.f am" SfP 

•^^SL'tirntm SrvonThr i™7 
on ™hen Wir morgens .™t e^nem ^s- ..  r'ac>r'>it weil Wir t*ui ciei laiscucij 
rett' feleg'ä haberoder das Abendbrgt zu 
schwer war. Und wenn uns dazu " • 
AixfK hpiite eine größere Zrahlung zu leisten is . ^nn srnkt ür^e,^ Stimmung sogleich auf den 

ewig hungrigen Vogelkinder stopfen 
nh nicht die gelbe Katze waedei- ihre Biut oe 

"^en™Tafder'n'uterauf^d^t"mit 

kE'sVeicrf^rgenkri|t|^ 

rtb^^ lur d^j^ ?en^lÄÄ n 
wir doch einen Augenblick, die 

-i^erseh^r rt^ie^sÄ^^^^ auci 
über unser „Guten Morgen. 

WIK gratulieren 
. Hen-n Wilhelm Pons, Bahnstraße 90, zum 

87. Geburtstag am 26. 5.; 
Frau Marie Bucher, ^eckarsti aße 44 

ä5£ Brenisr, Nsckanlr.» 5.i. "■ °»- 

''"S.K.ffXÄ/S'oäbl«»; »e» 
weiterhin gesegneten Lelrensabend. 

Goldene Hochzeit I 

dem in der Großstadt vorgezogen. 
Seit 49 Jahren ist Christian 

fiAc 1 FC Ijangen und man sieht ihn heut« 
on auTdem FußbaUplatz. Besonne 

Verdienste erwarb er sich g^jt 
.jeit seiner Pensiomerung im Jahre 1953. 
riiAcpr Zeit wai- er immer da, wenn er ge- 
Sht wu^d? was besoi^ers beim Bau <i^ 
Sau^s und der neuen Platzanlage schwer 
ins Gewicht fiel. 

■Pine Tochter und zwei Söhne sind aus der 
Ehe hervorgegangen. noch kura , 
zum großen Schmerz der Eltens notn i^u 
vor Kriegsende fiel, blieben ein Sohn und ie 

Glückwunsch ansdiließen mochten. 
Silberne Hoihzeit 

Das Ehepaar Franz Avemarie und Frau 
M^ar^ geb. Arras, Im Wiesen^^ 3, | S^m 26 Mai ihr 25jähriges Ehejubiläum. 

♦ Sitzung der Stadtverordneten. Am h^ti- 
uen Freitagabend, 20.15 Uhr. finaet im Rat 
ha\issaal eine öffentliche Sitzung der Stadt 
verordneten statt. (Siehe auch Bericht auf 
Seite 11^.   

Wie öblidi - Dienstag und Freitag 
auch In läcr kommenden Woche 

♦ LKG auf froher Ptalzfahrt. Ajn letzten 
Maltag, dem Himmelfahrtsl^, 
Akti^ der LKG und mit ihnen zaihli oiche 
Gaste wieder ihre traditionelle Tow in die Pfalz unternehmen. Endziel ist der bekannte 
Wcinorl Wachenheim, nachdem vorher die 
pntsorechenden Pausen in Guntersblum i^ 
Kirchheim a. d. Woinstraße fahrplanmäßig 
SiwXi weixien. In Wachenheims Winzw- 
ge^oJ^nschaft trifft die LKG wie ^ete mit 
den Freunden der bekannten Liederh^e 
Mannheim zusamnien Mannemer G™ 
trorkcmem Humor in Hessisch, bei gutem f lai 
zer Wein serviert, das ergibt 
wie sie sich die Karnevallsten der LKG wd 
ihiv> Mitfahrer wünschen. Abfahrt, .ii. ivi.u 
(Himmelfahrtstag) vormittags 8.30 Uhr Bahn- 

1 hot und 8.35 Uhr Postamt. 
♦ Helfer für Rotc-Kreuz-SammUmg Besucht 

Der ändesverband Hessen vom^ei» 

Sn^tei'Thr:;'-'ehrram"lS 

Ses .fiÄ 
7um Ausbau der örtlichen Krankenpflege- ^^ilurJ^v^^-^vendel. Als aktive Holter m der 
RpwälüJtunß dieser ehrenvollen Aufgabe 
wei-den noch einige Frauen und Mannei 
gesucht diie gewillt sind, zum Wohle der Aü- 
ITmZhoil mitzuhelfen. Meldungen nimmt 
bifzum DiensUag (29. Mai) Helene Schafei. 
Wolfsgarlenslraße 34, entgegen.  

Tanz, Lied und Spiel im Mai 1 
Die Arbeitsgemeinschaft für Volk^anz irn 

SüdhestiscLn® die im Hessischen Tanzrmg 
zusammengefaßt ist, veranstaltet "nter der 
I pitune von Hans Zeltz, Südliche Ringstr. 46, 
ein Tanzfesl, das am kommenden Sonntag in der Srischen Burg von 
zwischen 15.00 und 21.00 Uhr stattfindet. Be 
S^nnei^^schein wird die Veranstaltung, bei der 
VMkstänze Musik und Spiel dargebo en wer- Lt Ärggarten durchgeführt^ Bei - 

^"^'L-^'w^rden Auch vcTschiedte Volks- 
faTzlrüppen aSs dem südhessischen Raum 
Sn erwartet. Gäste sind willkommen. 

„Automatenmarder" geslelU 
Ein ganzes Warenlager wurde vorgefunden 
In der Nacht zum Donnerstag wurde b^ 

obachet wie zwei junge Manner an einern 

Dolizeiliclie Kennzeichen konnte jedoch noch 
festgestellt werden, so daß es spater 
die Täter in ihrer Wohnung in Diebuig test- 
zunehmen Dort stießen die Beamten ^in 
gän™ger gestohlener Waren Auch aller- 
lei Werkzeug wurde slohergestellt. 

Aufruf an die Einwohnerschaft von Langen 

Privatquartiere für das U. Internationale Jusendfußballturnicr 

funbalUurnier des 1. FC jcni europäischen Ausland als Gaste in 
Wieder kommen Jugendmannsc ^ Völkerfamilie tragen sie durcii ihre 

—rinu ^ 
Dieses großartige Fest kann nur fLinie in 
^v^^^re^refh^l^i weil dadurch das Band von Mensch 
zu Mensch am besten hergestellt vird. . , , «... 

Es ergeht daher an die bereiUzustel- 
rÄrrrsroS" r„n.,,. ..- 
nur nöglich zu gestalten. peidhergstraße 4; 
Quartiermeldungen nehmen en geg^^^^ VValdstadion Oberlinden (Tel. 3792). 

r::."gt™:ine ;.«e^per Adresse: X. FC e. V. I-angen. 

Langen, 24. Mai 1962. Der Magistrat der Stadt Laüften. 
r m b a c h . Bürßermeisler. 

Es geht um die Seitenstraßen 

Hon nSrhslen Tagen werden in den nach- 
stehend genannten Seitenstraßen der 
Rahnstraße einige Beschränkungsmaßnahrnen 
Äleführt die der Verkehrsausschuß be- 
reits im Vorjahr empfohlen hatte. Die Be 
Schilderung war zurückgestellt worden, weil 
man sich mit dem Gedanken trug, die Bahn- 
straße zur Einbahnstraße zu erklaren. Das 
Wh d aber vorerst nicht verwirkhcht. Man 

1 will statt dessen zunächst einnial abwart^n^ 
wip sich die Verkehrssituation m dei 
Straße nach dem Aushau der Südlichen ^'"6" 
stoße gestaltet. Im einzelnen werto d e 
folgenden Straßen von den Verkehrsoe 
schränkungen betroffen: 

Mühlstraße, zwischen Wiesgaßehen und 
Rnhnslraße, wird Einbahnstraße in nordli^er 

1 Richtung. Außerdem Halteverbot auf der Os - 
^^Flachsbachstraße, zwischen Bahnstraße und 
Wipseäßchen wird Einbahnstraße in südlicher 
Sung Außerdem wird auf dem Abschm 

Vsan F«hrikstr?ße und Bahnstraße auf 
^d:.!"ollseuf e'n'Parkverbot und auf der 
Westseite ein Halteverbot eingeführt. 

Neckarstraße, zwischen JahnsU-aße u. Balm- 
straße wird Einbahnstraße m nordlidier 

j Richtung. Außerdem Halteverbot auf der Ost- 
^^Schnaingartenstraße, zwischen Gartenstraße 
lird Bahnstraße wird Einbahnstraße in sud- ücher Rrchtung: Außerdem Halteverbot auf 
der Westseite.   

Taunusstraße, zwischen Bahnslraße und 
Garlenstraße, wird Einbahnstraße m nord- 
ncher Richtung. Außerdem Halteverbot auf 

"^"Lbfw'^dlese Maßnahmen durchgeführt 
sind werden auch noch Verkehrsbeschran- 
kungen in der Marien-, Luisen-, Elisabethen 
und Wiesenstr., auf dem Abschnitt zwischen 
Garlenstraße und Bahnslraße durchgeführt. 
Diese Straßen sollen Einbahnstraßen in s j 
lieber Fahrtrichtung werden. 

Beschränkungen 
durch geändertes Jagdgesetz 

Am 1. April ist in Hessen eine gesetzliche 
Bestimmung in Kraft getreten, durch di^ u^" 

FuSirze'Tü^ das'w"w 
Ä^^u'^XernuUe-Ä 
beaufsichtigt in einem Jagdbezirk laufen 
lassen 
eiS?rSÄÄÄ 

Mark bestralt. 

Es fehlt an Postbrieikästen 
Immer wieder wird in Zuschriften bemän- 

JrXS der nächste Briefkasten viel zu weit 

A R^iltHtifikeit eine Erweiterung erfahren 
. Das Portamt sollte diese mangelhafte 

p^staiisc^he Versorgung doch einmal uber- 
prüfen. 

. Die SchützengeseUschaft Langen macht 

Sa«g 

Schützen des Vereins nicht mitschieUen au 
fen. (Siehe auch Anzeige). 

• ZahnürstUcher Sonntagsdienst angeregt. 
Nach zahlreichen Wünschen aus der Bevöl- 
kerung wurde vom Magistrat angeregt, daü 
die Langener Zahnärzte, ähnlich wie die 
nraktischen Ärzte, einen Sonntagsd^nst em- 
rfcht^r Die Langener Zahnärzte werden diese 
Anregung d^i^chst zum Gegenstand einer 
Aussprache machen. 

* Mit Luftgewehren geschossen. Im Krken- 
wäl^he^^^e Polizei am Mttwochna<^- 
liüt^ ^en unbefugltes Fußballspiel^ em- 
sohrdtt, wurden zwei ITell^h^^n 
dl- dort mit Ijuftgewehren auf 
schössen. Da das Bdrkenwäldchen mm 
eehiet g^ört, in dejn auch mit Luftgewelu 
nicht geschossen werden darf, müssen die bei- 
den Schützen mit einer Strafanzeige rechnen. 

' Zwei Autos zusammengestoßen, 
fahrer verletzt. Als am Mittwochnachmitt^ 
auf der Kreuzung Aschaffenbunger Straße 
l^iiblnsSreht deutscher und ein amerto- 
nischer Kraftwagen ausairvmenstleßen, schleu SÄ^^eSkanlsche Wagen 
MSr«ctohrer imd verletzte diesen so aheb- 
Ilch)^ er in das Kreiskrankei-vhaus gebracht 
werden mußte. 

• Wildentennest samt Gelege zerstört Am 
p^Hripltelch wurde dieser läge ein aui uer 
NoMseite im Schilf befindliches Wildenten- 
r.est.'in dem sich 16 Eier 

ÄnreÄ 

lichrwle'un'tegreÄe^'^hh^^^^ 
ende begangen worden sein. 

rund um den 

h»nt«a9r 
Mei liewe Langener, unser Brietaktion 

wejem Paddelleich leett utt volle Touriv se't" 
deiii Ihr begriffe habt, um was es iwwe^iupt 
g^t. Hier de neueste Stand der Unnerschri te- 
Lmmlung: bisher 500 Eiwohner il r Z^tim 
mung gcmeld, in dere Woch alUa 1^38 Unner 
schrifte eigangc. des heeßt also, daß rund 3 
weitere Eiwohner sich beim Schorsch for des 
Projekt „Erholung am Paddelteich j^"®8e- 
snroche hawwc. Insgesamt wärn des also bis 
ielzl - un des Is bestimmt knapp gercchent   rund 800 Eiwohner. Bitte macht weiter 
so ich vermiß noch viele ... 

Die Woch is was lnb-css;inles bassierl. In 
cre Worlschatl sitze die l.eul awends um de 
Fernseher un gucke sich des Programm aa. 
Uff anmal kimmt e Fahndimgsineldimg ^>ixh^ 
daß aaner aus Hamborg, der dort cn Raub 
isvwertall veribt hal, gesucht wcrd. Kaam is 
was cladebei eLgetalle. 

Kor/, dnift fährt de Stadtbus 
I eul stPije ei, un miltedrm aaner. dci wo vor 
her in dore Fernsehwertsehatt gesessc liat. 
An de Endstation sleije se all 
ere Weil, da is es aam gedammei t. Dci aane 
in dem Bus drei, der wo vorher in deie Wei - 
Schaft war - ei. des war doch der, den se im 
Fernseh gesucht hawwe. Da, zu 
Die I-eut sitze Wer 
nix un die Bollczei guckt in die Rohie. wer 
waaß, wo der schon inzwische is . . . 

De Schorsch hat des bloß hinnerum erfalu^, 
awwef mer sieht dadraa doch^v.dder em I 
wie leichtsinnig mir sin, mu- d^ke um 
debei — un ewe des is des ^ei flicne. 
Awwcr ännei-n könne mers "^1 mehi. BM 
aw\vcr kinflig e bißje besser "". daß Eu<:h 
so aaner net dorch die Uippe geht. Es laale 
ja soviel Mensche da erum, von dene mei ni^x 
Wiiß Mir wolle awwer in unserm Sladtche 
^hig lewe, wolle kaan Streit un 
v"el weniger noch Verbreche erle\ve. Des 
brhifit nix ei - mir wolle unser Arweil un 
unser Ruh, unser Erholung un e fiicdlich 

mer for die ErhoUmg hier ebbes dun 
misse, des sechl Euch de Schj>rsch J^en Fm- 
dag klar genug, awwer noch is / 
Naja, von heut uff morje geht s ja 'J^ch net, 
aunvei- Beharrlichkeil fiehrt aach Z'f'- 
des niaant Euem Schorsch, un damit genug 
for heul: .. 

1 Wer annern heut e Grub mal grabt, 
der will bloß was verdiene, 
es strebt der Mensch, solai^ er lebt, 
doch strahlt deshalb sei Miene. 
Zufriddc sei, des sollt mer du, 
doch aa Sach läßt ims net in Ruh, 
es bohrt wie 'n hohler Zahn, 
Ihr wißt all, was ich maan ... 

1 Adschee 
' Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Grundsteinlegung 
der Albert-Schweltier-Schule 

Büreermeister Umbach hält hier die gr^e 
UiSe™n den Händen, die, zusammen mit 
einer Nummer der Langener Zeitung, m de^n 
Grundstein getan wurde. Siehe auch^Ben^^ 
auf Seite 4. 

-Ii- 

♦ Jahresversammlung der Kunst- u^^" 

äS:i^e1^irÄaUrnder 
wichtigen Versammlung teünehmon. 

* Helmkehrer-VersamitUung, 
der HeurUtehrer, O^tsverba^ j , 
auf seine am kommend^ Anbindenden 
20.15 Uhr im „Länunchen ^udi Monatsversamjnking ^n, m be- 
über den Landesverbandstag m Eltviu 
richtet werden, soll. 

* Bahnschranke beschämt 
zum Mittwoch wunde 
Scha^anke von eLn^i sich 
Af^ der Fahirer, oowonJ siwi 
Schranke schon serktc. 

1 passieren wollte. Dabei 
der Haltaiung gefbopea. Der 

1 Schaden wird auf 000, —DM geschat 
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WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Eleonore Keil geb. Weber, Main- 
straße 28, zum 82. Geburtstag u. Herrn Eduard 
Scholz, Georg-Wehsarg-Straße .3, zum 81. Ge- 
burtstag am 27. 5.; 
. . . Frau Katharina Lemper geb. Pons, Wolfs- 
gartenstraße 9, zum 78. Geburtstag am 28. 5.; 
. . . Frau Katharina Schrolh geb, Schäfer, 
Bahnstraße 88, zum 83. Geburtstag und Frau 
Elise Becker geb. Schlapp, Mainzer Straße 28, 
zum 76. Geburtstag am 29. 5. 

Wir wünschen den hochbetaglcn Egel.sbacher 
Einwohnern auch für das neue Lebensjahr 
alles Gute. 

e Boxnrnachmittag in Egcisbach. Am kom- 
menden Sonntagnachmiltag um 13 Uhi- findet 
im Eigenheim-Saialbau ein Boxturnier der SG 
Egelsbach (Abi. Boxen) statt. Um auch der 
Jugend Gelegenheit zu geben, diese Veran- 
staltung zu besuohen, haben die Veranstalter 
die Eintrittspreise sehr erniedrigt, so daß dei- 
Preis auf allen Plätzen DM 1,— und für Ju- 
gendliche unter 16 Jahren nur DM —.50 be- 
trägt. G 

Egcisbacher Stenografen gut abgeschnitten 
43.BczirksIeistungsschrciben in Ober-Rainstadt 

Am vergangenen Sonnlag nahmen die Egels- 
bacher Stenografen an einem Lelstungs- bzw. 
Wettschreiben in Ober-Ramstadt teil. Die 
Egelsbacher, die mit 23 Wettschreibern, von 
Insgesamt 370 Teilnehmern, nach Ober-Ram- 
sladt fuhren, waren in den Geschwindigkeits- 
gruppen 60 und 80 Silben In der Minute ver- 
treten. 

In der Gruppe 60 Silben konnten drei Egels- 
bacher Stenografen die Note „Hervorragend" 
und damit einen Ehrenpreis erringen. Es han- 
delt sich dabei um Hlldegarl Gansmüller, 
Helga Folter und Dietmar Graf. In der Gruppe 
80 Silben konnte sich nur Heinz Wiek be- 

Ein Geschenk 
der Naiur 

das koltgcpreOtc 

Sonnenblumenöl aus dem Reformhaus 

hauplen. Auch er erreichte die Note „Hervor- 
ragend" und damit einen Ehrenpreis. Weitere 
10 Egelsbacher erhielten die Note „Sehr gut", 
4 die Note „Gut", 3 die Note „Befriedigend" 
und je 1 die Noten „Ausreichend" und „Man- 
gelhaft". 

Vom Gesamtergebnis aus gesehen ist das 
für die Egelsbacher Stenografen wieder ein 
schöner Erfolg gewesen, der Zeugnis davon 
ablegt, daß alle Mitglieder und Lehrgangs- 
teilnehmer eine gewissenhafte und fachge- 
rechte Ausbildung erhalten. Diese Ausbildung 
ermöglicht es vielen, sich im Berufsleben zu 
bewähren und schneller vorwärts zu kommen. 

Die Ubungsstunden bzw. Dlktalstunden des 
Egelsbacher Stenografenvereins sind montags 
und donnerstags von 19.30 bis 21.30 Uhr in 
der Wilhelm-Leuschner-Schule in der Rhein- 
straße. G 

Gesundes Obst nur durch Schädlings- 
bekämpfung und einwandfreie Düngung 

Tierische Schädlinge an Knospe, Blatt, 
Frucht und Stamm, die als fressende und 
saugende Insekten erscheinen, sowie Pllz- 
krankhelten muß man kennenlernen. Ebenso 
ihre Lebensart und ihre Fortpflanzung, um 
eine Bekämpfung durchführen zu können. 

Ein sehr interessantes und sehr wichtiges 
Thema,"über das im nächsten Schulungsabend 
des Obst- und Gartenbauvereins am 25. Mai 
um 20.30 Uhr im Gasthaus „Zum Bahnhof" 
gesprochen wird. Auch Nichtmilglleder sind 
herzlichst dazu eingeladen. G 

yiadiriditsen 

Hauplslr. 64; Breidert, Konrad, Rheinstr. 26; 
Deußer, Georg, Bahnstraße 69; Dohn, Fried- 
rich, Bahnstraße 135; Ertl, Heinrich, Heinrich- 
straße 25; Elslnger, August, Hauptstraße 38; 
Grimm, Franz, Frledrlch-Ebert-Str. 15, Groß- 
bach, Emil, Bahnslraße 106; Henkel, Adolf, 
Wilhelm-Leuschner-Straße 38, Heinz, Hans, 
Waldstraße 27; Hagelauer, Willi, Bahnslr. 85, 
Kaul, Werner, Rheinatraße 20; Lötz, Hermann, 
Rheinstr. 52; Müller, Albeft, Friedrich-Ebert- 
Straße 49; Obst, Heinrich, Wixhiiuserslr. 41; 
Rauer, Willibald, Bahnslraße 87; Rödl, Erna, 
Mainstraße 12; Schäfer, Ilse, Bahnslraße 99; 
Wannemachei", Frieda, Neckarstr. 31; Weber, 
Karl, Ludwigslraße 3; Zein, Manfred, Arheil- 
gerslraße 3; Lötz, Heini, Rheinstraßp 25 und 
Heinz, Karl, Bahnstraße 30. Die meisten der 
hier aufgeführten Personen fungierten auch 
schon In der Wahlperiode 1961 1962 als Schöf- 
fen und Geschworene. Die Gemeindevertre- 
tung stimmte in Ihrer letzten Sitzung dieser 
Vorschlagsliste einstimmig zu. 

„Wer redit in Freuden wandeln will, 
der geht dem — Pedi entgegen!" 

Erlebnisreiche Wanderung eines Egelsbacher 
Naturfreundes 

Nach des Tages Lärmen und Hasten sehnt 
sich der Mensch nach einem nervenberuhi- 
genden Ausgleich. Diesen möchte er bei einer 
Fußwiuiderung durch Feld und Wald finden. 

So geht es am frühen Morgen frohgemut 
den beliebten und den Egelsbachem geläufi- 
gen Weg nach den Aussiedlerhöfen. Das Vieh 
auf der Weide, die Hasen imd Rohe, welche 
sich hier tummeln, geben die richtige Stim- 
mung. Nun geht es dem Feldweg weiter nach 
dem Wald. Hier angekommen, steht m;m vor 
einer gespeiTlen Brücke. Was nun? Umkehren 
und l'/i km zur Main-Neckar-Baihn gehen? 
Nein! Also versuchen wir das Hindernis zu 
übersteigen oder zu durchkriechen. Mit großer 
Freude nuf der anderen Seite, oder aber auch 
mit zerrissener Kleidung angekommen, emp- 
fängt uns ein herrlicher Hochwald. Diesen 
durchwandern wir am Forsthaus Bayerseich, 
die Bundesstraße überquerend, dem Stellweg 
und dem Waldrand des Hofgutes entlang. Am 
Ende der Viehweide lockt ein altei- Fußweg 
nach dem Forslhaus „Krause Buche" durch das 
schöne Mühleck. Am Mühlbaoh (Heegbach) 
angekommen, suchen wir vergebens nach 
einem jahrzehntelang bekannten Steg. & ist 
verschwunden. Nach vergeblichem Suchen 
kehren wir zum Stellweg zurück. Also weiter 
zur Dreischläger Allee. Von weitem hören 
wir sehen den Wasserfall rauschen und freuen 
uns. dieses Naturschauspiel zu sehen. Stair 
und sprachlos bleiben wir vor der Brücke 
stehen. An zweifachem Stacheldrahl ein Schild; 
darauf lesen wir: „Wegen Einsturzgefahr 
gesperrt!" Jetzt wird der friedliche Wanderer 
grimmig. Hier wagt man ein Übersteigen erst 
gar nicht. Verbittert muß man einen Kilo- 
meter die Hanauer Steinschneise weiter wan- 
dern, um endlich an der Speierhügelschneise 
einen Übergang zu finden. 

An die zu.ständigen Stellen, wie Flurbereini- 
gung und Forstbehörde geht die Frage: Muß 
so etwas sein? Wenn schon Wege zu diesen 
Brücken und Siegen führen, sollten auch 
Übergänge geschaffen sein. Durch das un- 
nötige Suchen wird mehr Flurschaden ange- 
richtet, als ein Notbehelf kostet. Daß der Neu- 
bau der „Steinern Brücke" viel Zeit und Geld 
kostet, verstehen wir. Aber sollte man nicht 
der Gemeindeverwaltung folgen, die dank- 
barerweise viele Bänke aufstellen ließ, um 
müden und ruhebedürftigen Menschen einen 
Dienst zu erweisen. Tragt euem Teil dazu bei, 
Feldbereini.gung und Forstbehörde, damit un- 
sere schönen Wälder ohne Arger der Erho- 
lung dienen können. Die meisten Ruhebedürf- 
tigen suchen sie leider in der Feme. 

jQifimthai 
o Unser Glückwunsch. Morgen kann Herr 

Philipp Zimmer 12., Langener Straße 14, auf 
77 Lebensjahre zurückblicken. Am Montag 
feiert die älteste Einwohnerin Offenthals, 
Frau Antonia Skacel, Taunusstraße 29, ihren 
94. Geburtstag. Den beiden hochbetaglen Of- 
fenthalcr Bürgern gratulieren wir herzlichst 
zu ihrem Geburtstag und wünschen ihnen 
einen gesegneten Lebensabend. 

(> Gute Betrlligung an der Schluckimpfung. 
Wie in den anderen Orten des Kreisgebieles, 
so war auch in Offenthal die Beteiligung an 
der Schluckimpfung recht zufriedenstellend. 
Insgesamt wurden in Offenthal 688 Personen 
geimpft, davon 368 Jugendliche und 320 Er- 
wachsene. Berücksichtigt man dabei, daß sich 
ein großer Teil der arbeitenden Bevölkerung 
noch auswärts hal impfen lassen, so kann 
man damit rechnen, daß sich fast 70 »/n des in 
Frage kommenden Per.sonenkrelses der Imp- 
fung unterzogen hat. Für Nachzügler Ist mor- 
gen Vormittag von 9.00 bis 13.00 Uhr in Buch- 
.schlag die Möglichkeit gegeben, sich noch 
impfen zu lassen. 

o Offcnthalcr Schüler fahren nach Wald- 
michclbach. Am kommenden Montag fahren 
die Schülerinnen und Schüler des 7. und 8. 
Schuljahres zu einem 14täglgen Landschul- 
heimaufenthall nach Waldmichelbach. 

o Generalversammlung der Spar- und Dar- 
lehnskasse. Die Offenthaler Spar- und Dar- 
lehnskasse hält am kommenden Mittwoch- 
abend um 20.30 Uhr im „Darmstädter Hof" 
ihre diesjährige ordentliche Generalversamm- 
lung ab. Die Tagesordnung sowie der Jahres- 
abschluß liegen zur Einsichtnahme für die 
Mitglieder im Geschäftszimmer offen. 

o Erinnerung an Gemeindesteuern. Bis zum 
31. Mai können die fälligen Gemeindesteuern 
und sonstigen Abgaben noch ohne zusätzliche 
Kosten auf der Gemeindekas.se bezahlt werden. 

Aus dem Gewerberecht   
Das Vermieten von Einzelgaragen Ist kein 

meldepflichtiger Gewerbebetrieb, sondern eine 
reine Vermögensnulzung, wenn der Vermieter 
über das Überlassen der Mietsache hinaus 
keine zusätzlichen Verrichtungen, wie Reini- 
gung, Wartung, Verschluß und Bewachung 
übernimmt. 

Ktrrhiiche Nachrichten EKelsbach 
Sonntag, 27. Mal, 9 Uhr pünktlich: 

Konfirmandengottesdienst 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 20 Uhr: Evang. Jugend I 
20.30 Uhr: Kirchenchor 

Dienstag, 20 Uhr: Mädchenkreis 
Mittwoch, 18—^20 Uhr: Mädchenjungschar 
Himmelfahrt Christi (Donnerstag) 

9 Uhr pünktlich: Konfarmandengoltesdienst 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
Beichte und Feier des Hl. Abendmahls 
Kindergottesdienst fällt aus 

Freitag. 16 Uhr: Knaben jungschar 

Kirchliche Nachrichten Erzhausen 
Sormtag, 27. Mai (Rogate): 10 Uhi": Haupt- 

gottesdiensl - Predigttext: ,Iak. 1, 22—27 
11 Uhr: Kindergotlesdienst 

Montag, 15 Uhr: Jungschar 
Dienstag, 20 Uhr: Kirchenchor 
Mittwoch, 20 Uhr: Ev. Jugend 
Donnerstag, 31. Mai (Christi Himmelfaihrl): 

10 Uhr: Gottesdienst (bei guter Witterung 
an der Klipsteinsruhe) Mitwirkung des 
Posaunenchors 

Kirchlidie Nachrichten Götzenhain 
Sonntag, 27. Mai (Rogate) - Kollekte für die 

Wiederherstellung unseres Kirchtxirms 
Lieder: 77 - 249 - 241 - 85. Text Jakobus- 
Brief I, 22—27 
10 Uhr: Gottesdienst mit Prüfung und Vor- 
stellung dei- Konfinnanden 
11 Uhr: Kindergottesdienst 

Dienstag, 20..30 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, 20 Uhr: Gemeinsamer Jugendabend 
Christi Himmelfahrt, 31. Mal 

Lieder: 90 - 91 - 92 - 93. Text: Apostelgesch. 
1, 1—11. Kollekle für die Heidenmission 
10 Uhr: Gottesdienst 
11 Uhr: KnndergottesdieiTst 

Mittwoch u. Freitag: Konfirmandenuntenvei- 
sung; 14.30 Uhr: .lahrgang 1962, 15.30 Uhr: 
Jahrgang 1963. 

Für die vielen G]ückwün.sche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir her/lith 

Gertrud Anthes Rolf Sipprkamp 

Egel.sbach. Im Mai 1962 

Ev. Kirdiengemeinde Egelsbadi 
Die Anmeldungen zur Fahrt der cvnngl. 
Frauenhilfe Egelsbach nach 

Würzburg - Fränkische Schweiz - 
Kloster Vierzehn Heiligen, 

um Dienstag, dem 19. Juni 1962, müssen 
baldigst mil Zahlung von 15 DM bei 
Frau Beiz vorgenommen werden. 

Kietzig, Pfarrer 

Beilagen-Hinweis ! 
Der heutigen Ausgabe liegt je ein Prospekt 

der Firmen D. Adler & Co., Frankfurt a. M., 
und Deutsche Union Bausparkasse Dortmimd 
bei. Außerdem ist der heutigen Ausgabe der 
von den Stadtwerken In Verbindung mit dem 
VW herausgegebene neue Busfahrplan bei- 
gelegt. 

100,- DM Belohnung 
demjenigen, der die Person namhaft 
macht, welche in der Zeit vom 19. - 22. 
Mai auf meinem Grundstück im neuen 
Land 15 Nistkästen ausplünderte. 
Offeiien unter Nr 808 an die L. Z, 

Möbl. Zimmer 
von ledigem Hen n in 
Langen oder Egelsach 
zu mieten gesucht. 
Telefon 2047 oder 
Off. u. Nr. 826 a. d. LZ 

Moped 
(Quickll) 400 km. gut 
erhalten zu verkauten. 

Edgar Wannemachcr 
Egelsbach. 
Rheinstraße 65 

1 Doppelbett-Couch 
1 Küchen-BGffet 

Rüster-Natur 1,10 breit 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Schulstraße 21 

Mül)liertos 
Doppelbettzimmer 

.sep. mit fließ. Wasser 
an zwei berufstätige 
Herrn zu vermieten. 

Egelsbach. 
B;rnst-Ludwig-Slr. 76 

Goggomobll-Coupe 
400 ccm, Baujahr 1959, 
281)00 km gelb-schwarz, 
günstig zu verkaufen. 
Anzusehen: 

Wixhausen, 
Scegartenslraße 6 

Anzeigenannahme 
für gelsbaoh 
Oskar Drechsler 
Heidelberger Str. 3 

ez Bund für Vogelschutz eihält ZusehuB. 
Auf Verschlag des Finanz- und Hauptaus- 
Schusses beschloß die Gemeindevertretung in 
ihrer letzten Sitzung einstimmig, dem Bund 
fijr Vogelschulz, Ortsgruppe Erzhausen, für 
die Einzäunung ihres Vogelschutzgehölzes 
einen Zuschuß von 200,— DM zur Verfügung 
zu stellen. Der gute Zweck der Sache wurde 
hierbei besonders in den Vordergrund gestellt. 

ez Auch dieses Jahr Schulfest. Nach länge- 
rer Aussprache in der letzten Gemeindever- 
tretersitzung über die Festlegung des dies- 
jährigen Sch'ilfesllermines einigte man sich, 
daß das Schulfest auch in diesem Jahr noch 
einmal durchgeführt werden soll. Als Termin 
Wurde der 30. Juni und 1. Juli festgelegt. 

ez Waldgottesdienst am Himmelfahrttag. 
Am Donnerstag, 31. Mal (Christi Himmelfahrt), 
™del um 10.00 Uhr an der Klipsteinsruhe ein 
Waldgottesdienst der evangelischen Kirchen- 
Eemeinde statt, bei dem der Posaunenchor 
jnitwirken wird. Bei ungünstiger Witterung 
'st um 10.00 Uhr Gottesdienst in der Kirche. 

Vorschlüge für neue Schöffen u. Geschworene 
Die Amtszelt der derzeitigen Schöffen und 

[geschworenen endet mit Ablauf des Jahres 1962. Die Gemeindevertretung mußte aus die- 
sem Grunde für die Wahlperlode 1963/1964 
e:ne neue Vorschlagsliste für das Amtsgericht 
"• Darmstadt aufstellen; Die Zahl der Perso- 

richtet sich nach der Einwohnerzahl der 
jj^meinden. Da Erzhausen 4 098 Einwohner 
"fisitzt, mußten in die Vorschlagsliste insge- 
samt 23 Personen aulgenommen werden. Die 
Uste enthält folgende Namen: Bauer, Adam, i 

Muttis ganzer Stolz 

, ist ihr gepflegtes Helm. Möbel, 
:■ Fußböden, alles glänzt wie neu. 
. Ihr kleines Geheimnis; Sie läßt 

sich von Centralin helfen. Mit 
: Centralin-Pflegemittel geht die Ar- 

beit viel flotter von der Hand - 
ob man Holz, Kunststoff, Metall 
oder Leder wieder auf Hochglanz 

f; bringen will. Man merkt es gleich: 
Wo Centralin der gule Geist des 

* Haushalts ist, da blitzt und blinkt 
die Wohnung wie ein Schmuck- 

? kasichen. 
Wir führen alle Cenlralin-Spezial- 

^ mittel für den gepflegten Haus- 
^ halt. Unser Gonderschaufenster 

zeigt sie Ihnen Für nähere Aus- 
kunft und fachliche Beratung ste- 
hen wir Ihnen gerne zur Verfü- 
gung. Kommen Sie doch gleich 
heute. 

Centralin 

FARBEN-ÖERNANDT 
Farben - Lacke - Tapeten - Linoleum 

Egelsbach bei Frankfurt am Main 

Wir danken herzlicli allen Freunden, Bekannten. Naclibarn 
und Verwandten sowie der Belegschaft des Bahnhofs Buch- 
schlag für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschen- 
ke anläßlich unserer Silberhochzeit. 

August Gniß und Frau Kätha 
geb. Knöß 

Egelsbach. Niddastraße 23 

Für unsere Werksmontage suchen wir tüchtige 

Monteure und 

Maschinenschlosser. 
Bei Eignung und nach entsprechender Einarbeitung besteht 
die Möglichkell, als Monteur Im In- und Ausland eingesetzt 
zu werden. 
Außerdem stellen wir noch ein: 

Blechschlosser, 

Bohrwerksdreher, 

Spitzendreher» 

und Hilfsarbeiter 
Wir bieten: 
Dauerstellung - beste Verdienstmöglichkeit - Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine - 5-Tage-Woche. 
Bewerbung persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEBSSNERGmbH&Co. 
Maschinenfaoi-ik - Egelsbach b. Frankfurt 
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Freitag, den 25. Mal 1962 

Albert-Schweitzer-Schule im Rohbau fertiggestellt 

Grundsteinlegung und Richtfest an einem Tag 

alarmierende ,y„,,oUsche„ Akt. Eine Urkunde 
Die „u der neuesten Ausgabe der LanRener Zeitung in eine 

Z^resir^ - ver.«tet worden war. in eine Wand des Ko.- 
baucs eingemauert werden konnte. 
Zu der Richtfeier auf der Baustelle hatten 

sioh neben den Männern votn^u zahlrrache 
Vertreter des öffentlichen Lebens 
vlde Zuschauer eingefunden. Ein mäditigor 
Richtkranz, weithin sichtbar, schwebte über 
dem Gebäiudekomplex. 

Bürgermeister Umbach, jY- 
über den Fortschritt des 
Anwesenden. Er dankte den S^tvero^etOT^ 
die Geleitet' von der drmgenden Notwendig 
kei't und der Verpflichtung, der Jugend m 
hellen Räumen die beste schulische Ausbiß 
dunfi mit auf den Lebensweg zu geben, am 
12 Mai 1961 den Bau der Schule beschlossen 
hätten Die Albert-Schweitzer-Schule sei eine 
vierzehnklassige Volksschule deren Gesam^ 
kästen auf 2 261 000,— DM veiiai^chlagt 
seien. Oberbaurat Wöhirn vom Kreisbauamt 
Offenbach a. M., der ebenfalls anwesend 
war habe die Schule geplant. Ihm ""d semon 
Mitarbeitern sprach der Burecrmeister cte 
falls Dank aus. Das Stadtoberhaupt dankte 
ferner Stadtbauamtniann Toillie 
Mitarbeitern für die Bauleitung. Die - 
dienste der am Bau tatigen Männer Fir 
men wolle er bei der Einweihung der Schule, 
die voraussichtlich im Herbst stattfände, 
würdigen. Bürgermeister Umbach sagte 
Jlemer, daß man 6ich 
große Verantwortung luid iCmaTilzi^le Sor 
gen, auch hinsichtlich der späteren Betriebs- 
kosten der Stadt aufeiiegt worden seien. 
Diese Lasten aber nehme die Stadt gerne 
sich im Bewußtsein der Verpflichtung für die 
J^end und auch im Hinblick auf das kul- 
turelle Leben Langens. Besonderen Dank 
sprach der Bürgermeister im weiteren Ver- 
laut seiner Rode der Hessischen Lande^egie- 
ining, dem Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt, dem Kreisteg und KreisausschiÄ de 
Landkreises 0£fenb?.ch sowie Landrat Heu 
für die Hilf.sbereitschaft aus. Sehr herzlicher 
Dank wurde der Nassauischen Hein^tatte 
Prankfurt a. M. gezollt, die das Gelände für 
die neue Schule unentgeltlich zur Verfugung 
stellte. Bürgermeister Umlxich hob diese Tat- 
sache ganz besonders hervor. 

Mit drei Hammerschlägen ziur Grundstein- 
legung verband Bürgermeister Umbach zu- 
gleich drei Wünsche: Die Albert-Schweitzer- 
Schule soll in diesem Stadtteil Mittelpunkt 
der Erziehung und der Kultur werden, die 
Jugend aber möge in Frieden in dem Be- 
mühen um die Werte des Lebens zu waiiriiai- 
ten, duldsamen und einfachen Menschen her- 
anreifen, und der Jugendidealismus solle ihnen 
zu einem unverlierbaren Lebensidealismus 
verhelfen. 

Danach folgten Sprecher, die Glückwünsche 
überbrachten. Als erster ergriff Stadtverord- 
netenvorsteher Dr. Mehne das Wort. Er dankte 
den Mitarbeitern am Bauwerk für ihre Tätig- 
keit, und allen, die Hilfe und Unterstützung 
gewährten. Femer wünschte er den Kindern, 
den Eltern und Lehrern und allen, die mit 
der Schule in Verbindtmg konunen, eine 
glückliche Zukunft in Frieden und Freiheit. 
Dr. Mehne schloß mit den Worten: „Es lebe, 
wachse iind blühe diese Schule zum Nutzen 
und zum Wohle der Bürgerschaft Langens 
und des Landes Hessen." 

Als Vertreter des Regierungspräsidenten 
überbrachte Oberrogierung^chulrat J-^e 
Glückwünsche. Er wies auf die 
liehe Entwicklung im Rhein-Mam-Gebiet 
besonders in Langen hin, in deren 
so viele Aufgaben ständen, daß sie imt 
größter Energie bewältigt werden konntm. 
Zu diesen Autgaben gehörten auch neue Schu- 
len Er habe mit waclisender Sorge die Not 
in den Sclwlen beobachtet und er freue sich 
deshalb besonders, daß man nun die scbuli- 
sehen Engpässe beseitige. Der Sprecher hob 
hervor, daß es bei dem Bau von Schulen m 
der Unterstützung des Landes Hessen nicht 
fehlen werde. 

Landrat Heil sprach seine Freude über jede 
neugebaiute Schule im Kreis ai^. Er sagte,^ 
es in Hessen kaum einen Kreis g^be, in d^ 
so viele Schulen getaut würden wie im 
kreis Offenbach a. M. Er 
Stadt und Jugend zu der Schule luirf sprach 
die Hoffnung aus, da'Q in diesem der 
Geist Albert Schweitzers immer walten möge. 

Kreisschulrat Frank bezeichnete den neu^n 
Sdhulibafti als einen Lichtblick am stark um- 
wölkten pädagogischen Hin^mel der Stadt 
"Langen. Er verband mit der Richtfeicr den 
Wimsch, daß sie der sichtbare Anfang 
Neuordnung des Langener StäiubAfesens be- 
deute. Oberstudiendtrcktor Schlilsselburg vcm 
der Drcieiohsohule hofjte, daß mit der Grund- 
steinlegung für diie Schule auch der Grund- 
stein für eine bessere Zukunft der Menschen, 
die einmal durch diese Schula gehen worden, 
gelegt wende. 

Rektor Maim sprach im Namen der La^- 
ner Rektoren. Er bezeichnete die neue Schule 
als ein Denkmal des Geistes. Mit dem Nainen 
Albert Schweitzers, der auch Pfaner gewesen 

sei verband der Sprecher die Mahnung, auch 
im christlichen Sinne zu lehren. 

Für die evangelische Kirche überbrachte 
Pfarrer Lauber die Glückwünsche. Er.wi^l^e, 
Sß die Schule eine Stätte werde, m der ^e 
Kinder im Sinne Albert SchwitzMS erzog^ 
würden; in Gottesfurcht und wahrei 
zum Nächsten. Pfarrer Dr. Kratz, der die 
katholische Kirche vertrat, sprach von der 
Verantwortung den Kindern gegenü^ . 
hoffte, daß die Schule eine wahre Statte der 
Erziehung und des Friedens werde und daß 
sie das nötige Rüstzeug zum Leben vermittele. 
Schließlich- überbrachte noch Herr Moser na- 
mens der Nassauischen piü^k- 
Nassaaüschcn Siedl unesgeseilschaf t die Gluck 
wmnsche diieser Bauorganisationen. In semen 
Worten kam noch einmal das Zusammenwir- 
ken zwischen Stadt und B^J^fäiger zunv Aus- 
druck und die Schwierigkeiten, die geiade 
auch im Hinblick auf die E'nplanui^ der 
Schule zu überwinden waren. Auch Herr Mo 
ser stellte deuüich und stolz heraus, daß d e 
^^ellschaft den Gi-und und Boden für die 
Schule unentgeltlich der Stadt überlassen und 
damit ein großes Opfer gebracht habe. 

Nach dem Richtspinich, den die Zimmer- 
leute auf dem Dach aussprachen ergnü noch 
einmal Bürgermeister Umbach das Wort^Er 
dankte allen denen, die bisher am Bau mit 
gewirkt und mitgearbeitet hatten, u^ dem 
Bauunternehmen für die zügige Arbeitsweise. | 
Er sprach den Wunsch imd die Hoflnung aus, 
daß der Bau ohne besondere SchwiCTigkeiten 
und vor allem ohne Unfall recht bald voll- 
endet werden möge. Er versicherte gleichzei- 
tig daß man städtischerseits alles darametzen 
werde, sobald wie nur irgend möglich im 
Linden mit dem Bau einer weiteren Schule 
zu beginnen, da die Schulverhältmsse in ^n- 
ßen für Schüler und Lehrer sehr schwierig 
geworden seien. Er sprach sein Bedauern 
darüber aus, daß die Verhandlui^en wegen 
der Bereitstellung des Geländes für die n^e 
Schule im Linden noch nicht zium Abschluß 
gekommen seien. Der Bürgermeister kun^te 
an, daß in Kürze die Bürgerschaft, die Eltern 
und die für die schulischen Belange zustanm- 
gen Stellen informiert würden. Bürgermeister 
Umbach schloß seine Ansprache mit den nach- 
folgenden Worten Albert Schweitzers: 

„Meiner Ansicht nach gibt es kein ande- 
res Schicksal der Menschheit, als dasjenige, 
das sie sioh durch ihre Gesinnung sel^ 
bereitet. Darum glaube ich nicht, daß sie den 
Weg des Niederganges bis zum Ende gehen 
muß. Weil ich auf die Kraft der Wahrheit 
und des Geistes vertraue, glaulbe ich an die 
Ziukunit der Menschheit." 

Konfirmandinnen und Konfirmanden 
des Petrus-Bezirks (Pfarrer Lauber) 

Vorstellung und Prüfung: Sonntag Rogate, 
27. Mai 1962, 15.00 Uhr, im Ev. Gemeindehaus. 

Konfirmation: Sonntag Exaudi, 3. Juni 1962, 
9.30 Uhr, in der Stadtkirche. 

Konfirmandinnen: 
Adrian, Mariquita, Weserstraße 20 
Ahl, Angelika, Westendstraße 59 
Bomholt, Jutta, Gartenstraße 113 
Dommermuth, Ingeborg, Beethovenstraße 2 
Falkenstein, Hedda, Elisabethenstraße 54 
Felke, Heidi, Str. der deutschen Einheit 3/28c 
Fleck', Ingeborg, Annastraße 33 
Freese, Doris, Friedrich-Ebert-Straße 52 
Groß, Monika, Westendstraße 57 
Haferkorn, Karla, Annastraße 31 
Hapke, Karin, In den Tannen 23 
Hein, Renate, Sofienstraße 41 
Hofmann, Brigitte, Luisenstraße 23 
Hoffmann, Anneliese, Elisabethenstraße 27 
Hörlle, Petra, Gartenstraße 27 
Keim, Gustl, Egelsbach, außerhalb, Trift 
Knapp, Renate, Nördliche Ringstraße 18 
Koch, Jutta, Annastraße 35 
Kühnel, Brita, Uhlandstraße 11 
Lauber, Ruth, Nördliche Ringstraße 2 
Lehmann, Bärbel, Westenstraße 57 
Letzas, Marion, Sofienstraße 12 
Leitow, Christine, Friedrichstraße 1 
Lieberum, Gerda, Dieselstraße 11 
Lohr, Brigitte, Nordendstraße 8 
Martin, Anja-Kri.stina, Sofienstraße 16 
Monneck, Irene, Annastraße 66/78c 
Prüfkc, Renate, Westendstraße 25 
Bau Isabelle, Lutherstraße 18 
Sachse, Angelika, Forstring 5 
Sallwey, Irmtraud, Friedrich-Ebert-Straße 40 
Seiboth, Renate, Annastraße 70/93c 
Senf Heben, Eleonore, Str. d. deut. Einheit 3,47a 
Sonntag, Helgard, Mainz-Gustavsburg 
Schäfer, Elke, Gartenstraße 32 
Schiller, Iris, Friedrichstraße 7 
Schmidt, Gisela, Dieselstraße 12 , „ » 
Schneider, Heidemarie, Schnaingartenstraße 6 
Scholz, Ingrid, Annastraße 64/66a 
Stops, Elke, Straße der deutschen Einheit 1/27 
Stops, Ute, Straße der deutschen Einheit 1/27 
Striebeck, Monika, Annastraße 62/56a 
Tetzlaff, Rogine, In den Tannen 25 
Vetter, Dagmar, Liebigstraße 7 
Vetter, Marion, Forstring 28 
Vinson, Anita, Schnaingartenstraße 8 
Weismann, Isolde, Friedrich-Ebert-Straße 34 
Wiemann, Hannelore, Str. d. deut. Einheit 3/46 
Ziehen, Renate, Egelsbach, Goethestraße 74 

Konfirmanden: 
Düben, Walter, Sofienstraße 16 
Dürr, Hans, Westendstraße 29 
Emge, Rainer, Nördliche Ringstraße 80 
Friedrich, Reinhard, Sofienstraße 17 
Genzel, Hans, Forstring 32 
Göricke, Erhard, Friedrichstraße 1 
Göpfert, Wolfgang, Marienstraße 9 
Groth, Ingo, Nassoviastraße .1 
Hartmann, Hans-Jürgen, Hemnchstraße 25 
Heuss, Lothar, Bahnstraße 3 
Heberer, Karlheinz, Luisenstraße 23 
Holler, Gerhard, Schnaingartenstraße 1 
Jänicke, Günter, Außerhalb, Im Loh 80 
Jordan, Reinhold, Westendstraße 44 
Kämpf, Lothar, Nördliche Ringstraße 64 
Langer, Fritz, Langestraße 9 
Löffler, Andrd, Sehretstraße 26 
Magedanz, Manfred, Str. d. deut Einheit l/44a 
Mehne, Berthold, Mörfelder Landstraße 23 

Neuss, Bernd, Elisabethenstraße 24 
Seidler, Dietmar, Lorscher Straße 8 
Sonntag, Thomas, Mainz-Gustavsburg 
Schäfer, Bert, Gartenstraße III 

■Scholz, Karl-Heinz, Annastraße 64/66a 
Schreiber, Ulf-Peter, Heinrichstraße 34 
Tannert, Hans Jürgen, Heinrichstraße 22 
Triemer, Claus Dieter, Nördliche Ringstraße 18 
Thrän Siegfried, Annastraße 70/90a 
Use, Götz, Mierendorffstraße 45 
Welgand, Werner, Friedrich-Ebert-Straße 31 

Oeffentlidie Aussdireibung 
der Gem. Baugenossenschaft eOmbH, 
Langen, Bürgerstraße 

2^16 WE Langen, Annastr./Leerweg 
2x8 WE Langen, Annastr./Leerweg 
1 X 24 WE Langen, Wdlhelmstraße 

1. Kur«3tsteinart>eiten 
2. Zimmerarbeiten 
3. Spenglerarbeiten 
4. Dachdeckeraribeiten 
5. Elektro-Installatlon 
6. Be- undi Entwässerungsanlage 
7. Putzart>eiten 
8_ Schreiner- und Glaserarbeiten 

DIN 18333 
DIN 1&334 
DIN 18339 
DIN 18338 
DIN 18383 
DIN 18381 
DIN 18350 
DIN 1B3&5 

+ 18361 
DIN 18352 
DIN 18363 
DIN 1970 
DIN 1973 

9. Plattenarbeiten 
10. Wei'ßbinderarbeiten 
11. Schmiede-u. Schlosserarbeiten 
12. Rolläden 

Die öffentliche Submission findet am Mitt- 
woch, 6. Juni 1962, um 16 Uhr im C^sthaus 
„Rebenstock", Langen, Rheinstraße, statt. 
" Die Anigebotsuntcrlagen können gegra einen 
Unkostonbeitrag von DM 2,— pro Angetot 
in der Zedt von 9-17 Uhr tagli^, außer 
Samstag, abgeholt werden bei 
Architekt Otto Kleinert, Langen, Gutenbcrg- 
straße 9, Telefon 2679. 

Rentenzahltage: 
l.angcn 
Versorgungsrenten: 

Montag, den 28. Mai 1962: von 8—12 Uhr 
und von 15—18 Uhr 

Angestelltenrenten (einschl. Knappschafts- u. 
VBL-Renten): „ _ 
Dienstag, den 29. Mai 1962, von 8—12 Uhr 

Arbeiterrenten (von 1—2300): 
Mittwoch, den 30. Mai 1962, von 8—12 Uhr 
und von 15 — 18 Uhr 

Arbeiterrenten (von 2301 - Schluß) einschl. 
VAP- und Bundesbahnrenten: 
Freitag, den 1. Juni 1962, von 8 12 Uhr 
und von 15—18 Uhr 

Unfallrcntcn und KmdcrKeW: 
Freitag, den 1. Juni 1962, von 8 12 Uhr 
und von 15—18 Uhr 

Rentenzahlung beim Postamt Egelsbach 
KB- und Knappschaftsrenten: 

Montag, den 28. Mai 1962 
Invalidenrenten 2/0029 — 2/03457 und 1/001 

bis 1/999 und Angestellten-Rente: 
Dienstag, den 29. Mai 1962 

Invalidenrenten 1/1001 —1/3400: 
Unfallrenten und Kindergeld: 

Freitag, den 1. Juni 1962 

Glanz im ganzen Haus 
Wenn alles blitzt und blinkt, dann öff- 
net die Hausfrau Ihre Türe gern dem 
Besuch. Sie weiß, Gäste hoben kritische Augen.Da muß allesauf Hochglanz sein. 

l Darum findet man im gepflegten 
k Haushalt immer Centrolin-Pflegemit- 
& tel. Diese modernen Heinzelmönn- 
■ chen erleichtern Tag für Tag Millio- 
B nen Frauen die schwere Hausarbeit. 
B Ob Möbel oder Fußböden, ob 
|k Holz, Kunststoff, Metall oder Le- 

der - cm Glanz erkennt man: 
Hier half Centralin. 
Wir führen alle Centralin-Spe- 

aaM zialmittel für den gepflegten 
Haushalt. Unser Sonderschau- 

BpBt fenster zeigt sie Ihnen. Für 
nähere Auskunft und fachliche 
Beratung stehen wir gerne 

^ zur Verfügung. Kommen Sie 
BggjHl doch gleich heute. 

FACH-DROGERIE Photospezialabteilung 

LANGEN b. Ffm. - Telefon 551 
und 

FARBENHAUS HÖRLLE 
LANGEN b. Ffm. - BAHNSTRAGSE 71 - Telefon 449 

Für unsere Abteilungen auf dem Rhein-Main-MiL Flughafen 
suchen wir: 

MaseUnenschreiberinnen 
(Eäigl. Sprachkenn tn.) 

Femschreiber 
(männl., engl. Spraohk.) 

Elektriker 
Koch 
Tankwart 

Lebensversicherimg, Fahrtkostenziuschuß, Weihnachtsgeld. 

Vorstellung beim Personalbüro, R/M-Mil.-FlughaSen, 
Montag-Freitag, 8-15 Uhr. Bitte Ausweis vorleg«"- 

Weißbinder 
Zimmermädchen 
Radiomechaniker 
Kältemonteur 
Schlosser 
Heizungsmonteure 
Heizer 

DRESSIER SPANNBETON GMBH S CO, KG 
DREIEICH13NHAIN, AN DER TRIFT 

stellt ab sofort zu guten Bedingungen ein: 
für das Büro; 

Bau-Inganl®üret teehn. Zolchnor und 

Bau-Kaufieute, kaufm. Angestellte, 

BUrohilfe. 

Für den Betrieb: 

Pollere, Vorarbeiter, Beton-Fachar- 

beiter, Maurer. Zimmerer. 

Elsenbleger, Schlosser, Elektriker 

und Hilfskräfte. 

Die Firma errichtet ein Spannbetonwerk mit moderner ratio- 
neller Einriditung, bietet gute Arbeitsmöglichkeit, Dauerbe- 
beschäftigung, Sommer und Winter unter Dach. 

+ 

Deutsches Rotes Kreuas - Landesverband Hessen 

Landessammelwoche vom 1. Juni 1962 - 6. Jurt11962 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Hans-JOrgen SchBpe 

Langen, Schillerstraße 16 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Horst Debling 

Langen, Gerh.-Hauptmann-Straße 19 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Birgit Anthes 

We.stendstraße 59 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Norbert Streb 

Lessingslraße 10 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Walter Adelsberger 

Florian-Geyer-Straße 1 

Ich' danke, zugleich Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich allen, die mir an- 
läßlich meiner Konfirmation so zahl- 
reich Glückwünsche und Geschenke 
übermittelten. 

Albert Müller 

Uhlandstraße 24 

Für die uns, anläßlich der Konfirmation 
unserer Tochter Carola zugegangenen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
danken wir herzlich. 

Erwin und Erika Loth 

Südliche Ringstraße 51 

Für die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten zur Konfirmation dan- 
ken wir hiermit herzlichst. 

Eva Waimann 
und Eltern 

Goethestraße 11 

Statt Karten! 
Für die uns anläßlich der Konfirmation 
unseres Sohnes Edgar erwiesenen Auf- 
merksamkeiten danken wird hierdurch 
herzlichst. 

Friedrich Hancke jun. 
und Frau 

Neckarstraße 15 

Für die mir zu meiner Konfirmation 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sage ich 
allen lieben Verwandten, Nachbarn und 
Bekannten, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlichen Dank. 

Winfried Ballast 

Langen, Sofienstraße 15 

Für die uns erwiesenen Aufmerksam- 
keiten zur Konfirmation danken wir 
herzlich. 

Hans Georg Burandt 
und Eltern 

Wilhelm-Busch-Straße 10 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu meiner Konfir- 
mation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Sigrid Kfihne 

Mühlstraße 1 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Renate Barth 

Wiesgäßchen 44 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zur Konfirmation unserer Tochter Ur- 
sula danken wir herzlich. 

Lothar Arnstadt u. Frau 

Südliche Ringstraße 49 

Für die uns zur Konfirmation erwie- 
senen Aufmerksamkeiten bedanken sich 
herzlich 

Karl-Walter Lötz 
und Eltern 

Gutenbergstraße 11 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir 

mehrere Maschinenlackierer 

Werkskantine ist vorhanden. 

Geboten werden gute Verdienstmöglichkeiten. 

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften oder persönliche Vor- 
stellung Montag bis Freitag von 8-12 od. 14-16 Uhr erbeten. 

m 

PITTLER Maschinenfabrik 
A. G. 

Personalabteilung - Langen/Hessen 

Qlliauj&duuindcke 

FREIZEITFREUDEN 

dazu gehören aber chice, gutsitzende 

Badeanzüge, Bikinis, Bademäntel 

Frottier-Jacken und -T üclier, Sliorts 

Campinghosen, Freizeitliemden 

Badehosen, Schwimmshorts etc. 

Auch alle anderen modischen Artikel, die Sie für Camping, 
Heise, Strand oder Garten beDöügen, führen wir in reicher 
Auswahl. 

Starten Sie mit unseren vorteilhaften Angeboten in die 
schöne Jahreszelt! 

WALLENFELS 

das grcSe TcxtUkaafhiiu» Im BaluiUotsvlert«i! 

Langen, Bahnstraße 120, Telefon 2194 

MAllSBR 
Stahl-Schwingtore 
mit Federzug 
ohne Deckenführung 
fUr Einzel- und 
Reihengaragen 
In dtn Norin-Q/M*n nkch DIN1B323(RehbftuniiB«) 
3375); 2000 2500x2120 2250 x 2126 2600 x 2375 7^ 2376x2126 Sofort lt<Wbif TU 
W*rktv*rt/«tunfl und Au»G«f*runQilao«r 
GebrUder Erntthaus, 
(6) Firn ,Kfupp«lr.1l6,Toi.411000 

MAUSER-WERKC GMBH «KOLN-EHRCNFELO TiLltPn 

l_uwa 
sucht für interessante Beschäftigung 

STENOTYPISTINNEN und 

STENOKONTORISTINNEN 

für ihre Franklurter Verwaltung. 
Unser modernes Verwaltungsgebäude 
bietet günstige Arbeitsplätze, außerdem 
erwarten Sie angenehme Ari>eitsbedin- 
gimgen, gute Beziaililung und ein grates 
soziales Klima. 
Bewerbungen mit ausführlichen Unter- 
lagen richten Sie bdtte an 

L.uwa GmbH 
KLIMATECHNIK 
Frankfurt-Main, 
Hanauer Landstraße 200—202 

Für persönliche Bewerbung steihen wir 
auch nach telefon. Anmeldiuig (48541) 
am Samstagyonmlttag zur Verfügung. 

Schreiner 

mit Führersdiein Kl. III gesucht. 

Itessmanni 

neu ISENBURG 
Ludwigstraße 39-41 und 44 
Frankfurter- Edie Schulstraße 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich herzlich. 

Ursula Fischer 
nebst Eltern und Oma 

Leukertsweg 84 

Wir danken herzlich für die Glück- 
wünsche und Geschenke zu unserer 
Konfirmation. 

Eva und Doris Glemser 
und Eltern 

Josef-v.-Elchendorff-Straße 17 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation sagen 
wir allen recht herzlichen Dank. 

Inge Treusch-Rauschclbach 
und Mutter 

Goethestraße 106 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation habe ich mich sehr gefreut 
und danke allen, auch im Namen mei- 
ner Eltern und Großeltern, recht herz- 
lich. 

Reinhard RülU 

Wiesgäßchen 26 

Allen, die mich mit Glückwünschen, 
Blumen und GescheJiken an meiner 
Konfirmation erfi^uten, danke ich, auch 
im Namen meiner Angehörigen, sehr 
herzlich. 

Roswitha Hemmes 

Gutenbergstraße 26 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation sage ich, 
auch im Namen meiner Eltern, meinen 
herzlichsten Dank. 

Bernd Midiels 
Neckarstraße 9 

«©te QjeJiJtAiYvciA<mtLeUie, 
STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Die Küche der Zukunft 

mu. 

NEU-ISENBURG, Ludwigstraüe 39-41 u. 44 
Frankfurter- Ecke Schulstraße 

Ausarbeitung von Entwürfer. u. Montage ohne Mehrkosten! 



GUNSTIGi: GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem; 
Opel Rekord, 1S)61 5 200,— 
DKW 1000 S AU 3 97."),— 
Taunus 17 M-Lim.. 19.58 3 250,— 
Taunus 12 M, 1959 2 400,— 
Taunus 15 M, 1955 1 500,— 
Fiat 600. 1958 2 400.— 
nenault Dauphine, 1959 2 600,— 
NSU Fiat Neckar. 19.59 3 COO,— 
DKW Slahlpritsche. 195« 1 800,— 
NSU 40 Prinz. 1959 2 650,— 
VW-Kasten. 19.54 950,— 
BMW 600. 1958 1 700,— 
Anzahlung ab DM 800,— Finanzierung 

Besichtigung Jederzeit 

AUTOHAGE 
Ffm., Zell 2, Friedberger Anlage 1, 

Berliner Str. 86, Bockenheimer Land- 
itr. 81, Ludwig-Landmann-Str. 300, 

SchmltUtr. 47 - Tel. 83 89 44 

Wir suchen für interessante Entwick- 
lungsarbeiten 

jüngeren 

Messtechniker 

Bewerbung an 

Christion Bürkert 
Zentrale Verkaufsabteilung 
Egelsbach, am Flugplatz, 
Tel. 2788 

Die 
gesündesten 
Getränke 
bietet uns noch Immer die Natur. 
Mit einer unserer Saftpressen 
zaubern Sie im Nu gesundeDurst* 
stiller aus den Früchten der Sai- 
son. Gern bedient Sie 
Ihr Fachgeschäft 

Micm 
GLAS - PORZELLAN - HAUSRAT 

l.angen, Lutherplatz 

Amtliclie Bekanntmachungen 

Die allgemeinen Wahlen zu den Vcrtrcter- 
vrrsammlungcn der Angestclllcn-Ersatzkran- 
kenkassrn und der Bundesversichcrungsan- 
stalt für Ange-stellte werden im .Stimmbezirk 
de."; Voi'sichci-unÄSnmtes des Landkreises 
Offenlxich a. M. in der Zeit vom 25.. 26. und 
27. Mai 1962 durchgeführt. Im Stimmbereich 
Langen kann wie folgt gewühlt werden: 
1. Geschäftsräume der Deutschen Angestell- 

ten-Krankenkasse (DAK) I^mgen, Wil- 
helm-Leuschner-Platz 
am 25.. 26. und 27. Mai von 9—17 Uhr 

2. Geschiiftsräuine der Barmer Er.s;itzkasse 
(BEK) Umgen, Bahnstraße 113 
am 25., 26. und 27. Mai von 9—17 Uhr 

3. Ludwig-Erk-Schule (Eing. Zimmerstraße, 
Altbau p;u-t.> 
am 27, Mai von 9—17 Uhr). 

Langen, den 23. Mai 1S62. 
Der Magistrat der Stadl I.anRcn: 
U m b a c h . Bijrgermeister 

Betr. Xndcrune der Müllabfuhr in der 
Woche vom 27. 5 bis 2. 6. 1962. 

Es ändern sich folgende Abfuhrzeiten: Be- 
zirk II wird nicht am Dienstag, dem 29. 5., 
sondern schon am Montag, dem 28. 5., Bezirk 
III wird nicht am Mittwoch, dem 30. 5., son- 
dern schon am Dienstag, dem 29. 5., Bezirk IV 
wird nicht am Donnerstag, dem 31. 5., sondern 
schon am Dienstag, dem 29. 5., abgefahren. 

Alle übrigen Bezirke werden wie sonst ab- 
gefahren. 

Langen, den 22. Mai 1962 
STADTWERKE LANGEN 

Wir sind bekannt für 
schnelle u. erstklassige 

Ausführung Ihrer 

Foto- 

Arbeiten 

DROGERIE 

Meißner 
F.i'i rgass e 

QomwuefL kommt 

und damit der Ansturm auf 

SOMMER- U. BADEARTIKEL 

Wer schon heute kauft, handelt richtig! 

Hier einige Beispiele unseres Sommerangebotes: 
Planschbecken la Qualität .... 100 cm 23,25 

125 cm 27,25 
180 cm 75,— 

Luftmatratzen mit Klarsdielbe 125 cm 11,45 
160 cm 15,— 

Gummiboot 100 cm 12,25 
200 cm 37,50 

Wasserbälle mit Blase  ab 2,10 
Sdiwimmgürtel ab 2,65 
Schwimmringe ab 1,80 
Taucher-Brillen und -Flossen in allen Größen 
Wurfpfeile ab 0,50 
Compl. Federballsplele ab 4.85 
Qualltätsrollschube 1 Jahr Garantie 
Sandspielgarniluren, .Sandkarren und -wagen in 
allen Ausführungen, Gummibälle, Plastikbälle, 
Fußbälle in allen Größen, Sonnenbrillen in mo- 
dernen Formen und Farben und vieles mehr! 

Unser Ziel! Ihre Zufriedenheit! 

Spielwaren Horneburg 
LANGEN/HESSEN - .Stresemannring 5 (Am Lutherplatz) 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

t jüngeren Ingenieur 
für die Auftragsplanung u. Kapazitätsabstimmung 

1 techn. Zeichner(in) 
für unsere Abteilung Vorriditungs-Konstruktion 

1 techn. Zeichnerin 
für unsere Abteilung Werkzeugkonstruktion für 
Mehrspindelautomaten 

Ferner für unsere Kantine 

1 Verltäuferin (evtl. halbtags.) 

Geboten werden gute Verdienstmöglichkeiten, 

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften oder persönliche Vor- 
stellung Montag bis Freitag von 8-12 od. 14-16 Uhr erbeten. 

(D 

PITTLER Matchinenfdbrik 
A. G. 

SOFORTDARLEHEN 
mit und ohne Bausparvfrtrag 
ohne Wartezeit 

BAUSPARVERTRÄGE 
mit Wohnungsbauprämie 
oder Steuervergünstigung 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE MU gmMiiiSii 
FRANKFURT (MAIN) ■ JUNGHOFSTRASSE 13-15 • FERNRUF 2B64I 
Autkunft: 

Bexirktbeauflragter Dtpl.-Kim. Theo MUller 
Frankfurt/Main, Niedenau 50, Tel. 72B02B 

• •••••••• 

— Personalabteilung — Langen/Hessen 

Sarglager 

OberfOhrungen 

Am Donnerstag, dem 24. Mai 196:< i.st unser lieber Vater, 
Schwiegervater. Großvater, Bruder. Schwager und Onkel 

Herr Erwin Müller 
im Alter von 8ü .lahron sanft entschlafen. 

In s t i 11 e 1- Trauer: 
Paul MUller - Bcnud 
und alle Angehörigen 

Langen, .Südliche Ringstraße 163 b 

Die Beerdigung findet statt: Montag, den 28. Mai 1962, 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Zwangsversteigerung 

öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 
gegen Barzahlung um 26. Mai 1962, vormittags 
n.Ofl Uhr in Langen, Wilhelmstraßo 12. ver- 
steigert werden: 

1 Kofferradio „Grundig" 
2 Fotoapparate. 

Langen, den 24. Mal 1962 
Schäfer, Gerichtsvollzieher 

Evangelische Kirche Langen 
Sonntae, den 27. Mai 1962 (Regale) 

9.30 Uhr: Konfinnations - Gottesdienst in 
der Stadtkirclie (Pfarrer Di". Ziegler) 
imter Mitwirkung dc.s Posiiunenchors, 
im Anschluß d. Feier d. III. Abendmahls 
PredieWext: Jakobus 1, 22—27 
Lieder: 274 — 234 — 152 — 103 — 228 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Schäfer) 
im Anschluß d. Feiea- d. Hl. Abendmahls 
Predigttext: .lakobiis 1, 22—27 
Liedei-: 79 — 241 — 145 — 241 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst nur im Ge- 
meindehaus 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

15.00 Uhr: Vorstellung und Prüfung der 
Konfii-mandeii aus dem Paulusbazirk 
im Gemeindeliaus (Pfarrer Lauber) 

Montag. 20.00 Uhr: Probe des Kirehenchors 
im Gemeindehaus 

20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors „Ober- 
linden" in der Westendhalle 

Dienstag, 20.00 Uhr: Mütterkreis im Ge- 
meindehaus 

Donnerstag, den 31. Mai (Himmelfahrt) 
9..30 Uhr: Waldgottesdienst am Forsthaus 

Koberstadt (Pfarrer Schäfer) 
unter Mitwirkung des Posaunenchors 
Predigttext: Apostelgesch. 1, 1—11 
Lieder: 92 — 96 — 95 — 90 

Bei Regenwetter findet der Gottesdienst in 
der Stadtkarehe statt 

9.30 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrer Laubei) 
Pi-edigtlext: Apostelgesch. 1, 1—11 
Lieder: 92 — 95 — 93 — 96 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Siadl-Mlislon 
Sonntag, 17 Uhr Bibelstunde in der Stadtkirohe 
Dienstag, 20 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag: 

Mittwoch: 

9.30 Uhr: Gottesdienit 
16.00 Uhr; Gottesdienit 
20.00 Uhi: Gottesdienit 

Kirche Jesu Christi 
der Heiligen der letzten Tage 

Sonntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Apothekendienst in Langen 
Sonntac:-!- und Nachtdienstbereltcohaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 26. 5. — 1. 6. 1982 
Rosen-Apotheke, Bahn-, Friedrichstraße 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(Nur wenn Hausarzt nicht erreichbar) 

26.121. Mai (Samstag ab 14.00 Uhr) 
Dr. Kropf, Bahnstraße 45, Tel. 2524 

Rotei Kreuz, (Krankentransport) Tel. 3711 

Stadt-BUcberel, ZimmerstraBe 
Bücher-Ausgabe 

Samstag, 14 — 16 Uhr 

Neuer Bundesbahn-Fahrplan 
In unserer heutigen Ausgabe veröffent» 
liehen wir den ab 27. Mai gültigen Fahr- 
plan der Bundesbahn. Auf Karton gedruckt 
ist er weiter in unserer Geschäftsstelle 
und bei den hiesigen Kiosken (Or 10 Pfg. 
zu haben. 

FQr Ihr Baby 
Windeln ab 1,— 
Molton-Deckchen 

ab -,65 
Einschlagdecken 

ab 2,45 
Hemdchen ab -,95 
Jäckchen ab 2,50 
Schlüpfer ab 1,— 
Strampelhosen ab 2,30 
Ausfahr-Garnituren 

ab 9,90 
Kleidchen ab 6,75 
Wolldecken ab 4,50 

OilndjeXi^aditi 
Wassereasse 1 

FOr Fohtor 
la dra Auself eo, dl« 

durdk 
tttl«loatieb« 
Übermittlung eat- 

■t«odeD cUid, kOoDcn 
wir 

kalM VwMitmrtat 
fibATMbmcn. 

Nach langer, schwerer Krankheit verschied ;im Daanerstagabend me:n 
herzensguter, treusorgender Mann, unser Heber Vater, Opa, Bruder, 
Schwager tind OnkeJ 

Albert Haibach 

im Alter von 77 Jahren. 
In tieler Trauer 
Frau L ina Haibach 
Familie Amthor 
Frau Augenthaler und Sohn 
Familie H. H. Haib»ch 
Frl. H. Kehr 
Familie Bauer 

Langen. ElisabethenstraOe 11 
Die Beerdigung findet statt: Montag, den 28. Mai 1962, um 14.30 Uhr 
vom Pcrtal des hiesigen Friedhofes. 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntiig 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 12 Jahren 
Ein Film vor der laubcrhaftcn und 
farbenprächtigen Kulisse des alten 

und modernen Japans 

nunuHi-ncHKtui 
• YOKO TANI 

Mit herrlichen AulriuhniL-ii in Ton und 
Bild von Puccinis „Madame Butterfiy' 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr Spiitvorstellung 

Bestien Im Dschungel der Großstadt 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 
Jerry Lewis - Amerikas Warkomiker 

Telefon 2112 
FreiUig und Montag 20.30 Uhr 

Samstag u. .Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 

ZWEI FRAUEN IM HEXENKESSEL 
VON PANIK UND TODESANGST 

MtlKO OOlOffTN MAVER ttl|t 
sophiäIQREN 

DENNOCH 

LEBEN 
JURPAULBELMONDO C | C RAfVAUONt «fIL tUANOBt BRO*H tiMctiti < na II •«MIM (fpw rmtt« flm 
rtowniT: wat. ' 
CARLO PONTi ■ VITTORIO DE SICA 

.Sophia l.oren in ihrer bisher griilJten 
Rolle - ausgezeichnet ün Cannes mit der 

„Goldenen Palme" 

Freit., Samst. 22.30 Ulrr Spätvorstellung 

Der gebrochene Pfeil 
Sonntag 16.00 Jugendvorstellung 

Und zum Feierabend einen 

Bel<annlo und belieblo 
Liebes- und Schicksalsromane 

iede Woche neu - für nur 70 Pl 
beim Zeitschrittenhöndler 

'^(rundslUcke - HäüäCr | 
■ ,^.':;,;.y\fohnung'en 

Dr. jür. Heinz Kionkä ® 
, Buch^ch'Ug b«i Ffm . Wild»eh»u«rW«B"^4 
|-. Tijlf)lon Langeiv Ö-7.281 . 

Jedes beliebige Buch 
Fachliteratur, Schul-, Jugend- und 
Kinderbücher, Romane, Lexika, 
Atlanten 

liefert innerluilb kürzester Zeit 
VERSANDBUCHHANDLUNG 

H. P. HEMMES 
607 langen/Hessen, Gutenbergstraße 26 
Karte genügt! - Kostenlose Zustellung 

!Becket - OltUm 

REISEBÜRO - LANGEN/HESSEN 
Mai/Juni 19G2 

TAGESFAHRTEN: 

27 Mai Wcsterwälder Seenplatte Fahrpr. DM 8,50 
Himmelfahrt, 
31. Mai I.uxemburB Fahrpr, .DM 17,50 

Sonntag, 
3. Juni u. 
17. Juni 
Pfingstsonntag, 
10. Juni 
Mittwoch, 
6. Juni 
Mittwoch, 
13. Juni 
Sonntag, 
17. Juni 

Große Schwarzwaldrundlahrt Sonder-Fahrpr, DM II,— 

Edcrtalsperre Fahrpr. DM 14, 

Krankische Schweiz Fahrpr. DM 16,50 

Bäi'erfahrt - Hochspessart Fahrpr. DM 10,50 

Romantische Rheinfahrt Fahrpr. DM 9,50 
nachmittagsfahrten 

Heidelberg Fahrpr. DM 6,50 
Zur Schloßbeleuchtung nach 

Dienstag. 
29. Mai 
Samstag, 
2, Juni 
Dienstag, 
5. Juni 
Donnerstag, 
7. Juni 
Samstag, 
9. Juni 
Pfingstmontag, Schloß Schaumburg - Bad Schwalbach 
11. Juni 
Donnerstag, 
14. Juni 

Heidelberg 

Bad Münster am Stein 

Feldberg - Lorsbachtal 

Fahrpr, DM 6,50 

Fahrpr. DM 5,50 

Falirpr. DM 4,50 
Schlachtplattenfahrt nach ^ 
Oberkainsbach (Odenw.) Fahrpr. DM 4,50 

Fahrpr. DM 6,50 

Wlspertal - Rheineauer Alp Fahrpr, DM 6, 
MEHRTAGESFAHRTEN: 

Pfingsten SVa Tage Oberbayem - Tirol - Allgäu ^ 8 Juni (Freitagabend) bis Montag, 11. Juni 
mit Früh-stüek und Übernachtung Sonderpreis DM 55,— 

^ DM 5,— Bef.-St. 

10 u 11 Juni in den herrlichen Harz 
2-Tagefahrt Fahrpreis mit Fjühstüek 

Abfahrtszeiten und Kartenvorverkauf in unseren bekamiUn 
Agenturen: Reisebüro K. Becker & Co., Langen, Bahnstr^e 
(Verkehrspavillon), Tel. 3778; K. Gunschmann, La^e^^m 
Lutherplatz, Tel. 2398; Papierhaus Noll, Egelsbach, Bmst- 
Ludwig-Straße, Tel. 2095. 

Es lohnt sich 
in der 

Langener Zeitung 
zu inserieren! 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30, Sa. 18 u. 20.30, So. 16, 18 u. 20.30 

JEAN GABIN 

is0^ 

Pariser Gauner-Komödie 

Ein Schmunzelfilm auf der Gabln-Mnie! 
Ein heiteres Stück aus der Pariser 

Unlerwelt mit Jean Gabin als Chef! 
Eine köstliche Falschmünzerei! 

„Ein echter Spaß um falsches Geld!" 
Die große Masche, reich zu werden! 
Mit: Jean Gabin — Martine Carol 

Franc()i,se Rosay — Bernard Blier u. a. 
Frei ab 16 Jahren 

Freitag und Samstag 
22,30 Uhr: Spätvorstellung 

Der Korsar 

vom roten Halbmond 
Ein Cinemascope-Farbfilm 

Ein Abenteuerfilm voll knisternder 
Spannung: hart, brutal, gnadenlos! 

Unsichtbare 
' Augen- 

[ ^ schalen 
Anpassung bei 

CQNTACTA-OPTIK 

Fordern Sie Frelproipckt an 
6 Frankfurt (M), Hochitr. 2-8 

33,50 

Für den sportlichen Typ ist dieser 
Mokassin-Slipper richtig; Markant im 
Modell, imposant durch das neue Mode- 
ledor Büffel und so bequem durcli den 
Slipperschnitt. 
Weitere Modelle 

Damen 18,!)0 und 19.90 
Herren 20,50 und 23,5® 

l.angen, GartenstraOe 2 am Lutiierplatz 
neben Schade & Füllgralie 

Gute Paßform ist unser Grundsatz I 

Für Kenner 
(iualitUts- und schmackhaftes, original 
italienisches Speise-Eis In I,angen! 

Nur in dem 

^isfSidoH Rialto 
Bahnstraße 22, bei Fürstenberger 

FAHRSCHULE 
HERBEBT SCHWARZ 

Langen/Hessen, Nordendstr. 11, Tel. 3439 

Anmeldung erbeten: 
Täglich von 16.30— 18.30 Uhr 
samstags von 14.00 — 16.00 Uhr 

Modern eingerichteter Lehrraum 

Neuerscheinungen 

bekannter Autoren 
Erliard, Deutsche Wirtschafts- 

politik  DM 28,80 
Frisch, Andorra DM 7,50 
Lee, Wer die Nachtigall hört DM 16,80 
Moravia, La Noia , . . . DM 17,80 
Pritzkoleit, Auf einer Woge 

von Gold DM 28, 
Read, Erziehung durch Kunst DM 9,80 
Kriimer, Der Ruhm kennt keine 

Gnade DM 17,80 
(das Buch vom Sport und 
seinen Menschen) 

ebenso alle Taschenbücher liefert 
schnellstens 

VERSANDBUCHHANDLUNG 

H P. HEMMES 
607 Langen/Hessen, Gutenbergstraße 26 
Karte genügt! - Kostenlose Zustellung 

GRRVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmeiischilder, Maschinenschilder, teihnisch# Schilder 
jedif Aft oui Rttopol und Alu-flisi. 

Sonnenbrillen mit 
Perfa-Color Gläsern 

Gaststätte „Zum Goldenen Ring" 
Langen, Gartenstraße 5, Stresemannrlng 

am Samstag, dem 26. Mai i9G2 

UntetkdtuHQsmusifc sf Zanz 

und sonnlMgs Jib 18.00 Uhr TANZTEE 
in unserem modernen Gesellschaftsraum. 
Gepflegte Getränke - Beste Küdie! 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT SCHWAGER 

Geben Sie Ihren Augen , 
nur gaKhüHcna 

SonnenichHtxglä««' 

INTERMAT 

= ein Schlafzimmer ganz neuen Stils 

INTERMAT 

= optimale Raumausnutzung u. Zweckmäßigkeit 
durch eine neue Schrankkonstruktion 

INTERMAT 

= die Sensation auf dem Möbelmarkt 

Besichtigen Sie dieses neue Schlafzimmer in 
stellungsrSumen und informieren Sie sich über die vielfSltl- 
gen Kombin«tioasm5gllchkelten! 

/A/I öb&th gy-^1 

LANOENS GBrtSSTBS MÖBELHAUS 
   . Oberflasse 21—25 Ober^sse 1 



Mflanarchor Uederkranz 
1838 LoiigaR 

Heute Freitag, den 
25. Mal 62. 20.30 Uhr, 
Übungsstunde im 
Vereinslokal Weingold 
Sonntag, 27. Mai 1962 
10.30 Uhr zum „Tag 
des deutschen Lloiäes" 
singt der Chor im hie- 
sig. Kreiskrankenhaus. 
Vollzählig. Erscheinen 
erwünscht. 

Der Vorstand 

Achtung! 
Alle Spieler d. A-Jgd. 
unbedingt Freitag, den 
25. 5. Sfielerversamm- 
lung. (Turnier Frled- 
berg!). 

Sport- ond 
SÖngergaindn- 
fchitft1B89t.V. 
Langen 

Abt.: Fußball 
Freitag, den 25. Mai, 
20.45 Uhr Spielerver- 
sammlung. Sonntag, 
15.00 Uhr, hier gegen 
SV Biebesheim, vorher 
Reserve. 

Montag, 19.30 Uhr, 
Sport auf dem Sport- 
platz, 20.30 Uhr Kegeln 
Meldungen f. die Fahrt 
am Himmelfahrtstag 
nach Höchst, müssen 
am Montag, beim Ke- 
geln, mit abgegeben 
werden. 

iCirn verein 
•«. 1892 

Abt.: Handball 
Freitag, den 25. Mai, 
Spielerversammlung 
für 1. und 2. Mann- 
schaft 1. der Turnhalle. 
Beginn: 21.00 Uhr. 

ORTSGRUPPE LÄNGEN 
Karten für den Bus- 
ausflug am Samstag, 
dem 30. 6. 1962 nach 
Würzburg sind bei Ka- 
merad Heinrich Vater, 
Schnaingartenstraße 5 
und bei Kameradin 
Müller, Mühlstraße 39, 
erhältlich. Die Nach- 
frage Ist bereits sehr 
rege und wir bitten 
deshalb um baldige 
Anmeldung. Bitte das 
Rundschreiben beacht. 

Der Vorstand 

Boyirnvereln 
„9Il)ienrofe" 
LANGEN 
Gegr. 1921 

Sonntag, 27. Mal 1962, 
16.00 Uhr, Monatsver- 
sammlung im Vereins- 
lokal „Zum Reben- 
stock". Tagesordnung: 
U. a. Besuch d. Trach- 
ten-Gaufestes i. Mainz 
am 3. 6. 1962. Um zahl- 
reiches Erscheinen der 
Mitglieder bittet 

Der Vorstand 

1. Mandollnen-Orchesttr 
Langen 

Zum Omnibusausflug 
treffen wir uns am 
Sonntag, dem 27. Mai, 
um 7.15 Uhr am „Re- 
benstock". 

Der Vorstand 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am Samstag, 
26. Mal, Im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" bei 
Pausch (anwesend 
Kollegin Johanna Irm- 
1er aus Afrika). 

Frtlwllllg. Feuerwehr 
Longen 

Sonntag, 27. Mal 1962, 
7.30 Uhr, Übung. 
Der Ortsbrandmeister 

. Gg. Werner 

Verband 
der Heimkehrer 

Ortsverband Langen 
Mittwoch, den 30. Mal, 
20,15 Uhr im „Lämm- 
chen" Monatsver- 
sammlung. Berichte 
über die Landesver- 
bandstagg. in Eltville 
und Verschiedenes. 

Der Vorstand 

L.K.G. 
Am Vadderdag fahren 
wir in die Pfalz. Gäste 
willkommen. Anmel- 
dung schnellstens er- 
beten. Abfahrt: 31. 5., 
Bahnhot 8.30, Postamt 
8.35 Uhr. 

Wir treffen uns am 
Samstag, dem 26. Mal, 
in unserer Hütte zu 
einem gemütlichen 
Beisammensein. 
Berg frei! 

Der Vorstand 

Verein fir Deutsche 
Schäferhunde 

Am Samstag, 26. Mai, 
findet auf d. Übungs- 
platz edne Nachtübung 
um 20.30 Uhr statt. 
Um vollzählige Teil- 
nahme bittet 

der Vorstand 

Jahrgang 19!1/12 
Wir treffen uns am 
Samstag, dem 26, Mal, 
im Gasthaus „Zum 
Lämmchen" (Pausch), 
um 20.30 Uhr. 

Jahrgang 1936/37 
am Freitag, 25. Mai, 
treffen wir uns um 
20.30 Uhr bei Henßel. 

Ford 17 M 
gut erhalten, 

NSU Prinz 
nur wenig gefahren, 
preisgünstig zu verk. 

Auto-Görich, 
Rheinstraße 4 

3 VW-Reifen 
gebraucht, Stück 19,- 
zu verkaufen. Nur 
Samstag. 

Neckarstraße 25 

600 er Lloyd 
zu verkaufen. 
Wilh.-Leuschner-Pl 5 

VW Export 58/59 
sehr guter Zustand, 
Lenkradschi., Teroson 
gespritzt, neu bereift, 
auiE privater Hand mur 
an Privat zu verkauf. 
Off.-Nr. 803 an die LZ 

DKW Junior 
Bj. 59, 38 000 km, sehr 
gut erhalten, TÜ 1963, 
umständehalber günst. 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 3714 

Roller DKW „Hobby" 
zu verkaufen. Bester 
Zust., wenig gefahren. 

Markowitz, 
Wolfsgartenstr. 82 

VW-PXW 1950 
techn. überprüft bis 
1963, fahrbereit, 900,—. 
VW Transporter 1962 
ca. 13 000 km, Kasten, 
grau, neuwertig, zu 
verkaufen. 

Auto-Stroh oHG. 
VW-Händler, 
Neu-Isenburg, 
Tel. 2272 Oder 3451 

Einige Zentner 
FütterltartoffelR 

zu verkaufen. 
Egelsbach, 
Karlsbader Str. 19 

Wir heiraten 

Wotfgang f^ofiHstedt * Ursuta f^ohnstedt 
geb. Schlapp 

Südliche Ringstraße 89 Fahrgasse 17 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 26. Mai 1962, 14.15 Uhr, 

in der evang. Stadlkirche zu Langen. 

r 

.j 

Ihre Vermählung geben bekannt 

*/l^aH(red %tat + *Jlse %lat 
geb. S t e 11 z 

Bürgerstraßp 16 Langen Wilhelmstraße 47 
Kirchllclie Trauung: Samstag, den 26. Mal 1962, um 14 Uhr 

in der Albertus-Magnus-Klrehe in Langen. 

^ y 

/   
Ihre Vermählung zeigen an 

&teiHZ franke * ^tanke 
CAND. RER. POL. GEB. HEIDER 

Frankfurt a. M.-Höchst Langen 
Maxkomannenweg 43 Nördl. Ringstraße 75 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 26. Mal 1962, um 15 Uhr 

in der kath. Kirche St. Josef zu Höchst. 

r 
dieiMz ü^ntss 

£ttse ü^tuss 
wir 
heiraten 

geb. .Sehring 
Neu-Isenbui'g Langen 
Zeppelinstraße 57 Rheinstraße 8 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 26. Mai 1962, um 13.30 Uiw 

in der evang. Kirche in Langen. 

r 
Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

^ÜHtef ^t'öpet 

&tUdegard ^i6\iet 

V. 

geb. Heberer 
Langen, den 25. Mai 1962 

Friedriciistraße 5 Luisenstraße 23 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 26. Mai 1962, um 15 Uhr 

in der evang. Stadtkirche zu Langen. 

Wer richtet kleinen 
Ziergarten 

ein? 
Off.-Nr. 799 an die LZ 

Suche gebrauchtes, 
hochklappbares 

KinderstQhlchen 
Off.-Nr. 814 an die LZ 

1 E-Herd 
vier Kochplatten und 

1 Beistelltierd 
zu verkaufen. 

Neckarstraße 58, p, 

Brautkleid 
lang, mit Zubehör, zu 
verkaufen (Größe 42). 

Umbach, 
Wallstraße 35 

Guterhaltener 
Kohlebadeofen 

preiswert zu verkauf. 
Off.-Nr. 819 an die LZ 

Tiefkühltruhe 
170 Ltr. neuwertig, für 
750 DM zu verkaufen. 

Tel. Langen 2835 

Alterer Pensionär, ge- 
sund und rüstig, gute 
Verhältnisse, sucht bei 
guter Bezahlung 

ein gematliches 
Zuhause 

in ordentl. gepflegtem 
Haushalt. Kleinstadt 
bevorzugt, aber nicht 
unbedingt erforderlich. 
Off.-Nr. 810 an die LZ 

Waschmaschinen 
Kühlschränke 
Kombinationen 
u. Waschautomaten 

(z. T. m. kl. Fehlern - 
volle Garantie - be- 
queme Teilzahlung) zu 
stark herabgesetzten 
Preisen. 

R. Fladang, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 79 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßl. unserer Verlobung 
danken allen herzlichst 

Rosemarie Debertshäuser 
Hans-Peter Kohl 
und Eltern 

Langen, Mai 1962 

Tief Gerührt über die vielen Beweise 
herzlicher Verbundenheit anläßl. mei- 
nes 60. Geburtstages, danke Ich allen 
von ganzem Herzen. 

Hans Schäfer 

Nordendstraße 11 

Es ist uns nui- auf diesem Wege möglich, allen, die bei der 
Eröffnung unseres Blumengeschäftes unserer in Freundlich- 
keit gedachten, zu danken. 
Gleichzeitig möchten wir auf unsere Verkaufszelten hin- 
weisen, die von 8 —18.30 Uhr wöchentlich und sonntags von 
10 —12 Utir liegen, sonnabends laut LadenschluJBgesetz. 
Wir liefern auch Waren frei Haus: Dekorationen, Kränze, 
Sträuße, Schalen imd Hochzeitsgebinde. 

Eigener Kundendienst in Frankfurt und Untgebung sowie in 
Langen und Nebenarten. 

Langen, Gartenstr. 2, Tel. 2975 
Frankfurt, Königsteiner Str. 50, Tel. 317145 

Behelfshelm 
zum Abbruch zu ver- 
kaufen, DM 280,—. 
Besichtigg. am Sams- 
tag V. 10 bis 14 Uhr in 

Langen, 
Im Wieserigrund 17 

Neuwertig! 
1 compL KOche 
1 HelBluftherd 

zu verkaufen. 
Lötz, 
Dorotheenstraße 6 

Wessel- 
versorgungspunpe 

mit Kessel, Motor iVi 
PS, preisgünstig abzu- 
geben. 

Wintner, 
Walldorf, 
Tel. Mörfelden 2220 

Kleine Wohnung 
(Altbau) von Krieger- 
witwe gesucht. Mit- 
hilfe i. Haushalt mögl. 
Off.-Nr. 811 an die LZ 

SCHÜTZENGESELISCHAFT 
LANGEN 18Ö9 LV. 

Samstag, den 26. Mai 1962 

großes ^rükliMQsfest 
im Frankfurter Hof 
Tanz — Unterhaltung 

Eintritt DM 2,50 

— Preisschießen 

Anfang 20 Uhr 

Junghennen 
hat laufend abzugeben 

JOACHIH FREUDENBERG 
Geflügelzucht 
Walldorf, An den Eichen 
Telefon: Mörfelden 2381 

Kindarwagan ab 129,— 
Sportwagen ab 37.75 

Paldi-Kind«rb«tt«n 
Laufgitter - Klappstühla 

%indetpafaiiies 
Wassergasse 1 

Imbiß-Stube 
mit Trinkhalle zu ver- 
pachten. 

Langen, 
HeinrlchstraDc 10. 

Zu be.sichtigen: Frei- 
tag, Samstag u. Sonn- 
tag bis 18.00 Uhr. 

Garage 
zu vermieten. 

Neckarstraße 62 

Garage-Einzelboxe 
In der Nördl. Ringstr., 
Nahe Bahnhof, zum 
1. Juni zu vermieten. 

Anfragen: Tel. 3327 

Suche 
Bauplatz 

Im Bauerwartungsland 
Dornbusch. 
Off.-Nr, 815 an die LZ 

Grundstück 
oder Altbau in zentra- 
ler Lage in Langen 
gesucht. 
Off.-Nr. 800 an die LZ 

Welche saubere, ehrl. 
Frau 

die auch gut kochen 
kann, übernimmt in 
den Sommerferien, v. 
15. 7. bis 3. 8., die Be- 
treuung eines Haus- 
haltes mit 3 Mädels 
im Alter v. 5, 14 u. 15 
Jahren. Gute Bezahlg. 
und eigenes Zimmer. 
Off.-Nr. 817 an die LZ 

Nachhilfe-Unterricht 
in englisch und fran- 
zösisch für Realschule 
gesucht. 
Off.-Nr. 813 an die LZ 

Junger Mann sucht 
tägliche 
Nebenbeschäftigung 

ab 17.00 Uhr. 
Off.-Nr. 795 an die LZ 

Tierpfleger 
Rüstiger, tierliebender 
Rentner für einige 
Stunden täglich zur 
Betreuung des Städt. 
Tierheimes gegen mo- 
natliche Vergütg. ges. 
Näheres: 

Tierschutz-Verein 
Langen, 
Hoffmann, 
Goethestraße 102 

Zuverlässige 
Hilfe 

für Haushalt gesucht, 
zweimal wöchentlich 
für ca. drei Stunden. 

Harms, 
östliche Ringstr. 5 

Friseuse 
(Höchstlohn) u. jungen 

Herren-Friseur 
mit Möglichkeit, sich 
im Damenfach weiter 
zu bilden, gesucht. 

Salon 
Weiß-Posanski, 
Sprendlingen- 
Hirschsprung, 
Tel. 68329 
oder privat 3159 

Suche für samstags u. 
sonntags 

2 Maurer 
Off.-Nr. 809 an die LZ 

Putzfrau 
1 bis 2 X wöchentlich 
für kleine Wohnung 
gesucht. 

Bernd Schuy, 
Odenwaldstraße 40, 
Tel. 290O 

Psrfekte 
Koitoristin 

sucht Beschäftigung, 
evtl. auch halbtags. 
Off.-Nr. 797 an die UL 

Suche 
Pfiegestelie 

für kleine Spanierin 
(sechs Jahre). 
Off. -Nr. 812 an die LZ 

' M6bl. Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

Lindner, 
Frankfurt am Main, 
Weserstraße 16, 
Telefon 33 12 68 

Furnished 
Apartments 

for rent call Frankfurt 
33 12 68 

Biete 6000 - 7000 DM 
Mietvorauszahlung. 
Suche in Langen bis 
Herbst 

2-Zlmmerwohnung 
m. Heizung, KB, mög- 
lichst Balkon. Miete 
bis 180 DM. Eilange- 
bote mit genauen An- 
gaben unter Offerten- 
Nummer 805 an die LZ 

Spanisches Ehepaar 
(5 Personen) sucht 

1-2 Leerzimmer 
mit Küche. 
Off.-Nr. 804 an die LZ 

M6bl. sep. Zimmer 
an berufstätige Dame 
ab 1. Juni zu vermlet. 
Off.-Nr. 802 an die LZ 

Erzhausen, 
Hofreite mit Gasthaus 
großer Saal, 500 Per- 
sonen und viel Neben- 
gelaß zu verkaufen, 
DM 130 000 Verhand- 
lungs., durch: 

E. Krewer, 
Immobilien (RDM), 
Frankfurt/Main, 
Gr. Friedberg. Str. 3, 
Tel. 293451 

Jüngerer, berufstätig. 
Herr sucht ab sofort 

m5bL Zimmer 
Off.-Nr. 806 an die LZ 

Wir suchen für jungen 
Gehilfen 

möbl. Zimmer 
oder Schlafstelle. 

Heinrich Steitz, 
Weißbindergeschäft, 
Heinrichstraße 32 

Leerzimmer 
f. einzelne Person ges. 
Off.-Nr. 818 an die LZ 

Möbliertes 
Zimmer 

von jungem Mann ab 
sofort zu mieten ges. 
Off.-Nr. 765 an die LZ 

2-Zimmer-Wohnung 
von ruhigem, älteren, 
pensionierten Beam- 
ten-Ehepaar gesucht. 
Off.-Nr. 823 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
zum Herbst 

3-Zlmmerwohnung 
in Langen, MVZ bis 
5 000, BM bis 180 DM. 
Off.-Nr. 824 an die LZ 

3-4-Zimmerwohnung 
gesucht. MVZ und er- 
höhte Miete kann ge- 
leistet werden. 
Off.-Nr. 822 an die LZ 

Einfamiiienhuus 
oder 

Grundstück 
für Bungalow in Lan- 
gen oder näherer Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen ges. 
Of/.-Nr. 821 an die LZ 

Junge Dame sucht 
Leerzimmer 

mit Kochgelegenheit. 
Off.-Nr. 820 an die LZ 

M6bt. Zimmer 
von jungem, berufs- 
tätigem Herrn gesucht. 
Off.-Nr. 816 an die LZ 

MSbl. Zimmer 
fl. warmes und kaltes 
Wasser, Heizung, sep- 
Eingang, an Dame zu 
vermieten, neuwertige 

Doppelbettcouch 
zu verkaufen. 

Nordend!>traßc 1 
Anzusehen tägl. von 
18 bis 20 Uhr u. samst. 
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Die LZ bittet an den Runden Tisch 

Ein Gespräch mit Regierungspräsident a. D., Wilhelm Arnoul MdL 
In unserem zweiten Teil des Rund-Tisch- 

GesprSchs mit Regierungspräsident a. D. Wil- 
helm Arnoul am letzten Dienstag wurden 
auch die Probleme besprochen, die durch das 
rasche Anwachsen der Bevölkerung und durch 
den Bau von Wohnstädten und seinen Folge- 
lasten entstehen. Hier die Fortsetzung des 
Gespräches: 

LZ: Könnte die Belcstwif^ in den Geuieinden, 
in denen Wohnstädte errichtet werden, nicht da- 
durch verringert werden, daß das Uind einen 
Vorschuß auf die künftige Steigerung der Schliis- 
sclzuweistingen, die sich ja nach den Einwohner- 
zahlen richten, gewährt? 

Amoul: Bis jetzt war das, soweit ich die Ver- 
hältnisso Iwurteüe, niclit nötig. Die Gemeinden 
haben alle ausgegUchene liaushaltspläne. Ich 
hal>e auch nicht den Eindruck, daß ihre Etats 
nur deshalb ausgeglichen sind, weil sie wichtige 
Aufgaben vernachlässigen. Im Gegenteil: Die Ge- 
meinden haben alle niodemo Einrichtimgen ge- 
scliaffcn. Sprendlingen und Langen hal>en nicht 
nur neue Kanalisationen gebaut, sondern auch 
l>eido große Kläranlagen errichtet. Auch die Stra- 
ßen sind — soweit ich das beurteilen kann — 
in allen Gemeinden in einem guten Zustand. 
Schulen müssen natürlicli dauernd noch gebaut 
worden. Sie werden auch gebaut Sie erfordern 
erhebliche Geldbeträge. Aber auch das konnte mit 
Hiifo des Landes Hessen bewältigt werden. 

Schlimm wird natürlich die Situation, würde 
dio Situation, wenn einmal die Konjunktur einen 
Rückschlag erleidet. Dann allerdings werden die 
SoziaUasten außerordentlich steigen. Um solche 
Lüsten al>er übernehmen zu können, halte icli die 
Gemeinden finanziell doch nicht für gut genug 
fundamentiert. Da wird dann wahrscheinlich aucli 
niclics anderes übrig bleiben, als daß die großen 
Brüder, das Land und der Bund, entsprechend 
einspringen. 

LZ: Bei Unterhaltungen mit Langener Stadtver- 
ordneten wurde darauf hingewiesen, daß man für 
die nächsten fünf Jahre einen Finanzplan aufge- 
stellt hat, ihber den hinaus weitere dringende Pro- 
jekte innerhalb der näciisten fünf Jahre unmög- 
lich erfüllt werden könnten. So scheint es in Lan- 
gen auch unmöglich zu sein, ein neues Baugebiet 
zu erschließen, da in der Stadtkasse hierzu das 
Geld fehlt. Es handelt sich dabei um das inter- 
essanteste Baugehiet in ganz Langen, nämlich 
den Steinberg, Wöä meineti Sie dazu, Herr Amoul? 

Amoul: Hierzu muß ich natürlicli feststellen, 
daß ich nicht Langenerischer sein kann als die 
Langener selbst. Das muß ich also doch selbst 
den Langenem ül>erlassen. Ich kann Urnen da 
meinen guten Rat geben und stelle diesen auch 
immer gerne uneigennützig zur Verfügung. Meine 
persönlichen Beziehungen zu den Langener Bür- 
gern und der Langener Stadtverwaltung sind auch 
dio denkbar besten. Das, was Sie eben mit Ihrer 
Frage angesclmitten haben, kann icli aber jet^st 
von mir aus nicht l>eurteilen. Das müßte einmal 
scharf und klug und genau rechnerisch geprüft 
werden. Daß natürlich bei dem starken Bevölke- 
sungszuwachs, den Langen in der letzten Zeit er- 
l('i)te und noch hat und haben wird, das ist mir 
.selbstverständlich. Zu dieser Sättigung wird es 
Kommen. 

LZ: Sie meinen eine Sättigung im Hinblick . . 
Amoul: . . . auf die Verkraftbarkeit. Aus einer 

gajiz4?n Reilie von Gründen können solche Pro- 
jekte nidit verkraftet werden. 

LZ: Nun i^t es aher doch für den kleinen Mann 
— loeim wir diesen Ausdruck eiwnal gehrauchen 
wollen —, der in diesem künftigen Baugebiet über 
Crund und Boden verfügt, eine Härte, wenn er 
nun in den nächsten Jahren nicht bauen kann, ob- 
gleich er sich mühsam dafür das Geld zusammen- 
gespart hat und nun zuseJten muß, wie die Bau- 
preise steigen und steigen^ Die Härte ist um so 
gröfier, wenn man berücksichtigt, daß auf dem 
Steinjyerggelände schon eine Reifte von Häusern 
erstellt worden sind, allerdings ohne Bebauungs- 
plan, scmdem auf dem Wege über die Ausnahme- 
genehmigwig. 

Arnoul: Diese Problematik stellt sich durch die 
laiuende Verteuerung der Baupreiso olmedies, 
und n^ht nur in Langen, sondern überall bei ims. 
^weifelsohne führt j^e Verzögenmg eines Baus 
bei den gegenwärtigen Verhältnissen zu einer 

Verteuerung. Das ist bedauerlich. Aber wir müß- 
ten einmal abwarten, was die neuen Maßnahmen 
der Bundesregienmg im Hinblick auf die Bau- 
tätigkeit auf das Baugewerl>e für Auswirkungen 
haben werden. Zur Zeit kann man das nicht sagen. 
Es ist heute schon so, daß dio Baupreise so hoch 
sind, daß der Durchschnittsbürger sich kaum melu 
ein Häuschen bauen kann. Dem kleinen Mann, 
dem der Bund mit dem zweiten Bundesbaugesetz 
helfen wollte, kann bestimmt nicht mehr gehol- 
fen werden, umsomehr als der Bund von Jalir zu 
Jahr weniger Geld für den Wohnungsbau zur Ver- 
fügung stellt Das Bedauerliche ist ja, daß auf 
der einen Seite vom Bund gesagt wirtl, daß man 
neues Eigentum bilden will imd daß es das beste 
Eigentum darstellt, wenn man sich ein Häuschen 
baut, auf der anderen Seite sind al>er die Gelder, 
die der Bimd dafür zur Verfügung stellt, von Jahr 
zu Jahr zurückgegangen. Es sind dieses Jahr wie- 
der weniger als im vorigen. Wir haben dies in 
Hessen nur dadurch ausgleichen können, daß wir 
dio Beträge, die das Land Hessen für den Woh- 
nungsbau auswirft, erhöht hal>en. Aber das kann 
auch nicht ad infinitum geschehen. Meiner An- 
sicht nach ist da das Land nun auch an einer ge- 
wissen Grenze angelangt, die nicht mehr ül)er- 
schritten werden kann. 

LZ; Um nun noch eimnal auf das Langener 
Beispiel zurückzukommen: Es ist doch wohl so, 
daß die Erschließungskosten des Steinfyergs von 
der Stadt vorzustrecken sind und daß die Stadt 
diese Kosten erst dann auf die Anlieger umrech- 
nen kann, wenn diese Erschließungsanlagen, also 
Straßen, Kanäle und so weiter, fertiggestellt und 
abgerechnet sind. 

Arnoul: Ja, so ist es! 
LZ: Gibt es nach dem Bundesbaugesetz aher keine 
Möglichkeiten, von den Anliegern Vorausleistungen 
zu fordern? 

Arnoul: Ich bin da augenblicklich etwas ül^er- 
fragt und müßte erst im Bundesbaugesetz nach- 
sehen. Ich glaube aber nicht, daß das Bundes- 
baugesetz diese Möglichkeiten bietet Es gab nacli 
den alter» hessischen Voischriften, also nach der 
alten Bauortlnung, nach der früher verfahren 
worden ist, dio Möglichkeit der Kautionsstellung. 

Wer also friiher gebaut hat, von dem konnte 
dio Gemeinde eine K<iution verlangen für die künf- 
tigen Verpflichtungen des Anliegers im Straßen- 
mid Kanall>au. Das ist aber nach meiner Meinung 
nach dem Bundesbaugesetz nicht melir der Fall. 
Die Gemeinde wird erst bauen und feststellen 
müssen, was diese Erschließungsanlagen kosten, 
tmd dann erst diese Beträge auf die Anlieger um- 
legen und von ilmen fordern können. 

LZ: Könnte die Sfadt Langen nicht zur Er- 
schließtmg des Steinbergs ein Darlehen aufneh- 
men, aus denen sie die Erschließungskosten, die 
ihr ja nachher zu 90 Prozent wieder zurückflie- 
ßen werden, finanziert? 

Arnoul: Es ist ja ganz selbstverständlich, daß Er- 
schließungskosten nicht aus laufenden Mitteln auf- 
gebracht werden sollen. Erschließungsanlagen sol- 
len also nicht aus Steuermitteln finanziert werden, 
sondern im zweiten Teil des Etats, dem außer- 
(jrdentlichen HaiLshaltsplan, verkraftet werden. 
Im zweiten Teil des Etats gibt es nur zwei Mög- 
liclikeiten: entweder man nünmt Mittel aus den 
laufenden Einnahmen in den außerordentlichen 
Etat hinüber und sammelt so vorsorglich für eine 
auf dio betreffende Gemeinde zukommende Auf- 
gal>e Kapital an oder al>er Geld auf dem Kapital- 
markt aufzunehmen. Ich würde natürlicli im 
Augenblick die letztere Lösung vorziehen, um so 
mehr, als in einer Stadt wie Langen für alle mög- 
lichen dringenden Aufgal>en sehr, sehr viel Geld 
erforderlich ist, so daß die Stadt also kaum noch 
zusätzliche Gelder haben wird, um sie in den 
zweiten Teil des Haushaltsplans überführen zu 
können. Die Staxlt Langen kann also ohne weite- 
res für dio Erschließung dieses Geländes Dar- 
lehen aufnehmen. Sie kann auch die ihr dal>ei 
entstehenden Zinsen in die Kosten für die Er- 
schließimgsanlagen hineinrechnen. Das ist genau 
so, Nvie es ein Bauherr macht, wenn er baut Er 
muß ja auch vorher Kapital aufnehmen und kann 
das Kapital niclit aus seiner Vennietung oder aus 
seinen Mieteinnahmen oder aus seiner eigenen 
Miete verzinsen; er wird also dio Zinsen zu sei- 
nem Kapital hinzurechnen, bis zu der Zeit, zu der 
in das neue Haus emgezogen werden kann. Das 
ist eine durchaus übliche imd gerechtfertigte Me- 

(Schluß) 

16-MilIionenhaushalt soll verabsdiiedet werden 
Uber 6-MilIionen-DarIehen zur Finanzierung notwendig 

In ihrer 16. Sitzung der laufenden Legis- 
laturperiode, die am heutigen Freitag um 
20.15 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses statt- 
findet, stehen die Stadtverordneten vor der 
Aufgabe, Haushaltssatzung und Haushaltsplan 
für das Rechn-ungsjahr 1962 zu verabschieden. 

Bereits am 4. Mai legte der Magistrat den 
Stadtverordneten den Entwurf der Haushalts- 
satzung und des Hanshaltsplanes für das Rj. 
1962 einschl. Wirtschaftsplan der Stadtwerke 
Langen für das Wj. 1962 vor. 

Schon In der Sitzung des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses am 19. März war über die 
Verwendung des im Hauslialtsplan Rj. 1962 
zur Verfügung stehenden finanziellen Spiel- 
raumes eingehend beraten worden. In seiner 
Sitzung am 11. Mai beriet der Haupt- und Fl- 
nanzausschulß abschließend Haushaltssatzung 
und Haushaltsplan und empfiehlt der Stadt- 
verordnetenversammliing, diese, entsprechend 
dem Entwurf des Magistraits zu besciüießen. 

Der ordentliche Hauslialtsplan schließt in 
Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen mit 
DM 7 232 000,— ab. Aufgeschlüsselt ergibt sich 
daraus für die einzelnen Abteilungen der 
Verwaltung: 

Allgemeine Verwaltung; Einnahmen 20 541,-, 
Ausgaben 328 057,- DM; öffentliche Sicherheit 
und Ondniung: EinnaJimen 153 250,-, Ausgaben 
421 425,- DM; Schulen: Einnahmen 21676,-, 
Ausgaben 823 624,- DM; Kultui-; Einnahmen 
6 950,-, Ausgaben 29 355,- DM; Fürsorge und 
Jugenjdhilfe: Einnahmen 70 370,-, Ausgaben 
276 675,- DM; Gesundiheits- UTXd Jugendpflege: 
Einnahmen 5 200,-, Ausgaben 149 389,- I>M: 
Baiu-u. Wohnungswesen: Einnahmen 277 480,- 
Ausgaben 1 058 719,- DM; öffentliche Einrich- 
timgen, Wirtschaftsförderung: Einnahmen 
822 120,-, Ausgaben 1 415123,- DM; Wirt- 
scliaftl. Unternehmen: Einnahmen 919 346,-, 

Ausgaben 657 630,- DM; Finanzen u. Steuern: 
Einnahmen 4 935 067,-, Ausgaben 2 072 003,- 
DM. 

Noch wesentlicher fällt in diesem Jahr der 
ai^rordentliche Hausiialt ins Gewicht, der In 
Einnahmen und Ausgabea mit insgesamt DM 
9 011 966,- abschließt und zu dessen Finanzie- 
rung ein Gesamtdarlehen in Höhe von 6 Mil- 
lionen 190 000,- DM aufgenommen werden 
muß. Die Aufschlüsselung dieser enormen 
Summe nach ihrem Verwendungszweclc gibt 
ein anschauliches Bild von den großen Auf- 
gsiben, die Im la:ufenden Wirtschaftsjahr von 
der Stadt bewältigt werden müssen. So sind 
vorgesehen für Neubau der Volksschule (Al- 
bert-Schweitzer-Schule): 440 000,- DM; Neu- 
bau des Gymnasiums (3. Bauabschnitt): 
275 000,- DM; Neubau von Stra'ßen: 550 000,- 
DM; Neubau von Straßenkanälen: 80 000,- 
DM; Erweiterung des Klärwerkes; 1035 000,- 
DM; Neubau einer Friedhofshalle: 350 000,- 
DM; Emeuerungs- und Erweiterungsarbeiten 
der Stadtwerke: 3 460 000,- DM. 

Daneben steht auf der Tagesordnung am 
heutigen Freitag der Wirtsciiaftsplan der 
Stadtwerke für das Jahr 1962, der bereits in 
den Sitzungen der Betriebskommission am 25. 
Januar eingehend beraten wurde lund der mm 
den Stadtverordneten mit DM 4 483 804,- im 
Erfolgsplan und DM 4 307 754,- im Fdinanzplan 
vorliegt 

Eine Eingalie der Hessischen Flugplatz 
GmbH. Egelsbach auf Gewährun.g eines Dar- 
lehens in Höhe von DM 10 000,-, die Neuwahl 
dCT Hilfsschöffen für das Ortsgericht Langen, 
eine BaiivorJrage der Grundstüclcseigentümei- 
Außerhalb 24 für den Neubau eines Einfami- 
lienhauses und die Bebauung des Grund- 
stückes AiuJterhal'b 26 sind weitere I>unkte, 
mit denen sich die Stadtverordneten befassen 
werden. 

Stenografen fanden ihre 

Meister 
43. Bezirkstag 

des Kurzschriftbezirks Darmstadt 
Anläßlich des 50jährigen Bestehens des 

Ober-Ramstädter Stenografenvereins fand am 
Samstag und Sonntag in Ober-Ramstadt der 
diesjährige Bezirkstag des Kurz.schriftbezirks 
Darmstadt statt, der sich vom Kreis Offen- 
bach bis in das Gerauer Land und bis an die 
Bergstraße und In den Odenwald erstreckt. 

In der Bezirksvertreterversammlung, unter 
der Leitung des Bezirksvorsitzenden Hans 
Eichner, Langen, war man einmütig der Auf- 
fassung, daß Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben nach wie vor zusammengehören und 
die Grundlage der einschlägigen Berufsbilder 
abgeben müssen. Eine Intensivierung der Un- 
terrichtslelter-Ausbildung wurde für erforder- 
lich gehalten. Am 16. Juni wird der Kurz- 
schriftverein Egelsbach sein lOjährlges Be- 
stehen begehen. Am 2. September soll eine 
Wanderung nach dem Orbistal bei Zwingen- 
berg stattfinden, wo man am Gefallenendenk- 
mal des Kurzschriftverbandes Hessen eine 
Gedächtnisfeier abhalten will. 

An den Bezirkswettschreiben nahmen 400 
Kurzschriftler teil. Beim Leistungsschreiben 
in Kurzschrift wurde Ludwig Fischer vom 
Stenografenverein Darmstadt 1898 In der Ge- 
schwindigkeitsstufe 260 Silben in der Minute 
Bezirksmeister für 1962. Bezirksjugendmeiste- 
rln wurde in Kurzschrift Edith Hunth vom 
Stenografenverein Arheilgen in der Geschwin- 
digkeitsstufe 160 Silben. Im Maschinenschrei- 
ben wurde H. J. Heim vom Stenografenverein 
Darmstadt-Eberstadt Bezirksmeister. Jugend- 
bczirksmelsterin auf der Maschine wurde 
Ingeborg Weber vom Stenografenverein 1861 
Darmstadt. 

VIF. Internatinnales Badifest 

in Mainz 
Das VII. Internationale Bachfest wird von 

29. Mai bis 3. Juni in der soeben ihr 2000jäh- 
riges Jubiläum feiernden Stadt Mainz ver- 
anstaltet und findet damit erstmals auf deut- 
schem Boden statt. Seit ihrer Gründung im 
Jahr 1946 führte die Internationale Bach- 
gesellschaft ihre Bachfeste bisher in Schaff- 
hausen (Schweiz) durch. 

Das Programm des diesjährigen Bachfestes, 
das in zwei Kirchen sowie dem Kurfürstlichen 
Schloß und dem Städtischen Theater zur Aus- 
führung gelangt, vermittelt neben seltener 
durchgeführten Werken Bachs (unter anderem 
das Oster- und Himmelfahrtsoratorium) einen 
konzentrierten Uberblick über das Schaffens- 
gebiet des großen deutschen Komponisten. Ein 
knapper Ausschnitt aus der zeitgenössischen 
Kirchenmusik soll die Weiterwirkung und 
Ausstrahlung des Bachschen Geistes bis in 
unsere Tage bezeugen. 

Träger des VII. Internationalen Bachfestes, 
zu dem Dirigenten, Solisten, Chöre und Or- 
chester aus dem In- und Ausland erwartet 
werden, sind die Internationale Bachgesell- 
schaft und die Stadt Mainz. 

Der feierlichen Eröffnung am 29. Mai folgen 
zahlreiche Kirchen-, Kammer- und Orchester- 
konzerte, Bachfest-Gottesdienste sowie Vor- 
träge von Manfred Mezger über „Botschaft 
und Glaube in Joh. Seb. Bachs Kirchenmusik" 
und von Friedrich Blum zum Thema „Um- 
risse eines neuen Bach-Bildes". 

Weltrekord im Steuerzahlen 
Die Bundesrepublik hält im Steuernzahlen 

nach wie vor den Rekord In der freien Welt. 
Nach einer Untersuciiung des National Insti- 
tut of Economic and Social (London) ist das 
Sozialprodukt der Bundesrepublik mit 34 Pro- 
zent durch Steuern und gesetzliche Sozialab- 
gaben belastet. An zweiter Stelle liegt Öster- 
reich mit 33 Prozent, während sich Finnland, 
Norwegen und Frankreich mit je 32 Prozent 
auf dem dritten Platz anschließen. Es folgen 
Schweden mit 31 Prozent, Luxemburg mit 
30 Prozent, Großbritannien mit 29 Prozent, 
die Vereinigten Staaten mit 26 Prozent, 
die Niederlande und Italien mit je 28 Prozent, 
Dänemark mit 24 Prozent, Kanada, Irland und 
Belgien mit je 23 Prozent, Australien mit 
22 Prozent, Japan mit 20 Prozent sowie Grie- 
ciienland und Portugal mit 18 Prozent. 

wertvoll delikat echt Knorr 
das ist wichtig! 

f 
Ja, Knorr klare Hühnersuppe 
Ist wirklich delikat, einfach 
köstlich. Sie schmeckt eben 
richtig nach Huhn. Wenn ich 
meinen Feinschmeckern 
etwas Besonderes bieten 
möchte, dann nehme ich 
Knorr klare Hühnersuppe. 

klare Hühnersuppe 
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Hamburg. 

Bremen 
omenhurg Ülzen 

Hanttoiftr Münster 

Düsseldorf 
Kaste! 

Kobleni Frankfurt^ 

Würtburg 

Saarbrücken Nürnberg 

KegentOurg 
SfuitgaH 

Passau »j 
München 

fhiburg 
'Füssen 

Die veiantworllidien Mäimei der Bundespost 
haben damit gerechnet. Sie waren von vorn- 
herein «ul Kritik, aut Ablehnung und auf d^ 
untersdiiediidislen Vorwürfa gefaßt. V,arnm 
also besdiwörlen sie dieee Dlsl<ussion um 
Betriebsgüte ihrer Post herauf? Jener Post, von 
der man früher sagte: .Die beste sei die, die Im- 
mer da sei und über die nie gesprodien weide- 
Warum wurde die Frage heraiisqeforden. 
.Mußte das wiricUdi sein — dieses Zahlonspiei 
für Millionen?" 

Um einer modernen und lelstungslählgen Be- 
trieb aufredilzuerhalten, war der Pos' 
andere Wahl geblieben, als ihre Millionen 
Posl-Kunden um Mithilfe zu bitten. Denn die 
ßnntlnsposl ist wie knine anrinre Verw.nlliinq 

e3<o 

Beriin(Weit) 

einem großen Sdirltt In tedinlsdies Neuland 
werden. 

Die Skeptikei trauten weder den Ingenieuren 
des Poslledinisdien Zenlrftlamts in Darmstadt, 
dem großen Ideen-Labor dei Post, nodi der 
elekttonlsrtien Industrie die 
Masdilnen lu, weldie die tägliche Brlefflui zur 
abendlidien Stoßzell auf den großen Postdintem 
sdinell und sidier verteilen könnten. Dennoch 
gibt es Jetzt so'.die elektronlsdie Sortleimaschl- 
nen. Sie sind technlsdi voll ausgereift bei 
zwei Grißstadtpostämtern bereits Im Betnea. 
Sie können dasZwanzIgfadie dessen bewältigen, 
was selbst die besten spezialislertesten Post- 
geographen - die bis heute unentbehrlidien 
ker.ner rior posl.ilisdien Leitwoge In der Bundes- 

republik — vermöge n. Aber nie- 
■—mals werden diese Sortierniasdii- 

nen Ortsnamen lesen oder gar 
Handsdiriften entziffern und in 
Befehle' umsetzen können, die 

einen Brief In den rlditigen Sor- 
Merkanal leiten. Die Maschinen 
braudien eine .Eselsbrücke" in 
.hrer Gprarho. Und diese Spradie 
sind Zahlen. 

In der Bundesrepublik gibt es 
24 00(1 Postorte, bei insgesamt 
ll'ODOO Ortsdialten Allein die 
Vorstellung von dieser Vielfalt 
verschüchtert den Laien. Darum 
wurde von dei Bundespost mit 
dem Blick auf Tausende von Kurs- büchern, Omnihusfahrplänen,Zeit- 
tafeln und Streckenkarten in 
regelrechter Generalstabsarbeil 
ein Leitzahlensyslem ausgetüftelt, 
das die 24 OnO Postorte mit 2700 
ein- bis vierstelligen Leitzalilen 
erfaßt. Diese Zahlen garantleren 
in jedem einzelnen Fall, daß durdi 
sie die Weichen für jeden Brief 
bis in die feinsten Verästelungen 
des Verteildienstes auf Anhieb 
richtig gestellt sind. Jede Sen- 
dung mit Leitzahl erteilt den Sor- 
tiermaschinen, die Zug um Zug 
aufgestellt werden sollen, die 
riditigen Befehle. Wichtiger je- 
doch für die nächsten Jahre ist 
die Tatsache, daß diese Leitzahlen 
die Sortierarbeit auch In den klei- 
neren und kleinen Postämtern, 
wo vorerst derartige Maschinen 
nicht einge.setzt werden, wesent- 
lich beschleunigen. Und zwar um 
ein Drittel bis zur Hälftel Und das 
bedeutet Personal- und Kosten- 
ersparnis nicht erst in ferner Zu- 
kunft, sondern schon morgen, 
wenn die Leitzahl von allen Post- 
kunden verwendet wird. 

Hringt uns die Poat ,Leid'' oder Leitzahlen? 

4iitoinalisieru.JS der Briefverleilung sparl /.eil ..iid ArlMit.kräfte 

""in diesen Tagen madite es In vielen Millionen ^;^r'son!ieM'eUs'ung"®"s?e3e^ 
nehmlldi .Plumps". Die Brieiträgei ver. • ha'usllchen Ordnung bald einen festen 
Haushalt einen neuen Gegenstand lU^ doMn^dc.^häusM^ .Schmu-Kasse" de. Hausfrau 
Platz wie das Telejonbudi, • ■ ■pn,.i»i(jjhlen das 2700 Kennziffern (Ur 24 000 Post- 
haben wird. Es Ist das ^erzelAnls der insnesaml 120 000 Ortschaften stehen, 
orte det Bundesrepublik enthält, e fg||l also mit vernehmlldiem Geräusdi 
Dieses 150 g sdiwere "e"chen Im Ta^enbuAform^^^ 
leulVrÄ':rsse"w'.r^rr^^ 

^rsLX':rd.r Maßnahme gegenwärtig .«. den. 
Höhepunkt. 

adressiuien zu können, Ist es glelchwolil leidil 
verständlldi Die ein/cinen Zilfern einer z B 
vierstelligen Leit/ahl haben dieselbe Funktion 
wie die Keniizalilen Im Selbstwalillernverkehr 
des Fernsprechdienstes Sie stellen Im verwir- 
renden Streikiiinetz des Rriefiliensles automa- 
tisch die Welchen füi jede Sendung bi.« hin zum 
kleinsten Wellet Es wäre verlmkend gewesen, 
hierzu die bereits gut eingeliihrten Ortskenn- 
zehlen des Fernsprcdifernverkehrs zu benut7en. 
aber leidet nehmen die Bahnpostwagen und 
Kraftwagen det Post und nicht zuletzt ihre 
Naditnugzeuqe einen anderen Weg als die 
Telefonkabfl 

Darüber hinaus bietet die Post Wr 32 Groß 
Städte der Bundesrepublik einsdil. Berlin (mstl 
nodi eine weitere Erleiditerung, ja fast sdion 
ein Kürzel" an. Man kann hier namlirli als 
Postansdirift statt des vollen Stäillenarnens das 
Autokennzeidien schreiben. Dies ist jedodi nur 
in Verl)Indung mit einem Vorortsnamen zuia.- 
si(j. So heißt es Jetzt statt 
(24a) Hainburg-Altiina; 2 HH-Allona. 

Auf 8 Leifionen itl dai System der f" „ " 
gebaut. Unsere Karte gibt einen überbliA über die leitionen. 
Bei denen Berlin (We«l) die Ziffer 1 und Bayern Z'"«' « 
hol. Die 24 000 Postorte .n der Bundesrepubl.k habet; nur 
2700 Postleifiahlen. Eine kostenlose Broschüre tni» alphabetischer 
Reihenfolge der Poslorte und deren Leitiahlen nf an leden Haus- 
hall usw. verfeilt worden. Ztidmum SAiok« 

mit wirtsdiaftlichen. Industriellen und konjunk- 
turellen Abläufen verkettet. Den Mangel an 
qualifizierten Arbeltskräften spürt sie an 
Edten und Enden. Und so rar die mensdiliche 
Arbeitskraft geworden Ist, so teuer Ist sie auch. 
Zwar wurde in den letzten zehn Jahren der 
Postbetrieb an unzähligen Brennpunkten ratio- 
nalisiert und mechanisiert, ohne daß die Post- 
kunden es bemerkten. Darum steht auch einer 
Veidoppelung des Arbeitsanfalls seit 1952 nur 
eine Erhöhung des Personalstandes um 20 Pro- 
zent gegenüber. Dabei Ist auch noch die Ver- 
kürzung der Arbeitszeit auf 45 Stunden ver- 
kraftet worden. 

So Ist das Leitzahlsystem ein 
Allzwedc • Hilfsmittel, das die 
Post nidit, wie mandimal aiige- 
nommen wird, auf den Weg einer 
allzu aufwenciigen Dbertechnisie- 
rung zwingt. Es läßt der Verwal- 
tung (in alle Zukunft) dla Frei- 
heit der Entsdieidung darüber. In 
welchem Postamt die Installierung 

einer Sortiermaschine sich bezahlt machen wird 
oder nicht. So kann die Post und ihr Briefdienst 
organisdi mit der Wirisdiaft und dereti Bedurf- 
nissen wadisen, «idi örtlidier. Besonderheiten 
anpassen und Ihre Pflidit zum rasdien und bil- 
ligen Dienst erfüllen. 

Ohne daß man das System der Postie tzahlen 
genau verstehen müßte, um einen Brief riaitig 

Aber dennodi haben sich die Lohn- und Ge- 
haltsausgaben der Post seit 1957 um etwa 
1038 Millionen Mark erhöht. Es steigt aber auA 
unaufhaltsam die Briefnut. Sdion hat sie die 
astionomlsdie Zahl von rund 9 Milliardeti Sen- 
dungen im Jahr erreicht. Das sind 25 Millionen 
Briefe an jedem Tag. Dieser Flut Herr zu wer- 
den, bedeutet bis heute Handarbeit, und zwar 
teure Handarbeit. Nur 13 Prozent der l^steri 
des gesamten Erlefdlenstes fallen nam idh be 
der Beförderung an, runa 40 Prozent jeuom nei 
der Zustellung und ebensoviel, nämlich wie- 
(jerum rund 40 Prozent, bei der Sortierung! 
Wo sollte die Post also den Hebel ansetzen, 
um Kosten einzusparen und die Gebühren io 
niedrig zu halten, wie es für die Bundespost 
sdion traditionell Ist? Bei der Zustellunn viel- 
leicht? Dort gibt es kaum noch etwas zu ratio- 
nalisieren. So blieb als einziger Ansatzpunkt 
für eine Rationalisierung die Sortierarbeit. Die 
Post miini» £lnen Weg finden, um losziikominen 
\on den antiquierten Wühltischen, in denen 
viele Sortierer herumfischen mußten. Diesen 
Weg sollte das Zauberwort .Elektronik" v/elsen, 
der Sammelbegriff für alle jenen hodiniodernon 
und superschnellen Steuerungsvorgänge, die 
mehr und mehr jeglldie Massenarbeit leisten. 
Sihon gibt es In großen Postämtern Inlstungs- 
sMtke Anlagen zur Trennung der versdiledanen 
Btiefform?tei fernet Brlefnufstpll- und Slnm- 
p-^lmaschinen, die wenigstens einige wirhtii|B 
Vorgänge mechanisieren Aber der enlsdiei- 
dcnde weitere Schritt, der die Einsparung itn 
großen bringt — die AiitomatUierung 
rif'5 Sortierqi's'l'if'es si'lhst —, das niunte zu 

Die leltzahlen sollen keine -I-eldzahlen we 
den. Darum will die Post de^n gelegentllA" 
Briefschreibet auch nidtt mit ErkU^ngen 
kompllzierlen Post-Geographie, mit f""' 
gen von Lelfwegen und dergleichen verwirren. 
Stall dessen gibt sie ihren Kunden ein-paar ein- 
*^Der^«ste und wldillgste lautet: Sie bramhen 
Veln Postgcograph zu werden — y» -"'f. , 
Kopf haben müssen, Ist nur die I-e""'" J"'®, 
eigenen Wohnortes. Wenn diese Lellzahl 
Ihren Briefen Immer vor dem Wohnort st 
erspart sid. Ihr Partner den Grill zum Leilzahl. n- 
Verzeichnis, 

Tin Nr. 2: Im Notizbuch mit den Ansclirilien 
von Verwandten, Bekannten und 

sollte vor deren Adresse die "1*'. 
fehlen. So wird der Grifi zum V®","'*"' die 
n.ahlidi zur Ausnahme und der 
Leitzahl vor Adresse und Absender ^® 
hell. Und In dieser gleidisam sP'®'®"f*®" ^„1- 
leistet jeder rostkunrie einen "'*''""''^', ^1111« 
trag dazu. daU seine Post modern b»' 9 
blelbl und d.imil Ihren 7.we('.i zum Wohl o 
Allgemeinheit etiülll. 

Die erste Ziffer einer Leitzahl weist also auf 
die adit großen .Leitzonen" hin. beginnend bei 
Berlin (West) mit 1 bis zut 8 (= Bayern). Jede 
Leitzone deckt sich im wesentlldien mit einem 
Bundesland, so z. B. 7 mit Baden-Württemberg 
und 8 mit Bayern, während Teile von Rhein- 
land-Pfalz, Hessen und des Saarlandes gemein- 
sam die Zone 6 bilden. 

Die zweit" Ziffer weist auf den nadigeordne- 
ten .Leitraum", also einen Landesteil. hin. Die 
dritte markiert einen von hundertiindzwanziq 

Bisherige Togesslempel 

Tagesstempel mil neuer Postleitzahl 

Auch die Tageistempel der PosI werden künftig 
ein neues Gesicht bekommen. Aus ihnen kann 
man (siehe Bild) ohne Schwierigkeit die neue 
Poslleitzahl erkennen. 

Leitaebieten". Daa Sdilußlidit der Postleitzahl 
Ä dt vierte Ziffer, weist auf den Postort. 

Die Dflentlidikeit Ist nun zu der Frage be- 
rechtigt, ob sidi all diese Muhe — Muhe, die 
felhveise der Postkunde mithelfend aufzuwen- 
den hat — wirklich lohnt. Ist überhaupt »Icher, 
daß sidi Innerhalb absehbarer Zeit eine große 
Mehrheit der Postkunden mit den neuen Post- 
leitzahlen anfreunden wird? Ist e« heutzutage 
überhaupt möglidi, durch Uberzeugung zu einer 
hundertprozentigen Mitarbeit der Kundsdialt 
eines öffentlidien Dienstes zu kommen? Wur- 
den nidit die sdiönen Einsparungspläne der 
Post vereitelt, wenn ein Teil der Kundschaft 
auf dem Standpunkt verharrt, die Post soll .hre 
Geographie kennen und nicht wir? Das sind 
Fragen, die die Offentlldikeit stellen darf went^ 
sie zur Mitarbeit In dieser Form aufqeford^t 
wird Die Postbeamten madien folgende Kem- 
nung auf: Mehr als 60 Prozent der Briefpost st 
Gesdiäfts- und Behördenpost. Ober die Halft® 
aller Sendungen sind scJion heute masdiinell 
beschrifteL Alle Großversender mil Ansdiriften- 
Icarteien wie Versldierungsgesellsdiaften, Ban- 
ken Versandhäuser, Werbeunternehmen haben 
sich' sdion vor Monaten mit Unterstützung des 
Post-Beratungsdienstes darangemacht, ihre ge- 
samten Anschriftenkarteien auf das neue T.eit- 

So hat sich die „Christel von der Pott verwan- 
delt. Bekannte Modeschöpfer «hufen 
Zusfellerinnen zweckmäßige und doch schicke 
Dienstkleidung. Und falls es draußen stürmt und 
regnet, schütz! eine praktische Kapuie die mo- 
derne „Chrislei von der Post". " Polo; Klndcnnanll 

Zahlensystem umzustellen. Groß- und Einzel- 
händler, Handwerker und Geschäftsleute haben 
erkannt, daß sie mit ihrem kleinen Beitrag zur 
Stabilisierung der Briefgebühren uncl zur Be- 
sdileunigung des Briefverkehrs siA selber einen 
Dienst leisten; sie machen sidi dah« mit den 
neuen Leitzahlen vertraut. Und audi aus der 
großen Masse der Gelegenheits-Bnefscbreiber 
bekommt die Bundespost viele Hinwelse auf die 
Bereitschaft zur Mitarbeit. 

Das Interesse der Wirtsdiaft Ist nicht zuletzt 
deshalb so groß, wall die Post tiun endlidi 
den öfter vorgetragenen Wunsdi erfüllen kann, 

die Ansdiriften kürzer zu halten Nur ein Bei- 
spiel; Wollte man bisher nach Aadi Im AllgäJ 
sdireiben, so lautete die Ansdirift. 
(13 b) Aadi (Allgäu) Ut.er Oberslaufen. 
Künftig wird man nur nodi schreiben müssen. 
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Freundsdiaftstreffen der Freiwilligen Feuerwehren 

Sdhlitz und Langen 

Rechlsecke: 

Altern ist keine Frage des Alters 
Einein in der Privatwirtschaft beschäftigten 

Angestellten war wegen Vollendung des 65. 
Lebensjahre.^ gekündigt worden. Seine Kiindi- 
gungsschutzklage hatte in allen Instanzen Er- 
folg. 

Der Anbeitnehmer — stellte das Bundes- 
arbeitsgericht fest — habe weder in einem 
auf das 65. Lebensjahr befristete Arbeitsver- 
hältnis ge,standen, noch sei es angängig, in der 
freien Wirtschaft die Erreichung des 65, I^e- 
bensjaihres, wie es im öffentlichen Dienst ge- 
schehe. schematisierend stets als persimenbe- 
dingten Kündigungsgrund anzuerkennen, weil 
deren Verhältnisse einer solchen Normung 
widerstrebten. 

..Die Frage des Allers" — heißt es v.ört- 
— „ist nicht allein eine Frage des Alters. 

Die gestiegene Lebenserwartung und der da- 
mit zusammenhängende spätere Eintritt der 
Invalidität verbieten es, die Vollendung des 
65. Lebensjahres ganz allgemein und ohne 
weiteres als triftigen Kündigungsfirund anzu- 
zusehen. Daran ändert aucih nichts, daß mit 
diesem Zeitpunkt in der Regel die Altersver- 
sorgung einsetzt." 

Im iibrigen — schlössen die Richter ihre 
grundsätzlichen Feststellungen — sei der Ar- 
beitgeber auch nach Treu und Glauben ver- 
pflichtet, das auersbedingte Nachlaissen .der 
Lei.stungs- und Anpassungsfähigkeit eines Ar- 
beitnehmers, der .Jahrzehnte lang eine den 
Anforderungen entsprechende und befrie- 
digende Leistung erbracht habe, bis zu einem 
gewissen Grad in Kauf zu nehmen. 
(Urteil des Bunde.surbeit.sgerichts v. 28. 9. 61) 

Gesund und munter 

mit 110 Jahren 
Der appetitliche Duft gebackener Karloflel- 

puffer stieg unserem Reporter in die Nase, 
ala er an der Haustür der ältesten Frau der 
Bundesrepublik klingelte. Im Jahre 1852 
wurde Frau Ella Rente! geboren, die am 19. 
Mai Ihren 110. Geburtstag feierte. Das etwas 
bängliche Gefühl, das ihn bei dem Gedanken 
an dieses fast unvorstellbar hohe Alter be- 
sdilich, wich einem fassungslosen .Staunen als 
er der alten Frau vorgestellt wurde Die 
„Uroma" wischte sich nämlich die Hände an 
der Küchenschürze ab, lächelte freundlich 
zut; Begrüßung und bot ihm selbstgebacä<ene 
Reibedatsdii an. Nur zögernd verließ sie den 
Platz vor dem Kochherd, diese erstaunliche 
Person, die noch niemals in ihrem langen 
I-eben krank gewesen ist. 

Einen Arzt hätte sie überhauj^t nur einmal 
— im Durcäigunas-Flüchtlingslager ~ kennen- 
gelernt, beriditete Frau Ella, die aus Ost- 
preußen vertrieben, heute in Wanne-Eickel 
lebt. Sie sAwört auf ihr tägliches Scäinäps- 
uion aur nüclitcrnen Magen als Gesundbrun- 
nen sozusagen. Bereitwillig verriet sie dr.s 
Kezep,.. Inren „KJuion" niimlich setzt sie selbst 
an mii fuadicn Wermutkräutern uno er- 
kennt un der braunlichon Färbung seine 
^uio unq Bckommnchkeit, 

ist die erstaunlich rüstige, wohl Slteste 
Pro" BundcsrepubliU. Die klaren Augen rau Ella Rcntels sprechen von großer Lebens- 

Fnto; Wpsknmp 

1961 besuchte die Freiwillige Feuerwehr 
Langen auf ihrem alljährlichen Ausflug die 
Freiwillige Feuerwehr Schlitz (Oberhessen). 
Vergangenen Sonntag erfolgte nun deren Ge- 
genbesuch. Vom Flughafen Rhein-Main, wo 
sie die feuertechnischen Ausrüstungen der 
dortigen Berufowehren besichtigten, kamen 
die Oberhessen nach Walldorf, von wo sie am 
Sonntap von einer Vorstandsdelegation der 
Langener Wehr abgeholt wurden. In Langen 
erfolgte die herzliche Begrüßung durch Bür- 
germeister Umbach. In seiner Ans]jrache 
streifte der Bürgermeister die Probleme der 
Stadl in feuertechnlseher Hinsicht und be- 
teuerte, daß die Stadt alles für ihre Wehr tun 
werde, was in ihrer Macht stehe. Der Magi- 
strat sei bemüht, die Wehr immer nach den 
modernsten Gesichtspunkten auszurüsten, um 
gegen alle Fälle gewappnet zu .sein. Gleich- 
zeitig sprach Bürgermeister Umbach seine 
Freude über den Schlitzer Besuch aus. den er 
als einen Beweis echter Feuerwehrkamerad- 
schaft wertete. 

In seiner Begrüßung sagte Ortsbrandmeister 
Werner, daß es auch ihn .sehr freue, die 
Schlitzer Kameraden mit ihren Frauen in 
Langen begrüßen zu können. Oft habe man 
.schon an die schönen Stunden in Schlitz ge- 
dacht. Zum Ausklang der Begrüßung brachten 
der Spielmannszug der Schlitzer Wehr und 
die Feuerwehrkapelle Langen ein gemein- 
sames Ständchen. 

Am Nachmittag traf man sich um 14.00 Uhr 
zu einer Stadtriindfahi-t. In jedem der zwei 
Busse befand sich ein Langener I-'euerwehr- 
tnann, der die Sehenswürdigkeiten der Stadt 
und die ehemaligen Brandherde beschrieb. 
Tief beeindruckt waren die Besucher vom 
Wachstum der Stadt und der damit verbun- 
denen Mehrarbeit der Langener Wehr. Erfah- 

im Blitzturnier des Schachklubs Langen 
Das um letzten Sonntag im Vereinslokal 

Cafe „Krone" ausgetragene Blitzturnier des 
SK Langen war für den Sieger erneut ein 
großer Erfolg, alle 13 Partien konnte er sieg- 
reich beenden. Er bewies sich damit gleich- 
zeitig als erfolgreichster Schachspieler des 
Langener Schachklubs, nachdem er bereits 
das Vereinsranglistenturnier, sowie das Tur- 
nier um den Wanderpokal der Stadt Langen 
jeweils als Sieger ohne Verlustpartie beenden 
konnte. Bei der Würdigung dieser I^istiing 
darf der Vater des Siegers, der alte Schach- 
freund Gerhard Teichmann, erwähnt werden. 
Einst selbst ein Großer unter den Jüngern 
„Caissa's" dürfte seine selbstlose Unterstüt- 
zung und Fühi-ung mit die Voraussetzung für 
den großen Erfolg seines Sohnes gev/esen sein. 

In dem Turnier spielte Jeder gegen Jeden, 
so daß bei 14 Teilnehmern 13 Partien zu ab- 
solvieren waren. Pro Partie hatte jeder Spie- 
ler 7 Minuten bei Uhrenkontrolle zur Ver- 

Am kommenden Samstag bestreiten die Ge- 
wichtheber des K.SV Langen zwei Mann- 
schaftswettkämpfe. In Ffm.-Bornheim werden 
die Jugendmannschnftsmei.sterschaften 1962 
entschieden. Meisterschaftsfavoril ist die 
Mannschaft der SG Bornheim, die in Roersch 
und Gaede auf zwei Heber zählen können, die 
weit über 500 Pfund schaffen. Wenn die Lan- 
gener in stärkster Aufstellung antreten kön- 
nen, werden sie dem Favoriten einen harten 
Kampf liefern. Interessant dürfte hierbei der 
Kräftevergleich zwischen Otto Etzler und dem 
diesjährigen Kreismeister Roersch werden. 
Beide Heber sind zur Zeit wohl die stärksten 
Jugendheber Hessens in der 82,5 Kilokla.s.se. 
Die beiden Langener Heber Peter Thierbach 
und Norbert Weidner haben bei die.ser Ver- 
anstaltung die Möglichkeit, sich nach Otto 
Etzler als weitere Langener für die am 23. und 
24. Juni in Dortmund stattfindenden Deut- 
schen Jugendmeisterschaften zu cjualifizieren. 

Die Seniorengewichthebermannschaft be- 
streitet am Samstag um 19.00 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Sehule einen Freundschaftskampf 
gegen Groß-Zimmern. Hierbei sollen auf 
Langener Seite einige Nachwuchsheber zum 
Zug kommen. Am Sonntag, dem 3, Juni, folgt 
dann ein Freundschaftskampf bei der SKG 
Ober-Ramstadt. 

Die Langener Gewichtheber sollten die 
Sommermonate zu eisernem Training benut- 

rungen wurden ausgetauscht und Probleme 
der Zukunft in feuertechnischer Hin.«ichl he- 
sprochen. 

Nach wuchs sorgen 
Im Mittelpunkt der Gespräche stand die 

Nachwuchsfrage. Harte Worte fielen dabei. 
Verbreitet war die Ansicht, daß weit mehr 
Männer sich der guten Sache zur Verfügung 
stellen müßten, um gemeinsam mit dem Häuf- 
lein der Unentwegten der Allgemeinheit zu 
dienen und zu helfen. 

Nach der Besichtigung des Feuerwehrhauses 
und der Geräte begab man sich zum „Lämm- 
chen", um dort in gemütlichem Beisammen- 
.sein die Kameradschaft zu pflegen. Vergessen 
waren die ernsten Sorgen und munter wurde 
das Tanzbein ge.schwungen. Wie im Flug ver- 
ging die Zeit. Gegen 19.30 Uhr zeigten noch- 
mals beide Musikzüge ihr Können Ober- 
löschmeister Kreutz (Schlitz) u. Musikmeister 
Lenk (Langen) bewiesen auch dabei den hohen 
Leistungsstand ihrer Züge. 

Ortsbrandmeister Fritz Becker aus Schlitz 
bedankte sich bei Ortsbrandmeister Werner 
und .seinen Männern für die herzliche Auf- 
nahme in Langen und betonte die Notwendig- 
keit, das bestehende freundschaftliche Ver- 
hältnisweiter zu pflegen und auszubauen. Mit 
dem Lied ..Auf Wiedersehen" verab.schiedete 
die Fouerwehrkapelle Langen den Besuch aus 
Schlitz. jK 

Aus dem Leben — für das I.rben 
Am meisten hast du in der Hand, wenn du 

dich in der Hand hast. 
An deinen Äußerungen zeigt sich dein In- 

neres. 

mit 13 Grwinnpunkten aus 13 Partien! 
fügung. Vergaß er nach dem Zug die Uhr zu 
drucken, war es .sein Schaden. Rasche Er- 
fassung der jeweiligen Brettsituation, größt- 
möglichste Beherrschung der Schachtheorie 
und starke Nerven führten zum Sieg bzw. 
waren die Vorbedingung für ei.ien Erfolg, 

Nach dem ersten Sieger folgten die beiden 
v/eiteien Preisträger, Kapitzka mit 11 und 
Dr. Müller mit 10 Siegpunkten. Danach kamen 
mit über 50 Vo der möglichen Siegpunkte: 
Horst Mann mit 8'i., Bareiß mit 8, Franz Mann 
mit 7.'!; und Fr. Herth mit St. Wengert mit je 
7 Siegpunkten. 

Als Buchpreise für die drei Sieger gelang- 
ten: ..Neue Eröffnungswege" von Gunderam, 
..Urteil und Plan im Schach" und ..Die sizi- 
lianische Partie" jeweils von Dr. Euwe. zur 
Verteilung. Drei gute u. interessante Schach- 
bücher. die dem jeweiligen Empfänger hof- 
fentlich eine Bereicherung seines Schachwis- 
.'^ens bringen werden. j 

zen. Die 1. Wettkampfmannschaft wurde auf 
Grund der erkämpften Meisterschaft in die 
I.andesliga eingeteilt. Sportlich zweifelsohne 
ein Erfolg und ein Ansporn für die junge 
Langener Mannschaft. In finanzieller Hinsicht 
bedeutet dies jedoch für den erst 1959 ge- 
gründeten Verein eine große Aufgabe, die nur 
durch großen Idealismus gemeistert werden 
kann. Zu den Wettkampfgegnern zählen im- 
merhin der AC „Adler" Kassel, KSV Hessen 
Kassel sowie AC Marburg. Es sind also drei i 
Fahrten nach Nordhessen zu bestreiten. Noch 
nicht ganz klar ist die Besetzung der Kreis- 
und Bezirksklasse, Möglicherweise wird die 
Langener Reservemannschaft in die Bezirks- 
klasse eingeteilt. 

In den kommenden Monaten werden die 
Langener Rasenkraftsportler auch wieder 
wettkampfmäßig auf den Plan treten. Sie 
dürften bei den Kreis- und Hessenmeister- 
schaften eine recht gute Rolle spielen. 

Irn KSV Lungen haben sich außerdem auf 
Initiative von Alois Blaikner einige Sportler 
zusammengefunden, die den Ringkampfsport 
pflegen wollen. Es wird recht eifrig trainiert 
und wenn es gelingt, die einzelnen Gewichts- 
klassen zu besetzen (Hauptproblem bildet das 
Fliegengewicht bis 104 Pfund Körpergewicht), 
so will man in einiger Zeit einen Freund- 
schaftskampf wagen. Einladungen liegen 
schon von zwei Vereinen der Umgebung vor. 

Leser sprechen sich aus 
VeröMentltchun* nur unter voller Nimensnennun» 

Verantwortun« flberlaMen wir dem ElnsenOer 
Offener Brief 

an alle, die es angehl. 
Ein we.sentliches Erfordernis zum Funktio- 

nieren einer Demokratie ist die Anteilnahme 
und noch tsesser die Mitarbeit der ganzen Be- 
völkerung an der Lösung der vorkommenden 
Probleme. Hier handelt es sich, wie wir aus 
unserer LZ vom Freitag, dem 18. Mai 1962, 
erfahren, um die Abholzung von 13 (dreizehn) 
Millionen Quadratmeter Wald zur Vergröße- 
rung des Rhein-Main-Flughafens. Zunächst 
sei hier in aller Öffentlichkeit der Redaktion 
unserer Langener Zeitung auf das herzlichste 
gedankt, daß sie dieses Problem nicht nur 
ihrer Leserschaft bekanntgegeben, sondern 
auch den einzig richtigen Weg eingeschlagen 
hat, um dem Bestreben nach möglichst star- 
ker Unterstreichung der Wichtigkeit dieses 
Problems den gröfjten Nachdruck zu verleihen. 
Ebenso sei hier auch dem Gesprächspartner 

Runden Tisch, Herrn Reglerungs- 
präsidenten a. D. Wilhelm Arnoul in seiner 
besonderen Eigenschaft alji Mitglied des 
Hessischen Landtages auf das herzlichste ge- 
dankt für den tiefen Ernst und die freimütige 
Offenheit, mit der er diesen erneuten — man 
möchte sagen „General"-Angriff auf den in 
unserer engeren Heimat RheinMain-Gebiet 
grünenden Wald behandelt und mil der er 
gegen .seine Durchführung unzweideutig Stel- 
lung nimmt. Aber wer nun glauben möchte, 
daß durch diese unzweideutige Stellungnahme 
eines hochgeachteten und einflußreichen Mit- 
gliedes unseres Landtages das Problem schon 
so gut wie gelöst sei, der befindet sich in 
einem äußei-st gefährlichen Irrtum! Leider gibt 
es besonders unter den Mitbürgern und Mit- 
bürgerinnen, deren Geburtsjahre in die Zeit 
bis etwa 1930 fallen, noch immer eine ganze 
Menge, die aus Gleichgültigkeit oder Ängst- 
lichkeit den oben erwähnten Sinn einer demo- 
kratischen Grundhaltung ' nicht verstanden 
haben oder nicht verstehen wollen Diese 
sondeibai'en Zeitgenossen glauben nämlich, 
daß sie mit der Erfüllung ihrer Wahlpflicht 
bereits hundertprozentige Demokraten gewor- 
den sind, und daß nun die gewählten Volks- 
vertreter alles allein zu machen haben. Ein 
gutes Teil dieser Leute spricht auch offen 
aus, daß sie resignieren und erklärt diese Ein- 
stellung mit den Worten: „Ach, da können wir 
ja doch garnichts dagegen machen, die (gemeint 
sind eben diese Gewählten, weiter aber auch 
sämtliche Angehörigen der Stadt-. Kreis-, 
Länder- und Bundesverwaltung und -Regie- 
rung) machen ja doch, was sie wollen". Es ist 
nun selbstverständlich, daß ein Bürger, der 
von dieser in seiner Einbildung bestehenden 
..Allmacht der Obrigkeit" wilhelminischer und 
der noch erinnerungskräftigeren hitlerischen 
Prägung so stark hypnotisiert ist wie ein ar- 
mer Laubfrosch von der ihn fixierenden 
Schlange, daß dieser überzahme Mitbürger 
auch nicht die Spur einer Lenkung der auf ihn 
zukommenden Ereignisse bewirken kann. Er 
soll dann allerdings auch nicht schimpfen, 
wenn eben diese unerwünschten Ereignisse 
sich den Deibel um ihn kümmern und über 
ihn hinweg „zur Tagesordnung" rollen! — Daß 
jedoch die oben erwähnte Einstellung tat- 
sächlich nur und allein auf einer ziemlich eng- 
stirnigen Einbildung beruht, davon wird viel- 
leicht doch jijtzt manchem ein kleineres oder 
größeres Lichtlein aufgehen, wenn er die 
Überschrift des letzten Abschnittes des 
„Runde-Tisch-Gesprächs" liest: „Bevölkerung 
muß sich wehren" und weiter die schwer- 
wiegende Bemerkung Herrn Arnouls: 
„. . . wenn die Bevölkerung selbst ihre In- 
teressen ernsthaft in die Hand nimmt und 
verfolgt." Daraus geht doch wohl unzweideu- 
tig hervor, daß jeder einzelne aufgerufen ist, 
die voraussichtlich äußerst gefährlichen Fol- 
gen einer derartigen verantwort^ingslosen und 
nach der Darstellung von Herrn Arnoul auch 
wirtschaftlich unsinnigen Waldabholzung und 
Naturverschandelung zu bekämpfen. Und 
wenn einer nicht wissen sollte, wie er dazu 
beitragen kann: Unsere LZ müßte in der näch- 
sten Zeit sich kaum noch retten können vor 
der Hochflut der Zustimmungserklärungen! 
Dieses Problem geht an den I-ebensnerv un- 
serer Landschaft! Und diese I.andschaft mit 
dem weder wirtschaftlich noch allgemein- 
menschlich abschätzbaren immensen Wert 
Wald muß unseren Kindern und Kindeskin- 
dern unbedingt erhalten bleiben! E. Korn 
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Elmar Teichmann erster Sieger 

Zwei Gewichtsheberwettkämpfe 
des KSV I.aitgen am Wochenende 

LZ J 

Heute undL 

ixocli. iii.oi:*s;en. 

Achten Sie auf die Nochimpftermine Ihres Gesundheitsamtes! 
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^einen Schulz: Die Impfung! Abwarten ist verantwortungslos! Es gefährde! die eigene Familie und die Gemeinschaft. 

3c;hiMCk i rh pf u hg - k i n derIe icli| 

KItjge Eltern haben sich und ihre Kinder bereits geschützt. Entscheiden Sie 
sich Wie Milltonan Bürger in Hessen! 
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Mit hohen Orden geschmückt 
O Eitelkeit der Eitelkeiten .. .1 

Dem großen französisdien Maler Horace 
Vernet (1789—1863) stand zu einem seiner 
frühen Schladitenbilder ein Sergeant Modell, 
der darüber iilagte, daß er nidit das Kreuz 
der Ehrenlegion erhalten hatte. Der Maler 
erwartete für den nädisten Tag den Besudi 
des Königs Ludwig Philipp und malte deshalb 
auf dem Bilde das Ordensltreuz in auffallen- 
den Farben auf die Brust des Sergeanten. 
Als der König das neue Bild dann besichtigte, 
bemerkte Horace Vernet: Uebrigens unterlief 
mir ein Irrtum, ich glaubte, dieser Soldat 
wäre mit der Ehrenlegion ausgezeichnet, aber 
es ist nicht der Fall. Das ist sch.ide, denn 
der Orden wirltt auf dem Bilde sehr gut." 

Lebhaft entgegnete der König: „Sie haben 
redit. Wischen Sie das Kreuz nicht aus! Idi 
werde Ihnen ein wirkliches schenken, das 
Sie Ihrem Modell in meinem Namen über- 
geben dürfen!" 

Die verirrten Sterne 
Zu einer prächtigen Hofgesellsdiaft, wo 

viele Würdenträger und Fürstlichkeiten im 

Schmuck ihrer Orden ersdiienen waren, wurde 
auch der Astronom Schubert eingeladen. Der 
Gelehrte, der jede Nacht hinter dem Fern- 
rohr stand, fand sich auf dem höfisdien Par- 
kett nicht zurecht und benahm sich recht 
ungeschickt. Als sich jemand darüber lustig 
machen wollte, meinte ein Witzbold: „Ich 
kann es gut verstehen, es muß den armen 
Mann doch verwirren, so viele Sterne (gemeint 
sind Ordenssterne) auf dem unrechten Platz 
zu sehen." 

Oer König sprach kein Wort 
Friedrich August, der letzte König von 

Sachsen, wurde unter seinesgleichen nicht 
ganz ernst genommen. Viele Episoden aus 
seinem Leben beweisen jedoch, daß sich hinter 
seiner zur Schau getragenen Harmlosigkeit 
auch der Schalk verbarg. Das mußten zwei 
geltungshungrige Brüder erfahren, die bei 
Leipzig eine große Fabrik besaßen. Die bei- 
den Fabrikanten wollten Kommerzienräte wer- 
den und auch einen Orden erhalten. Es ge- 

„Was hieltet Ihr davon, wenn wir beute aus- 
wärts essen würden?" 

lang ihnen durch einflußreiche Hofleute, den 
König zu einem Besuch ihrer vorbildlichen 
Fabrik zu bewegen. Friedrich August kam, 
ließ sich durch die Werkanlagen führen, 
sprach kein Wort, stieg wieder in sein Auto, 
und erst als der Motor lief, da wandte er 
sein Gesicht noch einmal zu den beiden 
Fabrikherren, die da feierlich standen, im 
Frack mit dem Zylinder in der Hand, und 
sprach lächelnd die idassischen Worte im säch- 
sischen Dialekt: „Na, un ihr zwee?" dann 
fuhr er ab. 

Damit hatte er nicht gerechnet 
So geschehen im Staate Wisconsin 

Bill Johnson, ein reicher Farmer aus einem 
kleinen Landstädtchen im Staate Wisconsin, 
hatte sich nach reiflicher Prüfung entschlos- 
sen, seinem Junggesellendasein ein Ende zu 
madien und die junge hübsdie Betty Brown 
zu heiraten. 

Am Sonntagmorgen begab er sidi zu dem 
Pfarrer des Ortes, um sich und seine junge 
Braut einschreiben und das Aufgebot ver- 
künden zu lassen. 

Der Pfarrer hörte sich das Anliegen Bill 
Johnsons an und beschied ihn, sich in der 
Kirche einzufinden, wo er im Anschluß an 
seine Predigt das Aufgebot aer Gemeinde be- 
kanntgeben werde. 

Wie an a'len Sonntagen war die kleine Kir- 
che überfüllt. Die Predigt begann. In der vor- 
dersten Reihe saßen Bill Johnson und seine 
Braut und warteten sehnsüdntig auf das 
Ende der Predigt. 

Endlich war es soweit. Der Geistliche hatte 
zu einem letzten machtvollen Schlußwort aus- 
geholt, als ihm zu seinem Schrecken einfiel, 

Versuch macht klug 
„Kennst du den Unterschied zwischen einer 

Trompete und einer Tüte Pfeffer?" 
„Nein." 
„Na, dann blas mal rein." 

Der Sommerhut 
Inge wünscht einen ganz modernen Hut. 

Sie geht in ein Warenhaus und probiert dort 
an einem Stapel immer einen Hut nach dem 
anderen. Nach einer Stunde kommt ein Auf- 
sichtsherr und sagt: „Gnädige Frau, unsere 
Hutabteilung ist zwei Stockwerke höher. Das 
hier sind Lampenschirme!" 

Kein Verlaß 
„Oh, Geliebte, ich könnte sterben für dich!" 
„Ach, du machst immer nur leere Verspre- 

chungen." 
Na, wenn schon 

„Denk dir mal, der Schulze hat eine Mar- 
quise geheiratet!" 

„Was ist denn da schon bei! Solche Dinger 
hängen bei uns an den Fenstern." 

Bedauernswert 
„Ich sage dir, das Ist eine paradiesische Ge- 

gend. das ganze Jahr das gleiche prachtvolle 
Wetter!" 

„Aber wovon reden denn die armen Ein- 
heimischen dort?" 

Wißbegierig 
Er; „Es gelang mir, einen Brief von Schiller 

zu bekommen." 
Sie: „Was schreibt er dir denn?" 

daß er in der Eile vergessen hatte, den Bräu- 
tigam nach dem Namen seiner Braut -.u fra- 
gen. Aber er half sich aus der Verlegenheit, 
indem er, zu der lauschenden Gemeinde ge- 
wandt, sich vernehmen ließ: 

„Jenes junge Mädchen, das gewillt ist, mit 
Bill Johnson in den heiligen Stand der Ehe 
zu treten, möge sich erheben!" 

Und jetzt geschah etwas, was sowohl für 
den Heiratswillen der Töchter des Städtchens 
als auch für Bill Johnsons Ansehen sprach: 

Dreizehn junge Mädchen erhoben sich gleich- 
zeitig ... 

£ächerliche Kleinigkeiten 
Ein ganz Schlauer 

Gläubiger: „Ich denke, es müßte ein Ver- 
gnügen sein, seine Schulden zu bezahlen." 

Schuldner: „Aber ich bitte Sie, wer kann 
denn heutzutage nodi seinem Vergnügen le- 
ben?" 

„Nehmen Sie den Hammer, es soll ein fairer 
Kampf werden!" 

Zum nun 

Jetzt l<Bnn 

sich Jeder 

ONKO KAFFEE 

leisten 

Ipmellns gpoße Uf! 
ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by „Litag", Westendorf, 
durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(21. Fortsetzung) 
In den letzten Tagen hat er zwar bisweilen 

den Reiz dieses jungen Wesens, das seine 
Braut ist, gefühlt, hat Irmelin mit aufmerk- 
sameren Augen als bisher betrachtet. Aber 
die Mühe, sie näher Icennenzulernen. sie zu 
ergründen, hat er sich doch nicht gegeben. 
Alles wird ganz von selbst kommen, wenn 
sie aus ihrer bisherigen Umwelt gelöst und 
nur auf ihn eingestellt sein wird, hat er ge- 
dacht. Wenn er dann eine innige Gemein- 
schaft will, wird sie sofort dazu bereit sein. 
Aber noch weiß er nicht einmal, ob er diese 
Gemeinschaft v^ollen oder ob er es n'cht eher 
störend empfinden wird, eine junge Frau mit 
Ansprüchen und Rechten in seinem Hause zu 
haben. 

Ich werde sie formen können, wie ich es 
will, denkt er. Sie wird sich so entwickeln, 
wie es mir richtig scheint. Ich werde der un- 
umschränkte Herr meiner Entschlüsse und 
meiner Lebensgewohnheiten bleiben — trotz 
Ehe und Irmelin. 

Dann, als er sie nach dem Tanz aus seinen 
Armen läßt und sich vor de.- Hausfrau ver- 
beugt, fühlt Irmelin schmerzhafte Eifersucht 
wie nie zuvor. 

Rainer Wehrt und Edda Waiden sind ein 
schönes Paar. Hingegeben mit einem trunke- 
nen Lächeln und berauschten A\igen tanzt 
die junge Frau. 

Er soll nicht mir ihr tanzen, er gehört mir, 
denkt Irmelin empört. Und sofort überfal- 
len sie wieder Zweifel: Gehört er mir wirk- 
lich? War es sein innerer Wunsdi oder seine 
Ritterlichkeit, die ihn trieb, sich an meine 
Seite zu stellen? 

Jetzt erklingt eine neue Platte. Klänge eine.s 
Tangos. Alf holt seine kleine Schwester zum 
Tanz. 

„In drei Tagen ist deine Hochzeit, Irmli. Ich 
kann es immer noch nicht begreifen, daß wir 
dich hergeben sollen." 

Sie lächelt. „An deinen Freund, Alf, den 
Ich bei dir kennengelernt habe." 

„An sich ist es das Natürlichste, daß ein 
Mädel heiratet und dann fortgeht. Aber bei 
dir, Kleines, empfinden die Eltern und Ich 
es doch schwer. Wenn du noch in unserer 
Stadt bliebest.. 

Gott sei Dank, daß ich nicht in deiner Nähe 
zu bleiben brauche, denkt sie, und sieht den 
Bruder mit so traurigen Augen an, daß er 
erschrocken sagt; „Ich wollte dir clas Herz 
nicht sdiwer machen, Irmli. Du verläßt uns 
ja nur, um In dein (31ücät zu gehen. Du bist 
sehr glüdtlich, kleine Schwester, nicht wahr?" 

Die aufmerksamen, forschenden, guten Au- 
gen liegen zärtlidi und weich auf ihrem Ge- 
sicht. 

„Ja, Alf, ich bin glücklich." 
Ob Glück und ob Liebe immer mit dieser 

Unruhe, diesem Hin- und Hergeworfensein 
zwischen Qual und Seligkeit verbunden sind? 

„Die Ehe, Iimelin, das völlige Aufeinander- 
gestelltsein zweier Menschen, die sich lieben, 
ist das Schönste und Beglückend ste, v/as es 
gibt. Du in deiner Sanftheit und Anschmieg- 
samkeit bist überhaupt die geborene Ehefrau. 
Und ich halte es im allgemeinen für gut, 
wenn ein Mädchen jung heiratet, weil es 
sich dann leichter dem Mann anpaßt. Rainer 
wird durch dich ganz gewiß ein besserer Ehe- 
mann, als er es sidi bisher selbst zugetraut 
hat. Die Sturm- und Drangjahre liegen nun 
allmühüch hinter Ihm. Sehr bald wird er das 
Sdiöne einer harmonischen Gemeinschaft 
fühlen und glüeklidi werden." 

Alfs Augen .suchen fceine Frau. Sie hat auch 
diesen Tango mit Rainer getanzt. 

„Ist Ecida nicht wunderschön heute abend? 
Irmli, ich wünsche dir von Herzen, daß du 
mit Rainer so glücklich wirst wie Edda und 
idi es sind. Was ist dir. Kleines, du zitterst 
ja plötzlich?" 

Sie macht sidi aus seinen Armen frei. Lä- 
chelt ihn an, aber ein Beben ist um ihren 

Mund. Sie fühlt; Alles war richtig, was ich 
tat, alles ist gut wie es ist. 

Dann steht sie plaudernd mit den jungen 
Frauen zusammen. „Daß dieser stolze, wilde, 
freie Adler nun doch zahm geworden Ist, 
Irmelin, und daß du ihn gezähmt hast, ist 
eigentlich ein Wunder", meint Eddas Freun- 
din Renate mit einem nachdenklichen Blick 
auf das junge Mädchen und über sie hinweg 
auf Rainer Wehrt. 

„In Schlingen fangen sich auch die freiesten 
und kühnsten Vögel", versetzt Edda. Es soll 
scherzhaft klingen, aber ihr Lächeln ist böse, 
ihre Stimme scharf. 

Entsetzt sieht Irmelin sie an. Fühlt wie- 
der; Sie Ist meine Feindin! Und mit einem 
Aufseufzen: In drei Tagen gehe ich fort. 

Der Septemberabend ist schön und ganz 
milde. Das Brautpaar geht zu Fuß den kurzen 
Weg nach dem Harvestebuder Weg. Arm in 
Arm. Es ist ein gutes Schreiten im gleichen 
Rhythmus, das fühlen beide. 

„Du bist so still. Kleines! Was beschäftigt 
dich?" 

„Vielerlei, was an diesem Abend war." 
„War er nicht schön, Irmelin?" 
Sie gesteht nach einer Weile zaghaft: „Icii 

möchte gern manches fragen." 
„Was mit diesem Abend zusammenhängt?" 
„Mit diesem Abend — auch." 
„Tu es lieber nicht, kleines Mädchen. Man 

soll an heikle Dinge nicht unnötig rühren. 
Glaube mir, es ist besser so." 

Da wagt sie nicht weiter zu forschen. Beim 
Abschied sieht der Mann ihr lange und grü- 
belnd in die sdiönen Augen, die in Verwir- 
rung und Unruhe seinem Blick nicht stand- 
halten. „Träume süß, kleines Mädchen." Er 
küßt ihr wie immer die Hand und die Stirn. 
Als er ihren Mund sucht, weicht sie ihm aus 
und bietet ihm die Wange 

„Ein Rätsel bist du mir doch, Irmelin." 
„Aber audi du fragst nicht." 
„Nein, auch ich frage nicht. Ich werde das 

Rätsel schon noch ergründen. Schlafe wohl." 

Am nächsten Morgen frühstückt Irmelin 
endlich einmal wieder mit dem Vater. Er 

hat sie durch das Hausmädchen um ihre Ge- 
sellschaft bitten lassen. Sie haben die gemein- 
samen Morgenritte nach Irmelins Krankheit 
nicht wieder aufgenommen. Das Junge Mäd- 
chen hat auf ärztlichen Wunsch immer lange 
geruht. 

Nun legt Paul Waiden seinen Arm um 
Irmelins Schulter: 

„Komm, ich will dir etwas zeigen, was dich 
freuen wird." 

Er geht mit ihr durch die Halle hinaus. 
Vor dem Haus steht ein fremdes, tauben- 
blaues Auto. Ein schnittiger Zweisitzer, ein 
ganz neues, sportliches Modell. 

„Mein Hochzeitsgeschenk für dich, Kind", 
erklärt der Vater und sieht mit Freude, wie 
Irmelins blasse Wangen sich vor Ueberra- 
schung und Entzücken dunkelrot färben. 
„Ich dachte, es würde dich freuen, einen eige- 
nen Wagen zu haben. Der von deinem Mann 
ist ja ganz nett, doch ein schon etwas ver- 
altetes Modell und mit seinen vier Plätzen 
auch reichlich groß. So ein flotter, kielner 
Zweisitzer scheint mir das Richtige für ein 
junges Paar. Und dann finde ich es auch 
sehr schön, wenn eine Frau ihren eigenen 
Wagen hat und nicht zu fragen brauch', 
wenn sie einmal Lust hat, allein auezufah- 
ren und Besorgungen zu machen. Rainer wird 
viel arbeiten, Irmli, und es wird gut sein, 
wetm du nicht zu viel von seiner Zeit bean- 
spruchst, weil er es ja nicht gewohnt war, 
sich in seinem SdiaiTen und auch sonst nadi 
einem anderen Menschen zu richten. Da ist 
es nett, wenn du dir durch dieses Auto Zer- 
streuung schaffen kannst. Hab' Idi das Rechte 
getroifcn?" 

Sie iiängt an seinem Halse und küßt ihn 
überglüdclich. 

„Nun ist es doch gut, daß du deinen Führer- 
schein hast, Kindchen. Wir wollen jetzt zu- 
sammen in mein Büro sausen, ich werde dir 
alles zeigen und erklären, aber bis auf ein 
paar nette Neuerungen ist es ein Wagen wie 
alle, den du sofort beherrschen wirst." 
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"Xyc-Zizautc ICLän^c ans C^tasLiin 

In den alten Gassen steht Ridiard von Dotzauers Denkmal - Vom Keilberg sieht man bis zum Böhmerwald 
Unweit der einstigen Grenze, im Tal der 

Zwola, eingebettet zwischen bewaldeten Hö- 
hen mit dem sanften Sdiwung des Erzgebir- 
ges schmiegt sich Graslitz in die Landschaft, 
die musische sudetendeutsche Stadt voll klin- 
genden und töneijden Echos in aller Welt. 

Anmutig waren die alten Gassen dieser klei- 
nen und gewerbefleißigen Stadt lebendig, die 
sich 510 Meter hoch hinstrecäcte, sauber, 
schmuck und mit ausgeprägter Bürgerlichkeit. 
Ihr Museum stellte eine Fundgrube antiker 
Musikinstrumente und Handschriften dar, 
wie denn auch der Musikinstrumentenbau 
überhaupt die Haupterwerbsquelle der Gras- 
litzer war. Daß daneben auch Weberei, Spin- 
nerei, Knopffabrikation und Sticäcerei eine 
Rolle im Wirtschaftsleben von Graslitz spiel- 
ten, nimmt bei dieser Erzgebirgstadt nicht 
wunder, weil solche Arbeitsformen land- 
schaftsgebunden und für das Erzgebirge 
selbstverständlich waren. Der Musikinstru- 
mentenbau allerdings stand unbestritten weit 
im Vordergrund, und es ist nicht von unge- 

Am Beispiel des Dorfes Eichwalde (Debrz- 
nica), unweit Frankfurt a. d. Oder-Ost in 
der Landschaft Sternberg, schildert ein pol- 
nischer Reporter in der Beilage „Nasza Wies" 
zur „Gazeta Zielonogorska" realistisch die 
Verhältnisse in der Landwirtschaft einer 
Reihe von osfbrandenburgisdien Gemeinden 
in der Nähe der Oder-Neiße-Linie. 

Anstatt einer l^lühenden Viehzucht, die 
man auf Grund des weiten Wiesenlandes er- 
warten könne, fand der Reporter Lusiak „fast 
leere Ställe und nur verhungertes, von Lun- 
gentuberkuIo.se befallenes Vieh" vor. „Auf je- 
weils einen Hektar Land entfällt kaumeine 
Kuh", und... „die einst üppigen Weiden ge- 
ben für diesen geringen Bestand nicht ein- 
mal genügend Futter her". Das Melkergeb- 
nis beträgt „nicht mehr als 8 Liter je Kuh 
täglich". 

Wiesen und Aecker bieten bei näherem 
Hinschauen den trostlosen Anblick völliger 

Ostbrandenburg diesseits der Oder-Neiße-Linie: 
zwangskollektivierte Dörfer, deren Bewohner 
zwar die Heimat nicht verloren, aber das 
Eigentum. Foto: Archiv 

fähr, daß man seinem vornehmlichsten För- 
derer Richard von Dotzauer ein Denkmal 
setzte, clas auch heute noch steht. Ein schmuk- 
ker Stein ist es, davor eine reizende Kinder- 
gruppe, Sinnbild für die weithin berühmte 
und von weither besuchte Musikschule von 
Graslitz. 

Fleiß und Vorwärtsstreben zeichneten die 
Stadtbevölkerung die Woche über aus. An 
den Sonntagen aber ging es mit Musik und 
Gesang hinaus in die Natur, die sich ihren 
Menschen und den vielen Freunden, die Gras- 
litz alljährlich besuchten, mit mannigfaltigen 
Schönheiten darbot. Da war der herrliche 
Stadtpark, der weit und breit seinesgleichen 
suchte und in seinem Schatten Familien und 
Liebespärchen behütete. Da war der 715 Me- 
ter hohe Hausberg, von dem herab sich dem 
Beschauer ein großartiges Panorama bot und 
auf dem im 13. und 14. Jahrhundert eine Feste 
der Burggrafen von Meißen und der Herren 
von Plauen stand, ein stolzer Hort herrschaft- 
licher Macht. Auf dem Rückweg vom Haus- 

Verwahrlosung. Die Versuche einzelner pol- 
nischer Landwirte, die sich hier ansiedelten, 
waren einem Strohfeuer vergleichbar. So zum 
Beispiel die Bemühungen eines aus dem Po- 
sener Raum hier gelandeten Schulmeisters. 
Er versuchte, bessere Erträge zu erzielen. Das 
Ergebnis: „Er erntetete weniger, als er ge- 
sät und als ihn die Feldbestellung gekostet 
hatte!" 

Im Jahre 1961 ist die offizielle Klassifizie- 
rung des Bodens in der Sternberger Land- 
schaft mehr oder weniger abgeschlossen wor- 
den; dabei vrarde der Bodenwert hier und da 
zurücitgesetzt. Entsprechende Auswirkungen 
auf die Steuerbemessungen aber blieben aus. 
„Die Tatsache schmerzt und verurteilt die 
Hände der vergessenen und Im Walde ertrin- 
kenden Gemeinde zur Untätigkeit..." 

Für viele Menschen wird der Wald zimi 
„rettenden Ausweg". Wir lesen: „Wer irgend 
kann und nicht gerade das Bett hütet, zieht 
in den WaIci. Beim Holzeinschlag, beim Sam- 
meln von Pilzen und Beeren und allen mög- 
lichen anderen Dingen verdient man das Not- 
wendigste für den Alltag, für das Brot, für 
ein Schulheft, für die Steuer. Ungestraft gras- 
sieren indessen auf den miserabel bestellten 
Aeckern Rehe und Wildschweine, die von den 
Jägern aus dem einen in den anderen Forst- 
bereich getrieben werden ..." 

Es gibt „Hilfs-Verkaufsstellen", beileibe 
keine regulären Einkaufsläden in den Wald- 
dörfern. Die Einkaufsmöglichkeiten hier sind 
jedoch sehr eng begrenzt. Entweder erhält 
man heute Brot und Marmelade und erst 
nach einiger Zeit wieder andere Dinge, bei- 
spielsweise Zwirn und ein paar Knöpfe   
oder umgekehrt. Wörtlich: „Entweder um 
das eine oder um das andere muß man des- 
halb zum nächsten größeren Ort fahren, am 
besten noch nach Sternberg. Freilicäi kann 
nicht jeder einen oder gar zwei Tage Zeit 
für eine derartige Reise opfern. Und es ist 
durchaus nicht gewiß, ob man am selben 
Abend noch zurückkehren kann..." 

...„Gut, wenn man dann Bekannte hat, 
aus lauter Mitleid bieten sie einem ein Dach 
überm Kopf. Im anderen Fall aber, und er 
tritt weit häufiger ein, bleibt die Suche nach 
einem Hotelquartier. Eine oft vergebliche 
Suche... Und so kann man wirklich, wenn 
wir unseren Blick zurüdc aufs Land werfen, 
feststellen, daß diesen vergessenen Menschen 
nur gerade noch der Teufel Gute Nacht sa^." 

be;rg wurde kaum je versäumt, die idyllische 
Räumermühle mit Schützenhaus anzusteu- 
ern, ein Ort froher Geselligkeit und im Win- 
ter beliebter Treffpunkt zahlloser Sport- 
beflissener, die nach ihren Flitzfahrten über 
die Gebirgshänge dort Einkehr hielten. 

Aber nicht nur die nahen Hänge wimmel- 
ten im Winter von Menschen auf Skiern und 
Rodelschlitten. Mit Skiern und Schneeschuhen 
zog vor allem die Jugend an Ferientagen 
stets weit ins Gebirge hinaus, niemals ohne 
irgend eines der Graslitzer Musikinstrumente 
im Rucksack: da ging es durch Silberbach, 
den Silberbach entlang über das prächtige 
Jagdschlößchen Nancy nach Sauersack, nach 
Hirschenstand und der Bergstadt Platten, wo 
Wolfspinge und Eispinge das ganze Jahr über 
Schnee und Eis trugen. Oder es ging weiter 
zum trutzigen Keilberg, der höchsten Erhe- 
bung des Erzgebirges, nach Wildenthal-Auers- 
perg, über Neuhammer und Hochofen nach 
Neudek und über die schönen Kreuzberganla- 
gen zur Granitkuppe des Peindls. Hier winkte 
den Sportlern Lohn für den mühsamen Weg; 
der weite Blick nach Norden auf den Erz- 
gebirgskamm, nach Osten auf den Pleßberg, 
den Wölfling, den Fichtel- und Keilberg, im 
Westen bis Eger und zum Fichtelgebirge, und 
im Süden über die blühende nordböhmische 
Ebene mit den Ausläufern des Böhmerwal- 
des im Hintergrund. 

Aber auch eine Unzahl anderer prächtiger 
Partien lockte zu allen Jahreszeiten die Wan- 
derlustigen, nach dem Hohen Stein etwa, 
nach Anathal-Rothau, nach Heinrichsgrün 
mit seinem imposanten Tiergarten in den wei- 
ten Gräflidi Nostitzschen Waldungen. Oder 
man wanderte durch das fruchtbare Zwola- 
tal nach Bleistadt, nach Hartenstein in einem 
beschaulich stillen Talwinkel, in dem das 
Graf Auerspergsche Schloß zur Besichtigung 
einlud. Inmitten ausgedehnter Wälder konnte 
man, sofern der Sinn danach stand, auf Goe- 
thes Spuren wandeln, der 1807, 1819 und 1823 
begeistert hier verweilte tmd manche Inspi- 
rationen empfing, die er nachher zu unver- 
gänglichen Dichtungen formte. „Goethes 

Die Käseprinzessin / 
Vor langer Zeit wohnte auf einer Burg- 

höhe in der weiten Niederung des eilig dem 
großen Ostmeer zustrebenden Memelflusses 
bei Tilsit ein Riese mit seiner Tochter. Auf 
den satten grünen Wiesen beiderseits der Me- 
mel weideten seine zahlreichen Kühe und ge- 
diehen vc)n dem saftigen Gras der Niederung 
•so prächtig, daß ihre Zahl immer größer und 
größer v/urde. Die Milch der Kühe war so 
fetthaltig, daß sie herrlich süßen Rahm und 
leckere goldgelbe Butter in Ueberfluß ergab. 

Als nun des Riesen Tochter all die viele 
gute Milch imd Butter nicht mehr verbacken 
und verkochen konnte, hatte sie nadi langem 
Probieren einen Käse erfunden, groß wie ein 
Wagenrad, der so gelb war wie Gold und so 
weich wie Butter, dazu von einer so pikan- 
ten Würze und so gutem Geschmack, wie man 
seinesgleichen bislang nicht kannte. Den Men- 
schen, mit denen die Riesen damals noch in 
Frieden lebten, gab die Riesentochter wohl 
von dem Käse zu kosten, verriet ihnen je- 
doch das Geheimnis der Zubereitung nicht. 
So viel die Niederungsbewohner sich auch 
mühten und probierten, sie fanden nicht das 
Rätsel der Zubereitung dieses Käses. Was 
Wunder also, daß sie neidisch wurden und 
das Riesenfräulein, heimlich zuerst, bald of- 
fen „Käseprinzessin" nannten. Wenngleich die 
Riesentochter darüber zunächst lachte, grollte 
sie dann doch ob der anhaltenden Dauer des 
Spottes und beschloß, den vorwitzigen Mensch- 
lein einen tüchtigen Denkzettel zu erteilen. 

Egerländer Paar in heimallidicr Tradit beim 
Tanzen des „Kurnauer Durl", einem der tem- 
peramentvollsten Egerländer Volkstänze. Die 
Instrumente der Musikanten, zu deren klang- 
vollen Rhythmen sich die Paare nach altüber- 
lieferten Regeln im Tanze drehten, stammten 

zu nicht geringem Teil aus Graslitz. 
Foto; Löhrich 

Ruhe", die „Goethebirke" und anderes mehr 
erinnerten an diesen Größten unserer deut- 
schen Dichtung, der dem Erzgebirge, dem Ric— 
sengebirge, dem Böhmerwald wie überhaupt 
dem ganzen Sudetenland sein Herz erschlos- 
sen hatte. 

Heute sind auch die Graslitzer in alle 
Winde verstreut, aber sie bauen weiter ihre 
Musikinstrumente, Klangkörper von edlen 
Tönen, wie einst daheim. Und die Klänge, 
denen sie zum Leben verhelfen, schmeicheln 
sich in die Ohren der Musikfreunde in aller 
Welt. Albin Franz 

Nadi einer alten ostpreuBisdien Sage 
Eines Tages lud sie die Niederungsbewoh- 

ner des Tilsiter Landes'lu sich auf die Burg 
zu Gaste und verhieß ihnen, sie köstlich mit 
ihrem Käse zu bewirten. Zahlreich folgten 
die Menschen ihrer Einladung und die Rie- 
sentochter setzte ihnen einen Käse, groß wie 
ein Felsblock, vor und sprach ihnen zu, nur 
kräftig hineinzubeißen. Das ließen sich die 
Bauern nicht zweimal sagen und schlugen 
ihre Zähne tüchtig in den mächtigen Käse. 
Sogleich aber brachen sie in lautes Jammern 
aus. Der Käse war tatsächlich aus hartem 
Stein. Das rührte das Herz des Mädchens, 
ihr Groll verflog und sie bewirtete die Ge- 
straften nun mit echtem, gutem Käse und 
großen Kannen kräftigen Honigbieres. 

Sdmell war bei Käse und Bier aller Schmerz 
vergessen, immer näher und zutraulicher 
rückten die Bauern auf den langen Holzbän- 
ken an das versöhnte Riesenfräulein heran, 
plauderten mit ihr und erzählten von ihrem 
harten Werken und Mühen ums tägliche 
Brot. Aufmerksam lauschte die Riesentochti 
ihren Reden, und als dann Teller und Kan- 
nen leer waren, führte sie ihre Gäste ins 
Milchhaus und zeigte ihnen, wie der köst- 
liche Käse zubereitet wird. 

Und die Tilsiter Niederungsbauem waren 
gelehrige Schüler; der Käse, den sie fortab 
in ihren Dörfern daheim herstellten, war ge- 
rade so goldgelb und butterweich, gerade so 
würzig, wohlschmeckend und nahrhaft, wie 
der des Riesenfräuleins. Gerhardt S e i f f e r t 

„Vergessene Menschen" in Ostbrandenburg 
AufsdiluOreicher Bericht über den Niedergang im Gebiet an der Oder-Nelße-Llnie 

irmelins große LtfiO 
ROMAN VON LOLA STEIN 

Copyright by „Lilag", Westendorf, 
durch Verlag v. Grabcg & Görg, Wiesbaden 

(22. Fortsetzung) 
Sie machen einen Umweg, um den neuen 

H zu probieren, und sind beide sehr froh 
■i? alte, schöne Gemeinschaft zwischen ilinen, die durch Irmelins Verlobung jäh zer- 
rissen wurde, scheint in dieser Stunde wieder 
hergestellt. 

„Schwer wird es sein, dich zu entbehren, 
iimli", sagt Paul Waiden. Ganz plötzlich hat 
Sem Gesicht sich verdüstert. „Aber wenn du 
lur glücklich wirst, Kind —." 

Alle reden so viel von meinem Glück, als 
00 sie nicht daran glauben, denkt Irmelin. 

)e fragt: „Du meintest vorhin, daß ich nidit viel Zeit von meinem Main beanspruchen 
ourfe. Weniger als Irgendeine andere Fr-iu, 
Papa?" 

clir nun einmal einen Künstler aus- 
n einen Schriftsteller, der sehr "eiüig und schöpferisch ist, meine ich das 
Jlleidmgs, Irmli. Ein Kaufmann, ein Beam- 

Angestellter hat seine bestimmte 
Arbeitszeit. Dann ist er für seine Familie da. 
li Wissenschaftlern, Aerzten und Künst- 
im'i' Frauen mehr zurückstehen 

1,®'.'. °'^'«=heiden. Dafür werden natürlich 
ni,^. kommen, in denen dein Mann 
fiiM und besonders viel Zeit für 
Pm'i 1 .V Wenn er sich sehr tief in seine 
cl,,n„ 1 einspinnt und du die Empfin- 
Icinn j nicht recht brauchen 
Wirf' kommst du mit deinem kleinen 
cHi-.''^'J zu uns. Ich freue mich schon 1 wenn du uns besuchen wirst, Irmli." ..Guter Papa!" 

selbstsüchtig, Kindchen, etwas möchte ich mit dir besprechen." 
seiner Unterredung mit 

anbn? . f Irmelins Mitgift und der Mann sie zurüd\v;ies. „Ich 

werde also auf seinen ausdrücklichen Wunsch 
das Vermögen, das ich dir zugedacht habe, 
weiterhin für dich verv/alten, Irmli, und dir 
naonatlich die Zinsen senden. Die kannst du 
für dich^^ selbst verwenden, oder auch wenn 
es dir nötig und richtig scheint, etwas davon 
zu eurem Hauswesen zusteuern. Es ist gut, 
daß dein Mann in Gelddingen so vornehm 
empfindet und du nicht auf Erörterungen 
darüber angewiesen sein wirst. So bist du 
ganz unabhängig. Das wird dir ein großes 
Gefühl der Sicherheit geben. Für den näch- 
sten Monat händige ich dir die Summe über- 
morgen gleich hier aus. Vielleicht hast du 
auf eurer Reise Wtosche, die du dir erfüllen 
willst, ohne sie deinem Mann zu sagen." Sie 
versetzt überwältigt; „Du bist unendlich gut. 
Papa." 

Sie hat bisher ganz wirklichkeitsfern an 
all diese Dinge, die so leicht und so glück- 
lich für sie geordnet werden, noch gar nicht 
gedacht. Jetzt plötzlidi empfindet sie die Für- 
sorge, die sie ihr ganzes Leben umgeben hat, 
als großes Glück. So wird es nicht mehr sein 
in Zukunft, begreift sie. Rainer Wehrt hat 
bisher vor allem sich selbst, seine eigenen 
Wünsche und Forderungen gekannt. 

In der Mittagsstunde ruft'er wie gewöhn- 
lich an. Irmelin erzählt ihm von dem Ge- 
schenk des Vaters. Ihre Stimme klingt so 
hell und froh, daß auch dem Mann heiter 
zu Sinn wird. 

„Willst du mir dein neues Auto zeigen, 
kleines Mädchen, wollen wir ausfahren bei 
dem herrlichen,Wetter?" 

Sie stimmt begeistert zu. „Aber Ich fahre 
heute", erklärt sie. 

Eine Stunde später hält sie vor seiner 
Pension. Er kommt sofort aus dem Haus. Wie 
jedesmal, wenn sie ihn sieht, überfällt sie das 
süße, schwere und dabei doch so angstvolle 
Gefühl. Er bewundert den Wagen, setzt sidi 
zu ihr. 

„Wohin?" 
„In den Sachsenwald. Die Herbstfarbun 

müssen dort herrlich sein." 
Aber es ist noch überraschend grün und 

sommerlich in dem großen Wald. Hin und 

wieder nur glühen Herbsttöne auf. Die Luft 
ist warm wie immer in diesen Wochen. Sie 
erinnern sich beide nicht, je einen solchen 
ununterbrochen schönen, sonnigen September 
erlebt zu haben. 

„Solange das Wetter so warm ist, bleiben 
wir im Schwarzwald. Erst wenn es hier kühl 
wird, fahren wir in den Süden. Recht, kleines 
Mädchen, oder möchtest du es anders haben?" 

„Natürlich ist es mir recht." 
Diese Reise, die am übernächsten Tag an- 

getreten werden soll, erscheint Irmelin un- 
wirklich, wie jetzt das ganze Leben. Sie blickt 
von der Seite in des Mannes Gesicht, das 
sie so unbeschreiblich liebt. In diese großen, 
faszinierenden Augen, die eine suggestive 
Gewalt über sie, ihr Fühlen und Denken 
haben. Auf diesen weichen, schöngeschwun- 
genen Mund, dessen Lächeln sie beglückt, 
dessen kühl-überlegenen Spott sie zugleich 
fürchtet und bewundert. Und obgleich sie 
ihn und seine Worte, seine Nähe ersehnt, 
wenn er fern von ihr ist, überkommt sie 
doch in diesem Augenblick, da der Zeitpunkt 
der Vermählung ganz nahe ist, plötzlich die 
Erkenntnis; Eigentlich ist er mir doch noch 
ein fremder Mann. Mit einem Fremden, 
von dem idi wenig weiß, werde idi über- 
morgen auf eine Reise gehen. Ihm werde ich 
mich und mein Schlck.'ial in die Hände geben, 
und er kann aus mir und mit mir machen, 
was er will. 

Süß und zugleich beängstigend ist dieses 
Wissen. Seltsam war die Verlobungszeit. Selt- 
sam und schwer erscheint Irmelin die Ehe. 
Sie bedeutet die Erfüllung Ihrer tiefgeheimen 
Wunschträume — und ist dennoch ganz an- 
ders, als sie .sich Liebe und Heirat je vorge- 
stellt hat. Denn von der Verbundenheit, von 
der sie geträumt hat, von der seelischen Ge- 
meinschaft, die zwischen zwei Menschen, die 
den Bund fürs Leben eingehen, bestehen 
muß, ist nichts zwischen ihnen. — 

Sie parken in Aumühle vor dem Fischer- 
haus, wo sie frühstücken. Nadi dem Essen 
s^lägt Rainer einen Spaziergang nach Fried- 
richsruh vor. Er nimmt ihren Arm. Sie gehen 
über die kleine Brücke, die über die Bille 

führt, genießen den malerischen Anblick und 
biegen in den Wald ein. 

Hier ist es ganz still. Es ist, als gehöre 
die Natur den beiden Menschen allein. Der 
Weg, der auf und ab führt, ist stellenweise 
sehr schmal. Die breite Promenade liegt auf 
der andern Seite des Waldes. Große, wilde 
Baumwurzeln versperren zuweilen den Pfad. 
Man muß häufig ein wenig klettern. Ueber 
eine dieser mächtigen Wurzeln stolpert Irme- 
lin, schwankt und wird von des Mannes 
Armen aufgefangen. Er läßt sie nicht sogleich 
wieder frei. Er steht, hält sie an sich ge- 
preßt und beugt sich zu ihr nieder. 

„Dein Herz flattert ja, kleines Mädchen. 
Hast du Angst?" Er sieht ihr tief und zwin- 
gend in die unruhigen Augen. „Furcht vor 
mir, Irmelin?" 

Sie antwortet nicht. „Uebermorgen wirst 
du meine Frau. Und ich habe dich noch nicht 
ein einziges Mal richtig geküßt. Warum 
weichst du meinen Zärtlidikeiten aus?" 

„Tue ich das?" 
Ist es wirklich ganz unbewußt, ganz in- 

stinktiv geschehen? Ist sie wahrhaftig so 
kindlich rein, so völlig anberührt, wie sie 
erscheint? Sie hält heute ganz still unter sei- 
nen Liebkosungen. 

Langsam, andäclitig küßt Rainer ihre Stirn, 
ihre geschlossenen Augen. Sucht dann ihren 
blaßroten, herben Mund, den sie zum ersten 
Male nicht entzieht. Fühlt mit Staunen und 
einem ganz neuen Empfinden, aus Ueber- 
legenheit und Entzücken gemischt, daß es 
in der Tat der nie geküßte, keusdie Mund 
eine."! ganz unerfahrenen, ganz unberührten 
Mädchens ist, der sich langsam und scheu 
unter seinen Lippen erschließt. 

„Bin idi der erste Mann, den du küßt, 
Irmelin?" 

„Der erste." 
„Der erste auch, der dich küßt?" 
„Ja." 
„Kleines Mädchen, kleines Mädchen", sagt 

er in großer Verwunderung. „Die Welt häit 
dich für meine Geliebte, und du,.. Daß es 
noch so etwas gibt!" 

(Fortsetzung folgt) 
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NAS50VIA 
sucht zum baldmöglichen Eintritt eine 

weibl. Hilfskraft 
für Essenausgabe und Verkauf in der Werkskantine. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr — bei vorheriger schrift- 
licher oder telefonischer Anmeldung auch bis 17.30 Uhr 
möglich — an 

NAggQVIA WEmtZEUGMASCHINENFAim l-IHI. 
Ullllh.rrtifctiil-Itla 

A S T R A - Schuhmaschinenfabrik 
sucht laufend 

Spitzendreher 

Maschinenarbeiter 
für Hobehiiaschinen 

Maschinenarbeiter 
für Horizontalfräsmaschincn 

Lagerarbeiter 

Teileschlosser 
— im Akkord — 

Wir zahlen Höchstlöhne und bieten 5 - Tage - Woche, ange- 
nehmes Betriebsklima, fortschrittliche Arbeitsbedingungen, 
Werkskantine, Alters\'ersorgung. 
Bewerbungen erbeten: 

E. G. HENKEL 
Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40, Tel. 8342 oder 8778 

I 

gesucht. Vorzustellen bei 

Bezirkssparkasse Langen 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

DM (Deutsche Mork) 
Die sehr umstrittene 
neue Zeitschrift. 
Erscheinen Htägig. 
Einzelpreis DM 1,—, 
monatlich DM 2,40. 
J ahresabonnement 
DM 24,—. 
Bestellungen nimmt 
entgegen: 

Versandbuchhandig. 
H. P. Kemmes, 
607 Langen/Hessen, 
Gutenberg.straße 26. 

Karte genügt! 
Kostenlose Zustellung! 

Fahrräder 
in allen Preilagen 

Sdineider 
Dorotheenstr. 8-10 

KLEINANZEIGEN 
haben immer Erfolg 

Johannisbeer-SüBmost schwarz 
1/1 Fl. o Gl. 

Meraner Kurtroubensaft n fi. » gi 

HImbeer-Sirup  o.7l„.fi 

Orangensoft 2,3doso 

... und 3% Robatt! 

Bei uns zu Haus 

Gutes von 

1,18 

1,18 

1,88 

-,88 

Junghennen 
Weiße amerik. Leghorn, rebhuhnfarb. 
Italiener und andere Nutzrassen aus der 
westfälischen Zucht vom Geflügelpark 

Bernh., Stroop, Ri*tberg 
mit hohen Eierleistungen. 
Bestellung bei 

PHIL. SALLWEY 
Langen, FeldstraBe 54 
Liefertermine; 6. 6., 27. 6. und 18. 7. 

Zum sofortigen Eintritt versierter 

Buchhalter (in) 
zur selbständigen Führung einer Durchschreibebuchführung 
gesucht. Bewerbungen an 

Tropicarium Frankfurt 
Buchschlag über Sprendlingen 

Jakob-Latscha-Straße 7 
Telefon Langen 66244 

Canadoline 
(Schweizer Präparat) 
Ihr Haarwasser bei: 

Schnppenbildg. Haar- 
■Dsfall nnd Juckreiz. 

Alleinverkauf: 

Fach-Drogerien 

^nöie 
Bahnstr. u. Lutherpl. 

Erwin Krewer 
Immobilien (RDM) 

Das Immobiliengescbäft Ihres 
Vertrauens 

sucht laufend im Auftrag von kapital- 
kräftigen Interessenten aus Behörde. 
Wirtschaft und Industrie 

Häuser, Grundstücke, Wohnungen 
V. 2-5 Zimmer in Langen u. L'mg. 

Unverbindliche u. kostenlose Beratung. 
Dem Verkäufer Vermieter entstehen 
keine Kosten. Bitte senden Sie Ihre An- 
gebote od. rufen Sie uns an Ffm. 293451. 

Erwin Krewer, Immobilien (RDM) 
Frankfurt/Main, 
Große Friedberger Straße 1—5, 
Telefon-Sammel-Nummer 293451. 

Bürozeit v. 8 — 18, samst. v. 8 — 13 Uhr. 

Wir haben in Langen einen Versiche- 
rimgsbestand frei, für dessen Betreuung 
wir einen 

nebenberufl. Mitarbeiter 
suchen, der unsere Kunden nach ent- 
sprechender Einarbeitung in allen Ver- 
sicherungsfragen beraten und be- 
treuen kann. 
Der Mitai-beiter soll auch in der Lage 
sein, unseren Kundenkreis zu erwei- 
tern. - Schreiben Sie uns bitte km-z. 

Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 
Rheinland AG 
Bezirksdirektion Frankfurt (Main) 
Neue Schlesinger Straße 25 
Tel. 22203 

Wir zeigen 

in der 

Aussteilung 

im 

Möbelhof 

Modell 

„FLORIDA 
Riegelahorn, Polyester poliert, 
Hochschrank 730 cm, 2 Betten, 
2 anhängende Nachttische, Fri- 
siertoilette, mit Kristallspiegel, 

netto 

Eine Freuile, dieses Sciilafzimmer zu besitzen 

Die rationelleFertigung undderGroßeinl<auf machen 
Möbel-fviüller Schlafzimmerpreise möglich, die er- 
staunlich niedrig sind — erstaunlich niedrig bei die- 
ser Formschönheit und diesen Qualitäten. Für die 
Bezahlung können Sie sich ruhig Zeit lassen. Gerade 
das macht den Kauf bei Möbel-Müller scanaenehm. 

NEy.UE WBUBO . FRAMKFURTER STRASt 

III im MSbaMo« TaMon UM und 8SII •w 

NASSOVIA 

sucht um baldmöglichen Eintritt 

Elektriker 
für Betrieb und Maschinen-Installation 

Bohirwet ksdrehier 

Rundschilelfer 
Berufsfremde werden in moderner Lehr- 
werkstatt angelernt 

Hilfsarbeiter 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag 
bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr — bei vorheriger schrift- 
licher oder telefonischer Anmeldung auch bis 17.30 Uhr 
möglich — an 

NAiaOVIA WERmUGMASOimtllFAHU IlIH.II 
Ullllkrrtakfirt.Htl» 

Wir stellen ein: 

Werkzeugmacher 

Mechaniker 
nicht unter 21 Jahre 
für vielseitige Arbeitsgebiete bei guter Bezahlung. 

Sowie einige 

Frauen 
auch Pialbtagskräfte, für leichte Bohi-arbeiten. 
Gutes Betriebsklima, Fünftage-Woche. 

F. & W. BEIM DiilR O. H. G. 
LANGEN/Hcssen, CJartenstraße 31 - Ruf 2163 

Die Stadtbauverwaltung sucht füi eine Dauerbeschüftigung 
meiirerc 

Geboten werden: 
Tarifliche Bezahlung, Kindcrzuschlüge entsprecliend den ta- 
riflichen Bestimmungen. 5-Tage-Woche. zusätzlich Alters- ii. 
Hinterbliebenen Versorgung. 
Interessenten werden geboten, beim Bauverwaltungsamt. 
Darmstadt. Bessunger Str. 125, Block F. Zimmer 16, montags 
bis freitags von 7.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 16.00 Uhr 
vorzusprechen. 

Der Magistrai der Stadt Darmstadt 

Unsere WerDeagentur wächst weiter und 

sucht 

eine junge Dame 

wie Sie: 

aufgeschlossen und interessiert. Außerdem sollten Sie einige Schrelbma- 
schinen-Kentnisse mitbringen. Sie können eine Tätigkeit erwarten, in der 
immer neue Abwechslung steckt. Würde es Ihnen Freude machen, eine 
Büro-Setzmaschine (Vari-Typer) zu bedienen, bei der Schaffung von mo- 
dernem Werbematerial mitzuwirken, die wir in unserer eigenen Haus- 
druckerei drucken? 

Auch wenn Sie mit diesem Fachgebiet bisher nicht in Berührung kamen: 
Wir könnten uns daiüber unterhalten. Finden Sie nicht auch? 
Hier ist unsere Telefon-Nr.: Langen 66041. Oder noch besser: Schauen 
Sie ganz zwanglos zu uns herein. 

^addr;essograph-multigraph 

GmbH. 
Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 

(Nur wenige Schritte von der Bushaltestelle Hirschsprung) 

Wir suchen noch: 

1 Assistenten 
zur Unterstützung unseres Prügcreilciters. Kaufmännische Gruiullienntni.sse 
und technisches Verständnis erwünscht. 

1 HiSfsarbeiter 
für unseren Waven-Eingang und Versand. 

Wir bieten guten Veidienst und angenehme .^rljeitsbedingungen in einem modernen Betrieb. 

ADDR ESSOGRAPH-MULTIGRAPH 

6mbH. 
Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5 Telefon Langen 66041/Am). 33 

Fahrer 
mit Führerschein Ki. 2 und 3 
sowie 

Lagerarbeiter 
gesucht 

Baustoff- Hancke 
Neckarstraße 15 

Putzer und 

Weil3binder 

für Arbeitsstelle in Langen gesucht. 

Heinrich Steitz 
Verputz - Anstrich u. Lackierung 
Heinrichstraße 32 

Netter Kollege gesucht 

zur Mitarbeit im Außendienst unserer 
^ crkaufsgemeinschaf t. Verdienstmög- 
lichkeit ca. DM 1 000,— bis 1 500,—. 

Persönliche Vorstellung täglich in 
Langen, Feldstraße 57 

Suche dringend 

Bauschlosser 
oder Schmied 

Zuschriften an: 

WALTER WEMBACHER 
Erzhausen bei Darmstadt, Hauotstr. 37 

Fremdsprachen-Dienst 
für Wissenschaft, Handel und Industrie, 
(Französisch, Englisch und Russisch) 

Übersetzungen, Korrespondenz 
SPRACHUNTERRICHT 

Unterweisung in landesüblicher Sprach- 
weise. 

Langen. TriftstraOe 14 

Einige 

weibl. Arbeitskräfte 

gesucht 

Philipp Fricic 

LEDEit FABRIK - Wiesgaßchcn 29 

Automobilverkäufer 
für eine Kabrikvertretung (eine große 
deutsche Fabrikmarke) im Rhein-Main- 
Gebiet gesucht. 
Pensionär m. Fachkenntniss. erwünscht. 
Offerten unter Nummer 796 au die LZ 

Für unseren Beirieb in Langen", 
Mörfelder Landstraße 43, Telefon 2351, 
suchen wir verantwortungsbewußte 

Arbeiter 
in Dauerstellung. 
Geboten wird Ausbildung als Gummi- 
Ft-chkraft mit übertariflicher Entloh- 
nung, r-.eislungszulagen und Prämien, 
angenehme Betriebsriiume, 43 Stunden- 
Woche, jeden Sonnabend arbeitsfrei, 
täsl. kostenlos 1 Liter Milch, längerer 
Kündigungsschutz. 
Meldungen erbeten an: 

Paul Sauer 
Druckwalzenfabriken 

Zwei Worte: EIM BIER! 

Bier ist in den letzten Daliren noch beliebter 
geworden. Seit 1956 hat sidi der Verbraudi von 
70 Liter auf 99 Liter pro Einwohner erhöht! War- 
um wohl? Bier Ist ein nahrhaftes, herzhaft, er- 
frisdiendes Getränk — nidit nur für Männerl 

„SCHADE" trägt dieser Entwicklung Rechnung. 
In unseren Läden finden Sie ein mit Sorgfalt aus- 
gesuchtes Sortiment an Export-, Pils- und Malz- 
bieren. Alle Filialen führen: 

1) Exporlblef d«s Frankfurter Brauhouset 

2) Exporlbier und Malzbier 
der Dortmunder UKiON-Brouetei 
(größte Brauerei Deutschlands) 

3) Heunkirchner scitfoBpfls 
in der preiswerten Liter-Flasche 

Zum Sortiment gehören darüber hinaus diverse 
Biersorten verschiedener iokoler Brauereien. 
Mit den deutschen Brauereien sagen wir: 

..Durst wird durch Bier erst schön!" 

Zum Bier munden vorzüglich: 

MKumini"-SolzstiGks ,iiiiiiil 

Packung 
\ 

i I 

I y 

' ■ J 

i;- 

SB 

ii 

L'li 

Ii 
V fl hiI 

r 



Conti Elektro Voigt & Haeffner 
Werk Langen, Elisabethenstraße 30 — 52 

sucht 

2 Steno-Kontoristinnen 
für interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit. 
Unsere Arbeitszeit beträgt an 5 Tagen 42,5 Stunden; wir 
bieten gute Verdienstmöglichkeiten und verbilligtes Mittag- 
essen in unserer Workskantine. 
Persönliche Vorstellung montags bis freitags 8 bis 16 Uhr 
oder schriftliche Kurzbewerbung. 

CONTI 1 1 El L E K T 

0
 

f
f

 

1 m 1 
tCHORCH 

1 1^ 

Wir stellen für unsere FINANZBUCHHALTUNG nocli eine 

KONTORISTIN 
ein. Junge Damen, die Interesse an dieser Tätigkeit haben, 
wollen bitte ilire schriftliche Bewerbung an das Personalbüro 
richten. Sie können jedoch auch unter Vorlage Ihrer Zeug- 
nisse zu uns kommen! 
Wir bieten Ihnen: 

42',»!-Stunden-Woche 
3 Wochen Urlaub 
Werksbus verkehr 
verbilligtes Kantinenessen 
sonstige soziale Zuwendungen. 

Bekleidungswerke Wiedekind 
G.m.b.H. 
Sprendlingen bei Frankfurt 
Frankfurter Straße 127 
Telefon Langen 66321 

Es werden zum sofortigen Eintritt gesucht: 

Bohrwerksdreher 

Langhobier, Schleifer 

Blechschlosser 

Bauschlosser 

Kontrolleure 
für die Großteile- und Kleinteilefertigung. 

Umschüler als Fräser, Verlikal- 
bohrer, Revolverdreher. Schleifer 

Geboten werden gute Verdienstmöglichkeiten. Werkskantine 
ist vorhanden. 

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften oder persönliche Vor- 
stellung Montag bis Freitag von 8-12 od. 14-16 Uhr erbeten. 

^ PITTLER Maschinenfabrik 

— Personalabteilung — Langen/Hessen 

HEROS-OLFEUERUNGEN 
das bev/ährte und preisgünstige System nach DIN 4787/4755 
für Umstellung alter und Einrichtung neuer Heizungen am 
vollautomatischen Betrieb. 

HEIM & CO., KG., 6 Frankfurt am Main 
Nibelungenallee 21, Postf. 3264, Tel. 551660 

Langen - Hanau - Königstein - Friedberg 

für: Qualität, grofie Auswahl, niedrige PniMi 

f fßn k fu rt, Z EJ l 5 2 (Kqnsta b) er W« He]. 

Alle Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen - DIktler-Geräte 

Vervlalfältigungs-Apparate 
Fotokopier-Geräte - Büromöbel 

Teilzahlung Miele, Mieticouf 
Günther Schmidt K. G. 
Ffm. Kalserstr. 79 direkt am Hpbf. 

.masdiinengerecht* 
waschen 

BURNUS 
löst bio-aktiv 

BURNAT 
mit ecfiter Seife 

Zfaclie 

Waschwirkung 

Möbel 
ohne Anzahlung 
Erste Rate vier Wochen nach 
Lieferung. 
Durch Großeinkauf günstige Preise. 
Einige Preisbeispiele: 
Schlafzimmer 
komplett ab DM 598,- 
Wochenrate .... ab DM 10.- 
Wohnzimmer 
komplett ab DM 675,- 
Wochenrate .... ab DM 12,- 
Küche 
komplett ab DM 455,- 
Wochenrate .... ab DM 8,- 
Fordern Sie bitte noch heute unse- 
ren bunt illustrierten Katalog per 
Postkarte an. 

Die Möbelpassage 
Inb. Alfred Röhse 

Ascbaffenburg 
Heinsestraße 2 -10. Telefon 24840 

28 Schaufenster 
Eigener Parkplatz im Hof 
Einfahrt nur Heinsestraße 

Wir stellen per sofort oder 1. Juli 1962 ein: 

1 Stenotypistin 
die auch in der Lage ist, oinser Telefon zu bedienen. 

1 Schlosser 

sowie einige 

Arbeiterinnen 

Wir bieten bei Eignung gute Bezahlung und Dauerstellung 
in einem angenehmen Betriebsklima. 

Vorstellung erwünscht zwischen 8 und 18 Uhr. 

Jlolladeti'Schneider oHG 
Egelsbach, Mühlweg, Ecke Darmstüdter I^ndstraOe 

HAND- und MOTORRASENMÄHER 

Schleif- und Reparatiirwerk 
Vertraglicher Kundendienst; 

Abner, Brill, Wolf, Toro, Jacobsen, 
Blasator, Sabo, Gutbrod 

HARTMANN, NEU-ISENBURG 
Spessartstraße 11, Tel. 712/8454 

Annahmestelle: LANGENER SAMENIIAXJS 
Fahrgasse 21 — Tel. 38 48 

Wir suchen für unser Hauptwerk Sprendlingen noch einen 
jüngeren 

Betriebshandwerker 
mit Führerschein Kl. 3 

Vorstellung bitte täglich In oinserem Personalbüro. 

Bekleidungswerke Wiedekind 
Gjn.b.H. 
Sprendlingen bei Frankfurt 
Frankfurter Straße 127 
Telefon Langen 66321 

I 

Kredite für Jedermann 

schnell, unbürokratisch und diskret, 
0,4 "/n Zinsen p. M. 

Schtauh - langen, Bahnstr. 39 
Bürozeit: Montag — Freitag 17.UU — 19.00 Uhr, 

Samstag 10.00 13.00 Uhr 

INSERATE 

biUen wiz immer 

frühzeiUg 

aufzugeben 

ihren Führerschein 
Fahrschule für alle 
Klassen 

Adolf Calm 
LANGEN (Heu) 
LangestraBe 20 
Telefon 2106 
Anmeldung: 
Jederzeit 
Unterricht: 
Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Frei- 
tag, Jew. 19.00 Uhr 
Fahrstunden: 
nach Ubereinkunft 
Ansbildungsfabr- 
seuge: 
Mercedes, Opel, VW 
mit automatischer 
Kupplung, Roller 
mit Sprechfunk. 

Der Weg zum Erfolg 
führt über 

eine Anzeige 
in der 

Langeuer Zeituiig 

HIPP,, 

*tellerjertig\ 

Gumml-HSsohen, unzerreißbar, 1,- DM 
Kinderwaagen leihweise 

Frflchte-Trank, Glas —,83 DM 
für eine Frühjahrskur geeignet 

Fach-Droserien 

Langen Lutherpl. n. Bahnstr. 

Bungalow oder 

t-Familien-Haus 
dringendst für Barzahler gesucht. Wei- 
terhin benötige ich lauiend 1 bis 5-Zim- 
merwohnungen. MVZ u. BKZ steht so- 
fort pur Verfügung. Lassen Sie sich im- 
verbindlich vom Fachmann beraten! 
Selbstverständlich kostenlos. 
M. NAUMANN, Immobilien, 607 Langen 

Feldbergstraße 7 

PFAFF 
nur bti 

OnOHEINIMULLER' 
rSANKFURTAM MAIN 

SCHIllERSTRASSE « on der Hauplwo^* 
T«l.23602 

Reparaturen an U H R E N 
sdbneller als bisher — 

durch Modernisierung u. Erweiterung 
meiner Werkstatt 

Elektronische Uhrenprüfung t 

OTTO DITTMAR 
vorm. H. Burgmayer 

UHRMACHERMEISTER, Bahnstraße 7 

Kleidung 

unübertroffen 

aus Leder 

groOte Auswahl 
günstigste Preise 

fachmänniselia 

FRANKFURT/MAIN 
Hauptwache 

(hinler d. Katharlnenklrcf»c7*;i» 
Kaiserstrane 18 
{gegenüber Frankfurter Hof) 
Fiilaien Eeeen. Oeriniun<f. Ouiib'tfV 

^crXci'tung® 

HEIMATBLATT- FV/R pig STADT LANGEN V N. n DRE.^.rMr.^w 

u X 444* B 

^^mt wochenUich zweimal : dienstags und freitaas. 
BCTugsprffls: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn 

Verlag: Buchdrackerei Kühn KG, Longen bei 
Frankfurt am Mam, Darmstfidter Straße 28.   Ruf 4»3. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündigungsblaii der Behörden 

Nr. 43 
Dienstag, den 29. Mai 1962 

Anzeigenpreis: 0.14 DM für die achlgespaltene Millimeterzeile. 
1 reisnachlasse nach AnzeigL-npreisliste Nr. 4. - Anzeicen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Erhard, Starko. Soebohm und 
die uBaubremse" 

1 !> Milii,,.. Bauvolumen mindestens 1,2 Milliarden DM geringer 
Die Bauwirtschaft wird voraussichtlich bis 

^tte nächsten Jahres für mindestens 1,2 Mil- 
sogar bis zu vier ^Iharden DM weniger Aufträge erhalten als 

dürfte die Folge der Maßnahmen sein, die der Bundestag beschlos- 
sen hat. Die Schätzungen, wie hoch das be- 
troffene Volumen ist, gehen auch unter den 
Sachverstandigen auseinander. Die einen rech- 
nen, daß die Abstriche etwa 10 Prozent bc- 

bezogen auf ein Bauvolumen von 40 Milliarden, die anderen schätzen, daß 
sich die Verkürzung des Volumens auf etwa 
drei bis vier Prozent belaufen wird. Zuver- 
lässige Berechnungen sind nicht möglich weil 
nicht genügend statistische Unterlagen zur 
Verfügung stehen, ein Umstand, der auch in 
der Bundestagsdebatte beklagt worden ist. 

Die Einschränkung des Bauvolumens wird 
noch verstärkt durch die 20prozentige Sperre 
die der Bundestag bei den Haushaltsberatun- 
gen für alle ßundesbaumittel ausgesprochen 
hat. Dem Bundeswirtschafts- und dem Bun- 
desfinanzminister ist zwar ausdrücklich das 
Recht eingeräumt, Ausnahmen zu genehmigen 
doch wird angenommen, daß beide Minister 
von diesem Recht nur den sparsamsten Ge- 
brauch machen werden. Professor Erhard 

Hans Kasper: 

Interview des Jahrhunderts 
Anläßlich seines hundertsten Geburts- 

tages wird Liu-Pai, Wasserträger in 
Peking, von einem Reporter nach seiner 
polltischen Meinung gefragt. „Junger 
Herr , sagt Liu-Pai, „ich habe in mei- 
nem langen Leben viele Regierungen 
kommen und gehen sehen Und ich 
sage Ihnen, immer noch dia besten wa- 
ren die, unter denen es nicht noch we- 
niger zu essen gab als unter den vor- 
hergehenden. 

Sehen Sie, junger Herr, ganz früher 
wurden nach einer Revolution Minister 
diejemgen, die gegen die Regierung ge- 
sprochen hatten, und die bisherigen 
Minister wurden auf eine hübsche Insel 
verbannt. 

Später wurden irgendwelche Ver- 
bannte Minister und die Minister ins 
Gefängnis gesteckt. Danach wurden 
Gefängnisinsassen Minister und die 
Minister kamen ins Zuchthaus. Darauf 
wurden Zuchthäusler Minister und die 
Minister umgebracht. 

Und jetzt, junger Herr", endete Liu- 
i^ai dieses Interview eines Jahrhunderts, 
"• u gespannt, was sie Sich das nächste Mal ausdenken". 

fu^dsatzlichen Erwägungen strikt 
cjnot 'äehten, daß die Auswirkungen der Sperre möglichst vollständig zum Zuge kom- 

'St es ja, die Bautätigkeit bremsen, um einen spürbaren 
allgemeine Preisniveau auszu- 

riBn"'D j Schätzungen handelt es sich bei 
ef." sind, um etwa 600 Millionen. 

Starke will sparen 

hnf Bundesfinanzminister Dr. Starke dürfte 
<;phi- .,?®en auf Ausnahmegenehmigungen 
ntVm sein. Er ruft jeden Tag aufs 
beti.it äußerster Sparsamkeit auf und hat 
dinü "a" Schwierigkeiten hingewiesen, 
mit -^"?Eleich des Bundeshaushaltes 1963 
dPmn''' V, •'"Peen wird. Starke muß und wird 
daß f"®'" Energie dafür eintreten, 

o " Bundesmitteln für Bauten aulJerste Sparsamkeit Platz greift. 

Auenahmen für Straßenbau? 
Seebohm hat 

bewillie^nn» " Cnance, Ausnahme- 
Straßenbau n?" ?n ®"' ^ien 
beim straRpnh ^Oprozentige Sperre erfaßt 
ftülzt vnn " Millionen. Unter- 
von der HO Verbänden und wohl auch 
l'ohm BPif rf"' Öffentlichkeit, kann See- 
Gebot dw Straßenbau ein 
SparmaRnn?!^ 5'^°" vor allen 
Auch in? Vorrang behalten muß. 
AnsteiEPn A®". " ""it weiterem 
Verden f Automobilproduktion gerechnet 
bisher inf also noch mehr Autos als 
Schon hPMt» deutschen Straßen fahren. 
Straßennpt» ^^''''feht aber auf dem deutschen 
Stellenweise einöchließlich der Autobahnen ein 
^er zeitwpfii«®"i" erträglicher Verkehr, 
Diesem T^1K 1 j ® Ausmaße annimmt. ■Wohl Rerhniml®? «werden Erhard und Starke 
'fagen. ® tragen müssen und Rechnung 

Was tun die Länder? 
Offen ist noch, wie weit die Länder sich 

dem Vorgehen des Bundes anschließen. Vor- 
erst sind die Aussichten nicht sehr groß. Meh- 
f.?!® Landesregierungen haben sich bereits ab- weisend geäußert, so Bremen und Hessen. Vor 
allem müssen einige Landesregierungen be- 
rücksichtigen, daß in ihrem Land gebietsweise 
7n Uberhitzung des Baumarktes Rheinland-Pfalz, 

"'er besteht die Gefahr, daß spätestens am Jahresende 
Baukapazitaten brachliegen, wenn die jetzigen 

Beschlüsse des Bundestages wirksam werden 
Um die Baukonjunktur, unabhängig von den 

ii-ins^rankungsmaßnahrnen, in gleichmäßige- 
ren Rhythmus zu bringen, will das Bundes- 
wirtschaftsministerium noch einmal alles auf- 
bieten, damit der Winterbau in diesem Jahr 
Pl/ser funktioniert als bisher. Namentlich die 
öffentliche Hand hat sich noch zurückgehalten 
Eine gute Ausnützung des Winterbaus könnte 
aber dazu beitragen, daß Überhitzungserschei- 
nungen im Sommer abgebaut und die Spitzen 
auf den Winter verlagert werden, in dem die 
Auftragsdecke knapper ist. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 
Parteitag der SPD 

Innenpolitisch beherrscht wurde das Wo- 
chenende vom SPD-Parteitag in Köln. Bereits 
m seiner Eröffnungsansprache forderte am 
Samstag der Parteivorsitzende Erich Ollen- 
nauer, onne einen Namen zu nennen, die Ab- 
l^ung Adeiiauers und sagte dazu wörtlich: 
,,Die politischen Wirmisse der letzten Monate 
moncoM- ^ ™ Resultat einer menschlichen Tragödie". Willy Brandt, der 
am SoniUag vor den Delegierten der Partei ein 
großes Grundsatzreferat hielt, meinte dazu- 
„Im nacnsten Jahr werden wir einen neuen 
Bundeskanzler haben, daß heißt, es wird eine 
Regierimgsneubildung geben". 

Gemildert wurden diese Angriffe gegen die 
Perpn des Bundeskanzlers durch die Fest- 
stellung Ollenhauers, man müsse eine 
menschlich anständige, aber politisch unaus- 
weichliche Ablösung in der Führung der Bun- 
desregierung vornehmen". 

Bemerkenswert war auf diesem Parteitag 
der SPD auch die versöhnliche Haltung der 
Partei gegenüber der FDP. So wies Willy 
Brandt darauf hin, daß heute bereits die 
Freien Demokraten die gleiche Kritik an Ver- 
säumnissen übten wie die SPD und meinte- 
„Sie sagen gelegentlich Dinge, die man in un- 
seren Manuskiipten nachlesen kann". 

Grundsätzlich konnte in Köln festgestellt 
wetden daß die SPD mehr und mehr in 
Brandt den kommenden Mann sieht. So wurde 
der Regierende Bürgermeister von Berlin vom 
Parteitag nicht nur als Stellvertreter Ollen- 
hauers bestimmt, sondern sein Referat wies 
auch aus, daß er schon jetzt weitgehend rich- 
tungsbestimmend ist. Von besonderer Bedeu- 
tung war dabei die Offenheit seiner Sprache 
mit der er auch zu unpopulären Problemen 
Stellung nahm. 

Schonungslose Wahrheiten 
Die SPD, so meinte er, müsse dem deut- 

schen Volk einige schonungslose Wahrheiten 
sagen, weil es die Regierung nicht tue. Man 
müsse vor allem erkennen, daß das vorbehalt- 
lose Engagement der Alliierten nur für die 
Freiheit Berlins gelte. „Wir müssen erkennen: 
Die Wiedervereinigung ist ein Ziel der west- 
lichen Gemeinschaft, für das nicht eine gleiche 
oder ahnliche Bereitschaft zu einem solchen 
Risiko vorliegt. Wir müssen auch feststellen, 
selbst wenn es niemandem von uns Spaß 
macht, daß nicht einmal von allen unseren 
Verbündeten eine diplomatische Unterstützung 
für die ungeregelten Rechtsfragen im Sinne 
unserer Rechtsauffassung zu erwarten ist" 
Brandt meinte weiter dazu: Deutschland stehe 
auch gar nicht so sehr im Mittelpunkt des 
Weltgeschehens, wie es dem deutschen Beob- 
achter scheinen möge. Deutschland sei für die 
Großmächte nur noch insoweit interessant als 
die Spaltung des Landes dem Wunsch nach 
Vermeidung eines großen Konfliktes im Wege 
stehe. Es liege daher an der deutschen Politik, 
Ost und West klar zu machen, daß eine Wie- 
dervereinigung die Spannungen vermindern 
würde. Die Bundesregierung müsse daher auch 
alles tun, um aus dem Geruch heraus zu kom- 
men, am Ost-West-Konflikt profitierpn zu 
wollen. 

Beispielloser Terror in Algier 
Anscheinend ermuntert durch das milde 

Urteil gegen ihren Führer Salan, hat die OAS 
am Wochenende in Algerien begonnen, ihre 
Drohungen wahrzumachen, dem in Kürze un- 
abhängigen Moslem-Staat ein Land der „ver- 
brannten Erde" zurückzulassen. Bei unzähli- 
gen Anschlägen wurden in bisher beispiel- 
losem Terrorfeldzug zehn Schulen und Ver- 
waltungsgebäude, darunter zwei Rathäuser, in 
die Luft gesprengt oder niedergebrannt. 

Die verstärkte Terrorwelle war von der 
OAS mit den Worten angekündigt worden- 
„Die Algerier werden das Land in der glei- 
chen Verfassung zurückbekommen, in der wir 
es vor 130 Jahren antrafen." Bis Sonntag fan- 
den mindestens 50 Menschen, meist Algerier 
den Tod, 35 wurden verwundet. ' 
Tausende von europäischen Algerien-Flücht- 

lingen belagerten den Flughafen von Algier. 
Die Passagierzahlen steigen von Tag zu Tag. 

Stark sein zum Verhandeln 
Der Regierung warf Brandt vor, daß sie die 

neue amerikanische Konzeption nicht begrif- fen. habe. Diese bedeute: Stark sein und zu- 
gleich verhandeln. Stärke sei heute kein 
Selbstzweck und kein Mittel mehr, den Geg- 
ner in die Knie zu zwingen, sondern lediglich 
die denkbar günstigste Basis auf der Suche 
nach einem Ausgleich der Gegensätze. 

Als die dringendsten Gemeinschaftsauf- 
gaben die innenpolitisch zu bewältigen seien, 
bezeichnete Brandt, jedem jungen Menschen 
ä'i?'J''V"Ssmöglichkeiten zu bieten, die seinen 
Fähigkeiten entsprechen, eine Verbesserung 
der materiellen und psychologischen Hilfe für 
die alten Menschen, jedem die gleiche Mög- 
lichkeit dazu zu bieten, gesund zu bleiben 
oder wieder gesund zu werden, und die Ge- 
meinden und Städte zu erneuern, damit in ein 
paar Jahren der Straßenverkehr nicht völlig 
zusammenbreche. 

Brandt und vor allem auch Ollenhauer er- 
wähnten die Vielseitigkeit der Gespräche, die 
die Parteileitung mit den verschiedensten 
Gruppierungen hatte. „Wir freuen uns vor 
allem", sagte Erich Ollenhauer, „daß wir heute 
unvoreingenommener und offener als jemals 
zuvor mit Vertretern der beiden Kirchen spre- 
chen können". 

Es bleibt bei „Genosse" 
Ollenhauer entschied in seiner Ansprache 

praktisch auch die mitSpannung erwartete Dis- 
kussion der Delegierten über das Thema, ob 
in Zukunft die Anrede in der Partei „Partei- 
freund" oder „Genosse" heißen solle. Wört- 
lich meinte er dazu unter großem Beifall: 
„Jeder kann seine Anrede nach eigenen Er- 
messen wählen. Aber wir haben eine Tradi- 
tion, eine Tradition, auf die wir recht stolz 
sind. Zu dieser großen Tradition der deut- 
schen Sozialdemokratie gehört die Anrede 
„Genossa". Die Folge von dieser Feststellung 
war, daß die Anrede „Genosse" oder „Genos- 
sin" zunächst etwas zögernd und dann schließ- 
lich mit vollem Nachdruck von den verschie- 
denen Rednern gebraucht wurde. 

Mit dem schwedischen Sozialminister Nils- 
son hielt erstmalig in der Geschichte der SPD 
ein Ausländer ein Hauptreferat auf einem 
Parteitag. Nachdrücklich begrüßte Nilsson die 
EWG und betonte, daß Schweden im Rahmen 
seiner Neutralität zu jeder vvirtschaftlichen 
Zusammenarbeit bereit sei Nach seiner An- 
sicht mui>i.e alles getan werden, um die tra- 
gische Teilung Europas zu beseitigen. 

Attentat auf die Mauer 
Vier Sprengstoffanschläge gegen die Grenz- 

mauer haben unbekannte Täter in der Nacht 
zum Samstag in der Berliner Innenstadt ver- 
ubt. An einer SteMe riß eine Sprengladung ein 
eineinhalb Meter breites und zwei Meter hohes 
Loch in die Mauer. An einer anderen Stelle 
wurde die Mauer leicht eingedrückt. 

Die nächtlichen Detonationen lösten auf 
beiden Seiten der Mauer Alarm aus. In Ost- 
Berlin fuhren zwei Mannschaftswagen mit rd 
50 Grenzpolizisten auf. Auf West-Berliner 
Seite rückten Polizei und französische Gen- 
darmerie an. Am Samstagvormittag wurden 
die Löcher wieder zugemauert. 

Nach Angaben des Kriminaltechnischen In- 
sütuts der DDR soll es sich in drei Fällen um 
Sprengkörper gehandelt haben, die angeblich 
von der ,,Organisation Gehlen" benutzt wur- 
den. In einem Fall dagegen sei eine britische 
Handgranate des Typs „M 36 Mealca" ver- 
wandt worden. Der West-Berliner Innen- 
senator Albertz hat diese Behauptungen als 
„unverschämte Verdrehungen und Lügen" zu- 
rückgewiesen. Ermittlungen der West-Berliner 
Kriminalpolizei hätten ergeben, daß die Quelle 
der Anschläge „mit Wahrscheinlichkeit" in 
Ost-Berlin gelegen habe 

f ^ < 

Reserve für die Bundeswehr. Die Bundes- 
La"^e dieses Jahres mit der 

Oh f !i Reserve-Verbänden. Wie der .Fuh^ngsstabes der Bundesv/ehr, 
Generalmajor Schnez, am Sonntag in Bonn 
ankündigte, sollen diese Verbändt ab 1963 
bild^ Bestandteil der Bundeswehr 

Brasilien. US - Präsident Kennedy wird am 30. Juli zu einem offiziellen 
• ®''®sihen fliegen, teilte das werde voraussieht- lieh drei Tage dort bleiben. 

_ streikrecht in Spanien? Die spanische Re- 
perung soll ein neues Arbeitsgesetz vorberei- 
ten, wonach den Arbeitern das Streikrecht zu- 
gestanden werden soU. Das verlautete am 
Samstag m gut unterrichteten politischen 
Kröisen. 

seringfügige Gehaltserböhung im 
öffentlichen Dienst. Eine Lohn- und Gehalts- 
erhohungn im öffentlichen Dienst könnte ge- 
geriwartig nur zu einem geringen Prozentsatz 
und nur durch Streichungen bei anderen 
Haushaltspositionen verwirklicht werden Auf 
diesen Standpunkt stellte sich Bundesfinanz- 
minister Starke am Samstag in Bad Krozin- 
gen, Er bestätigte damit das Ergebnis des Ge- 
sprächs zwischen Bundeskanzler Adenauer 
und dem Vorsitzenden des Deutschen Beam- 
tenbundes, Alfred Krause, in Bonn. 

Differenzen bereinigt? Der amerikanische 
Außenminister Rusk und der französische 
Botschafter in Washington, Alphand, trafen 
am Montag in der amerikanischen Hauptstadt 
zu einem Gespräch über die amerikanisch- 
französischen Meinungsverschiedenheiten zu- 
sammen. Zur Debatte standen die Auffassun- 
gen in der Frage der atomaren Bewaffnung 
Frankreichs, die politische Integration West- 
europas und der Beitritt Großbritanniens zur 
Europaischen Wirtschaftsgemeinschaft. 

,p4 r ■ 
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Langen, den 29. Mai 1962 

Himmelfahrtstag 

Wenn der Frühling seine blühenden 
über die Welt gelegt hat, wenn 
tor schon der Vorsommer wartet, 
Christenheit den Tag der 1 
«Iii Dieses Wunder, von dem die Hellte 
Sciu-ift bei'ichtet, ist die letzte Ertül^ng des j 
Erdenganges und Opfertodes 

Christus ist au£gcfahi-en gen Hmimel, da 
sitzt er zur Rechten Gottes, seni^ allmach- 

Vaters, von dannen er mederkonunen 
vifrd, zu richten die Lebendigen und die 

Üter ■ dieser tietinnerliehen, chrisüichen 
Freude am Himmelfa,hrtsteg schwingt sich 
seit vielen .Tahrzehnten die lärmende Fröh- 
lichkeit menschlichen Ubermutes. Man wfflß 
nicht mehr genau, warum 
k«m aber seit Jahrzehnten nehmen die Man- 
ner diesen Tag für sich in Anspruch und 
feiern auf großen und kleinen, lauten und 
weniger lauten Herrenpartien ihre Unabhän- 
gigkeit von Eheliebster und ' 
Und die Frauen lassen das lächelnd g^che- 
hen, denn sie wissen um das Kind im Manne 
und gönnen ihm statt de. Sorgenpackens d^ schinkenstullengetüllten RucksacK, 
er vergnügt von dannen zieht, dem nacnsten 
oder übemschsten Wirtshaus zu . . . 

WIR GRATULIEREN 
Hen-n Karl Dessoi-Stiiubach, Walter- 

Rietig - Sti'aJJe 63, zum 82. Geburtstag am 
30 Mai und wünschen dem Hochbetagten 
einen auch weiterhin gesegneten Lebensabend. 

" Übermorgen gehts in die Pfalz. Die LKG 
fährt wie bereits berichtet, am Donners^g 
in die weinfrohe Pfalz. Gäste können sich 
ansdiUeßen. Die Abfahrtszeit ist 8.30 Uhi 
(Bahnhof) und 8.35 Uhr (Postamt). 

Nodi einmal Sdiludtimpfung in Langen 
Auf Grund zahlreich geäußerter Wünsche 

hat sich das Kreisgesundheitsamt entschlossen, 
in Langen noch einmal einen Tennin zur 
Schluckimpfung für Naciizügler anzusetzen. 
Dieser findet am kommenden Freitag, dem 
1. Juni, in der Zeit von 16,00 bis 20.00 Uhr 
in der Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule, 
Zimmerstraße 1, statt (nicht in der Turn- 
halle am Jahnplatz, wo die Schluckimpfungen 
vom 16. bis 18. Mai stattfanden). Wer an der 
Schluckimpfung am kommenden Freitag teil- 
nehmen will, muß die Einverstandmserkla- 
rung ausfüllen, unterschreiben und zum Impf- 
termin mitbringen. Die Formulare kamen als 
Postwurfsendungen in jeden Hausnalt. Wer 
kein solches Formular mehr besitz., kann es 
im Impflokal erhalten und dort ausfüllen. Es 
wird jedoch gebeten, die Impfzeiten 
allen Umständen einzuhalten und nicht die 
letzte Minute abzuwarten. 

Ladezeiten in der Halteverbotszone 
der Bahnstraße 

In der unteren Bahnstraße ist aui dem Ab- 
schnitt zwischen Bahnübergang 
Straße auf der Südseite eine absolute Halte- 
verbotszone eingerichtet worden. 
kehrsverhältnisse in der Bahnstraße machten 
diese Einschränkung notwendig. Für die An- 
lieger, insbesondere für die 
wurde eine Ladezeit, täglich von 8 bis 10 Uhr 
und nachmittags von 14.30 bis 15.30 ein- 
gerichtet. Zu diesen Zeiten ist es gestattet, 
Fahrzeuge zum Zwecke des Be und Ent 
ladens in der Halteverbotszone zu parken. 

Parkbeslchtigung Wolfsgarten 
Dei- Pai-k des Schlosses Wolfsgarten ist 

auch in diesem Sommer zur Besdchtigui^ 
freigegeben, und zwar ^^h^lwe 
fahrtstag, 31. Mai, von 13 bis 18 Uhr. H^e 
dürfen nicht mitgenommen werden. 
trlttspreise; Eirwaclisene 1,— DM, Kindel 
0,50 DM. 

♦ Zerstörungswut. In der vorigen Woche 
mußte die Polizei zweimal im ^ukertsw^ 
und in der Sehretsträße einschreiten, als vot 
betrunkenen Mietern Teile dea- von ihnOT be- 
nutzten Wohnungseinriohtung zei schlagen 
u"UTden. 

* Unheimlicher Beobachter. Im Forsm^ 
in der Wohnstadt OberHnden wurde am Mon- 
tag in den späten Abendstunden em M^ 
gestellt, der eine Leiter an eiH Haus 
lehnt hatte und von da aus eine Frau in ihrer 
Wohnung beobachtete. Der Mann, ein m d 
Wohnstadt tätiger Arbeiter mirfe von ^ 
•wohnem festgehalten und der 
geben, die einen Dolch und eine Schieck- 
schußpistole bei ihm vorfand.   

Inserate und Einsendungen 
für die Freitagausgabe müssen wegen des 
HUnmelfahrtstages bereiU im Laufe 
beutigen Dienstag, spätestens aber bis 
morgen, Mittwoch, 10.00 Uhr, in unseren 
Händen sein. Zu »eachten ist dies auch 
für die Konfirmations-Danlie, die für die Frcitag-Ausgibe Ijestimmt sind. 

VerJag der LANOENER ZEITUNG 

* iiKlteschilder abgeriMen. Zweimal wurdm 
d^*^e^e"r. Woche H^t^^er 

durch Kraiftfahrzeuge abgerusen. 
schah dies an der Einmtindung der Bom^i^e 
in die Hatiwuakurve und an 
niüiKkin« August-Bebel-Straße in die Bundes- 
straße 3. 

Zentrale Arbeitstagung j 
des Volksheimstättenwerks | 

Am vergangenen Donnerstag fand im Hotel 
„Deutsches Haus" in Langen eine ^entr^e | 
Arbeitstagung des 
Stättenwerkes, Landesverband Hfse"- 
Bürgermeister Umbach uberbrachte den Teil- 
nehmern die Grüße der Stadt Langen. Die 
Tagung brachte Referate über das Hessische L indesplanungsgesetz durch Regierungsdirek- 
u:'r"Gunkel vorder L=>ndesplanungsabteüung 
des Hess. Innenministenums, über das Thema 
Baupreise und Familienheimbau' durch Re- 

^erüngsrat Schätzet von der L^idesp anungs- 
abteilung, über die „Miet- und La^tenhilfe 
durch Regierungsrat Dr. 
Miet- und Lastenbeihilfe im 
ministerium und über 
Finanzierung der "J^Her der 
kosten" durch Ministerialrat Pfeil, Leiter der Kommunalabteilung des Hess. Innenministe- 
riums. Die Teilnehmer an der Tagung folgten 
ibschließend einer Einladung 7Air Besicht - 
gung der neuen Wohnstadt „Im Oberlinden . 

Eile wird oft teuer 
In der unteren Gartenstraße stießen iuii 

Donnerstagmittag ein PY'XrT^waßTn vö? 
T lütwaEen zusammen, als der Lastwagen vor 
ton iibwholenden PKW in die Annastraße 
einbiegen wollte. Bei dem Zusammenstoß 
entstand an dem Personenwagen schwerei 
Sachschaden. 

Auf der Kreuzung Flachsbachstraße/Wolfs- 
gartenstraße stießen am 
zwei Personenwagen zusammen. Beide Fahl 
zeuge wuixlen dabei beschädigt. 

♦ Radkappen gestohlen. der Nacht zuni 
SamsUg u-urden von rinem Volks^en 
innerhalb des Sportplatzes des 1. FC Langen 
im Oberlinden abgestellt war, vier R^^toppen 
gestohlen. Sachdienliche Hinweise nunmt die 
L.iin.genev Polizei entgegen. 

Etat-Rede des Bürgermeisters 
Der vorliegende Haushaltsplan zeige, so 

führte Bürgermeister Wilhelm Umbach in 
seiner einleitenden Etat-Rede aus, daß sich 
auch die Gemeinden der gesamtwirtschaft 
liehen Entwicklung nicht entziehen konnten 
und den berechtigten Ansprüchen ihrer Bur- 
ger und der Wirtschaft durch die Bereit- 
stellung der für die Daseinsfürsorge unerläß- 
lichen Einrichtungen gerecht werden 
Das zwinge zu einer immer großer werdenden 
Investitionspolitik, zumal sich durch die wirt- 
schaftliche und politische 
Jahrzehnte ein großer Nachholbedai f aufge- 
staut habe. 

Nachholbedarf aus 50 Jaiiren 
Der Bürgermeister zitierte dann eine Stel- 

lungnahme des Deutschen Gemeindetages zur 
Frage des steigenden Investitionsbedarfs der 
Gemeinden, in der es heißt, daß die 
den im letzten halben Jahrhundert mit ihr^ 
Investitionsbedarf niemals im richtigen Um- ] 
fange zum Zuge gekommen seien. Von 1914 
bis 1919 habe der Krieg die 
Untätigkeit verurteilt. Ihm sei die Inflations 
zeit gefolgt. In den restlichen zwanziger Jah- 
ren hätten die Gemeinden unter der Wirkung 
der zentralistischen Finanzreform und dw 
steigenden Wohlfahrtslasten gelitten. Im 
„Dritten Reich" habe man nach einer kurzen Arbeitsbeschaffungswelle nur an die Auto- 
bahnen u. die Rüstungsfinanzierung gedacht 
Schließlich sei nach erneutem Kri^ eine Ze 
des Neuaufbaues angebrochen. Wenn aber 
jftzt nicht endlich die Möglichke^it für normte 
kommunale Investitionen geschaffen werde, 
so bleibe völlig unklar, wie 
iemals von der Hypothek des Nachholbedarfes 
herunterkommen und gleichzeitig den wach 
senden finanziellen Anforderungen gerecht 
werden sollten. . i_ x A.^n hap 

Bürgermeister Umbach betonte daß der 
Stadt keine andere Wahl bleibe, als 'hre In 
vestitionstätigkeit mit ihren 
Möglichkeiten und dem Umfang des tatsach 
liehen Investitionsbedarfes m Einklang 
bringen. 

Problem der N a c h f o 1 g e 1 a s t e n i 
Mit der Lösung des Investitionsproblems 

allein sei es aber auch nicht getan; vielmehr 
brinee jede neugeschaffene Einrichtung Mch 1 
Sendf ftnanzillle Lasten durch Unterhal- 
tung Wartung oder Verwaltung. Das finan- 
zielle Gewicht dieser Nachfolgelasten wurde 
allzu leicht unterschätzt. Es sei daher unbe- 
dingt hotwendig, in der 
kommunaler Einrichtungen und Anlagen maß- 
voll und sparsam zu sein. 

Aus dieser Erkenntnis, sagte Burgermeister 
Umbachl^i der Haushaltsplan 1962 auch mit 
großer Sorgfalt aufgestellt worden. Er 
gründete die verspätete Vorlage damit, daß 
ite mit dem Neubau des neuen Kreiskranken- 
hauses verbundenen finanziellen La^en so 
genau wie möglich erfaßt werden mußten 
Trotz der verspäteten Etat- ^Maßnah- 
Ausführung der außerordentlichen Maßnah 
men keine Verzögerung erfahren. j 

Weitere Verschuldung nicht vertretbar 
Zu den vermögensbildenden Maßnahmen, 

die im außerordentlichen Haushalt mit üljer 
9 Millionen Mark veranschlagt sind, erklärte Bürgermeister Umbach, daß hierzu weitge- 
hendst ordentliche Haushaltsmttel herauf 
"o^n würden. Der Anteil beteage fast edn 

* Wieder zwei Autos aufgebrochen. In dcrr 
Nacht zum 21. Mai wurden in der Sudhchen 
Ringstraße zwei Personenwagen i^^- 
kannten Tätem aufgebrochen. Aus dem em^ 
Wagen wurde ein Kofferradio und aus d^ 
anderen eine Decke und ein Regenmantel ge- 
stohlen. Wer hat Beobachtangen 
oder kann sachdienliche Hinweise geben^ 
Mitteilungen werden von der Langenor Poll- 
zeit entgegengenommen. 

* Die Ernüchterung kommt vor dem Rich- 
ter Auf der Fahrt von Bayerseich nach ^n- 
geii w^irde ein Verkehrsteilnehmer aus Neu- 
Isenburg am Donnerstag in den spaten A.l»nd- 
stunden von einem Personenwagm beim 
Uberholen erhebhch gefährdet. Die Fahrweise 
des Fahrei-s ließ auf Trunkenheit schlielJen. 
Kurz darauf wurde der Wagen jn Sprendlin 
gen von der Polizei ge.sichtet. Der Fahrei be- 
achtete jedoch die Stopsignale der Beamten 
nicht und fuhr weiter. Das polizeiliche Kenn- 
zeichen dos Wagens konnte jedoch festgestellt 
werden. 

• Autodieb schnell wieder gefallt. Während 
eines Sonntagsbesuchs in Frankfurt 
einem Langener der u 
len. Glücklicheriveise konnte der D'eb °ald 
darauf von einer Hanauer Polizeidiens stelle 
gestellt Lind festgenommen werden so dais 
der Eigentümer sein Fahrzeug schnell wieder 
zurückerhielt. 

nie Kriminalpolizei fragt: 
Wer kennt das Bubenhemd. 

An der Böschung der Kiesgrube in. Stad - 
wald wurde von einem Angler ein .f o'^^-weilS 
gestreiftes Bubenhemd mit farbigen 
Kampfwagen bedruckt gefunden. In der Nahe 
He außerdem eine verschmutzte Un.erhose 
und ein weißes Trikothemd. Oberhemd und 
Unterhose wiesen Risse auf. , . , 

Wer hat den Trager der KleidungsstucKe 
vor etwa acht Tagen oder früher geselten. Die 
hiesige Kriminalpolizei nimmt gerne Benach- 
richtigungen entgegen. 

Drittel Dazu komme noch, daß der Darl.ehens- ] 
betrag für den Straßen- u. Kanalbau '.nfolg 
der zurückfließenden Anliegerbeitrage m g f Jahren wieder geUlgt werden könne und 
SlSäsÄ'S.Ä^-Änim 

Mark Eine weitergehende Verschuldung 
"'oL'^dtsjährtre'lnvestitioiisprogrammsoU^ 

Rau der Albert-SchweiUer-Schule, 
fB^bsÄerGy^ntTr AusÄ 

ÄTen!"rnk^ut^-r Ä 

wirfe ^NeuLu^^^e?' ^ierhofS^alle, «nte^e 
Kosten für den Neubau des Kreiskrankenh^- 
fes und Erneuerungs- und Ei-weitenmgsarbet- 
ten der Stadtwerke. 

Wichtige Projekte müssen 
warten 

Der Bürgea'meister betonte, d:aß 
Anzahl w chtiger kommunaler Probleme noch 
unfiXt Weiten müßten. So wäre es unbe- 
dingt notwendig gewesen, fur .dJe ^ahnubei" 
führung eine nennenswerte Ruckl^e zu 
den, sowie für die Volksschule un Li^e^ to 
einen neuen Kindergarten und den Rath^iub 

"^Besondere Erwähnung im Haushalt 1962 
(ordenüicher Teil) 
weiterer Diensträime um des ^ 
Pfarramtes am WUhelm-Leuschnei-Platz An 
kauf eines F^nksti-eifenwagens fur^e Poh^^^^^^ 
arößei-e Erneuerungsarbeiteii in den Schulen, 
Zuweisungen an die Org^ ^^U^s'^ZuTc^uß 
tahrtspflege, Förderung des Sportes, /-uscnuo 
an die evang. Kiirchengeineinde für em Ju- 
eendheim Darlehen für den Wohrmngsbau, 
Planungskosten füi- 
Bau einer Bedürfnisanstalt ur^ Warjnehmi , 
Erweiterung der Feuermeldeanlage sowie Her- 

1 Stellung von Kinderspielplätzen. 
2 Millionen Gewerbesteuei 

Zu den Steuereinnahmen sagte 
st^ Umbach, daß die Grundsteuer A und B 
ächt ganz die Höhe des Vorjahres ^reichen 
werde dagegen könne bei der Grun^teuei 
(unbebaute Bauplätze) mit eiMr N<^erhe- 
bunfi gerechnet werden. An CJewertesteuer 
erwarte man 2 Millionen Die 
weisunger. des Landes hatten jUi aiu 
1 902 183,— DM erhöht. Demgegenüber hatte 
sich aber auch diie Kreisrmilage von 876 535, 
DM auf 1 120 336,- DM erhöht. Der Erfolgsplan der Stadtwerke schelte mU 
einem Aufwand und Ert^ ^t^en 

1 dm ab. Die Schulden der Stadt 
22.4 »/o des Rohvermagen.^ Auf den Kopf d« 
Bevölkerung umgerechnet 
dm Schulden, gegenüber einem Yermog^ 
anteU von 955,— DM pro °er 

Der Bürgermeister sagte «^bsdüleßenJ, ^ 
man wisse, was man der Bevölkerung se™"!" 
dig sei. Trotz aller bestehenden Schwierig- 
keiten werde man sich im kommencto 
äSwi ^ühen. vor aUem die kultux^en 
und verkeäirstechnischen Aufei^ 
Eingedenk der zu traigeävden Vöantwoirt^ 

1 werde man systematisch für 
I enitwixddung der Stadt Langen und oas Wohl 
1 der Bürger weiterartoetten. 

(Fortsetzung Seite 5) 

Volksfest auf dem laiinplatz 
Junge und Alte in Langen und 

kennen die „Budenstadt" auf dem 
dort von Zeit zu Zeit und zu den verschieden- 
sten Anlässen dort aufgebaut wird. 

Diesmid, vom 2. bis 4, Jum, hat aber der 
Klang der Drehorgeln und der Geruch von 
Bratwürsten und gebrannten Mand^ einen 
besonderen Grund. Dieses Fest g^ört m d^ 
Veranstaltungen im Jubiläumsjahr 1962, an 
läßlich dei- 

100 .lahre Turnverein — 
100 Jahre Cicsangverein „Frohsinn" 

Die Jubelvereine liaben datjoi rücht rvur an 
die Kinder gedacht, die Karussells und was 
e, sonst noch gibt, bevölkern. Auch die Ju- 
gend soll auf ihre Kosten kommen In ^ 
Turnhalle spielt alle drei Tage der Lange^ 
Musikverein für die .,GToßen" z^m Tanz, ^d 
für die „ganz Großen" (um ni^t zu sa^, 
füi- die „Alten") ist im kleinen Saal ebenfalls 
(^legenheit, das Tanzbein zu schwingen. 

Stimmung und Freude in allen Raiunen ^ 
Turnhalle und dazu Sommer%vetter auf dOT 
Festplatz auf dem Jahnplatz, das wünschen 
die VeransUalter allen Besuchern des Volks- 
festes um 2., 3. und 4. Juni. 

In Langen erlebt 
Eingedenk des Versprechens: ..Die Polizei 

Dein Freund und Helfer" .sputet sich me 
Langener Polizei schon, wenn sie die Nach- 
richt erreicht, daß in der Teichstraße unter 
dem Unterkunftswagen eines Tiefbauunter- 
nehmers eine Frau liegt. Wer legt sich schon, 
so sagten sich die Beamten, am Samstagabend, 
freiwillig dorthin. Als sie ankamen, lag auch 
niemand mehr dort. Statt dessen lief aber in 
SLr Straße „Vor der Höhe" eine Frau auf un- 
sicheren Füßen in Strümpfen herum Den 
Beamten gegenüber war sie 
ders freundlich. Aber des 
t;nrechens eingedenk, nahm sich die Polize 

1 doch ihrer an und ließ die 
1 licher Obhut ihren Rausch ausschlafen. 

* Fahrschule ganz privat. Bei einer Kon- 
trolle im Stadtgebiet wurde am S^staga^d 
ein Motorradfahrer gestellt, der kernen F^- 
rerschein besaß. Es stellte 
die Maschine einem Mann aus W^ldori g 
hörte der auf dem Sozius mitfuhr. Dieser wi^ 
steh nu" genau so wie der Fahrer, strafrecht- 
lich zu verantworten halben. 

Fragebogen für Weiterzahlung des Zweit- 
1 kindergeldes bis 31. Mai abgeben 

i Das Arbeitsamt Frankfurt-M. weist d^aid 
hin daß aUe Empfänger von Kind^geld fw 
zweite Kinder für die Weitei-7.ahlung ab 
Juli 1962. das Fortbestehen der Anspwchs- voraussetzungen nachweisen mus^^ Hierau 
ist ein Fragebogen auszufüllen, dem die m 
der A^eitu^ angegebenen Emkomm^snac^ 
wedse und Unterlagen taeiziüugeii si^. Das 
Cteit^mt hat als AußensteUe der Kinder- 
geldkasse allen Empfängern von ^weitkin^- 
ßeld den Fragebogen bereits durch die P^t 
oder durch Vermittlung des KreditmsütutÄS 
(Sparkasse Volksbank), an das das Zweit- 
kindergcld überwiesen wii^d, zugehen lassen. 
Wer deiT Fi-agebogen nicht erhalten hat, w^ 
gebeten, diesen sofort vom Ai'beitsamti^to 
Angabe der Kiindergeld-Nummer anzvtfoirdem. 
^e Fniglbogen miissen mit allen Unterlag® 
bis zum 31. Mai beim Arbeit.sa.mt ei^eiei^t 
sein Bei verspätet oder unvollstan^ ein^- 
reichten Fragebogen muß imt der Unterbre- 
chung der Zahlung gerechnet werden. 

SpoH — kurz berichiei 
Pittlcrelf trifft auf US-Flieger aus Wiesbaden 

Am Mittwoch, 30. Mai, findet um 17.00 Uhr 
im Waldstadion des 1. FC das Fußballspiel 
Pittler AG — Wiesbaden-Flyers statt. 

Die Gäste aus Wiesbaden haben erst vo 
einigen Monaten das Fußballspiel m ihren 
Sportbetrieb aufgenommen. Es ist dte Elf der 

1 US-Airforce, eine sympathische und sehr fair 
soielende Mannschaft. ,. 

Das Vorspiel in Wiesbaden gewann die 
Pittlereirmit 5-.2 Toren. Nach dem Spiel wer- 
den beide Mannschaften noch einige Stunden 
im Clubhaus des 1. FC gemütlich zusammen 
''^Ane"'soortfreunde und Betriebsangehörige 
sind zum SpieT und dem sich anschließenden 
Beisammensein herzlich eingeladen. 
Deutschland — Italien zweimal im Fernsehen 

Das Deutsche Fernsehen sendet den Fiim- 
bericht vom Weltmeisterschaftsspiel deutsch 
land gegen Italien am Samstag von 15.00 bis 

^^iE^ür^die Fußballanhänger, die 
offenen Samstag keine Möglichkeit 
dem Bildschirm zu «'t^en, wird der BerKh 
Im Sonntag zwischen 12.50 und 14.00 U.-ir 
wiederholt. 

er Welt des Films 

„Raumschiff Venus antwortet 
Von Abenteuern, die heute 
sind, morgen aber vielleicht schon WOT 
keit werden, berichtet ^eht 
mit großem techmschen A.ufwai^ gw 
wunde und Darsteller aus fünf Erateilen 

"^twe Rache des 
ein größa^gele^er atahemsc^« 
dem ein klassischer und 
Sage im Kampf 
Zentauren den Sieg einer der 

„Barbara" (ULi). Aiif Va^. einCT _ 
Iß bewohnten Faröer Inseln un ^ler 
den, wartet man auf^n 
die Praxis des verstoriienen er- 
men soll. Aber wicht nw ^e die 
wartet dort auch, daß der Na^«er 
Frau seines Vorgängers 
diese Barbara, von der dieser Film erzam 

16-MilUooen-Etat verabschiedet 

eingenommen und ausgegeben werden. Das s^nem „jj; dringendsten Auf- 

Tatr nachfolgenden Aus- 
5Lre?kr"ernorb!'d\"ß diesen für die A"«-7,';^«r,,r'k'äienstete 
Zuhörer beiwohnten, wenn man yon em P»" Tatsache und wohi ein typischer 

SÄVÄ """"" 
geschieht. 
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Auch dieser Mai - vorbei, vorbei 
Am liebsten möchte man die Kalenderzet- 

tei wieder anhängen, die man in den letzten 
Wochen und Tagen abgerissen hat, in der 
törichten Hoffnung, dann den Mai noch em- 
mal erleben zu können . . . einen Maienmcmat, 
wie nwn ihn sich \vünscht. mit Sonnenschein 
und Himmelblau, mit zwitschernden Vögeln 
und aufblühenden Blumen. u .a 

Nun, die Piepmätze waren so ziembch das 
einige, was uns der Wonnemond nach 
Tradition bradite, sie zwitscherten unermiid- 
lich schon im Morgengrauen und ließen sich 
auch von noch so düsteren Regenwolken mcht 
irre machen. Mit dem Sonnenschein dagegen 
sah es nicht so rosig aus, das leuchtende Ge- 
stirn guckte nur selten zwischen den ^auen 
Schleiern hervor, die der Regengott mit un- 
ermüdlichem Eifer ;m den Himmel hän^e. 
Und so ließ denn auch die Wärme zu wün- 
schen übrig — das mußten schon die unter- 
nehmungslustigen Mai-Ausflügler spüren, die 
mit warmen Pullovern und winterlichen Män- 
teln angetan ihren Spaziergang ins Grüne 
machten. Grün war es allerdings, das muß 
zur Ehi-e des Maienmonats gesagt werden, 
und auch die Frühlingsblumen kamen eine 
nach der anderen aus der Erde. Doch an 
manchen Tagen sahen sie recht jänunerlich 
aus und man merkte es ihnen an, wie sehi 
sie bei der unfreundlichen Witterung froren. 
Ptintklich auf den Kalendertag erschienen 
dann zu allem Übel auch noch d.ie Eisheili- 
gen ... so rundete sich der Wonnemond- und 
ging vorüber, ohne daß wir ihn eigentlich 
recht bemerkten. Doch tragen wir ihm seine 
viöen grauen Tage nicht nach und freu^ 
wir uns auf den Juni — noch immer list ja 
Frühling — U3\d wenn sie draußen auch nicht 
so oft scheint, wie wir das wünschen, so 
wollen wir docli wenigstens in unseren Her- 
zen die Sonne tragen . . . 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Karl Lemper, Wolfsgartenstraße 9, 

zum 81. Geburtstag am 30. Mai; 
Frau Katharina Rühl geb. Wium, Lange- 

nd Straße 7. zum 89. Geburtstag, Frau Kuni- 
gunde Christ geb. Heck, Niddastraße 28, zum 
73 Geburtstag, und Prau Elsa Hügl, Brnst- 
Liidwog-Straße 81. zum 71. Geburtstag am 
31. Mail. 

Wir wünschen den hochbetagten Egels- 
bacher Einwohnern auch für das neue Le- 
bensjahr alles Gute. 

yiad^riditcn 

e Ratiiaus am 30. Mai geschlossen. Am 
kommenden MitUvoch untemänrmit die Ge- 
meindeverwaltung Bgelsbach einen Betriebs- 
ausflug. Das Rathaus ist an diesem Tag ge- 
schlossen. 

o Goldene Hochzeit. Am kommenden Frei- 
tag können die Eheleute Karl Hinkel und 
Frau Christine geb. Mahr, Messeler Straße 7. 
das Fest der goldenen Hochzeit feiern. Wir 
gratulieren dem Jubelpaar herzlichst und 
wünschen ihm auf seinem weiteren gemein- 
samen Lebensweg Gottes Segen. 

() Unser Glückwunsch. Frau Anna Arnold 
geb. Haller. Schulstraße 25, feiert heute ihren 
76. Geburtstag. Am gleichen Tag kann Herr 
Johann Gnendiger, Langener Straße 18, auf 
75 Lebensjahre zurückblicken. Wir gratulieren 
den beiden Offenthaler Geburtstagskindern 
herzlichst und wünschen ihnen für die Zu- 
kunft alles Gute. 

() Renten werden gezahlt. Nachdem gestern 
auf dem Offenthaler Postamt bereits die KB- 
Renten für den Monat Juni ausgezahlt wur- 
den, werden heute während der Schalter- 
stunden die Versorgungsrenten und morgen 
die Unfallrenten und das Kindergeld aus- 
gezahlt. 

o Unfall mit Sachschaden. Am vergangenen 
Freitag, morgens gegen 6.15 Uhr, bog ein Per- 
sonenwagen von der Dieburger Straße kom- 
mend in die Weiherstraße ein. Dabei prallte 
er mit einem aus der Weiherstraße kommen- 
den Omnibus zusammen Glücklicherweise ka- 
men keine Personen bei diesem Unfall zu 
Schaden. Der Sachschaden wird auf 2 700 DM 
geschätzt. 

Höhere Bezüge für hessische Beamte 
Die hessischen Beamten werden nach ei- 

nem Beschluß des Landtags durch eine Neu- 
ordnung der Grundgehälter eine Verbesserung 
ihrer Bezüge erhalten, die rückwirkend ab 
1. April 1962 in Kraft tritt. Bei den Anfangs- 
gehältern schwankt die Erhöhung bei den ein- 
zelnen Gruppen zwischen 0,4 und 11,3 Prozent, 
bei den Endgehältem zwischen 1,3 und 6,2 
Prozent. Diese Neuregelung ist in einer Besol- 
dungsnovelle enthalten, die alle vier Parteien 
eingebracht hatten. Der Landtag verabschie- 
dete sie ohne Debatte in allen drei Lesungen. 

Was ist im Obstbau jelzt zu tun? 
Zu diesem interessanten Thema spirach am 

Freitagabend in einem Schulungsabend des 
Obst- und Gartenbau-Vereins der zweite Vo^ 
sitzende, Heinrich Knöß. Er schildwte in sei- 
nem Vortrag die Schädlinge, die hauptsa^- 
lich im Frühjahr an den Obstkulturen großen 
Schaden anrichten. Dabei handelt es sich um 
fressende und saugende, d. h. tierische ^ 
tiflanzMche Schädlinge. Die pflanzlichen 
Schädlinge (Pilze, Schorf, Mehltau usw.), kön- 
nen jetzt schon bekämpft weisen, wirrend 
man bei der Vernichtung der tier^chen 
Schädlinge (es handelt sich imi den Apfel- 
blütenstecher, die Apfelsägewespo, Blattlau- 
usw.) noch warten muß. Diese SchamuVfcv. 
kommen nämlich erst aus ihren ^hlupt- 
löchem hervor, wenn die nächtlichen Tem{^ 
iiaturen nicht unter + 15° fallen. Bis jetzt 
waren solche Temperaturen noch nicht zu 
verzeichnen, deswegen hat es noch k^en 
Wert, irgend ein Mittel gegen diese Schw- 
ünge zu spritzen. Aui3€rdem ist noch ^ be- 
achten, daß einige Bäume und Strau<^^ 
(hauptsächlich späte Sorten) noch in der Blute ] 
stehen. Man ^vül■de dann bei einer eventu^^ 
Spritzung mit Schädlingsbekämpfungsnutt^ 
in die Blüten spritzen und somit die besten 
Helfer des Obst- und Gartenbaufreundes, 
nämlich die Bienen, stark gefährden, wenn 
nicht sogar vernichten. 

Sollte aus irgend einem Grunde eine Blü- 
tenspritzung nicht vermieden werden kö^en, 
so muß vor der Spritzung der Grundstucks- 
eigentümer sämtliche Imker im Umkreis von 
mindestens 4 km 4B Stunden vorher verst^- 
digen. Wird das unterlassen, kami ein geschä- 
digter Imker Schadenersatzansprüche geltend 
machen. (Veroixlnung über bienenschädliche 
Pflanzensdhutzmittel vom 25. Mai 1950). 

Wenn die Temperaturen nachts einmal über 
-I 15° C ansteigen, dann muß sofort gespritzt 
werden. Ein aufmerksamer Beobachter kmn 
deshalb mit elnei" Spritzung sämtliche Schäd- 
linge auf einmal erfassen und veinichten. 
Wartet man aUerding, bis sich auf den Bi- 
rnen Raupeimester gebUdet haben, nützt selbst 
das E 605 nichts mehr. 

Jeder Obst- und Garteabaufreimd soUte 
sich daher im klaren darüber sein, so führte 

Fufigymnastik-Sandalan 
nach Prof. Thompson 
Gummistrümpfe. Kniekappen 
Herren-Gummigürtel 
Bruchbänder, Bandagen 
Gummisocken. Kreuzb&nder 
Angora-Rheuma-WSsche 
Klosettstilhle 
Personen-Wiege-Waagen 
Haus- und Autoapatheken 
Verbandskästen 
KrankenfahntQhle 
Hiuo-KUma-Masken 

Wilhalm Schmidt 
Frankfurt a. M.. Telefon 33 26 34 
Münchner Str. 17, Ecke Weserstr. 
Ärzte- und KrankenpHegewaren 
Ueferant aller Krankenkassen 

Herr Knöß weiter aus. daß zu einer chemi - 
schen Schädlingsbekämpfung auch eine biol^ 
gische gehört. Wer in seinem Garten oder in 
seiner Anlage Nistgelegenheiten schafft, hat 
sich in den Vöigeln die besten HeUor in der 
Schädlingsbekämpfung geholt. Ein Brettehen, 
sogar eine alte Gießkanne kann man dazu 
verwenden. Als Beispiel kann man hier die 
Kartoffelkäferbekämpfung nehmen. Als um 
1950 dieKartoffelkäter trotz int^msiver chemi- 
scher Bekämpfungen nicht abnahmen, setzte 
man vermehrt Fasane au.s. Erst dann wurde 
die Verbleitung des Kartoffelkäfers, der eine 
.leblingsspeise des Fasans ist, eingedämmt. 

Ein ebensoguter Helfer ist der Juni- oder 
Marienkäfer. Dieser Käfer ernährt sich haupt- 
säclilich von Blattläusen. 

Die beste Schädlingsbekämpfung aber ist 
natürlich ein geunder Baum, der auch im 
Alter noch eine glatte Rinde beslist. Diese 
Bäume sind nie so gefährdet wie ein kranker 
rauhrindiger Baum, der den Insekten Untra"- 
schlupfmöglichkeiten in Hülle und Fülle bie- 
tet. Zu diesen Ei-kennn issen gelangt man ganz 
einfach. Man braucht nur die regelmäßigen 
Schulungsabende des Obst- und C^rtenteu- 
vereins zu besuchen. Auch Unterrichtsgange 
durch die Grundstücke und Anlagen der ein- 
•zelnen Mitglieder werden regelmäßig dm-ch- 
geführt. Für seine Arbeit hat sich der Obst- 
und Gfirtenbauverein ein 5-Punkte-Pro- 
glramm als Ziel gesetzt: 1. Beseitigung über- 
alteter Bäume, vor allem aber der Baum- 
minen. 2. Übergang vom Streuobstbau zu neu- 
zeitlichen, geschlossenen Anlagen mit wenig 
Sorten. 3. Richtige Sortenwahl. 4. Sorgfältige 
Bodenpflege imd ausreichende Versorgung 
der Bäume mit Nährstoffen. 5. Sachkundige 
Pflege der Bäume, d. h. regeknäßiger und 
zielbewußter Aufbau- und Erziehungsschnitt, 
sowie vor allem rechtzeitige Schädlingsbe- 
kämpfung. 

All* Romani vom 
Zaub«rliraii-V«rlag Ratlatt 
•nchaincn wSchsnilich nau. 

J»d«t Roman lOt lllir 70 Pf 
bei Ihrem Z«!lidirif)«nh£ndler 

erhfillirch 

Mutti weiß, was mir sdimeckt 

Ja, so gut schmeckt Rama! 

Man sieht's; ein fröhliches Kind - mar 
merkt's am gesunden Appetit: Mutti 
weiß, was immer sdimedtt. Aufs Brot 
streicht sie friscliepflanzliche Rama! 
Denn Rama ist gesund und schmeckt 
allen Kindern ausgezeichnet. Und nicht 
nur Kindern! Alle lieben den vollen 
naturfeinen Geschmack von Rama. 

EÄMÄ 

Rama gehört zu den 
wertvollsten Lebensmitteln, 
weil Rama aus pflanzlichen Ölen 
und Fetten besteht. Darum ist sie 
auch so gesund, so nahrhaft, so 
bekönmlidi! Rama hat den vollen 
naturieinen Geschmack. 

Wertvoll 
-weil 
pflanzUdi! 

mit dem vollen naturfeinen Geschmack! 

(Bd^enbafn 
g Wir gratulieren Frau Katharina Himmel- 

heber. Rheinstraße 38, auf das hei-zlichste zu 
ihrem 75. Geburtstag, den sie heute begehen 
kann, und wünschen ihr für das neue Lebens- 
jahi- Gottes Segen and Durchhilfe. 

g Sängertreffen. Immer wieder wird ver- 
sucht, dem Vereinsleben neue Impulse zu 
geben, denn gar schwer ist es allerorts, sich 
aus den mancherlei Bindungen unserer Tage 
für die Pflege kultureller Güter frei zu ma- 
chen. Berührung von Mensch zu Mensch, le- 
bendiger Austausch, gemeinsames 'Tun erwei- 
sen sich jedoch immer sehr nützlich. So ist 
zu verstehen, daß sich ein Sängertreffen am 
vergangenen Samstagabend in der^ Turnhalle 
der Sportgemeinschaft als so anziehend er- 
wies, daß es einen gut besetzten Saal gab. 
Etwa 70 Sänger und Sängerinnen aus Rhein- 
rod-Nidda, im hohen Vogelsberg, waren Gäste 
bei der Gesangsabteilung der Sportgemein- 
schaft. Menschliche Wärme sprach schon aus 
den Begrüßungsworten. Ein rasch improvi- 
siertes Programm brachte Einheimische und 
Gäste in noch engeren Kontakt. Gesang ver- 
bindet und erfreut, sei es nun von der hie- 
sigen Frauengruppe, vom gemischten Chor 
oder den Männern vorgetragen. Sänger er- 
freuen sich selbst und sind einander Förderer 

und Kritiker zugleich. Wenn dann noch eine 
kleine Kapelle für Tanzrhythmen sorgt, daß 
der nötige Scnwung dazukommt, ist es fast 
wie ..in alten Zeiten", die Menschen finden 
wieder zueinander und freuen sich in Ge- 
meinschaft.   

Beilagen-Hinweis 
Unserer heutigen Auflage liegt eine Beilage 

der Fa. Polster-Richter, Geisenheim/Rhein- 
gau, bei.  

LANGENER ZEITUNO 
Verantwoi-tlich für Politik utvcl Lokalnachrlchten: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u, Anzeigen: 
Ch. KUhn. — Druck und VeilaR: Buchdruckerei 
Ktlhn KG, Lanficn, Darmstädter Straße 26. Ruf 493. 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und GescherJce an- 
läßlich unserer Silberhochzeit danken 
wir sehr herzlich. 

Christian Knöß und Frau 
Else geb. Volz 

Egelsbach, Schillerstraße 70 

Junger 
Schäferhund 

zu verkaufen 
Fink, Weedstraßc 26 

"Vas ChiHlteit 

geheimuh 
verbietet es uns, iSie 
Adressen der Offer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
zu nennen. Jedoch lei- 
ten wir Büftragsgemfiß 
Ihr Schreiben an den | 
Inserenten weiter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige gpaannte 
Nummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken. 

Langener Zeltanc 

DANKSAGUNG 
Fiu' die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die 
Kranz- und Blumenspenden bei dem so plötzhchen Ableben 
meines lieben Mannes, Vaters. Opas und Bruders 

Herrn Heinrich Köbler 
sagen wir allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen, unseren 
herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Dr. Schlapp 
für die Behandlung während seiner Krankheit urid Hen-n 
Kaiser-Weiterstadl für die Abschiedsworte am Grabe. Ferner 
danken wir Herrn Dir. Zang und dem Betriebsrat von den 
J u. C. A. Schneider Schuhfabriken GmbH, Ffm., für die 
ehrenden Worte \md die Kranmioderlegungen sowie der Ge- 
werkschaft und allen Schulkameradinnen und -kameraden. 

In stiller Trs-uca- 
Marie Köbler geb. Knöß 
Familie Heinz Köbler 
Anna Schweifer geb. KöblCT 
und alle Angehörigen 

Elgelsbaclx. im Mai 1962 
Westendstraße 31 
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Pech für den Autodieb: Kein Benzin im Tank 
Lothar Dehner erzählt von zwei schnellen Jungen mit Köpfchen / Die Polizei sparte nid,t mit Lob 

In London besteht eines der eigenartigsten 
Unternehmen. Es ist der Sitz der „Internatio- 
nalen Gesellsdiatt der dummen Auguste . In 
dieser Gesellschaft sind alle Clowns aus Zir- 
kussen und Varietes vertreten, und wenn 
mardas Büro der Gesellschaft betntt, so 
sperrt man zunächst vor Staunen Mund und 
Nase auf. Ueberau an den Wanden hangen 
Regale, auf denen leere Eierschalen in nein 
und Glied stehen. Jede von ihnen tragt die 
Maske eines Clowns oder dummen Augusts. 
Die Masken des berühmten Grock, die von 
Charlie Chaplin, Uidc und Doof und von ^-le- 
len anderen berühmten und weniger be- 
rühmten Spaßmachern sind hier vertreten. Es 
wirkt fast so, als hätten sich alle dummen 
Auguste der Welt in diesem Londoner Büro 

ein Stelldichein gegeben, wobei ihre Kopfe 
auf Eigröße zusammengeschrumpft waren. 

Seit dem Jahre 1950 muß bei dieser Ge- 
sellschaft jede Clownmaske angemeldet wer- 
den. Es handelt sich gewissermaßen um mn 
Patentamt, das die Clownmasken vor Nadi- 
ahmungen schützt. Stan Bull, ' 
malt persönlich mit einem feinen Pinsel die 
Masken auf die Eierschalen. Jede Einzelheit 
wird genau wiedergegeben. Wird nun ir- 
gendwo in der Welt irgendein Artist dabei 
irwiseht, wie er die Maske eines Kollegen 
nachahmt, so tritt die „Internationale Gesell- 
schaft der dummen Auguste" auf den Plan. 
Mit Hilfe der Eierschalenköpfe beweist sie, 
daß es sidi um eine Kopie handelt und der 
schuldige Nadiahmer kann verklagt werden. 

Diss6 Bootsfohrt war goföhrlich 
Roger kenterte und überlebte einen Sturz den Niagarafall hinunter 

Der siebenjährige Roger war mit seinei 
12jährigen Schwester und einem Bekannten 
seiner Familie im Boot oberhalb der Niagaia- 
Fälle in Amerika unterwegs, als der ° 
aussetzte. Kein Rudern half, gegen die Strö- 
mung anzuliommen, die das Boot immer na- 
her zum Wasserfall trieb. Eine Woge brachte 
das Boot schließlich zum Kentern ""d alle 
drei Insassen wurden vom Strom erfaßt. 

Der Niagara-Fall gehört zur Verbindimg 
der Erie- und Ontariosees im Norden der 
Vereinigten Staaten von Amerika. Er hat z.wei 
Teile der Hufeisenfall, 900 m breit, 48,2 m 
hoch. Der zweite Fall ist 300 m breit, 59,3 m 
hoch. Ein 60 m tiefes Becken haben die stur- 
zenden Wasser am Fuße der Fälle ausge- 
waschen. Oberhalb des Hufeisentalles kämpfte 
die Bootsbesatzung um ihr Leben. Wie durch 
ein Wunder gelang es Rogers Schwester, das 
rettende Ufer zu gewinnen. Der erwadisene 
Bekannte der Familie und Roger aber wur- 
den dem Niagara-Fall zugetrieben und stürz- 
ten 48 Meter tief hinab. Der Erwachsene uber- 
stand den Sturz nicht lebend. Rober aber 
hatte ein ganz großes Glück. Sein Vater hatte 
darauf bestanden, daß er %'or Beginn der 
Bootsfahrt eine Schwimmweste anzog. \wie 
latte der Junge gemault über das lacher- 

Clownmasken auf Eierschalen? 

Audi de.- „dumme August" hat heute seine Reditsvertrelung 

■Mit viel necUiUl iinfl Ausdauer gclaiis es dem 
Fotosrafcn, mit der Kamera diese 
dommel im Gelege - so nennt man das Nisi 

mit den F.iern — zu beobachten. Foto: Zeitbild 

Auf dem Fußballplatz an der BadstraDe 
halten Jürgen und Otto den ganzen NaA- 
mittag das Dribbeln geübt. Nun schlenderten 
sie mit müden Beinen die Badstraße hinun- 
ter, da sauste ein Auto an ihnen vorüber. 
Plötzlich begann der Motor zu stuckern, tat 
noch ein paür Seufzer und blieb stehen. Der 
Fahrer stieg aus und winkte den beiden 
Freunden. „Hallo, könnt ihr mir einen Ge- 
fallen tun?" - „Sollen wir anschieben? 
fragte Jürgen. „Das hilft nicht mehr", sagte 
der Fahrer, das Benzin ist alle. Hier ist doch 
bestimmt in der Nähe eine Tankstelle, wo 
ihr mir ein paar Liter holen konntet. 

Wären Sie auf der Hauptstraße geblieben, 
dann stünden Sie jetzt direkt an der Janlt- 
stelie und außerdem ist das die Kundendien,st- 
werkstatt für Ihren Wagen. Das Auto ist 
doch hier zugelassen, da müßten Sie das ja 
wissen", sagte Jürgen. 

„Kümmert eucli nicht um ungelegte Eier, 
schaut lieber, daß ih^r möglichst schnell Ben- 
zin besdiafft. ich hab's eilig. Ei springen auch 
ein paar Mark für euch heraus. Hier ist d"® 
Geld für sechs Liter und nun lauft schon, 

'^"Habcn Sie wenigstens einen Kanister, in 
der hohlen Hand können wir das Benzin 
schlecht holen und ob uns der Ta^w^iit 
einen mitgibt, ist fraglich", brummelle Jui- 
gen. „Ach ja, richtig, will gleich mal nach- 

liche Ding! Aber dieser von ihm so verab- 
scheute Rettungsanker rettete sein Leben. Die 
Weste milderte den Aufprall und ließ ihn 
schnell wieder aus den schäumenden 
auftaudien, ohne daß ihm die Felsblocke Scäia- 
den zufügten. ..  . 

Roger fühlte schon, wie seine Kräfte nach- 
ließen als ein Rettungsring didit an ihm vor- 
bei ins Wasser fiel. Der Kapitän eines Aus- 
flugdampfers in dem Wasserbecken am Fuße 
des Hufeisenfalles hatte 
Schwimmweste gesichtet. Naturhch daAte er 
zuerst, sie treibe leer umher. Doch plötzlich 

merkt, wie er bei meiner Frage ungemüt- 
lidi wurde? Mal sehen, was Herr Breisig 
an der Tankstelle dazu meint." 

Herr Breisig hörte sidi alles geduldig an, 
füllte sechs Liter Benzin in den Kanister, 
kassierte das Geld und sagte; „Nun macht mal 
halblang. Jungs, ihr könnt doch 
Fahrer verdäditigen, weil er ein bißdien 
komisch redet." j u 

Aber Herr Breisig, rufen Sie doch einfach 
bei der Polizei an und fragen, ob der Wagen 
als gestohlen gemeldet ist. Hier, idi schreib 
ihnen Farbe und Kennzeichen auf den Block. 
  .,Adi was, da hätte ich viel zu tun. bringt 
dem Mann lieber sein Benzin." 

Na, dann nidit und nichts für ungut, Herr 
Breisig", verabschiedeten sidi die Jungen und 
trugen den Kanister zwischen sich davon Sie 
ließen sich Zeit für den Rückweg, setzten 
immer wieder mal den Kanister ab und ^erat- 
sdilagten und überlegten. „Jetzt schlagt s 
Dreizehn, da ist ja schon die Funkstreife , 
rief Jürgen. Sie sahen, wie ein Beamter mit 
dem Fahrer des bonzinloscn Wagens in den 
Streifenwagen stieg. Ein anderer setzte sich In 
den gestohlenen Wagen, um ihm nachzufah- 
ren „Los. Jürgen, schnell mit dem Benzin, 
ich lauf voraus!" Otto stand schon neben dem 
Wagen und klopfte ans Fenster. Der Beamte 
riß die Türe auf. „Was ist denn los? — ,jSo 
kriegen Sie den Wagen nidit an. Herr Wacht- 
meister, das Benzin ist alle, aber da kommt 
Jürgen schon mit dem Kanister." 

Da lachte der Wachtmeister: „Ihr seid die 
beiden Helden, da habt ihr ja schön ge- 
bummelt. Vor zehn Minuten hat ur.s Herr 
Breisig angerufen und hatte gedacht, daß der 
Wagen längst aufgetankt und über alle Berge 
sei. Prima habt ihr das gemacht Jungs! 

„Siehst du", sagte Jürgen zu Otto. ,,nun hat 
der alte Breisig dodi nochi angerufen und 
wir haben ausnahmsweise mal recht gehabt. 

l 
sah er, daß ein Bub darinsteckte, der um sein 
Leben kämpfte. Dreimal wurde dem Jungen 
ein Rettungsring zugeworfen, beim dritten 
Mal endlich glückte es Roger, ihn zu packen. 
Er war gerettet! 

sehen", sagte der Fahrer und sudite erst im 
Wagen und dann im Kofferraum. „Tatsam- 
llch, da ist ein leerer 20-Liter-Kanister. Also 
los jetzt Jungs, lauft, lauft!" 

Unterwegs sagte Otto: „Ich will Eusebius 
Besenbinder heißen, wenn der Wagen nicht 
gestohlen ist. Hast du sdion einen Autofahrer 
gesehen, der keine Ahnung liat, daß in seinem 

Wagen ein Benzinkanister ist?" Jürgen schüt- 
telte den Kopf und sagte seine Meinung: 
Hast du schon mal gehört, daß ein Fahrer 

eines hier zugelassenen Wagens vergißt, wo 
seine Kundendienstwerkstatt ist? Hast du ge- 

dm (^aAtenpieund r 

Drehherzen beim Kohl 
Bei dieser auch als Kohlherzseuche be- 

zeichneten Schädigung verdrehen und ver- 
kümmern sich die Herzen der Kohlpflanzen. 
Oft tritt Bakterienfäulnis hinzu und das Herz 
der Pflanzen wird völlig zerstört. Der Scha- 
denserreger ist die winzig kleine Kohlgall- 
mücke. Das Weibchen legt kleine, durchsich- 
tige, nur mit der Lupe sichtbare Eier an die 
Stiele der jüngsten Herzblättchen. Die kleinen 
Larven saugen an der Innenseite der jungen 
Blattstiele und den Blattachseln. Sie verur- 
sachen dadurch die folgenschwere Wachs- 
tumsstockung. Die verbreiteten Schäden durch 
Kohlgallmückenbefall kann man durch wie- 

derholte Stäubungen und Spritzungen mit den 
bekannten insektentötenden Mitteln bekämp- 
fen, Um Kohlpflanzen vor der gefürchteten 
ersten Brut der Kohlgallmücke zu schützen, 
muß die Bekämpfung in der zweiten Hälfte 
des Monats Mai einsetzen und allwöchentlich 
wiederholt werden, und zwar so lange, bis die 
Kopfbildung eingesetzt hat. 

Tomaten lieben Wärme 
Die Tomate wünscht sich eine möglichst 

geschützte Lage. Recht empfindlich ist die 
Tomate gegen ungünstige Witterungsverhält- 
nisse, vor allem gegen Nässe und Kälte. Man 
strebt den möglichst frühen Beginn der Ernte 
an. Voraussetzung dafür sind gesunde, kräf- 
tige Jungpflanzen mit Topfballen. Eine frühe 

Reife der ersten Früchte erzielt man, wenn 
man die Pflanzen eintriebig zieht, das heißt, 
alle Seitentriebe müssen frühzeitig entfernt 
werden. Tomaten liefern einen höheren Ertrag, 
wenn man die Pflanzen im Spätsommer nach 
dem Ansetzen einer genügenden Zahl Geld- 
scheine (ä bis 6 Stück) nicht entspitzi, sondern 
nur die obersten Blütenstände ausbricht. Um 
die Bodengarne zu schonen und zu verbessern, 
sollte der Boden zwischen den Tomatenpflan- 
zen mit Düngetorf oder einem Torfhumus- 
dünger abgedeckt werden. Hierdurch werden 
die Bodenfeuchtigkeit erhalten, eine gleich- 
mäßig fließende Nährstoffquelle erschlossen 
und starke Schwankungen in der Wasserver- 
sorgung, die vielfach zum Platzen der Früchte 
führen, vermieden. 

Wieder Mähnenibis in den Alpen 
In einem .Jahrzehnt soll der Waldrapp udei 

Mähnenibis wieder in den Hochwäldern der 
Alpenländei heimisch sein Der Bnslei Zoo 
züditet das einstmals begehrte Wildbret aus 
Vögeln, die aus NÖrdafriku >und Kleinasien 
eingeführt wurden Nndi im Iß .Jahrhundert 
war der fasanenähnliche Vogel mit der Kopf- 
mähne und dem langen gekrümmten Schna- 
bel bei uns hei'iiisdi Der Schweizei Konrad 
Gessnei boschrich ihn ausführlidi. doch konn- 
ten ihn spätere Ornitholugen nicht mehr fest- 
stellen. da et in dei Schwei? und Tirol aus- 
gerottet war. Lange Zeit hielt man ihn für 
ein Fabelwesen, bis man darauf kam. daP 
•r mit dem Mähnonibis identisch ist. 

Copyright by „Litag", Westendorl, 
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(23. Fortsetzung) 
Aber trotz allem — trotz ihrer Liebe und 

ihrer Bereitschaft für ihn — bleibt diese 
kleine Irmelin, dieses im Aeußern und Wesen 
kindliche Mädchen, scheu, verschlossen und 
beinahe ängstlich in seiner Nähe. Er küßt 
sie, die ganz still in seinen Armen liegt, 
wieder. Begreift, daß diese Küsse in ihrer 
Fremdheit für ihn süß und neu sind. Aber 
sein Blut bleibt ruhig, sein Bcigehren regt 
sidi nidit. Ein holdes Wunder, fühlt er, aber 
mehr mit dem Verstund als mit dem Herzen. 
Und ein Wunder, das nicht ganz leicht und 
ganz einfach ist, das ihm Mühe machen wird. 
Die Liebe, wie er sie kennt und von jeher 
aufgesucht hat, ist von leichterer, froherer 
Art. 

Für Irmelin aber, die mit geschlossenen 
Augen seine Küsse heute anders als sonst 
spürt, ist die ganze übrige Welt versunken. 
.Sie fühlt ihre Liebe als berauschendes Gluck, 
sie glaubt aus den Zärtlichkeiten des gelieb- 
ten Mannes seine Liebe zu erkennen. Was vor- 
hin noch schwer schien, fremd und nebelhaft, 
Ist plötzlich ganz leicht, ist unaussprechliche 
Seligkeit geworden. 

Ich liebe dich! jubelt ihr Herz. Ich gehoif 
zu dir! klingt es in ihrer Seele. Aber über 
ihre Lippen kommt das BelenntniE nicht. Sie 
wartet, wartet in hoffender Inbrunst, daß 
der Mann, der am übernächsten Tag i h r 
Mann sein soll, ihr in dieser bezaubernden 
Stunde das Geständnis seiner Liebe machen, 
dafi er die so ersehnten Worte zu ihr spre- 
dien soll. 

Doch er küßt sie — und sdiweigt. 
* 

Am nächsten Nachmittag findet der von den 
Fieundinnen förmlich erzwungene Kaffee 
siatt. Niemand weiß, daß morgen Irmellns 

Hodizeitstag ist, aber alle ahnen, daß ihre 
Heirat sehr nahe bevorsteht. 

Sie weicht allen Fragen aus. „Bald wird es 
sein, bald." Aber sie nennt keinen Termin. 
Wenn sie mit Rainer auf der I-Iochzeitsreise 
sein wird, wollen die Eltern in den Zeitungen 
ihre Vermählung bekanntgeben. So ist es 
beschlossen. Viel Kuchen wird gegessen 
beim Plaudern und Lachen, Tuscheln und 
Kichern. Irmelin wird mit Fragen bestürmt. 
Sie ist mit einem Schlag eine interessante 
Persönlichkeit geworden. Und noch inter- 
essanter ist der Mann, der bald der ihre 
sein wird. 

Jedes der jungen Mädchen will etwas über 
ihn wissen. Alle finden ihn todschick, fesch, 
apart und fesselnd. „Irrsinnig spannend" ist 
die ganze Angelegenheit. Irmelin, ausgerech- 
net die Stillste, Verschlossenste in dem lusti- 
gen Kreis, die zurückhaltende, ein wenig 
scheue Irmelin ist dieses gefährlichen Frauen- 
verführers — Freundin gewesen. 

„Stille Wasser sind lief, das ist eine alte 
Weisheit", behauptet unter zustimmendem 
Gelächter der ganzen Gesellschaft eines der 
Mädchen. 

„Es ist eine Gemeinheit von dir, daß du 
uns nie etwas erzählt hast, Irmelin", erklärt 
eine andere. 

„Was hätte ich denn erzählen sollen?" 
„Mein Gott, wie alles gekommen ist. Wir 

haben doch auch aus unseren Eroberungen 
und Flirts keine Geheimnisse voreinander 
gemacht." 

„Es war aber nie Eiobening und Flirt", 
sagt Irmelin still. 

„Es war mehr", nimmt sidi Lore ihrer 
an, ,,Es war eben von Anfang an eine ernste 
Sache, das müßt ihr doch begreifen. Und 
eine verbotene dazu. Darüber spric^it man 
nidit." 

„Zu den Freundinnen doch." 
„Nein, nicht einmal zu den Freundinnen", 

ereifert sich Lore. 
„Aber wie schrecklich mÜBäen die ganzen 

Monate für dich gewesen sein, Irmelin. Und 
daO du erst in allerletzter Stunde sprachst, 
Iiönnen wir alle nicht begreifen." 

„Wir wollen von anderen Dingen reden", 
bittet Irmelin. Aber es ist schwer, die neu- 
gierigen Fragen zurückzuhalten. 

„Hat Rainer Wehrt dir dein langes Stumm- 
ble'iben eigentlich gar nicht übelgenommen? ' 
will man wissen. 

Sie versetzt ärgerlidi: „Wenn ihr niAt 
mit eurem dummen Gefrage endlich aufhöit, 
sage ich euch überhaupt nichts mehr. 

„Das darfst du nicht! Du darfst als Wirtin 
nicht unhöflich gegen uns seih", erkläirt man 
ihr unter allgemeiner, begeisterter Zustim- 
mung. Um abzulenken, fragte Lore: „Kommt 
dein Verlobter heute noch?" 

Irmelin kann nur die Achseln zucken. Sie 
hat Rainer gestern beim Auseinandergehen 
noch einmal gebeten, zu ihrem Kattee 7^ ei- 
scheinen, aber er hat sofort abwehrend ge- 
sagt: „Laß midi um Gottes willen mit den 
Gänschen in Ruhe, Irmelin." 

Als er ihre tiefe Verstimmung in ihren 
gekränkten Mienen wahrnahm, hat er lachend 
erklärt: „Vielleicht komme iA eine hMbe 
Stunde, abei verspredien will ich ni^ts. 
Eigentlich wollte ich heute arbeiten, und da 
ich den ganzen Tag verbummle, muß ich es 
morgen nachholen." 

Da hat sie nicht meiir zu widersiprechen 
gewagt. Denn seine Arbeit ist ihr heilig. 

Der Tag im Wald ist nidit g'.inz so schön 
zu Ende gegangen, wie er angefangen halle. 
Eine Wolke ist plötziidi über die Sonne gc!- 
zogen. Irmelin hat gefröstelt. Rainer hat sie 
aus seip.cn Armen gelassen, Sie sind weiter 
gegangen. Bis Friedrichsruh und auf der an- 
deren Seite durch den Wald zurück, ohne 
daß der Mann noch einmal den Versudi ge- 
macht hat, sie zu küssen. Obwohl sie iiur 
selten Menschen begegnet sind und die Ein- 
samkeit um sie her für Zärlliclike^en und 
süße Liebesworte wie geschaffen schien. Er 
hat auf dem Rückweg wieder Irmelins Arm 
genommen und zum erstenmal vc>n semem 
Schallen und seinen Plänen für die nächste 
Zeil zu ihr gesprochen, AuA das ist _^"r 
beglückend gewesen. Aber eine ganz leichte 

Enttäuschung war doch in ihrem Herzen, als 
sie die Rückfahrt antraten. 

In dem lustigen Kreis gleichalteriger Mad- 
chen fühlt Irmelin sich heute wenig wohl. 
Zum erstenmal nadi den Gesdiehnissen ist 
sie mit allen Freundinnen wieder zusammen. 
Nie zuvor sind sie ihr so töricht, so unreif, 
so weltenfern erschienen wie jetzt. Es^liegt 
wohl an ihr, an ihrem Erleben und Erlei- 
den das sie plötzlich innerlich um vieles 
älter gemacht hat. Sie hat wenig Fühlung 
mehr mit den jungen Mädchen, ahnt, daß sie 
sie in Zukunft kaum enlbc;hren wird, daß sie 
ganz weit von ihnen allen ist. 

Seele und Sinne Irmellns sind ausgefüllt 
von dem Mann, der ihr ganzes Dasein ver- 
wandelt hat. der ihr ganzes Leben ge'vorden 
ist. 

Als es immer später wird und Rainer 
nicht kommt, bemächtigt sich eine tiefe Trau- 
rigkeil ihres Her7.ens. Den kleinen Gefallen 
hätte er mir tun können, cienkt sie ver- 
stimmt. Es war auch nicht hübsch von ihm, 
in solchen Ausdrücken von clen Freundin- 
nen zu sprechen. Er hat übrigens cjine 
schnelle und oft verletzende Art, Menschsn 
und Dinge, die ihm nicht passen, mit einem 
kühlen Wort abzulun. Sie wird sich an vieles 
gewöhnen müssen in ihrer Ehe, manches, 
sehr viel wird ganz, ganz, anders sem als 
in ihrem bisherigen Leben. Irmelin blickt ein 
wenig traurig in die enttäuschten Gefliehter 
der Freundinnen. Weigert sich aber, bei 
Rainer anzurufen. 

Wenn er nicht kommt, wird er duim 
Arbeit verhindert sein", erklärt sie energisch^ 
„Und dann darf und will ich ihn nicht 

Sie glaubt nicht ganz an ihre Worte, Findel 
es seltsam und nidit verständliA. da0 « 
heute, einen Tag vor der Hodizeit, 
noch in einige Arbelt vertieft sein soll, Kaim 
es sein, daß ihn das große Er^gnis 
unberührt läßt. Es ist scnredclich, daß sie siw 
unablässig mit Rainer beschäftigen muß, wenn 
er nicht an ihrer Seile Ut. daß w'^klloh 
nichts anderes mehr denken und fühlen Kann 

(Fortsetzung folgt) 
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16-Millioiien-Etat verabschiedet 

Kritik und Zustimmung der Fraktionen 
Im Anschluß an die Etat-Rede des Bfirger- 

meislers, über die wir auf Seite 2 berichten, 
kamen die Sprecher der einzelnen Fraktionen 
zn Wort. Sie stimmten alle dem Etat In seiner 
vorKcleRlen Form zu, machten zum Teil aber 
auch rrnslc Bedenken geltend. 

Die Aussprache wurde diuch Stv. Jensen 
(SPD) eröffnet. Er bemängelte zunächst dde 
verspätete Vorlage des diesjährigen Haus- 
haltsplans und bat daiiim, daß der Etat 1963 
möglichst schon Anfang des Jahres vorgelegt 
werde. Den Haushaltsplan 1962 bezeichnete er 
als Spjegelbild ciines Gemeinwesens in einem 
Ballungsraum, aus dem Wachstum und Erwei- 
terang der letzten 15 Jahre zu ersehen seien. 
Seine Fraktion sei nicht davon überrascht, 
daß nun die Folgelasten dieser Entwicklung 
in .-'o großem Ausmaß im Stadthaushalt ihren 
Niederschlag finden würden, Herr Jensen be- 
zeichnete den Etat als eine Abwehr bereits 
eingeti-etener Not.stände, Viele Wünsche kömi- 
tcn nur ?um Teil erfüllt werden. Die SPD 
habe die Initiative dafür ergriffen, daß der 
Straßenbau insbesondere durch Darlehen star- 
ker als bisher gefördei-t weixie. Er freue sich, 
daß dieser Gedanke in gewisser Form bemck- 
sichbgt worden sei. Er befürchte jedoch, daß 
durch die verspätete Verabschiedung des 
Haushaltsplans ein Teil der vorgesehenen 
Straßen- und Kanalarbeiten nicht mehr aus- 
geführt werden könnte. 

Stv. Jensen setzte sich auch für eine Ver- 
besserung der Raum- und Arheitsverhällnisse 
auf dem Rathaus ein. Als SPD-Sprecher nahm 
er anschließend zu wichtigen Punkten des 
Haushaltsplans Stellung. Bezüglich der Schul- 
raurrmot sagte er. daß deren Ende noch nicht 
abzusehen sei. Die Müllbeseitigung sei aus 
eigener Kraft kaum mehr zn.i lösen, denn auch 
die Unterbringungsmöglichkeiten auf dem 
Steinberg seien bald erschöpft. EJr forderte 
den Magistrat ferner auf, alle Möglichkeiten 
bezüglich des En.verbs von Gi-und und Boden 
südlich der Südlichen Ringstraße zu erschöp- 
fen. 

Der steigende Verbrauch der Bevölkerung 
an Energie und Wasser bringe zwar erhöhte 
Einnahmen, meinte Herr Jensen, jedoch müß- 
ten die Stadtwerke vorher immer erst in- 
vestiercni. Die Darlehen für den Straßenbau 
sollten so bald wie möglich wieder zurückge- 
zahlt werden, damit die Stadt von den Schul- 
denlasten käme und den hohen Zinsendienst 
erspare. Für den Sport sei die hohe Summe 
von 100 000 DM vorgesehen, was der Sprecher 
als beachtlich bezeichnete. Trotzdem könne 
aber wieder keine Schultumhalle gebaut wer- 
den. was besonders für das Gymnasium ein 
großer Mißstand sei. Er verwies auch auf die 
kirchenfreundliche Politik der SPD, die in der 
beträchtlichen Erhöhung des städtischen Zu- 
schusses für den evang. Kindergarten zum 
Ausdruck komme. 

Hinsichtlich der Einnahmen aus der Ge- 
werbesteuer zeigte Herr ,Iensen eine gewisse 
Skepsis. Ausgesprochen positive Betrachtun- 
gen knüpfte er dagegen an die Grundsteuer 
für den bebauten Besitz, da sich hier bald die 
Bautätigkeit der fünfziger Jahre auswirke, 

-Abschließend sagte er. daß mit dem vor- 
liegenden Haushaltsplan versucht worden sei, 
alles, was möglich war, zu schaffen. Man 
müsse aus der Entwicklung auch die Kon- 
.-cquenzen ziehen, wenn man ja zu ihr gesagt 
habe. Andererseits müßten aber künftig alle 
-Maßnahmen unterlassen werden, die neue 
Folgelasten brächten. Selbst wenn keine 
neuen Belastungen mehr hinzukämen, wären 
die gegenwärtigen immer noch groß genug. 
Er sprach die Hoffnung aus, daß sich die 
Finanzsituation der Stadt nicht verschlechtere 
und daß die politische und wirtschaftliche 
Lage in der Bundesrepublik weiterhin stabil 
iileibe. Dann teilte er dem Plenum mit, daß 
die SPD-Fraktion dem Haushaltsplan 1962 zu- 
-timmen werde. 

Künftig 1 Million DM 
Schuldendienst 

Herr Oeder, der für die Fraktion der Nicht- 
parteigebundenen Einwohnervertreter sprach, 
befaßte sich zunächst mit der Schuldenlast 
cicr Stadt. Er erwähnte den vorjährigen Haus- 
iialtsplan, in dem es heiße „die zumutbare 
Belastung ist erreicht". Im diesjährigen Etat 
iieiße es dagegen: „Eine weitergehende Be- 

lastung der Stadl ist nicht mehr vertretbar". 
Diese Sätze enthielten Widersprüche, denn 
mit neuen Schuldenlasten habe man die vor- 
jährige Feststellung übertroffen. Der I6-Mil- 
lionen-Etat bestehe aus mehreren Millionen 
Darlehen. Diese müßten verzinst und getilgt 
werden. Das habe zur Folge, daß allein für 
den Schuldendienst künftig 1,25 Millionen DM 
vom laufenden Haushalt abgezweigt werden 
müßten. 

Nach Ansicht von Herrn Oeder hat das 
anorganische Wachstum der Stadt diese La- 
sten verursacht. Zu dieser Entwicklung hät- 
ten aber alle ihre Zustimmung gegeben. Aus 
außergewöhnlichen Faktor bezeichnete Herr 
Oeder die neue Wohnstadt im Oberlinden, die 
ungewöhnliche Folgelasten mit sich bringe. 
Als Beispiel nannte er die zur Zeit im Bau 
befindliche Volksschule, die über 2 Millionen 
Mark koste, wovon die Stadt ''i der Summe 
aufbringen müsse. Die anderen Schulen der 
Stadl erforderten auch noch 800 00(J,— Mark 
Zuschuß jährlich. 

Nach seiner Meinung sei der Bau und die 
Unterhaltung von Schulen eine Aufgabe des 
Staates. Er verstehe deshalb nicht, weshalb 
man den Gemeinden zumute, so hohe Anteile 
an den sachlichen und persönlichen Kosten 
zu tragen. 

Als ausge.sjjrociienes finanzielles Opfer der 
Stadt Langen bezeichnete Herr Oeder die 
Verwendung von 800 000,— DM aus laufenden 
Haushaltsmitteln für den Ankauf des Grund 
und Bodens für das neue Kreiskrankenhaus. 
Es habe zwar die Stadt niemand dazu ge- 
zwungen, aber die Entscheidungen bezüglich 
des Baues eines neuen Krankenhauses in Lan- 
gen seien dadurch wesentlich forciert worden. 
Andererseits; müsse man erkennen, welche 
große Bedeutung eine moderne Klinik für 
die Stadt und ihre Bürger habe. 

Den Bau einer neuen Friedhofshalle be- 
zeichnete der Sprecher als ein überragendes 
Anliegen des diesjährigen Etats. Er sprach 
die Hoffnung aus, daß dieses schon in frühe- 
ren Jahren geforderte Bauwerk auch wirk- 
lich gebaut werden könne. In der Schulträ- 
gerschaft für das Gymnasium, die die Stadt 
250 000,— DM jährlich kostet, sah Herr Oeder 
eine enorme Entlastung des Kreises. In Seli- 
genstadt und auch zum Teil in Neu-Isenburg 
habe der Kreis inzwischen selbst höhere 
Schulen errichtet und auch im benachbarten 
Sprendlingen würde bald eine solche Schule 
stehen. Er meinte, daß diese Städte wohl 
kaum eine solche Last zu tragen hätten, wie 
sie die Stadt Langen schon seit Jahren trage. 

Auf die Stadtwerke eingehend sagte er, daß 
die Umwandlung in eine private Gesellschaft 
die Schuldenlast der Stadt herabmindere. Er 
stellte dabei aber auch die Forderung, die Stadt- 
werke künftig von allen Leistungen freizu- 
stellen, die nicht zu ihrem Aufgabenbereich 
gehörten. Besondere Beachtung schenkte 
Herr Oeder der Gewerbesteuer. Durch die 
verfügten Erleichterungen hätte die Stadt 
einen Ausfall von 250 000,— DM zu verzeich- 
nen. Auch müsse damit gerechnet werden, 
daß durch die neuesten Entscheidungen be- 
züglich der Besteuerung der mitarbeitenden 
Ehefrau weitere Einnahmerückgänge eintre- 
ten würden. Er setzte sich kritisch mit der 
Tendenz auseinander, von höchster Ebene aus 
Maßnahmen zu treffen, wonach die Gewerbe- 
steuer-Einnahmen sich verringerten, aber 
andererseits auf dem Wege der Einkommen- 
steuer selbst tüchtig einkassiere, 

Herr Oeder bezeichnete die Gewerbesteuer 
als Rückgrat der Gemeindefinanzen. Einige 
Skepsis verband er mit den 700 000,— DM 
Gewerbesteuereinnahmen aus Nachzahlungen, 
die ja auch einmal ausbleiben könnten. 

Die SchiÜEselzuweisungen des Landes wür- 
den weitgehendst durch die Kreisumlage 
wieder aufgezehrt. Das bewies er mit Zahlen- 
gegenüberstellungen der letzten Jahre. 
Schließlich bezeichnete Herr Oeder die Müll- 
beseitigung als Aufgabe Nr. 1 der nächsten 
Zeit, Nach seiner Meinung müßte durch die 
Stadtverordnelenversammlung eine Lösung 
gefunden werden, die vor der Bürgerschaft 
vertreten werden könne. 

Abschliesßend sprach der Sprecher deir NEV 
die Hoffnung aus, daß die vorgesehenen Maß- 
nahmen auch tatsächlich venvlrklicht werden 

können. Seine Fraktion gebe dem Haushalts- 
plan 1962 die Zustimmung in der Hoffnung, 
daß im komnvenden Haushaltsplan für den 
Bahnübergang und auch für die Verbesserung 
der Verkehrsverihältndsse ein namhafter Be- 
trag eingesetzt werde. 

Für den CDU bemerkte Stv. Schenko, daß 
es sehr schwer sei, an vierter Stelle auf den 
Etat einzugehen, nachdem die Vorredner 
schon ziemlich alles gesagt hätten. Es bliebe 
ihm deshalb nur übrig, darauf hinzuweisen, 
daß der Etat das Ergebnis der gemeinsamen 
Arbeit sei. Man habe im Stadtparlament gut 
zusammengearbeitet. Herr Schenko war der 
Meinung, daß der Etat keinen besonderen 
Spielraum für die Wünsche des Herzens lasse 
und daß mehr cxier weniger immer nur Löcher 
zugestopft werden müßten. Er bat darum, den 
nächstjährigen Haushaltsplan früher vorzu- 
legen, damit mehr Zeit zu Überlegungen ge- 
geben sei. 

In den Ausführungen von Stv. Kleinerl 
(GDP) erkannte man den Baufachmann. Er 
vertrat die Meinung, daß die große Bautäüjg- 
keit der letzten .lahre nicht nur Folgelasten 
mit sich bringe, sondern der Stadt auch zu 
Einnahmen verhelfe. So werde die Gnmd- 
steuer für den bebauten Grundbesitz in zehn 
Jahren der Stadt eine Million Mark jährlich 
erbringen. Mit diesen Einnahmequellen könne 
man eine ganze Anzahl von Verpflichtungen 
erfüllen. Er regte an, die Stadt solle nur 
solche Aufgaben durchführen, für die sie 
selbst Hoheitsträger sei. Andere Aufgaben 
sollte sie abwälzen. Als Beispiel nannte Herr 
Kleincn-t den vorgesehenen Bau von Not- 
stands wob naingen, die nach seiner Meinung 
auch eine der Baugesellschaften übernehmen 
könnte. Im übrigen sollte man einmal über- 
prüfen, ob es nicht zweckmäßig sei, den 
städUschen Hausbesilz abziustoßen. Auch die 
Schulträgerschaft für das Gymnasium sollte 
man bei erster Gelegenheit an den Kreis ab- 
treten, Sowohl bei der Veräußerung des Haus- 
besitzes als auch bei der Abgabe der Schul- 
trägerschaft würden Schuldenlasten frei, wo- 

durch die Grenze der Darlehensaufnahme für 
andere Aufgaben heraufgesetzt würde. 

Als letzten- Sprecher befaßte sich Stv. Bir- 
ken (BT>P) nur nocJi mit zwei Anliegen. Br 
forderte, (las Gymnasium so schnell als mög- 
lich an den Kreis zu geben, nachdem beinahe 
die Hälfte aller Scdiüler nicht aus Langen sei. 
Femer erhob Herr Birken die Forderung, im 
Haushallsplan 1963 für wichtige Verkehrsein- 
richtiungen der Stadt einen größeren Betrag 
einzusetzen. Zum Thema Bahnübergang sagte 
er bei dieser Gelcsgenheit, es körme heute nicJit 
nur die Stadl und die Bundesbahn interessie- 
ren. daß ein solcher Übergang gebaut werde, 
sondern auch der Bund habei dabei eine große 
Verpflichtung. Immerhin w^rde die nahe 
Autobahn, die eine Bundesstraße .sei, einen 
großen Teil ihres Verkehrs nach Langen und 
damit auch über den Bahnübergang bringen. 
Im übrigen müsse man jetzt auch darauf 
drängen, daß den Fußgängern, die auf das 
Transportmittel Eisenbahn angewiesen seien, 
von Westen her unter allen Umständen so 
bald wie möglich ein Weg zur Bahn gesdiaf- 
fen werde. 

Die anschließende Abstimmung brachte edne 
einstimmige Annahme des Haushaltsplans 
1962. Dieser scWießt in seinem ordentlichen 
Teil mit 7 232 000,— DM und im außerordent- 
lichen Teil mit 9 011 966.— DM in Einnahune 
und Ausgabe ab. Die Steuersätze haben sich 
nicht geändert. Für den unbebauten (bau- 
reifen) Grundbesitz wird eine Baulandsteuer 
in Höhe von 700 ",'0 erhoben. 

Mit den Ansätzen im außerordentlichen 
Haushalt in Höhe von etwas über 9 Millionen 
Mark soUen folgende Vorhaben fänanziert 
wei-den: Neubau der Albert-Schweitzer-Schule 
440 000 DM, Neubau des 3, Bauabschnitts des 
Gymnasiums 275 000 DM, Neubau von Straßen 
550 000 DM. Neut>au von Kanälen 80 000, Er- 
weiterung des Klärwerks 1 035 000 DM, Neu- 
bau einer Friedhofshalle 350 000 DM. Erneue- 
rungs- und Erweiterungsarbeilen der Stadt- 
werke 3 460 000 DM. 

Turniersieg des Clubs in Mörfelden 
Mit einem lachenden und einem weinenden 

Auge wurde der 1. FC Langen beim SKV 
Mörfelden Turniersdeger, derm bereits in der 
Vorrunde verlor die Langener Elf Ihren be- 
wähi-ten Stopper Schwarze durch Schlüssel- 
beinbruch, so daß der Erfolg schließlich 
teuer bezahlt werden mußte. 

Erfreulich war, daß der Club, der in der 
Vorrunde den Losentscheid brauchte, um 
Gruppensieger zu werden, in den entscheiden- 
den Endspielen über genügervd Reserven und 
Ehrgeiz verfügte, zu den für den Gesamtsieg 
nötigen Erfolgen kam und damit die Ehre der 
Landesliga, die außerdem noch durcdi die 
SG Nieder-Roden vertreten war, rettete. Im- 
merhin waren bei diesem Kräftevergleich im 
Mörfelder Stadion insgesamt 2 LandesUgisten 
und 9 besonders einsatzfreudige A-Klasse- 
Vereine vertreten, amd in allen fünf Spielen 
wurden gerade dem 1. FC Langen die Punkte 
nicht geschenkt 

Die erste Begegnung koimte die Langener 
Mannschaft erst in der 2. Halbzeil durch ein 
Tor von Stadtler für sich entscheiden, denn 
bis zur 17. Minute vertoidigte der VfR Groß- 
Gerau das 0:0. Ein weiterer Treffer von Glei- 
ser nach guter Vorarbeit von Mikulas und 
Berger wurde wegen Abseitsstellung nicht 
anerkannt. 

Im zweiten Spiel trennten sich der Club und 
die TSG Wixhausen mit einem 2:2-Unent- 
schieden. Werner erziielte zwar gleich in der 
1. Minute mit einem Nachschuß aus spitzem 
Winkel das 1:0, doch ein für Torwart Becker 
unhaltbarer Freistoß aus 16 m Entfermmg er- 
gab das 1:1, und eine mustergültige Flanke 
von rechts lenkte der Linksaußen der TSG 
Wixhausen mit dem Kopf zum 1:2-Halbzeit- 
stand ein. Gleich nach dem Seitenwechsel 
verfehlten Freund und Feind eine Flanke von 
links, die Werner schließlich in aller Ruhe 
einlenkte. Bei diesem 2:2 blieb es, doch kurz 
vor Schluß kam Schwarze bei einem Zusam- 
menprall mit einem Gegner so unglücddic;h zu 
Fall, daß er mit einem Schlüsselbeinbruch 
ausscheiden mußte. 

Da Wixhausen den VfR Groß-Gerau vorher 
ebenfalls 1:0 geschlagen hatte, wurde der Club 
durch LosentscJieid Gruppensieger. 

Die Endspiele der Gruppensieger um die er- 
sten vier Plätze tiegann der 1. FC Langen am 

Nachmittag nicht gerade verheißungsvoll. Er 
lieferte gegen den späteren zweiten, SG Ar- 
heilgen eine recht farblose Partie, kam über 
ein 0:0 nicht hinaus und hatte Glück, daß der 
gegnerische Stopper einen Foulelfmeter ver- 
schoß. 

In der nächsten Begegnung fiel der ent- 
scheidende Treffer doirch Gleiser nach guter 
Vorarbeit von Mikulas in der 18. Min/ute. Eine 
ebensogule Chance vermochte der weit aufge- 
rückte Metzger kurz darauf nicht auszunut- 
zen. Vorher schob der durchgebrochene 
Rechtsaußen von Viktoria Kelsterbach den 
Ball täuschend an den Pfosten, und kurz vor 
Schluß hatte der gegnerische Schlußmann 
Mühe, einen Senkball von Stadtler über die 
Latte zu fausten. 

Im letzten Spiel sicherte sich der Club den 
Turniersieg durch das bessere Torverhältnis 
vor der SG Arheilgen, denn die Gastgeber 
zogen mit 0:3 den Kürzeren. Das 1:0 erzielte 
Kaffenberger in der 2. Min. mit einem uner- 
warteten Schuß aus 25 m Entfernung. Mikulas 
erhöhte in der 8. Min. mit einem Flachschuß 
aus spitzem Winkel auf 2:0. Nach dem Seiten- 
wechsel parierte der reaktionsschnelle Becker 
im Langener Tor zwei gefährliche Schüsse des 
Mörfelder Angriffs sehr gut. Die letzten zehn 
Minuten gehörten dann ganz eindeutig dem 
kondilionstärkeren Club, und Werner erzielte 
in der 21. Min. aus halbrechter Position das 
3:0-Endergebnis. 

Folgende Spieler wurden beim 1. FC Langen 
in diesem Turnier eingesetzt; Becker, Reichert, 
Lötz, Kreti, Schwarze, Metzger, Muggli, Glei- 
ser, Stadtler, Berger, Mikulas. Farnik. Wer- 
ner und Kaffenberger. 

Internationale Fußballbcgegiiungcn nur noch 
mit nationalen Spielern 

Der Internationale Fußballverband (FIFA), 
der anläßlich der Fußball-Weltmeislerschaft 
in der chilenischen Hauptstadt tagte, nahm 
einen britischen Antrag an, wonach bei inter- 
nationalen Wettkämpfen in Zukunft Spieler 
nur noch für das Land antreten düifen, in dem 
sie geboren wurden. Bei Spielern, die im Aus- 
land geboren wurden, entscheidet die Natio- 
nalität des Vaters. 
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Zentner 

Gteld _ 

Ein Prachtochse In lO-PfennIgetücken aufge- 
wogen - das Ist der Hauptgewinn im großen 
'^"orr-QuIz 1962. Außerdem gict's noch: 4 Geld- 
Preise ä DM 5000,-, Fernseher, Kühlschränke 
"nd weitere wertvolle Gev/Inne, Do lohnt sich 

Mitmachen. Tellnahmeschelne liegen für 
"^le bei Ihrem Kaufmann bereit. Denken Sie bei 
®inem Ihrer nächsten Einkäufe daran. 

echt Knorr 
das Ist wichtig! 

klare Fieischsuppe 
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Minna flog - weil sie ein „Engel" war 

Edite und falsdte Perlen des Haushalts / „Putzmänner-Brigade" als Ausweg aus dem Dilemma? 
Edite „Perlen" im Haushalt sind 

heute eine Rarität. Diesem Selten- 
heitswert von „Minna" dürfte es 
nicht zuletzt znzusclireibcn sein, daß 
echte und falsche Perlen so häufi« 
im Blatterwald der Presse anzutref- 
fen sind. Mit Vorliebe tummeln sie 
sich dort im Inseratenteil, auf der 
I..okaIseitc imd in den Witzspalten. 
Sdion bei einem flüchtigen StreifzuR 
liest man ein reizendes Perlenkelt- 
chen zusammen. 

Eine 27jhhrigc Hausperle aus dem 
Bayeri?chcn Wald war auf einen 
ganz besonderen Dreh gekommen: 
•Sie graste .systematisch in München 

I Kunterbuntes Panoptikum : 
: Auf Bali steht der Hebammen- | 
; Beruf immer noch nicht den ! 
; Frauen offen. Er wird von Ge- ; 
: burtshelfern ausgeübt, die im .^I- ; 
: ter von IS bis 20 .lahrcn einen • 
• staatlichen Lehrgang mitmachen. ; 
: Nach balinesischer Auffassung ist j 
; das Amt einer Hebamme zu wich- ! 
5 tig, als daß man es Frauen an- : 
; vertrauen kann. Die Geburlshel- : 
i fer sind gleichicitig Märchener- j 
• rählcr und leiten Wanderkinder- : 
: gärten. Kommen sie In ein Horf. ; 
; so versammeln sie die .lugend um • 
; sich und erzählen Oesdiicbten. : 
: Jeder Geburtshelfer muß »eine • 

'; Märchen so oft abschreiben, bis j 
; er sie auswendig kann. Erst dann : 
: darf er öfTentlldi auftreten. ; 

i.Ue Familien ab, die vvcyen einer 
Hausgehilfin inseriert hatten. Nach 
telefonisclier Anmeldung stellte sie 
sich vor. Nicht eine Hausfrau, die 
ihr nicht spontan die erbetenen 40 
Deutsdie Mark in die Hand gedrückt 
hätte, damit Minna so rasch wie 
möglich ihren Koffer aus dem hei- 
matlidien Bayerisclien Wald holen 
konnte. Minna knickste artig, dankte, 
ging — und kam nie wieder. 

Einen triftigen Kündigungsgnmd 
dagegen bradite ein Pariser Kinder- 
madclnen vor dem Arbeitsgericht vor: 
..Die Kinder waren mir zu wider- 
spenstig", erklärte die Holde und 
fuhr — nacli kurzem Zögern — er- 
rötend fort: „und... ihr Vater zu 
anschmiegsam!" 

Ein „Putimänncr-Vermittlungs- 
büro", von dem früheren Komiker 
Warwick Priec In London eingerich- 
tet, erfreut sidi zunehmender Be- 
liebtheit. Das Büro vermittelt nur 
„Gcntleman"-Studenten vor allem 
und Angehörige der freien Berufe. 
Die Hausfrauen sind begeistert. 
„Einem Mann können wir sagen, 
wie er zupacken soll", heißt es fast 
elnstimmlgt „er wird das nicht 
krumm nehmen. Aber wage es ein- 
mal eine Hausfrau, heute einer Putz- 
frau etwas zu sagen!" 

Etwas ganz Besonderes, sozusagen 
als „Service" für Minna, ließen sich 
die Professoren der Neuen Universi- 
tät \on Neusüdwules im amerikani- 
schen Staate Kensington einfallen, 
um das dringend benötigte Reini- 
gungspersonal zu bekommen: ,Ieder 
Putzfrau wird auf Wunsdi freies 
Studium bis zur Erreidiung der aka- 
demischen Würde eingeräumt! 

Weil sie mit ihrer Herrsdiaft un- 
zufrieden war, verließ eine ,,Raum- 
pllegcrin" in Kopenhagen von heute 
auf morgen das Haus. Ihre zusätz- 
liche Rache sollte die ganze Familie 
am selben Abend noch am eigenen 
Leibe zu spüren bekommen: Die 
wütende Perle hatte in den Betten 
sämtlidier Familienangehöriger vor 
ihrem Weggang nodi rasch Reißnä- 
gel und Juckpulver verstreut. 

Kein Verlaß mehr sei auf diese 
Mädchen heutzutage, beschweren 
sich viele Hausfrauen. Eine gewisse 
Dame aus Paris wird ihnen nur ge- 
brodien zustimmen können. Madame 
hatte nämlidi einen Hausfreund. Da- 
mit dieser ihrem häufig abwesenden 
Gatten nicht zufällig doch einmal in 

Zorn OberWiener Busserln'^ 
österreldier kttssen lieber selbst 

In Oesterreich schimpft man sehr 
gern und ausgiebig auf alles Mög- 
liche. Man nennt das Raunzen, und 
es ist eine Art Gesellschaftsspiel, das 
man nicht ernst nehmen darf. Jüng- 
ster Grund zum Raunzen ist das 
Küssen. Genauer gesagt, die Küsse, 
die auf der Leinwand getauscht wer- 
den. Sie dauern manchen Oesterrei- 
diern einfach zu lang, und sie emp- 
finden den Traum als Trauma. 

Die Möglichkeiten zu solchem Trau- 
ma sind in Wien tatsädilich sehr groß. 
Filmliebende haben hier etwas mehr 
Möglichkeiten, sich auszutoben. Was 
bei uns von der sogenannten Frei- 
willigen Selbstkontrolle weggenom- 
men wird, ist dort in aller Breite 
zu sehen, und das nicht nur zur 
Maienzeit und nicht nur aus den Län- 
dern, in denen es nicht so oft schneit. 
Zu den erotischen Leckereien aus 
Frankreidi kommen wilde Kußszenen 
aus östlichen Ländern, finden sidi 
Lippen auf südamerikanischem Zel- 
luloid, 

„Das ist einfach zu viel", meinen 
' die Wiener nun, und einer ließ es 

nicht mit dieser Diagnose bewenden, 
sondern regte in einer Wochenzeit- 

•' schritt die Gewerkschaft der Filni- 
^ schaffenden, die Film-Union, an, für 

hygienische Zustände in den Ateliers 

zu sorgen. Er fragt die Filmprodu- 
zenl.en, ob sie glauben, mit der „Ver- 
schmelzung von Starlippen" dem Be- 
sucher eine Freude zu bereiten. 

Der „Lippenexhibitionismus", auch 
bei uns nicht immer beliebt, sollte 

„Was mich an deiner Familie stört, Ist 
der gänzliche Mangel an Diplomatie!" 

gebremst werden, meinen dieOester- 
reidier. Uebrigens: nicht aus Prü- 
derie! Oh, nein — sondern „weil wir 
das lieber selber praktizieren — un- 
ter Ausschluß der Oeffentlichkeit"! 

die Quere kam, hing auf ihrem Bal- 
kon bei reiner Luft sinnigerweise ein 
Pullover zum Trocknen an der Leine. 
War Monsieur dagegen zu Hause, 
hing als Warnzeichen nn gieidier 
Stelle ein Hösdien. 

Das ging solange gut. bis Madame 
ein neues Mädchen einstellte. War 
diese nun ein wirklich ausgekochtes 
Biest oder war sie dumm? Die Frage 
konnte bis heute nicht geklärt wer- 
den. Aufgeklärt wurde auf jeden Fall 
Monsieur, nachdem die neue Perle 
eines Tages das falsche Wäschestüd< 
zum Triidcnen auf die Leine hing. 

Allerdings, es geht aud) anders, 
manchmal füllt auch Minna herein: 
Gleidi liOO Hausgehilfinnen melde- 
ten sich in der Bundesrepublik auf 
ein Inserat, in dem eine Hilfe „für 
modernen Villenhaushalt" in Berlin 
bei 300 DM netto Monatsgehalt und 
40-Stunden-Wochc gesudit wurde. 
Da jede Kraft in spe die erbetenen 
10 DM für die „Zuzugsgebühr" bei- 
legte, war das für einen 20jährigen 
Angestellten aus Berlin — den In- 
serenten — kein schlcdites Geschäft. 
Damit, so sagte er aus, wollte er ledig- 
lich die Kosten für die.sen „Test" dek- 
kcn. 

Ja, .so schllclU sieh das Kettcheii 
mit Minna hier und Minna dort — 
und wenn Minna wlrkllcli mal ein 
„Engel" Ist. so nie.i!t sie gleich. .So ge- 
sdiehen, als eine Hausfrau dazu- 
kam. wie Ihr Ehegefährte zur hüb- 
schen neuen Perle gerade zSrtllcii 
„Mein Engel" sagte... 

LIEBE MIHTT, TElIItF. GATTIN! 
So ein VaterUg ist «irklich eine feine Sache. PS. Wovon spredien Män- 
ner unter skii? Natürlich von euch. Viele Grüße, eure strohbehüteten Strohwitwer. Foto: .lorde 

Schwiegermutter In spe - die Ehefrau 

Vater verllebte sich in seine Tochter und fand zur Familie zurildi 
Die wohl ergreifendste Liebesge- 

sdiichte dieses Jahres bewegt zur Zeit 
die Herzen der Einwohner der is- 
raeiisdien Hauptstadt. Es ist die Ge- 
sdiichte eines ehemaligen Polen, der 
nach dem Krieg in den Vereinigten 
Staaten ein neues Leben begonnen 
hatte, und eines jungen Mädchens 
aus Polen, das zusammen mit seiner 
Mutter jetzt in Israel ein neues Le- 
ben beginnen wollte. Sie trafen sich, 
als der Geschäftsmann Moshe eine 
Ferienreise durch Israel unternahm. 

Der ältere, gut situierte Herr wurde 
auf das Mädchen aufmerksam, als 
es sich in einem Kaufhaus nicht rich- 
tig verständiget^ konnte. Es spradi 
nur polnisch, die Verkäuferin nur 
englisch, und so sprang er in die 
Bresdie. Hinterher lud er die 23- 
jährige zu einem Kaffee ein, und es 
ergab sich ganz von selbst. dalJ sich 
das junge Mäddien und der ältere 
Herr darauf öfter trafen. 

Moshe verlängerte sogar seinen 
Urlaub, so sehr gefiel ihm das Mäd- 
chen. Als er die Rüdereise nicht mehr 
verzögern konnte, madite er ihr 
einen Heiratsantrag. Sie hatte schon 
darauf gewartet — und sagte zu. 
Nur eine Bedingung knüpfte sie an 
ihr Jawort: Moshe sollte sich vorher 
ihrer Mutter in Haifa vorstellen. 

Der Mann sah dieser Brautwer- 
bung mit Fassung entgegen. Er hatte 
seiner Auserwählten alles über sich 
erzählt. Er hatte ihr von seiner 
glücklichen Ehe in Polen berichtet, 
von den sdirecklichen Jahren, die er 
Uli Konzentrationslager verbrachte. 
Sie kannte .seine vergebliche Suche 
nach seiner Familie, nachdem er be- 
freit worden war, nach der Frau 
imd der kleinen Tochter, die die Be- 
hörden .schließlich für tot erklärten. 

Die einzige Schwierigkeit schien in 
dem Altersuiiterschied der Liebenden 
zu liegen. Aber audi das sdiien Mo- 

Der dritte Schuß war tödlich 

.leröme wollte Tod des Vaters rädien - der Mörder war schneller 
Auf der Insel Korsika gelten noch 

heute die ungeschriebenen, eisernen 
Gesetze von Ehre und Blutrache. 
Ein lOjähriger Junge, JerömeSor- 
rentino, mußte es jetzt mit seinem 
Leben bezahlen, daß er den Mörder 
seines Vaters verfolgte. Von dem 
Tag an, an dem sein Vater in einem 
Dorf in der Nähe von Ajaccio der 
Kugel eines Unbekannten zum Op- 
fer fiel, kannte der Junge keinen an- 
deren Gedanken mehr, als ihn zu rä- 
chen. Mit der Zähigkeit eines Detek- 
tivs suchte er nach den Feinden sei- 
nes Vaters, doch als er sie gefunden 

Ii ^ 
|ii Hoffentlich bleibt das nicht so ein Hundeleben für uns Deckel! Foto: Wolff-Anthony 

hatte, schlugen sie zum zweiten Mal 
zu. 

Die Familie Sorrentinu war vor 
einigen Jahren von Italien nach 
Korsika ausgewandert. Jtrömes Müt- 
ter ging zur Ai-beit, der Vater, den 
alle nur „den Neapolitaner" nann- 
ten, war arbeitslos und trieb sich vor 
Langeweile in den Gäststötten von 
Ajaccio und Umgebung herum. Trotz- 
dem war er angesehen, weil man 
wußte, was ihn in die Kneipen trieb. 

Eines Tages wurde „der Neapoli- 
taner" ermordet aufgefunden. Die 
Polizei fand keinerlei Hinweise, wer 
der Mörder gewesen sein konnte 
Der junge Jeröine jedoch .schwor 
am Grab seines Vaters, das Verbre- 
chen zu sühnen, Obwohl seine Mut- 
ter halbtot vor Angst war und we- 
gen der Aufregungen sogar ins Kran- 
kenhaus eingeliefert wurde, suchte 
J6r6me Tag für Tag neue Meii- 
schen, neue Gaststätten auf, die sein 
Vater gekannt hatte. Er spitzte die 
Ohren bei jedem Gesprädi, er stellte 
Fragen, trug eine Unzahl von Hin- 
weisen zusammen. 

Endlich mußte er eine Spur entdeckt 
haben. Er kam nidit mehr dazu, ihr 
nachzugehen. Wahrscheinlich wollte 
er seiner Mutter davon erzählen 
Auf dem Weg zum Hospital jedoch 
trafen ihn drei .Schüsse eines Unbe- 
kannten. Einer davon war tödlich. 
Jetzt steht die Polizei vor dem glei- 
chen Rätsel, das ihr der Tod des 
..Neapolitaners" aufgegeben hatte. 
Der Junge hat keine Aufzeichnun- 
gen über seine Fährte hinterlassen. 

she kein großes Hindernis, als er vor 
der Mutler seiner Erwiihlten stund 
— bis er vor Erstaunen und Rüh- 
rung die Blumen fallen ließ. Es gab 
keinen Zweifel: Vor ihm stand seine 
Frau, nach der er so lange gesucht 
hatte, und von der er immer nodi 
geträumt hatte ... 

.So fand die Gesdiidite ein hödut 
unerwartetes Happy-End. Die Fami- 
lie schloß einander in die Arme. 
Auch das junge Mädchen hat sich, 
so berichten die israelischen Wochen- 
zeitschriften, gern damit abgefun- 
den, statt eines Liebhabers einen ver- 
ständnisvollen Papa gefunden zu 
haben, zu dem sie Vertrauen haben 
kann. 

: Gehört - notiert j • • 
1 kommentiert j 
• Als Ith neulich im Büro eines | 
S Herrn unseres Amtes ein dienst- • 
; liehes Gespräch führte, dessen j 
! Termin wir vorher festgelegt hat- j 
• ten, klingelte plittzlldi seint Tele- ; 
: fon. Nun, Ich bin schon lange ge- j 
: nug Bürokrat, um zu wissen, daß j 
5 derartige Störungen erst durch ; 
: ein Vorzimmer abgefiltert wer- j 
1 den können — aber mein Gast- | 
j geber hatte noch keine Sekretä- j 
: rin. Trotzdem empört es mich Im- j 
; mer wieder, wenn sich ein unbe- | 
• kannter Dritter auf diese abrupte j 
: Art meines Gesprächspartners be- j 
; mäditigt und mich dazu noch j 
; zwingt, diskret so zu tun, als ob ; 
j Ich taub sei. Aber nicht genug da- j 
: mli: Mein eben nodi so aulmerk- j 
; sanier Zuhllrer teilte mir adiscl- i 
; zuckend mit, daß sein hoher Chef | 
: Ihn zu sehen wünsche und daß da- ; 
; mit unser Gespräch leider schon ! 
! zu Ende sei. Ich könne zwar nodi : 
2 warten, und er holFe, daß es nldit 
; zu lange dauern würde, aber... 
• und weg war er. 
S Nachdenklich blieb ich zurück 
• und überlegte, was wohl der Herr 
: von Knigge In diesem Fall getan 
; hätte. Wahrsdieinllrfi hätte er sel- 
• nen Chef gefragt, ob denn sein 
! Kommen sehr dringend sei, da er 
i gerade Besuch habe. Wäre diese 
; ebenso höfliche wie anscheinend 
S „mutige" Frage bejaht worden, so 
• wäre er von sehiem wohlerzoge- 
: nen Chef sicherlldi gebeten wor- 
; den. seinen Besuch um Entschul- 
i digung und Verständnis lu bitten. 
" Und Idi hätte entsdiuldlgend ver- 

standen und nicht das beschämen- 
de UefUhl zurückbehalten, nur 
ein Mensdileln ohne Titel und 
Kang lu titln, daß man einfach 
sitzen lascen kann. 

j Die kuriose Meldung 
X In Philadelphia schlug der Meti- 
S ger Uagop KomUian zwei Ein- 
S bredier in die Flucht, die gerade 
: den Inhalt {«einer Kasse pICndern 
S wollten. Zum dritten Mal Inner- 
'i halb kurzer Zelt konnte de^ Metz- 
1 fer fein Eigentum erfolgreich ver- 
I teidigen. Er erklärte bcMtieiden: 
; „An((t darf Ich nicht haben, mein 
: Ant tagte mir nSmlldi, daS die 
" geringste Aufregung bei mir einen 

Herudilag auslösen kann." 

StippeMip 

auf der Jagd 

S 
SIEMENS Wir .suchen zum soforügeti Eintritt 

Elektro-Monteure 
ftir Licht- und Kraflnnlaften, 
Schaltanlagen und Kabelarbeiten. 
Wir geben auch jüngei-en Monttnu-en Gelogcn- 
heit, sich in intercssiuite Spo7.1nlff?bJete oin- 
zujii'bejlen. 

Pers^inliche Vorstolluiv! montiigs bis freitog-s zwischen 8 und 
10 Uhr oder .schriftlicho Bewerbung erl)eton an: 

SIEMENS & SCHUCKERTWERKE AKTIENGESELLSCHAFT 
ZWEIGNIEDERLASSUNG FRANKFURT (MAIN) 
Kr;inUfint (M.), Gutlcu!str. 31. Monta^oiibtciliint;, Zimmer 447 

VIVO 

Wodka „Misdikin" Q QC 
fcl Vol.«/, 1/1 Fl. m. Gl. DM 

2.25 

Rüdesh. Rosengarten 9 Vi 
1 Ur. Fl. m. Gl. DM W 

"/. 1/1 

Cocklailkirschen 

■:aha;i-gruppe langen 
örKKNTMC!HER VORTRAG 
Dipl.-Psych. E. A Blumcnllial 

Ist Religion noch zoitgomäß? 
am Fr«iUiÄ, 1. 0. 62, 20.00 Uhr, 
lindw-ig - Krk - Schule. Saal 5 

Glas DM 
i960^r 

Mittw., 30.5. in Langen 10-18 Uhr 
im Frankfurter Hof 

WastkmasätmeH 
zum Teil mit kleinen Fehlern 

iiequeme Teilzalilung 

Teil- 
Qutomat 

ab ab 
250,- 550,- 

Inseflerin bringt Gewinn 

Kühlschränke Maschinen 

ab 
250,- 

WASCHAUTÜMATEN zu unseren 
bekannten Preisangeboten. 

Waschmasdiinenvertrieb R. Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

Tüchtige 

Steno-Kontorlstinnen 
7.ujn Irülieslen Eiiitritlstormiii 
Ruto Rozriihlunj; gesuclU. 

Vi>r/Aislelleu bei 

Fa. Ing. GUnthor Ziegler 
liwiustrie-Eloklronik und Automatik 
l/ivngen (Heinsen), Pittlerstraße -IR 

iKier aucii im Hüro I'Yankfurt (Main), 
Brückhofsti'iVlSo 5 

In der Nacht zum Montag entschliet nucli kiu'zer Krankheit unsere liebe 
M\»tter, Schwiegermutter, Großmutter, Uirgroßmutter, Tante und Cousine 

Anna Geipel 
geb. Penzel 

im Alter von 83 ,I;iliren, verseilen mit den heilijjeji Slerliesakranienten. 

In tiefer T r a u e r: 
Hans Polltzer u. Frau Wllhelmine geb Ceipel 
IJeHl Hanke geb. Geipel 
Fritz Geipel u. Frau Miizl geb. Uncli 
Em.st Geipel u. Frau Hedl geb. Klrclunaior 
Otto Tlohy u. Frau Esty geb. Geipel 
sowie alle Enkel und Urenkel 
Nichten und Neften 

I^ui^en (NöixlUclie Ringslaitße 42), Mannheim, München, 28. Mai 1902. 

Die BeeixUgimg findet statt: Mittwoch, 30. IVlai '962, 1!) Uiir, vom Portal 
de.s hiesigen Friedhofs. 
Feierl. Requiem: Dienstag, -s). 5. 62, 20 Uhr, m dar Alliertus-Magmus-Kirdie. 

UANKSACiUNG 

Allen, die uns beim Hoiingaiiß unserer lieben Finlsehlafeneti 

Fräulein Maria Pielsch 
OberposLsekretiirin a. D. 

in so herzlicher Weise durcii Wort, Kranz- und Blumeiispenden ihre An- 
teilniihme erwiesen lia)l)eii, sprechen wir unseren tletempfiindenen Dank 
aus. Besonderen Dank Herrn PfaiTer Dr. Franz Kriitz, der Oberpost- 
direktion Ffin., und der Postgewerluichali. für die trostreichen Worte am 
Grabe der EntsohUit'enen, 

In tieler Trauer 
im Namen allei' Hinlerbliiebenea: 
Familie Dr. med. S, Pletscb 

Langten, den 29. Mui 1962. 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und für die KranV.- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafeni-n 

Frau Marie Kolbacher 
geb. RothenhUuser 

sagen wir unseren besten Dank. Besonders diuiken wir Herrn Pfarrer 
Lauber für die erhebenden Worte am Grabe. 

I II stiller Trauer: 
Marie ilamm geb. Kolbaclier 
Ph. Hamm BerufsschuldireUtor i. R. 
Dr. Hilde Neumürker geb. Hamm 
Dr. Achim NeumSrker 

Langen und Stuttgart, 24. Mai 1962 
Tuunusstrulie 13 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

FIrmentihildsr, Matdilnintthililer, lidinitche Schildir 
jtdii Art pui liitpol und Ab ilsv. 

Netter Kollege gesucht 

zur Mitarbeit im Außendienst unserer 
Verkaufsgemeinschaft. Verdienstmög- 
lichkeil cn. DM 1 000,— bis 1 500,—. 

Per.sönlicho Vorstellung liiglich in 
Langen. Feldstraße 57 

VERKAUFSFAHRER 

(VW-Kotiibi) gesucht. 

V e r s a II d k e 11 e r e i 

Auth & Chrlste 
^ Dreieichenhain 

•"(lllbV* Solni. Weiherstr. 22 

y>. 

Ci. ^ av* Drcieichennain 

Neuersdieinungen 

bekannter Autoren 

DM 28,8U 
DM 7,30 

DM 28,— 
DM 9,80 

Erhard. Dcul.sche Wirtschafts- 
politlk  

Frisch. Andorra . . , 
Lee, Wer die Nachtigall hört DM 18,80 
Moravia, La Noia .... DM 17,80 
Prilzkoleil. Auf einer Woge 

von Gold  
Rciid, Erziehung durch Kunst 
Kriimer, Der Ruhm kennt keine 

Gnade DM 17,80 
(das Buch vom Sport und 
■seinen Menschen) 

ebenso alle Taschenbücher liefert 
schnellstens 

VERSANDBUCHHANDLUNG 
H. P. KEMMES 

607 LunKen/iiesscn, GutenbergstraBe 26 
Karte genllgt! - Kostenlose Zustellung 

HESSISCHE LANDESBANK - GIROZENTRALE - 
Niederlassung Darmstad<, Uheinstraßc 19-21 

sudit gewisscnhafto männliche und weibliche 

Büro 
fUr die Wechsclabtcilung. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und lüdcenlosen Unterlagen 
erbeten. 

einfaili 
wie Sie eine Tasse Kaffee niit Wasser und Kaffeepulver bereifen; 
genauso einfach bereifen Sie die Kukident-Lösung. Sie füllen ein 
Glas     • 

2.50 DM ernältlich. 

35 etwa zur Hälfte mif Wasser und schütten einen Kaffeelöffel 
voll Kukident hinein. Das Kukidenl-Reinigungs-Pulver löst sich durch 
Urnrühren rasch auf und entfaltet dann sofort seine volle Wirkung. 
Millionen Zahnprothesenträger hoben Kukident schon zur größten 
Zufriedenheit benutzt. Mehrere tausend Zahncrzte empfehlen es 
ihren Patienten, weil es ohne Bürste und ohne Mühe, also voll- 
kommen selbsttätig reinigt. 
Kukident macht die Zahnprothesen nicht nur hygienisch einwand* 
frei sauber, sondern auch frisch, geruchfrei una keimfrei. Da as 
weder Chlor noch Soda enthält, ist es selbst für empfindliches 
Prothesenmaterial unschädlich. Ihre Zahnprothese kann durch Ge- 
brauch von Kukident weder verfärbt noch entfärbt werden. Und 
durch regelmäßigen Gebrauch von Kukident bleibt sie lönger ge- .i. 1 n-; o .i Packungen zu 1.50 DM und 

Wenn Sie Ihr künstlidies Gebiß auch nachts tragen 
und es morgens eilig haben, empfehlen wir Ihnen den Kukident-Schneil-Relniger. Damit 
erzielen Sie etwa inneriialb einer halben Stunde die gleiche Wirkung wie mit dem Kuki- 
dent-Reinigungs-Pulver über Nacht. Sie können den KuRident-Schnell-Reiniger auch in einer 
praktischen Plastlkdose mit MeOaeföß fsrhalten. 
Sollten Sie Ihre Zahnprothese lieber mit einer Bürste reinigen^ dann werden Ihnen die 
Kukident-Zatinroinigungs-Creme für 1 DM und die Kukident-Spezial-Prolhesmibürste für I.SO 
DM gute Dienste leisten. 
Das Anpassungsvermögen der Prothese wird erhöht, wenn Sie die Kiefer und den Gau- 
men jeden Morgen und Abend mit Kukident-Gaunienöl einreiben. Dadurch bleibt die Mund- 
schleimhaut straff und elastisch; Druckstelion und Entzündungen werden verhüte». Das Ku- 
kidcnt-Gaumenöl hat für die Mundhöhle die gleiche Bedeutung wie eine Hautcreme für das 

Zum Festhalten künstlicher Gebisse 
hat sich das Kukident-Haft-Pulver seit Jahren bestens bewährt. Bei richtiger Anwendung 
werden oft Haftwirkungen von 10 bis 12 Stunden Dauer erzielt. Sie können ohne Furcht 
sprechen, lachen, jincen, husten und niesen, abei auch feste Speisen richtig kauen, denn 
dos Kukident-Haft-PuTver hält das künstliche Gebiß unbedingt fest. Sie erhalten das Ki'ki- 
dent-Haft-Pujver in einer neutralen Plastik-Flafche für 1.50 DM, das extra starke Kukident- 
Hüft-Pulver in der weiOen Packung dagegen für 1.80 DM. 
Bei schwierigen Kieferyerhältnissen, insbesondere bei flachen Kiefern und unteren Vollpro- 
thesen, können Sie die Kukident-Haft-Ci eme benutzen. Eine Probetube erhalten Sie ^rhnn 
für 1 DM, die 
Kukirol-Fabrik, 

aro roOe Tube mit dem iweieinhalbfachen Inhalt dagegen für 1.80 DM. 
Weinheitn (Bergstr.) 

Wer es kennt - nimmt OCukidenit 
SämtUdi« KukiiiMt-Artikai tinti {«(«Rtir vorrätig: 
In Langm: DROOERIf MEHeNiR, foliigoff lg 



CMrHoerein 
•«. 1862 

Abt.; Hanilbill 
Neuer Trainingsplun 
wie folgt: Trnininß für 
Aktive und .lußend, 
dienstogs, nb 18.00 Uhr 
Im Obcrllnden. Am 
Freiing, I. Juni 1062, 
21.00 Uhr, treffen sich 
alle AH-llnndbnller in 
der Turnhnlle zwecks 
Spiclbesprochunß. 

ORISGIJUPPE LANGEN 
Kurien für den Rus- 
ausflug am Samsing, 
dem 30. 6. 19(i2 nach 
Würaburg sind bei Ka- 
merad Heinrich Vater, 
Schnaingarlenstraße 5 
und bei Kameradin 
Müller, MühlstrnOe 39, 
erhHltlich. Die Nach- 
frage ist bereits sehr 
rege und wir bitten 
deshalb um baldige 
Anmeldung. Bitte das 
Rundschreiben beacht. 

Der Vorstand 

l-.K.G. 
Am Vadderdag fahren 
wir in die Pfalz. GHste 
willkommen. Anmel- 
dung schnellstens er- 
beten. Abfahrt: 31. 5., 
Bahnhof 8.30, Postamt 
8.35 Uhr. 

OWK 
OiiSGlufri 
LANGEN 

Donnerstag, den 31. 5., 
Himtnelfahrl- 
Wanderung. 

Wir treffen uns Ecke 
Südl. Ringstr., Fried- 
hofstraOe um 6.00 Uhr. 
Rückkehr ca. 11 Uhr. 
Gäste willltommen. 

Frisch auf! 

loyfravart'n 
„91I«ienrofe" 
LAN O B N 
Gegr. 1921 

Donnerstag, den 31. 5., 
(Himmelfahrt) treffen 
wir uns um 15.30 Uhr 
im Vereinslokal „Zum 
Rebenstock" zu einem 
gemütl. Beisammen- 
sein mit unserem Bru- 
derverein „Edelweiß" 
Neu-Isenburg. Es wer- 
den Farbdias v. unse- 
rem 40jührigen Jubi- 
läum gezeigt. Wir bit- 
ten um rege Beteiligg. 

Der Vorstand 

Obst- und Gartenbau- 
Verein Langen 

Am Samstag, dem 2. 6., 
20.00 Uhr, Versammig. 
im „Lümmchen". Siehe 
Freitag an gleicher 
Stelle. 

Johrgong 19t2/t3 
Wir treffen uns mor- 
gen, am 30. Mai 1962, 
20.30 Uhr Im Waldsta- 
dion (1. FCL). Auch 
Neubürger sind herzi. 
eingeladen. 

Der Einberufer 

Jahrgang 1893/94 
Nächste Zusammen- 
kunft ist (wegen 
Pfingsten) auf Freitag, 
den I. Juni, 16.00 Uhr, 
ins Caf6 UT vorver- 
legt. 

I. A, Keim 

Zwei gut erhaltene gr. 
Kleiderscitrfinke 

ganz billig abzugeben 
durch 

Möbel-Schmidt, 
Schafgusse 7 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Gesciienko zu unserer Verlobung 
danken wir, auch im Niuiien unsevor 
Eltern, reclit herzlicli. 

Kosemarie Bretzrl 
Walter RIgbers 

Langen, Mai 1962. 

Für die Glückwünsche und Geschenke 
zur Konfiniiation unsejer Tochter Helm- 
truud danken wii- herzJich. 

Heinrich Vogel u. Frau 

Gerharl-Hauptmann-S'.raUe 18 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich, auch im Namen meiner Ellern, 
recht liei7Jlch. 

Il«r Ciiipfrrt 

Leukcrtsweg 44. 

Für die vielen Glückwünsche luid Ge- 
schenke zu niainer Konfinnation danke 
ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlicli. 

lianiielore Ilrrth 

UhlandstraHe 17. 

Aushilfskellner 
oder Serviererin 
für Sonn- und Foiertnge gesucht. 

■.WALDSC;iIXNKE" BAYERSEIC'H 
Tel. Idingen 2420 

»Apfelwein extra" 
^ ' l"*': »M «,u 

hurgettign«! — «In QuaMlöltbvgrlff 
Ifefert frei Haui 

Versanditelierei Dreieichenhain 
  T«Ulon langon M —4/0 47 

Sehr schöner 

Wohnzimmerschranlc 
Couch, 2 Sessel 
billig abzugeben durch 

Möbel-Schmidt, 
Schafgasse 7 

Wo. 20.30; Donner.'stflg (Himmel fmhrt) 
16.00. 18.no und 20.30 

D» HERKlilEIS 

Der RToRe Farbfllmtrlumph für Auffc 
und Ohr ! 

Ein priuikvolles KoUvssalgemiildp - !)0 
Minuten monumentalste Sciiau in herr- 
lichsten Farben! Ein fesselndes, farbiges 
und f:uizinlei\>ndes Bildei-buch der alten 
Zeit: Hier weiylen die gofilhrlichston 
Abenteuei- und Kämpfe eines kraftvol- 
len Helden zu neuem Loben erweckt ! 
Prunkvoll, mitreißend und grandios! 

Freig(>gnben ab 12 .lahren 
mit Mark KoreJit, Broderick Grawford 

und andere. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zuj' Konfirmation danken wir 
recht hei7.1ich. 

Gerhard Böhler 
und Mutter 

Leukertsweg 94. 

Füi- die vielen Glückwünsciie, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Koin- 
fii-matlon sage ich allen, auch Im Namen 
meiner Eltea-n und Großeltern, recht 
iierzlichen Dank. 

Horst üUnter Daubert 

Mühlstruße 39, 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu meiner Kanflr- 
maüon danke ich, auch im Namen 
meinej' Ellorn, recht herzlich. 

llrlRu Köbler 

riheinstriiße 20. 

Wollin gelifs am — in dio 

WESTENDHALLE 
Bahnstraße 134. Telefon 23 8(1 

Ab 18 Uhr sorgt unsere beliebte Hiuiskapello 
für beste Stimmung. 

Mit freiiiidiidier Empfehlung Gerhard GUrlitz und Frau 

G&ststätte „Zum Goldenen Rin^" 

Langen, GarlenstraOe 6, Stresemannring 

am Mittwoch, dc.n 30. Mui 19Ö2 

Unter^attUMifsmusik if Zunz 
in unserem modernen Geseliscliaftsraum. 

Gepflegte Getränke - Beste Küche! 

Es ladet freundlich ein FAMILIE HERBERT 8CHWAGEK 

Laden 
in Erzhausen, 4.'i qm, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 83,1 an die 1.7. 

Junges Mildchen sucht 
möbl. Zimmer 

oder Schlnfstelle. 
Off.-Nr. 1131 an die LZ 

Junger Mann sucht 
möbi. Zimmer 

ah 1. Juni 1062. 
Off.-Nr. 828 an die LZ 

Frau sucht BeschHftl- 
gung als 

Putzfrau 
Off.-Nr. 830 im die 1.7. 

Jimßer Mnnn sucht 
Nebenbescntitiigung 

über das Wochenende, 
Kenntnisse in Garten- 
pflege vorhanden, 
Off.-Nr. 832 an die LZ 

Plattenspieler 
Marke „Piiillps", fast 
neu, mit über 

100 Schallpiatten 
für DM 120 abzugeben. 
Off.-Nr. 827 an die LZ 

Gebrauchtes 
Mddchen-fahrrad 

(8 Jahre) gesucht. 
Off.-Nr. 829 an die LZ 

Behelfsheim 
zum Abbruch zu ver- 
kaufen, DM 280,—. 
Besichtigg. am Sams- 
tag V. 10 bis 14 Uhr in 

Lungen, 
-Im Wiesengrund 17 

Horex-Regina 
350 ccm, neuer Kolben, 
Chromfelgen u. große 
Sitzbank, für DM 400 
zu verkaufen. 

Marlenstr. 9, 11. St. 

Fiat 500 
Bj. 59, 34000 km, .sehr 
gut erhalten, von Pri- 
vat günstig zu verkauf. 

Langen, 
Telefon 3714 

Junges Kätzchen 
grau-schwarz gestreift, 
unterm Hals weiß, zu- 
gelaufen. 

Leukertsweg 23 

DM (Deutsche Mork) 
Die sehr umstrittene 
neue Zeitschrift. 
Erscheinen 14tugig, 
Einzelpreis DM 1,— 
monatlidi DM 2,40 
Jahresabonnement 
DM 24,—. 
Bestellungen nimmt 
entgegen: 

Versandbuchhandig, 
H. P. Hemmes, 
607 Langen/Hessen, 
Gutenbergstraße 2« 

Karte genügt! 
Kostenlose Zustellung' 

Bettfedern 

Inlett 

FertigBetten 

Dctteukanf iat 
Vertraaenssacbe I 

Kommen Sie daher 
In das 

Bett9nhaüs 
Langjährige Erfah- 
rung sichert Ihnen 
korrekte u. fachge- 
rechte Bedienung. 

Betten-Reiser 
Langen, Fahrgasse 

T U R N V £ R £ I N 1 a 6 2 - 1 O O J A H R - 9$ FROHSINN"1862 
Somstog, Sonntag. Montag. 2. - 4. 6.1962 

auf dem Friodrich-LudwIgOohn-Platz. Einmalig großer Ver- 
gnügungspark für Jung und alt. Tanz In der Turnhalle an 
allen drei Tagen. GROSSES VOLKSFEST 

—; ■ 

Dienstag - Domierstiig, täglich 20.30 
lllopic «der niiklichkoit — ein Karb- 
filmubenteurr auf einem anderen Stern 

DonnrrstaK (Himmelfahrt) 18.00, 20.30 
Freigegeben ab 12 Jalu-en ! 

Telefon 2112 
Diensta*, Mittwoch 20.30, Domierst4g? 

(Illmmelfahrl) 18.15, 20.30 
Der Farbnim einer nnstlllliurrn 

Leidenschaft 

wild wie das Meer 
mit Ilarrlet Anderson, Hans Nielsen 

Die Geschichte oiner Liebe ohne Treue! 


